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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, ich 
wurde de facto vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis zur 
Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange – sic 
semper tyrannis!   

 
Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. 
Das gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigungen, Überset-
zungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in 
elektronischen Systemen. Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfälti-
gung, Verbreitung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder 
strafrechtlich verfolgt werden. 
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DAS BUCH 
 
 

Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst ehrenwerter Männer und 
Frauen, die mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurden. Cui honorem hono-
rem. Gleichwohl finden sich unter den Preisgekrönten viele, sehr viele, die  – 
auf die eine oder andere Art  –  Gauner, die Lügner und Betrüger sind. Oder 
waren. Es stellt sich somit die Frage, ob es nicht förderlich ist, moralisch ver-
werflich zu handeln. Jedenfalls dann, wenn man zu Ehren (und ggf. zum No-
belpreis) kommen will. Denn die Exponenten eines Gemeinwesens reflektie-
ren dessen Wesen. Und diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur deren 
(vermeintliche) Fakten, sondern auch die Wahrnehmung derselben – gestal-
ten, brauchen Menschen, die „sozusagen ungeschehene Wahrheiten“ realisie-
ren. Und solche, die über diese Fiktionen berichten 
Folgerichtig glänzen gar viele Nobel-Preisträger in Übereinstimmung mit ih-
rem Stifter nicht gerade mit moralischer Integrität; beschäftigt man sich näher 
mit ihrer Biographie, stellt man fest, dass es offensichtlich förderlich ist, nicht 
integer zu sein, vielmehr ethisch verwerflich zu agieren. Denn die Exponen-
ten eines Gemeinwesens spiegeln dessen Sein und Schein, manchmal verzerrt, 
bisweilen punktgenau.  
Das Fazit für ehrbare Menschen: „Wer die Wahrheit nicht kennt, ist nur ein 
Dummkopf. Wer sie aber kennt und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbre-
cher.“ Dies dürfte für Alfred Nobel gelten. Und für viele, sehr viele derjeni-
gen, die mit dem von ihm gestifteten Preis geehrt wurden. Heutzutage trifft 
es – namentlich im Kontext von „Corona“ – auf die Ignoranz-Praktiker zu, 
die andere Verschwörungs-Theoretiker nennen. Deshalb gilt festzuhalten: 
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Ställen  eingesperrt wer-
den – wochenlang, monatelang, weltweit und vor allem: grundlos –, in Zeiten, 
in denen Menschen bestraft werden, wenn sie sich mit anderen Menschen 
treffen (und seien es ihre nächsten Verwandten) – was „social distancing“ ge-
nannt, auf dass ein jede Empathie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der 
Ordnung ihrer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Menschen verhaf-
tet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die Verfassung ihres Staates in 
Händen halten, gar in ihrem Herzen tragen, in Zeiten, in denen die Ordnungs-
macht dumpf prügelt, weil sie offensichtlich den Verstand und namentlich 
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jede Menschlichkeit verloren hat, in Zeiten, in denen Menschen in Heimen 
krepieren, weil ihre Pfleger sich aus dem Staub machen, in Zeiten, in denen 
Tatsächlich-Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in eine Klinik wagen 
oder dort abgewiesen werden, da man derer harrt, die wegen Husten – im 
Neusprech „Corona“ genannt – in die Tempel unserer Moderne kommen, wo 
gleichwohl herrscht der neue alte Unverstand (und alles Warten bleibt verge-
bens: Ja wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind sie nur geblieben, 
sie, über die so oft, so viel ward geschrieben – im Voraus, im Nachhinein 
wurden sie schlichtweg erlogen, die Toten, oft nur ward, beredt, geschwie-
gen), in Zeiten, in denen Ärzte Schnupfen-Kranke zu Tode behandeln – wohl-
gemerkt: aus Feigheit, sich dem Diktat ihrer Vor-gesetzten zu wider-setzen, 
es sei denn, sie hätten gänzlich verloren ihren Verstand, wären nun völlig 
hirnverbrannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem Land dieser Erde Zehn-
tausende von Firmen insolvent und Millionen von Existenzen zerstört werden, 
in Zeiten, in denen unzählige Menschen verhungern oder aus sonstigen – no-
tabene: willkürlich, in doloser Absicht provozierten – Gründen, mithin 
grundlos zu Grunde gehen – was Kollateralschaden genannt, weil solches von 
den Strippenziehern im Hintergrund gewollt, da sie selbst exkulpiert, wenn 
ein Virus, tatsächlich, verantwortlich sein sollt –, in Zeiten, in denen wir, die 
Menschen dieser Erde, wieder einen Maulkorb als Zeichen der Unterwerfung, 
d.h. den „Mund-Schutz“ als Kainsmal des modernen Sklaven tragen (sollen), 
in Zeiten, in denen Gates und seine Verbrecher-Konsorten die gebärfähigen 
Frauen der Erde unfruchtbar machen und Millionen, letztlich gar Milliarden 
von Menschen durch Impfungen morden, jedenfalls wollen, in Zeiten, in de-
nen die Mehrzahl der Intellektuellen und der überwiegende Teil der Juristen 
und Mediziner trotz der Offensichtlichkeit all dieser Verbrechen feig zu den 
Untaten schweigt, obwohl sie das Unrecht kennen, imstande sind, es zu be-
nennen, in Zeiten, in denen man die Gesichter einer Merkel, eines Spahn, 
eines Klabauterbach und eines Söder, eines Drosten, auch eines Viehdoktors 
mit Namen Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrieben, aber so darf man de-
ren Konterfei nicht nennen) nicht mehr sehen kann, nicht mehr zu ertragen 
vermag – ja, es ist wichtig, dass die Menschen deren und andrer Namen ken-
nen, sie nennen, weil der Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, 
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wenn auch nicht, wie manche fordern, zu hängen –, in Zeiten, in denen Men-
schen nicht mehr wie Menschen, sondern schlechter als Hunde behandelt 
werden, schlimmer als das Vieh im Stall, in Zeiten, in denen nicht „nur“ die 
Zahl der unmittelbaren Impf-Opfer ständig und stetig steigt, sondern auch die 
der inapparent, noch latent Geschädigten, deren Immun-System aufs 
schwerste in Mitleidenschaft gezogen wurde und die – mit jeder Boosterung 
mehr –  für eine Unzahl von (todbringenden) Krankheiten anfällig werden, in 
Zeiten mithin, in denen die Zahl der noch Lebenden, indes Todgeweihten zu-
nehmend größer wird (auch wenn sie nicht skandieren: morituri te salutant, 
Billy the Kid Gates), in Zeiten, in denen die Herrschenden und ihre euphe-
mistisch Wissenschaftler genannten Adlaten – die, letztere, bedenken mögen: 
Puntila bleibt Puntila und Matti sein Knecht – namentlich mit Hilfe von m-
RNA- und LNP-Technologien, insbesondere aber mit Graphen-Hydroxid ein 
Szenario realisiert haben, das sich zu Zeiten des AIDS-Narrativs erst  bedingt 
verwirklichen ließ, das jeder vernünftig Denkende heutigentags jedoch als 
Genozid, mehr noch: als (versuchten) Homozid, jedenfalls als das größte Ver-
brechen der Menschheitsgeschichte bezeichnen muss, in solchen Zeiten 
bleibt mir, der ich, voller Trauer und Zorn, gleichwohl hoffe, dass alles sich 
zum Bessren wende, immer noch wenden könnte – weil die Machenschaften 
derer, die für dies Elend die Verantwortung tragen, mehr und mehr ans Licht 
der Öffentlichkeit kommen, im Bewusstsein der Menschen werden präsent 
und diese, die Menschen, zu wehren sich wagen –, in solchen Zeiten, in Zei-
ten wie diesen bleibt mir, als des Chronisten Pflicht, nur, anzumerken, bleibt 
mir, als Mensch, nur, aufzufordern, mehr noch: zu beschwören: 
Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und wehrt euch. Und wisset, 
wo immer ihr seid: „Die Gedanken sind frei, wer kann sie erraten, sie fliehen 
vorbei wie nächtliche Schatten. Kein Mensch kann sie wissen, kein Jäger er-
schießen, es bleibet dabei: Die Gedanken sind frei … und reißen die Schran-
ken und Mauern entzwei.“ 
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EINE GIGANTISCHE TRUMAN 
SHOW 

 

Wie die Herrschenden die Menschen 
im Narrativ, in Angst und Lüge gefan-

gen halten 
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Ihr Menschen, all überall auf der Welt, bedenket auch: 
 

„Hier war die Arzeney, die Patienten ſtarben, 
Und niemand fragte: wer genas? 

So haben wir, mit hoͤlliſchen Latwergen, 
In dieſen Thaͤlern, dieſen Bergen, 

Weit ſchlimmer als die Peſt getobt“ 
(Johann Wolfgang von Goethe: Faust – Der Tragödie 

erster Teil. Tübingen: Cotta. 1808, Seite 70) 
 

Und merket auf: Es war die Arzeney, 
an der die Menschen starben. 
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 DIE SOGENANNTEN COVID-IMPFUN-
GEN SIND NICHTS ANDERES ALS, SIND 

SCHLICHTWEG UND SCHLECHTER-
DINGS MORD 

 
 

    Dr. Mike Yeaton, vormals Vize-Präsident von Pfizer, 
weist in Sitzung 86 des Corona-Ausschusses vom 
8.1.2022 nach (https://odysee.com/@Corona-Aus-

schuss:3/ss86:3, abgerufen am selben Tag; Zeitmarke: ab 
4h25min), dass die Zahl schwer(st)er sowie tödlicher Ne-
benwirkungen bei Verabreichung der sogenannten Imp-
fungen von Charge zu Charge um (mehrere!) Zehnerpo-

tenzen (!) variert; dies kann unmöglich auf Zufall, 
Schlamperei und dergleichen beruhen (standardisierte 
Qualitätssicherung!), sondern ist Absicht; hieran be-

steht nicht der geringste Zweifel! 
 

     Jeder vernünftig denkende Mensch muss deshalb zu 
dem Schluss kommen, dass hier Menschen in einem glo-
balen Humanexperiment getötet werden. Weiterhin ist 
anzunehmen, dass „interessierte Kreise“ anhand der 

einzelnen Chargen Nebenwirkungen, Toxizität und der-
gleichen mehr testen (wahrscheinlich, um die „Effektivi-
tät“ ihrer Experimente zu verifizieren und ggf. ihren si-

nistren Absichten anzupassen). 
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  Mithin: DIE SOGENANNTEN IMPFUNGEN SIND 

NICHTS ANDERES ALS EIN DIABOLISCH GE-
PLANTER MASSEN- UND VÖLKERMORD! 
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KRISTA – NETZWERK KRITISCHE RICH-
TER UND STAATSANWÄLTE: „RECHT-

LICH AUF DEN PUNKT GEBRACHT: MIT 
DEM ERLASS DIESER IMPFPFLICHT TÖ-

TET DER STAAT VORSÄTZLICH MEN-
SCHEN! 

 
 

Eine Impfpflicht mit den gegenwärtig zugelassenen 
COVID-19-Impfstoffen ist daher mit dem Recht auf Le-
ben nach Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG i.V.m. der Menschen-
würdegarantie des Art. 1 Abs. 1 GG unvereinbar. Die 
drohenden Todesfälle und der noch immer experimentelle 
Charakter der neuen Impfstoffe führt auch zur Verletzung 
von Art. 2, 3, 8 der EMRK und Art. 6, 7, 17 des UN-Zivil-
paktes. 
 
Zudem mangelt es grundlegend an der Verhältnismäßig-
keit einer Impfpflicht. Unter anderem die Rechte auf kör-
perliche Unversehrtheit (Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG), die Berufs-
freiheit (Art. 12 Abs. 1 GG) und das Recht auf informatio-
nelle Selbstbestimmung (Art. 2 Abs. 1, 1 Abs. 1 GG) wären 
daher auch verletzt. 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

COVID-19 liegt in der Fallsterblichkeit jedenfalls nunmehr 
im Bereich der Influenza. Die Impfung verschafft keine 
Herdenimmunität und reduziert die Infektiosität – wenn 
überhaupt – nur unwesentlich, bietet also keinen rechtlich 
relevanten Fremdschutz. Sie schützt weder vor Infektion 
noch sicher vor schweren Verläufen. Eine systemische 
Überlastung des Gesundheitssystems hat zu keinem Zeit-
punkt der Pandemie vorgelegen und droht absehbar auch 
nicht in Zukunft. Ohnehin darf ein Gesetz ´auf Vorrat´ für 
einen solchen möglicherweise in der Zukunft eintretenden 
Fall nicht beschlossen werden … 
 
Berlin, den 2. April 2022 
 
… Netzwerk Kritische Richter und Staatsanwälte“ 
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Auf- 

forderung. 
 Zum Nach- 

 denken 
 

Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern. 
Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure 

 Professoren lehren. 
 

  Bedenkt, wer sie bezahlt. 
 Bedenkt,  wessen Inter- 
 essen   sie   vertreten. 
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er- 

 zählen,  selber   glauben. 
 

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,   

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient. 
 

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. Pis-
ke), Philosophin, Germanistin, Theologin, Mitglied der Akade-
mie der Wissenschaften.  Zu   früh  verstorben.   Worden.  Vor  

ihrer  Zeit.   Will  meinen:  Ermordet.   Von  den  Herrschenden  
und  ihren  Bütteln. 
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DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE DÜMMS- 
TEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCHTER SEL- 

BER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER NEUEN ZEIT 
 

          Nicht nur in Zeiten von 
            Corona. Wo gar so viele 
              dieser KÄLBER inbrünstig 
                SCHREI´N NACH all den Dros-                            
                   ten, all  den  Wieler,  nach Ted- 
                       ros Adhanom, dem WHO-Kulis- 
                         sen-Schieber, nach Bill und Me- 
                          linda. Höchst  selbst, gar selber. 
                         Nach deren IMPFUNG schrei´n, 
                       die Kälber. Auf dass sie – die 
                     Menschen, nicht die Drosten 
                 und die Wieler –, geimpft, ge- 
              trackt, alsbald zum Nutzen 
             ihrer Herren verreckt. 
            Das ist DER GEIST DES NEOLI- 
                BERALISMUS´. Sic und Amen. An- 
                 geblich in Gottes, tatsächlich aber 
                  in eines neuen Faschismus´ Namen. 
                   IM GEIST DER TRANSHUMANISTEN. IM 
                      GEISTE VON FASCHISTEN. Wiewohl so 
                      heute genannt all jene Nationalisten, 
                       die sich solch Denkungsart  wider- 
                     setzen und gegen die, erstere wie 
                   letztere,  zu  hetzen  dringlichste 
                  Pflicht: eben  jener  Kälber, die 
                 wählen ihre Schlächter selber. 
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Dies alles geschieht IM NAMEN EINER DIKTATUR DER NEUEN 
ART, bisweilen plump, nicht selten smart. Nicht nur, weil, mit 
Smartphones getrackt, die Menschen – so jedenfalls deren 
„Oberen“ hoffen –  alsbald geimpft, dann im KZ, im FEMA-Lager 
verreckt, sofern nicht bereit, ihnen zu dienen, ihnen, die betrei-
ben, WAS AUF ERDEN – in derartig Ausmaß, dass Milliarden 
von Menschen ermordet werden (sollen), wie auf den Guides-
tones gefordert, wie dort zu lesen – NOCH NIE GESCHAH. UND 
DIE MÖGLICHKEITEN, SICH ZU WEHREN, SIND RAR. Gleichwohl: 
Es gibt auch jene Kraft, die gegen die, die nur das Böse will, 
das Gute schafft. Leise und still. Man mag´s den Herrgott nen-
nen, der Schöpfung Ungestüm – es nenn´s ein jeder, wie er will. 
 

 .O HERR HILF, DIE NOT IST GROSS – الله أكَْبَر
 

Und: Menschen aller Religionen, vereinigt euch. Zur 
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Sollen die selbst, gegenseitig, sich morden. Aber 
uns in Ruhe lassen. Sollen sie selber einander hassen. 
Wir wollen lieben unsere Brüder, ob Christen, Muslime, 
Hindus, Buddisten. 
 
Für alle die ist Platz auf Erden. 
 
Die Gates und Konsorten jedoch müssen wir in die 
Hölle jagen. In Gottes und in Allahs Namen. Amen. 
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Antigone hat ihren Bruder beerdigt, obwohl sie wusste, 
dass Sie dafür mit dem Tode bestraft wird – wir werden 
bestraft, wenn wir tun, was unsere Oberen von uns verlan-
gen (will meinen: daran zu glauben, dass eine banale Er-
kältungskrankheit durch ein angeblich tödliches Virus her-
vorgerufen werde und nur durch eine genmanipulierende, 
in der Tat potentiell tödliche „Impfung“ zu bekämpfen sei). 
 
Ergo: War damals die Rebellion mit dem Tode bedroht, so 
kostet heute die Unterwerfung das Leben! 
 
„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der 
Menschheit“ (Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, 
oder der Schriftsteller und der Mensch: eine Reihe humo-
ristisch-philosophischer Aphorismen. Bürgel, Ansbach, 
1834). In diesem Sinne bin ich gerne Schriftsteller. Und ein 
Gewissensbiss. Auch wenn mich diese Haltung das Leben 
kosten sollte. Denn ich würde aufrecht sterben. Nicht im 
Staube kriechend. 
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In einer Zeit, in der es (frei nach Brecht) ein Verbrechen ist, 
über Bäume zu reden, weil es das Schweigen über so 
viele Untaten einschließt, hoffe ich, durch das, was ich 
schreibe, aufzuklären. Und Mut zu machen.   
 
Unverzichtbar ist mir der aufrechte Gang; auch wenn ich 
ihn gegen großen, oft übermächtigen Widerstand probe. 
Wage. Indes nur manchmal oder gar selten gewinne. 
  
„Dimidium facti, qui coepit, habet: sapere aude, incipe“ – 
frisch gewagt ist halb gewonnen. Entschließe dich zur Ein-
sicht, fang endlich an: 
 
Zu träumen – den Traum von einer etwas gerechteren, ein 
wenig besseren Welt. 
 
Bekanntlich indes heißt Utopia Nicht-Ort. Gleichwohl: Uto-
pien haben immer auch eine Vorbildfunktion, sie sind das 
Konglomerat unsere Hoffnungen, Wünsche und Sehn-
süchte. Solange wir noch eine Utopie haben, werden wir 
nicht an der Dystopie, d.h. an der Anti-Utopie, will meinen 
an der Realität zerbrechen. 
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Auch wenn die Dinge nebeneinander stehen, so lie-
gen die Seelen der Menschen doch ineinander – Un-
recht geschieht nicht durch göttliche Fügung, son-
dern durch der Menschen Hand. Und die, welche 
scheitern, scheitern selten aus eigener Schuld. 

Vielmehr und viel mehr an Armut und Not, an Lüge 
und Unterdrückung. 

 
„Das Böse“ ist keine ontologische Wesenheit, nicht 
im Mensch-Sein an und für sich begründet. Viel-
mehr entsteht es auf Grundlage dessen, was Men-
schen anderen Menschen antun – das Böse des Ein-
zelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kollektiven 

Bösen. 
 

Mithin sind wir für „das Bose“ verantwortlich. Alle-
samt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir 
„das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. 
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Das Böse sind wir selbst. Und solange wir dies 
nicht erkennen, insofern und insoweit wir dafür 
nicht die Verantwortung übernehmen, nutzt es 

nicht, das Böse auf andere zu projizieren. Es wird 
uns einholen. 

 
Überall. Zu jeder Zeit. Nicht nur durch Eichmann 
und den Holocaust. Auch im Musa Dagh. In der 

Apartheid. In den sogenannten ethnischen „Säube-
rungen“. In allen Kriegen. Und auch im Alltag. 

 
 

Gewidmet all den Menschen, die guten Willens sind. 
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Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der 
Menschheit“ 

(Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, oder der Schriftstel-
ler und der Mensch: eine Reihe humoristisch-philosophischer 

Aphorismen. Bürgel, Ansbach, 1834) 

 
  NON LUPUS HOMO HOMINI SED DEUS: DER MENSCH SEI DEM MEN-
SCHEN NICHT FEIND, VIELMEHR EIN GÖTTLICHES VOR- UND EBEN-
BILD  (Richard Alois Huthmacher,  Ebozon, Traunreut, 2021) 

 
„Es ist  ein missbrauchtes Kind, es ist ein vergewaltigtes Kind, 

ihr seid pervers, ihr seid kranke, perverse Satanisten“ 
(Bodo Schiffmann am 22.12.2021, https://ody-

see.com/@BoschimoTV:c/2021.12.20-Lockdown-und-Ausgangssperre---
Frohe-Weihnacht-Bodo-Schiffmann:e mit Bezug auf unseren Gesund-
heits- und Krankheitsminister, Karl Lauterbach, der  im Zoo(!) 
ein kleines Mädchen gegen Husten und Schnupfen spritzte und 

ihm dadurch für den Rest seines Lebens Gewalt antat) 

 
HOC UNUM SCIO ME NIHIL SCIRE (Sokrates)  – SCIO ME NE 

QUIDEM SCIRE QUID NON SCIO  (Richard A. Huthmacher):   
Das einzige, was ich weiß, ist, dass ich nichts weiß 
(Sokrates); ich weiß, dass ich nicht einmal weiß, was 

ich nicht weiß (Richard A. Huthmacher) 
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EINE GIGANTISCHE TRUMAN 

SHOW 
 

Wie die Herrschenden die Menschen 
im Narrativ, in Angst und Lüge gefan-

gen halten 
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Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst ehrenwerter Männer und 
Frauen, die mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurden. Cui honorem honorem. 
Gleichwohl finden sich unter den Preisgekrönten etliche, die – auf die eine oder 
andere Art – Gauner, die Lügner und Betrüger sind. Oder waren. 
 
Mithin stellt sich die Frage, ob es nicht förderlich ist, moralisch verwerflich zu 
handeln. Jedenfalls dann, wenn man zu Ehren (und ggf. zum Nobelpreis) kommen 
will. Denn die Exponenten eines Gemeinwesens spiegeln immer (auch) dessen We-
sen wider. 
 
Und diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur deren (vermeintliche) Fakten, 
sondern auch die Wahrnehmung derselben – gestalten, brauchen Menschen, die 
„sozusagen ungeschehene Wahrheiten“ realisieren. Und solche, die über diese Fik-
tionen berichten. Denn: „Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fanden nie 
statt.“ Ein Schelm, der denkt, dass es sich bei solcher Formulierung um eine Um-
schreibung von Fälschen und Lügen, von Manipulieren und Betrügen handelt.   
 
Gleichwohl: “If any question why we died, tell them, because our fathers lied.” 
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Ich 

 will nicht 
 euer Hofnarr 

 sein 
 

 Als 
 mich 

 schaute 
 die Verzweiflung 

 dann aus jedem Winkel 
 meiner Seele an, war ich, obwohl 

 ich trug, wie all die andern auch, das 
 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu 

 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn 
 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –, 
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere 
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals   nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich, 

 während ich ganz heimlich wein, für euch,   
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei 

  nichts höre, auch  nichts se- 
he und  nichts rede. 

 
Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch al-

lein. Ich werd in Zukunft aufrecht gehen.  Nur so kann 
ich ich, kann Mensch ich sein. 
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PROLEGOMENON 
 
 

Aufgrund der Darstellung, will meinen: infolge der gewähl-
ten Form (eines Briefwechsels zwischen dem Herausge-
ber und seiner Frau) kann es, vereinzelt, zu Wiederholun-
gen kommen, weil die komplexen Ausführungen der bei-
den miteinander Korrespondierenden sich ab und an über-
schneiden und erst durch die Vielfalt der Betrachtungen 
das komplexe Ganze zu erkennen ist und in aller Deutlich-
keit sichtbar wird. 
 
Zudem soll der geneigte Leser in die Lage versetzt werden, 
ggf. die Briefe/Kapitel einzeln sowie elektiv zu lesen und 
sich kapitelweise – unabhängig vom vorangehenden wie 
folgenden Text – einen Überblick zu verschaffen.  
 
Deshalb werden ständig Gedanken neu aufgegriffen,  zu-
sammengefasst, re-vidiert, anschließend neu gewichtet 
und gewertet; mithin tauchen bestimmte Inhalte, Begriff-
lichkeiten und Formulierung wiederholt aufs Neue – in al-
tem oder auch neuem Wortlaut – auf und reflektieren (so-
mit ebenso zwangsläufig wie, zudem, gewollt) einen be-
wusst durch das gesamte Narrativ gesponnenen roten Fa-
den (auch wenn die Abfolge der einzelnen Themen weder 
chronologisch geordnet ist noch sonst üblichen Ordnungs-
Kriterien unterliegt, wiewohl sie wohl bedacht wurde – 
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selbst dann, wenn sie, prima vista, gar willkürlich erschei-
nen mag).   
 
Zudem: Es geht vorliegend, in erster Linie jedenfalls, nicht 
darum, den medizinischen Sachverhalt „in causa 
coronae“ nochmals darzustellen; dies haben andere, in all-
gemein-verständlicher Form, bereits geleistet. Vielmehr 
sollen die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, (macht-)po-
litischen (und auch medizinischen) Informationen vermit-
telt werden, die ermöglichen, den derzeit stattfindenden 
Great Reset als das zu erkennen, was er, tatsächlich, ist: 
der größte Betrug der Menschheitsgeschichte, ein hybri-
der Krieg gegen die gesamte Menschheit, der Versuch ei-
nes Genozids mit der Absicht, einen Großteil der Men-
schen zu „eliminieren“, die Hybris megalomaner Trans-Hu-
manisten, welche die Menschen, nach ihren Normen, bil-
den und formen. Jedenfalls wollen. 
 
Dem zu wehren muss unser aller Ziel und Aufgabe sein. 
Wollen wir überleben, sei es als je einzelne Menschen, sei 
als Menschheit in ihrer Gesamtheit. 
 
Ich hoffe, mit meinem (in vielen Punkten selektiven, zum 
Teil – weil meine Frau schon vor zehn Jahren von eben 
jenen Kräften ermordet wurde, die derzeit die „Corona-
Show“ inszenieren – auch fiktiven, in dieser Fiktionalität 
indes sehr realen) Briefwechsel (was schon ist Wahrheit, 
was nur Wunsch, was bloßer Traum?) ein wenig zur Be-
wusstwerdung beizutragen, damit auch fürderhin gelte: 
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Der Mensch, ein Traum, was könnte sein, was möglich wär; 
der Mensch, ein Traum, nicht weniger, nicht mehr. 
 
Jedenfalls nicht das Machwerk von Oligarchen, von Po-
tentaten und Plutokraten, von Transhumanisten und trans-
nationalen „Eliten“-Faschisten, von psychisch Gestörten, 
schlichtweg von Betrügern und Lügnern, von Räubern und 
Dieben, von Mördern zumal. 
 
Abschießend bleibt noch anzumerken: Die Ausführungen, 
welche die Corona-PLANdemie betreffen, beziehen sich, 
logischerweise, auf die Zeit nach dem Ausbruch der ge-
fakten „Seuche“ Anfang 2020; weil (infolge der gewählten 
Form eines Briefwechsels) einschlägige Aussagen jedoch 
zu verschiedenen Zeitpunkten seit Beginn der Husten- 
und Schnupfen-“Pandemie“ gemacht wurden, ist es mög-
lich, dass – ex post betrachtet – namentlich Zahlen anzu-
passen wären. Was indes – bewusst, mit Absicht – nicht 
erfolgte, um die Authentizität zu erhalten: Der vorliegende 
Briefwechsel wurde am 29.04.2021 abgeschlossen, Ent-
wicklungen, die ggf. neueren Datums sind, konnten nicht 
mehr oder nur noch unvollständig berücksichtigt werden. 
Auch sind die Ausführungen des Briefwechsels aus Sicht 
der Zeit zu sehen, in der sie jeweils geschrieben wurden, 
mögen die Fakten heute ggf. auch anders zu interpretieren, 
zu gewichten und zu werten sein.   
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„Glaube denen, die die Wahrheit suchen, und 
zweifle an denen, die sie gefunden ha-

ben“ (André Gide) 
     [Oder auch: „… qui pro veritate militat in 

mundo“. Als da sind: Thomas Müntzer,  
Richard Huthmacher …] 
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AKTUELLER KONTEXT. ODER AUCH: 
EIN LAUNISCHES VORWORT 

 
 

Wir leben nicht „en los tiempos del cólera“, sondern zu Zeiten 
von Corona, zu Zeiten des größten Fakes der Menschheitsge-
schichte, zu Zeiten der globalen Machtübernahme durch den 
Deep State, zu Zeiten, in denen – in unheiliger Allianz des west-
lichen Neoliberalismus´ mit dem chinesischen Zwitter aus 
pseudo-kommunistischer Staatsdiktatur und Marktradikalismus 
– weltweit die Macht durch jene Verbrecher ergriffen wird (die 
Konnotation mit Hitlers Machtergreifung ist nicht zufällig, son-
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dern beabsichtigt), die an der Spitze der globalen Machtpyra-
mide stehen 1 2. Mit atemberaubender Geschwindigkeit. Ergrif-
fen wird. Total. Wie 1933. Durch Hitler. Und seine angloameri-
kanischen Helfer. 

 
1„Die neue Weltordnung, die dem Bischof von Rom vorschwebt, nennt 

er eine ´geschwisterliche Welt´, in der unterschiedlicher Glaube 
nicht zähle … 

      Corona [sei] Signal des Aufbruchs in eine neue Zeit. Die Pande-
mie[!] habe gezeigt: Keiner könne sich allein retten. Alle müssten 
mit allen zusammenwirken, um diese Geißel der Menschheit [!] zu 
besiegen. Dies habe nun auch auf allen anderen Feldern zu gelten. 
Eine Weltgemeinschaft mit einer einheitlichen Klima- und Wirt-
schaftspolitik sei zu entwickeln. Grenzen müssten bedeutungslos 
werden, religiöse Unterschiede seien irrelevant. 

     ´Die Stunde der Wahrheit“ … [sei] jetzt gekommen, in der sich alle 
´einer globalen Ethik ...´ unterzuordnen hätten. Vorzugsweise 
solle die UNO diese neue Ethik ausarbeiten und dann z.B. in Zu-
sammenarbeit mit der EU und der Vereinigung afrikanischer Län-
der, anderer Kontinentalverbände und Vertretern diverser Religio-
nen zur Allgemeingültigkeit verhelfen (Als traditionelle Sozial-En-
zyklika über Geschwisterlichkeit und soziale Freundschaft wurde 
„Fratelli tutti“ angekündigt. Herausgekommen ist ... eine lange So-
zialutopie [die einer New World Order mit tatkräftiger Unterstürt-
zung des kirchlichen Deep State – e. A.]: Philosophia perennis, 
https://philosophia-perennis.com/2020/10/04/neue-enzyklika-
papst-will-mit-unterstuetzung-des-islams-eine-neue-weltordnung-
schaffen-2/, Abruf am 08.06.2021; e.U.: Fratelli tutti – Papst will 
mit Unterstützung des Islams „Neue Weltordnung“ schaffen!). 

 
2Viganò: Franziskus ist dem Globalismus unterwürfig. Wie die Kirche 

am Great Reset mitwirkt [Interview mit Erzbischof Viganò], 
https://germanmediawatchblog.wordpress.com/2021/01/30/vigano-franziskus-ist-
dem-globalismus-unterwurfig/ (Abruf am 08.06. 2021):   
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      „Die Diktatur der Kommunistischen Partei Chinas ist mit dem glo-

balen Deep State verbündet, zum einen, um ... die gemeinsamen 
Ziele zu erreichen, zum anderen, weil die Pläne für den Great Re-
set eine Gelegenheit sind, die wirtschaftliche Macht Chinas in der 
Welt zu vergrößern, beginnend mit der Invasion der nationalen 
Märkte. Zur gleichen Zeit, in der es dieses Projekt außenpolitisch 
verfolgt, schmiedet China innenpolitisch einen Plan zur Wieder-
herstellung der maoistischen Tyrannei, der die Auslöschung der 
Religionen … erfordert, um sie durch eine Staatsreligion zu erset-
zen, die definitiv viele Elemente mit der von der globalistischen 
Ideologie gewünschten Universalreligion gemeinsam hat, deren 
geistiger Führer Bergoglio [i.e. Papst Franziskus] ist.“ 
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Und (fast) alle schauen zu. Tatenlos. Wie bereits bei der Insze-
nierung von AIDS. Wenn sie nicht zu denen gehören, die zu-
gunsten ihres vermeintlichen persönlichen Vorteils tatkräftig 
mitwirken. Oder auch aus himmelschreiender Dummheit. Mit-
wirken. Will meinen: ihr eigenes Grab schaufeln. 
 
Ich weiß nicht, ob in solchen Zeiten wie den jetzigen die Bücher, 
die ich gerade schreibe, noch veröffentlicht werden. Ich weiß 
nicht, ob die – wirtschaftliche, gesellschaftliche, menschliche – 
Katastrophe, die mit Hilfe eines ubiquitär präsenten Virus´ in-
szeniert wird, das (allenfalls) Husten und Schnupfen auslöst (für 
Schwerstkranke kann jeder „falsche Luftzug“ das Ende bedeu-
ten, was sich indes weder dem Corona-Virus noch irgend einem 
anderen „Erreger“ zuschreiben, anlasten lässt), ich weiß nicht, 
ob diese gewaltige Inszenierung, die zuvörderst mit Hilfe der 
gleichgeschalteten Massen-Verdummungs-Medien bewerkstel-
ligt wird, tatsächlich (jetzt schon; indes: wenn nicht jetzt, dann 
mit Sicherheit später) zur NWO, zur Neuen Weltordnung der 
Rothschild und Co. führen wird; ich weiß jedoch (mittlerweile, 
aus eigener Anschauung, definitiv), wie ungeheuer dumm (bes-
tenfalls unwissend) die Masse ist, wie sehr sie sich durch die 
primitivsten Methoden (massen-)psychologischer Kriegsfüh-
rung – denn um einen hybriden Krieg (den der Herrschenden 
gegen die ahnungslose Masse), um nichts anderes handelt es sich 
– beeinflussen lässt (Gustav Le Bon und Edward Bernays, der 
väter- und mütterlicherseits versippte Neffe Freuds, hätten ihre 
Freude daran), ich weiß, dass wir in „Endzeiten“ leben, ich weiß, 
dass sich das immer schneller drehende Rad (das sich nament-
lich mit der Erfindung der AIDS-“Seuche“ zu drehen begann) 
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nicht (mehr) anhalten lässt, ich weiß, dass meine Ausführungen 
noch weniger bewirken als der sprichwörtliche Tropfen auf den 
heißen Stein, ich weiß, dass selbst (vermeintlich integre) Politi-
ker wie Sarah Wagenknecht Systemplayer (Corona-Krise: Handeln, 
bevor es zu spät ist. Bessere Zeiten – Wagenknechts Wochenschau, #06, 
https://www.youtube.com/watch?v=HlGUrEOE9po, abgerufen am 
15.03.2020) und dass nur einzelne imstande sind (wie beispiels-
weise Gerhard Wisnewski [Der globale Ausnahmezustand – Gerhard 
Wisnewski bei Stein Zeit, https://www.youtube.com/watch?v=t-NA4Tb-V3w, 
ebenfalls abgerufen am 15.03. 2020], mittlerweile – Ende Mai des 
Schicksalsjahres der Menschheit – Gott[?] sei Dank auch an-
dere), dass nur wenige in der Lage sind, die durchaus komplexen 
Zusammenhänge in toto zu erfassen. 
 
Ich weiß, dass meine Arbeit, ich weiß, dass all meine Bücher 
nichts bewirken. Können. Werden. Jedenfalls „in Zeiten wie die-
sen“. 
 
Aber ich bin gleichermaßen überzeugt, dass meine Überlegun-
gen, dass meine Gedanken und Erkenntnisse, dass meine Aus-
führungen, auch wenn sie nur eine Fußnote der Geschichte sind, 
späteren Generationen – denn die Menschheit wird nicht zu-
grunde gehen, mit oder ohne Corona-Virus, mit oder ohne die 
NWO –, dass all das, was ich mit Herzblut und unter größtem 
persönlichem Verzicht schreibe, späteren Generationen zur Er-
kenntnis und als Wegweiser dienen wird. 
 
Derart zu handeln betrachte ich deshalb als meine Pflicht: nicht 
nur als Intellektueller, sondern auch und mehr noch als Mensch. 
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Der denkt. Der fühlt. Der Mensch ist unter all den anderen Men-
schen. Die meist zwar falschen Glaubens, überwiegend jedoch 
guten Willens sind. 
 
Und die gerade, wieder einmal und möglicherweise mehr denn 
je, in unsägliches Elend getrieben werden. Durch einen mit Hilfe 
fiktiver Erkrankungen inszenierten Wirtschaftscrash globaler 
Dimension, durch einen Crash, der zumindest die Ausmaße des-
jenigen von 1929 erreichen, durch einen Crash, der einige we-
nige noch reicher und das Elend der Masse noch, ungleich, grö-
ßer machen wird. 
 
Durch einen Crash, der uns unter totale staatliche Kontrolle 
zwingen, durch einen Crash, der uns in eine weltweite Diktatur 
führen soll. 
 
Durch einen Crash indes, der nur möglich ist – wodurch wir (wie 
so oft) bei meiner Reihe über Nobelpreisträger, über ihre vielen 
kleinen Helfer und über ihre großmächtigen Auftraggeber sind 
–, durch einen Crash, der nur in die Wege geleitet und umgesetzt 
werden kann, weil die meisten Menschen blind sind wie ein 
Maulwurf, dumm wie eine Kuh und hinterhältig wie eine 
Schlange (wobei ich Tiere nicht verunglimpfen will, denn die 
menschliche Spezies verhält sich schlimmer als alle Tiere dieser 
Welt); alle, die in Zeiten von Cholera, von AIDS und namentlich 
von Corona kneifen – seien es die Vertreter (kontrollierter) alter-
nativer Strömungen mit „limited hang out“ (die derzeit „mit vor-
nehmer Zurückhaltung glänzen“), seien es systemimmanente 
Kräfte wie die Virologen, die uns Schauermärchen erzählen, 
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oder die vielen ärztlichen Kollegen, welche die Aufführung von 
„des Kaisers neuen Kleidern“ (meist wider besseres Wissen, oft, 
schlichtweg und schlechterdings, auch aus Dummheit) mitspie-
len –, all die zuvor Genannten und viele andere mehr (zuvörderst 
natürlich die Politiker, ihres Zeichens Lügner von Beruf) tragen 
Verantwortung für die hereinbrechende Katastrophe: Schande 
und Fluch über sie. 
 
„Das Pendel [gesellschaftlicher Unterdrückung] schwingt über 
die Jahrzehnte und Jahrhunderte immer wieder herum – von ei-
ner hemmungslosen Ausnutzung von Privilegien hin zu einer so-
zial ausgewogeneren Politik. [U]nd ... zurück. Im Augenblick 
geht die Pendelbewegung immer … weiter ... zu einer immer 
rücksichtsloseren Konzentration von Reichtum und Macht in 
den Händen [einiger] weniger Superreicher.“ 
 
Warum? Weil sie, die Herren dieser Welt, die Menschen, ihre 
Untertaten, euphemistisch auch Bürger genannt, weltweit in-
doktrinieren, manipulieren, knechten. Unter dem Vorwand der 
sogenannten Globalisierung. 
 
Zu diesem Zweck bisweilen auch einsperren. Ebenfalls weltweit. 
Beispielsweise unter dem Vorwand einer – frei erfundenen – 
Seuche. 
 
Durch diese, die vermeintliche Seuche resp. durch deren krimi-
nelle Therapie, töten. Wie bei Millionen und Abermillionen von 
angeblich AIDS-Kranken geschehen. In den letzten (knapp) 4 
Dekaden. (Wobei zurückhaltende Schätzungen von bis zu 50 
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Millionen Opfern, will meinen: grundlos zu Tode Behandelten 
ausgehen!) 
 
Und sie – die Herrschenden und ihre Stiefel-Lecker – haben 
leichtes Spiel. Denn – wie schon Brecht wusste – wählen die 
dümmsten Kälber bekanntlich ihre Schlächter selber. 
 
In ihrer bodenlosen, abgrundtiefen Dummheit halten sie, die 
Kälber (bisweilen gar die Schlächter selber), einen Schnupfen 
für eine tödliche Krankheit. Und AIDS für eine todbringende 
Seuche, für eine neue Geißel der Menschheit. 
 
Tolerieren das (De-facto-)Kriegsrecht, das man über sie – die 
Kälber, nicht über deren Schlächter selber – verhängt. 
 
Warten sehnsüchtig darauf, dass man sie gegen eine Fiktion – 
die einer potentiell tödlichen Corona-Infektion – impft. 
 
Werden durch eine derartige Impfung schwerste Schäden davon-
tragen. Und auch durch die Medikamente, die man ihnen zur 
Verfügung stellen, wahrscheinlich auch zwangsweise verabrei-
chen wird – dann, erst dann, wenn ihre Angst, wenn ihre Not am 
größten. 
 
Nicht von ungefähr rechnet der (mehr oder weniger heimliche) 
Chef der WHO, Bill Gates, in seinen einschlägigen Planspielen 
mit 65 Millionen Toten (wie auch auf den Georgia Guide Stones 
nicht ohne Grund von 7 Milliarden zu eliminierenden Menschen 
zu lesen ist!). 
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Nicht von ungefähr lassen sie sich – sie, die Kälber, indes nur 
sie allein, sie selber – bei solch kriminellen Impfaktionen ganz 
nebenbei noch chippen. (Oder, vorerst, bis zu diesen Massen-
Impfaktionen, mittels App tracen. Ohne Impfung. Mittels 
klammheimlicher Downloads.) 
 
Damit sie umso besser zu überwachen sind. 
 
Nicht ohne Grund verlieren sie, die Kälber, durch den von ihren 
Schlächtern selber provozierten Crash – den größten Wirt-
schafts-Crash seit hundert Jahren, möglicherweise seit Anbe-
ginn des Geldsystems – ihr Hab und Gut. Das bisschen Gut, das 
sie noch haben. Auch wenn sie nie kaum mehr hatten. 
 
Im Nachhinein wird man behaupten, „das Virus“ sei an allem 
schuld. Gewesen. 
 
Davon, dass ein zutiefst marodes Wirtschaftssystem zwangsläu-
fig implodieren musste, könne nicht die Rede sein. 
 
Und in den Geschichtsbüchern wird man lesen, dass all dies nur 
zum Wohl der Menschen geschah. Damit sie überleben konnten. 
Trotz der weltweiten Ausbreitung eines Schnupfens, Pandemie 
genannt. Trotz des missglückten Viren-Experiments vor vierzig 
Jahren, AIDS genannt. 
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In einer Einführung zu meiner Buchreihe über Nobelpreisträger 
schrieb ich unlängst wie folgt; die dortigen Ausführungen gelten 
gleichermaßen in hiesigem Kontext: 
 
... dass höchst ehrenwerte Menschen wie die Nobelpreisträger, 
die hier porträtiert werden, mit all dem [angeblich] nichts zu tun 
haben. 
 
Vielleicht lässt sich der eine oder andere Leser durch meine Aus-
führungen eines Besseren belehren. 
 
Wohlgemerkt [so schrieb ich]: Es handelt sich vorliegend um ein 
Buch über Wirtschafts-Nobelpreisträger sowie über deren un-
heilvollen Einfluss auf einen, den kollektiven Wahnsinn unserer 
Zeit, den sog. Neo-Liberalismus, indes nicht um eine medizini-
sche Abhandlung (wobei – angebliche – medizinische Fakten  
als Cover-Story für globale wirtschaftliche und soziale Umwäl-
zungen im Sinne neoliberaler Macht- und Ressourcen[um]ver-
teilung missbraucht werden). 
 
Andrerseits sind die Ereignisse im Zusammenhang mit der ge-
zielten und weltweiten Inszenierung eines Virus´, das vornehm-
lich Husten, Schnupfen und Heiserkeit hervorruft (der tumben, 
Pardon: unzureichend informierten und nach allen Regeln der 
Kunst indoktrinierten Masse indes als tödliche Seuche verkauft 
wird), sind die globalen Verwerfungen unseres Wirtschafts- und 
Gesellschafts-Systems, die – vorgeblich – die Folgen einer so-
genannten Pandemie, in Wirklichkeit jedoch (infolge Überblä-
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hung unseres Zins- und-Zinseszins-Geld-Systems) längst über-
fällig sind, von derart gewaltiger Auswirkung auf unser aller Le-
ben, dass ich nicht umhin kann, dazu Stellung zu nehmen. 
 
Kursorisch Stellung zu nehmen zu Ursachen, Hintergründen und 
Zusammenhängen der Ereignisse, die gerade die Welt verändern 
wie kein anderes Geschehen seit Ende des 2. Weltkriegs (und 
möglicherweise noch größere Veränderungen anstoßen werden 
als beide Weltkriege zusammen!); eine profunde Analyse der 
größten Fälschung und Inszenierung der Menschheitsgeschichte 
(vergleichbar nur mit, indes von viel größerem Impact als an-
gebliche Globus-Erde und vorgespielte Mondlandung) ist so 
bald wie möglich vonnöten, um, umfassend und stringent, die 
vielfältigen und bisweilen hochkomplexen Zusammenhänge 
aufzuzeigen zwischen einer neoliberalen Ideologie des Tarnens 
und Täuschens, des Lügens und Betrügens und den aktuellen 
(unter dem Vorwand einer Seuche ablaufenden) Anstrengungen 
zur Implementierung einer Neuen Weltordnung, an der, seit je 
und in entscheidendem Maße, auch Nobelpreisträger – nicht zu-
letzt solche der Wirtschafts-“Wissenschaften“ – mitwirken. 
 
Die Umsetzung dieser neuen, globalen Ordnung erfolgt derzeit 
mit atemberaubender Geschwindigkeit und in einer konzertier-
ten Aktion sämtlicher kapitalistischer Länder (wozu mittlerweile 
auch China gehört); Russland und Putin entziehen sich, offen-
sichtlich, dem kollektiven Wahn ebenfalls nicht. [Wiewohl sie 
sich gut tarnen; Sputnik V ist nichts anderes als ein Vektor-, ein 
DNA-Impfstoff, der zu genetischen Manipulationen zumindest 
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missbraucht werden kann, jedenfalls zu Eingriffen ins mensch-
liche Genom führt („Was, wenn beim Sputnik V das Vektorvirus repli-
ziert?“ Deutsches Ärzteblatt vom 31.05.2021): Einschlägige Studien be-
legen zweifelsfrei, dass die Viren-DNA – je nach Art ihrer Ap-
plikation mehr oder weniger häufig – in die menschliche 
Erbsubstanz eingebaut wird]: 
 
Sollte tatsächlich zutreffen (was schwer vorstellbar, im Licht der 
Fakten jedoch kaum zu widerlegen ist), dass diejenigen, welche 
die Welt beherrschen, sozusagen in Hegelscher Dialektik die 
eine wie die andere Seite global dominierender politischer Sys-
teme, mithin den Kapitalismus wie den Kommunismus (resp. 
dessen Relikte – s. China) befördern, um, weltweit, Ausbeutung 
und Unterdrückung der Menschen in der Synthese beider Unter-
drückungs-Systeme zu vollenden, dann, in der Tat, wäre eine 
Herrschaftsform (ähnlich der) wie (bereits heute) in China, wäre 
eine „Synthese“ von Kapitalismus und Kommunismus ein wich-
tiger, ein entscheidender Schritt zur Vollendung (neoliberaler 
Träume von) der New World Order. Die immer konkretere For-
men annimmt. Und justament, unter dem Deckmantel einer an-
geblichen wie angeblich globalen Seuche, umgesetzt wird. 
 
Denn durch die Inszenierung einer Fake-Story (wer, mithin, sind 
die Verschwörungs-Theoretiker, wer die Verschwörungs-Prakti-
ker?) erhält der Staat (resp. die Clique von Politikern, die ihn, 
den Staat für ihre Interessen missbraucht) immer mehr Möglich-
keiten, durch Notstands-Gesetze und einschlägige Verordnun-
gen (die, einmal beschlossen, bis zum St. Nimmerleinstag per-
sistieren) in grundgesetzlich garantierte Rechte seiner Bürger 
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einzugreifen; beispielsweise werden die Versammlungsfreiheit 
und das Recht, seinen Aufenthaltsort selbst zu bestimmen, auf-
gehoben, die Menschen werden – schlichtweg – in ihren Häu-
sern und Wohnungen eingesperrt. Die Meinungsfreiheit ist de 
facto schon seit langem abgeschafft; dieser Zustand soll nun 
durch strafrechtliche Sanktionierung sämtlicher Äußerungen, 
die nicht regierungskonform sind (genannt: Fake News in Sa-
chen „Corona“), legalisiert werden. 
 
Die Inszenierung dieses globalen Staatsstreichs ist ebenso „ge-
nial“ wie diabolisch, beugt man durch die bis zum äußersten ge-
schürte Angst vor Ansteckung (mit einem vorgeblich tödlichen 
Virus) doch möglichen Unruhen und Aufständen äußerst effek-
tiv vor – die Zeit der Gelbwesten ist Geschichte, selbst die revo-
lutions-“freudigen“ Franzosen ziehen sich (außer in den Ban-
lieues, wo indes allenfalls fremdstämmige, „nationali-
sierte“ Franzosen leben) aus Angst vor dem diffus Bedrohlichen 
– generaliter Virus, im speziellen SARS-CoV-2, vulgo Corona 
genannt – in ihre Häuser, hinter ihre Masken und in ihre Angst 
zurück. Die Angst, die seit vielen Jahren als probates (neolibe-
rales) Herrschafts- und Unterdrückungsinstrument implemen-
tiert wird! Auf der auch und schon die AIDS-Hysterie gründete. 
 
War in der DDR noch das ganze Land das Gefängnis, hat man 
dessen, letzteren, Größe nunmehr – je nach sozialem Status – auf 
ein (geräumiges) Haus oder auf die Enge einer Karnickelstall-
Sozialwohnung reduziert. Wer sich nicht kasernieren lässt, muss 
damit rechnen, dass er in den Knast (oder die Psychiatrie) ge-
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sperrt wird, sofern ihn die Hüter von Recht und Ordnung (wes-
sen Recht und wessen Ordnung?) trotz Ausgehverbot auf der 
Straße, trotz Kontaktverbot bei seinen nächsten Angehörigen an-
treffen. [In ähnlicher Weise, durchaus vergleichbar wurden 
schon sogenannte „AIDS-Leugner“ mit Psychiatrisierung be-
droht!] 
 
Die Wirtschaft befindet sich, weltweit, im freien Fall, mehr oder 
weniger alle ihre Zweige brechen, domino-artig, zusammen. Ein 
globaler Crash ist mittlerweile ebenso unvermeidlich wie von 
„denen mit viel Geld in ihren großen Taschen“ beabsichtigt (weil 
sie in der nun anstehenden deflationären Phase Firmen, Immo-
bilien, jedwedes Hab und Gut zu einem Spottpreis aufkaufen 
können: „Der zur Börsenweisheit gewordene Spruch von Carl 
Mayer von Rothschild[:] ´Kaufen, wenn die Kanonen donnern, 
verkaufen, wenn die Violinen spielen´ fasst diese Strategie in 
markigen Worten zusammen“). 
 
Viel schlimmer noch als 1929 werden Elend, Not und Tod von 
Millionen und Aber-Millionen Menschen die Folge dieses glo-
balen Crahs sein. Was indes erwünscht ist (s. Georgia Guidesto-
nes und andere Planspiele unserer „Eliten“): 500 Millionen 
Menschen, in ghettoisierten Städten zusammengepfercht, lassen 
sich besser beherrschen als 7.5 Milliarden (die zudem über die 
Kontinente verteilt und verstreut sind).   
 
Auch durch die Änderung bestehender Infektions-“Schutz“-Ge-
setze (in Dänemark wurden Zwangsimpfung und zwangsweise 
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Verabreichung von Medikamenten bereits zu Beginn der „Pan-
demie“ beschlossen, in Deutschland sind sie [spätestens] seit 
Verabschiedung des Notstandsparagraphen 28 [b] möglich!), 
durch Impfungen aufgrund von Notstandsgesetzen (ohne Not-
stand!) werden die Menschen sterben wie die Fliegen (die ca. 20  
[nach anderen Angaben bis zu 50] Millionen Toten der „Spani-
schen Grippe“ 1918/19/20 waren mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit – s. Samuel Eckert: Die Gallups Island Files sowie 
meine eigenen einschlägigen Ausführungen – die Folge von Impfun-
gen!); die 65 Millionen Toten, von denen Bill Gates und Kon-
sorten in ihren Planspielen zur Corona-“Epidemie“ (unmittelbar 
vor deren Ausbruch im Herbst 2019) ausgingen, sind jedenfalls 
mit Leichtigkeit zu erreichen. 
 
Insofern: Wieder einen Schritt weiter, nutzlose Esser loszuwer-
den. Die Arbeit der Masse zum Wohlergehen ihrer Herren wird 
ohnehin nicht mehr benötigt; was letztere (für ihr Luxus-Leben) 
brauchen, generieren ihnen heutigentags Technik, Künstliche In-
telligenz und dergleichen mehr; Menschen und deren Gedanken 
und Gefühle sind allenfalls Störfaktoren, die es auszuschalten 
gilt. 
 
In Zusammenschau der akuten Ereignisse (sowie der bereits his-
torischen im Kontext der ebenfalls gefakten AIDS-PLANdemie) 
und der unrühmlichen Rolle, die viele Nobelpreisträger unter-
schiedlichster Disziplinen bei der Vorbereitung des finalen Un-
terdrückungs- und Unterwerfungsaktes, der gerade stattfindet, 
gespielt haben, lässt sich, mit Entsetzen, nur feststellen: Fürwahr, 
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sie sind – partes pro toto (seu multis quidem) – treue Diener ihrer 
Herren. In Zeiten von AIDS wie in Zeiten von CORONA. 
 
Wohlgemerkt: Ich befürworte keine Gewalt. Und ich rufe selbst-
verständlich nicht zu Straftaten auf. Insofern: Selbst wenn ich 
dächte: Am nächsten Laternenpfahl sollte man sie aufhängen –  
ihn, Lothar Wieler, den Viehdoktor und Chef des Robert-Koch-
Instituts, ihn, Christian Heinrich Maria Drosten, zu dem Lügi-
Pedia (mit Bezug auf den STERN) schreibt: „Das Coronavirus 
hat den Virologen Christian Drosten zum gefragtesten Mann der 
Republik gemacht. Und zum Star“ (und ich möchte hinzufügen: 
In Diesem Leben Eben Du Lügst, Betrügst Und Willst Betrogen 
Sein. Indes: Mögen Dir Das Leben Auch Versüßen Lug Und 
Trug Und Schöner Schein, So Bleibest Du, In All Der Lüge, Als 
Betrogener Betrüger, Ein Leben Lang Allein) –, selbst wenn ich 
solches dächte (und auch die unrühmlichen „Protagonisten“ der 
AIDS-Hysterie von Montagnier bis Gallo nicht vergäße), würde 
ich es doch niemals öffentlich äußern. 
 
Wie dumm die Menschen, weltweit, sind, da sie nicht erkennen, 
dass wir längst in einer (Neuen) Welt-Ordnung leben, ansonsten 
es nicht möglich wäre, in perfekter Orchestrierung ein globales 
Fake-Ereignis, Corona-Pandemie (vormals AIDS-Hysterie) ge-
nannt, zu inszenieren! 
 
Ich weiß nicht, ob in absehbarer Zukunft, in dem anstehenden 
Sklavenstaat, dessen Implementierung justament betrieben wird, 
noch irgendjemand diese Zeilen lesen darf, mithin lesen kann 
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und wird; ich leiste gleichwohl Widerstand. Bis zum letzten 
Atemzug. 
 
Vielleicht gräbt ein Historiker, irgendwann, diese Zeilen aus. 
Denn kein Reich währt ewig. Nicht einmal der Sklavenstaat, den 
der „Deep State“ derzeit zu errichten im Gange ist. O sancta 
simplicitas. Sinistra. 
 
Jedenfalls und aufs Neue: „In Notwehr wäre selbst die Todes-
strafe erlaubt. Von wegen Aufknüpfen am Laternenpfahl“ – so 
mag ich denken, würde ich indes niemals äußern. Und schon gar 
nicht öffentlich. Dem werten Herrn Staatsanwalt zur Kenntnis. 
 
Die „Freiheit” des Einzelnen (im Volk, in der breiten Masse)  be-
steht nur noch darin, sich den Kräften des (angeblich) freien 
Marktes zu unterwerfen; „unsere Oberen“ hingegen agieren „so-
lidarisch“ (und international, mehr noch: global), welcher Um-
stand sich mit erschreckender Deutlichkeit an der weltweiten In-
szenierung von Husten und Schnupfen als „Corona-Pande-
mie“ zeigt (wobei diese Inszenierung, realiter, nichts anderes ist 
als ein Ablenkungsmanöver von der Machtergreifung einiger 
Oligarchen und ihrer Netzwerke der Macht); die Menschen in-
des, die von dieser False-Flag-Aktion – der größten in der 
Menschheitsgeschichte – betroffen sind, werden auf sich selbst, 
allenfalls noch auf familiäre Unterstützungs-Systeme zurück ge-
worfen. Und dadurch, bewusst, in voller Absicht, sämtlicher so-
zialer Strukturen beraubt. Damit sie sich besser beherrschen las-
sen. Insofern manifestiert sich Herrschaft im globalen, Ohn-
macht indes im höchst persönlichen Rahmen. 
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1994 wurde John Forbes Nash Jr. für seine „bahnbrechende Ana-
lyse eines Gleichgewichts in der nicht-kooperativen Spieltheo-
rie“ mit dem Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften ausge-
zeichnet; vereinfacht lässt sich die Spieltheorie als eine abstrakte 
Form strategischen Denkens darstellen, die Abstrahierung funk-
tioniere am besten im stark vereinfachten Rahmen eines Spiels 
und helfe, die Dynamik strategischer Entscheidungen (in Wirt-
schaft und Politik) besser zu verstehen. Erhebt sich die Frage: 
Wurde die gefakte Corona-Pandemie des Jahres 2020 (auch) mit 
solchen spiel- und plantheoretischen Methoden vorbereitet, in-
szeniert und realisiert? Waren plantheoretische Überlegungen 
schon bei der Inszenierung von AIDS als einer (angeblichen, 
weltweit) tödlichen Seuche maßgeblich? 
 
Es ist, in der Tat, nicht abwegig, vielmehr wahrscheinlich, dass 
(zumindest) die gefakte Corona-“Pandemie“ des Jahres 2020 
tatsächlich mit Hilfe spiel- und plantheoretischen Methoden vor-
bereitet, inszeniert und realisiert wurde: um die schwerwie-
gendsten globalen Umwälzungen, welche die Geschichte der 
Menschheit je gesehen hat, auf den Weg zu bringen. Denn die 
sog. „Corona-Krise“ ist alles andere ist als das, was uns die Be-
grifflichkeit weiszumachen versucht, alles andere als eine bloß 
vorübergehende Misere, vielmehr stellt sie die größte Heraus-
forderung dar, der sich die Menschen im globalen Rahmen je 
stellen mussten: 
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Der Moloch Neoliberalismus frisst justament seine Kinder, seine 
eigenen Ausgeburten, all die Menschen, die er, der Moloch, in-
tellektuell und psychisch, geistig und seelisch über mehr als ein 
halbes Jahrhundert vereinnahmt hat, um sie dann als willen- und 
seelenlose Krüppel, die seiner ultimativen Machtergreifung 
nichts mehr entgegenzusetzen haben, wieder auszuspeien und 
einem sich aus dem Neoliberalismus entwickelnden faschis-
tisch-feudalistischen System zum Fraß vorzuwerfen. 
 
Jedenfalls pfeifen die Spatzen schon von den Dächern, dass die 
„Corona-Krise“ nur Vorwand und Deckmantel, lediglich die Co-
ver-Story ist, um das marode neoliberal-kapitalistische Wirt-
schafts-System herunter-, mehr noch: gegen die Wand zu fahren 
und um die länger als ein halbes Jahrhundert gehirngewaschenen 
und emotional verarmten Menschen weltweit in die Sklaverei zu 
zwingen. 
 
Durch Impfungen, mit Hilfe derer die verschwindend kleine 
Zahl der Herrschenden – der Bill Gates, George Sorros und War-
ren Buffet, der Rockefeller, Rothschild und Konsorten, der Oli-
garchen und Plutokraten im Westen ebenso wie im Osten, in 
Russland und China – und die gar nicht so kleine Zahl ihrer Hel-
fer und Helfershelfer – namentlich in Politik und Exekutive – 
den Menschen in allen Ländern dieser Erde Nanochips verabrei-
chen will. Durch die – die Chips – sie dann die totale Überwa-
chung der und die vollständige Kontrolle über die Menschheit 
ausüben wollen. Können. Weltweit. 
 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Durch die – Überwachung, Kontrolle und gezielte Eingriffe – sie 
jeden Menschen auf der Welt problemlos abschalten können. 
Ausknipsen wie einen Lichtschalter. Sozial, indem sie ihn vom 
Geldverkehr abkoppeln (Lemma: digitales Zentralbankgeld). 
Physisch, indem sie einen plötzlichen Herztod provozieren. 
Wenn er, beispielsweise, gegen sein Sklaventum aufbegehrt. 
Heutzutage technisch – mittels Chip und Mikrowellen – ein Kin-
derspiel. 
 
Warum wohl werden so viele Abstriche im Zusammenhang mit 
Corona gemacht? Um die DNA möglichst aller Menschen welt-
weit zu erhalten! Um diese Menschen dann tracken zu können. 
Mit großer Wahrscheinlichkeit auch, um Nanochips durch die 
Abstriche weit oben in der Nasenhöhle – in der Nähe des N. Ol-
factorius (Riech- und Hirnnerv) – zu platzieren. Weil sich derart 
leicht die Barriere der Blut-Hirn-Schranke überwinden lässt! 
 
Insofern: Jeder, der sich einen Abstrich machen lässt, sollte sich 
im Klaren sein, dass dieser nicht zum Nachweis eines Husten- 
und Schnupfen-Virus´ dient. Sondern dazu, seine DNA zu ge-
winnen, um ihn tracken, will meinen: verfolgen zu können. 
Weltweit. Als ein „Targeted Individual“. Von Milliarden welt-
weit. Die Billy the Kid Gates impfen will. 
 
Das, was wir derzeit in der „Corona-Krise“, d.h. in einer globa-
len Machtübernahme erleben, ist die Ernte, welche die neolibe-
ralen Kapitalisten für ihre bereits mehr als ein halbes Jahrhun-
dert dauernden Bemühungen einfahren, ist das Ergebnis der 
Agenda, an der auch viele, allzu viele Nobelpreisträger – und 
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nicht nur solche der Wirtschaftswissenschaften und der Medizin 
– mitgewirkt haben: Cui honorem honorem inhonestatemque 
(Ehre, wem Ehre gebührt. Aber auch: Schande ihren Namen). In 
der Tat, Schande ihnen und den ihren. In Ewigkeit. Amen. 
 
Wir, die wir seit vielen Jahren gegen den Wahn- und Irrsinn des 
Neoliberalismus kämpfen, mussten nunmehr feststellen, wie 
schnell, wie innerhalb nur weniger Wochen, sich die Worte des 
italienischen Klassikers (Alessandro Francesco Tommaso) 
Manzoni erfüllen, die da lauten: „ … daß Unglück und Nöte 
zwar häufig kommen, weil man ihnen Grund zum Kommen ge-
geben hat, aber daß auch die vorsichtigste … Lebensführung 
nicht genügt, um sie sich fernzuhalten.“ 
 
Deshalb möchte ich in aller Deutlichkeit vor Augen führen, dass 
nun das Ungeheuer aus dem Schoße kroch, das der globale Ka-
pitalismus, auch Neoliberalismus genannt, in sich barg. Seit lan-
gem. Nicht erst seit dem AIDS-Kaschperl-Theater (mit gleich-
wohl unheilbringenden, für Millionen von Menschen tödlichen 
Folgen). 
 
Und weiterhin: „Da den Deutschen somit keine Abhilfe gegen 
diese Angriffe ihrer … [R]egierung... auf die verfassungsrecht-
lichen Grundordnung möglich ist, haben alle Deutschen ... das 
Recht zum Widerstand nach Art. 20 Abs. 4 GG.“ 
 
Mithin: Wehren wir uns! Mit allen zu Gebote stehenden Mitteln! 
Jeder auf seine Art. Jeder, wie er kann. Denn, fürwahr: Die Zeit, 
die bleibt, ist rar! 
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KANN ES SEIN? WIDER  
DAS VERGESSEN 

 
 

Kann es sein, dass Angehörige Sterbende nicht auf ihrem 
letzten Weg begleiten – dürfen; notabene: wegen eines Vi-
rus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das gar tö-
ten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt 
man – und dass Geistliche ihnen, den Sterbenden, jedwe-
den Trost, gar die Sakramente verweigern, dabei, beredt, 
zu solch Barbarei schweigen? (Und sich dabei auf Luther 
berufen, durch die Heilige Schrift Rechtfertigung suchen: 
„Römer 13: 1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die 
Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit außer von 
Gott; wo aber Obrigkeit ist, ist sie von Gott angeordnet. 
2 Darum: Wer sich der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt 
Gottes Anordnung; die ihr aber widerstreben, werden ihr 
Urteil empfangen. 3 Denn die Gewalt haben, muss man 
nicht fürchten wegen guter, sondern wegen böser 
Werke.“ Sic! Und Amen. Amen?)   
 
Gleichwohl: Erbarmen den armen Seelen. Derer, die sol-
ches erleiden, und derer, die solches zu verantworten ha-
ben. 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeiten – notabene: wegen 
eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, 
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das gar töten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck 
Wasser, sagt man – Alte und Kranke, Pflegebedürftige und 
Demente sowie viele andere – schlechterdings: Menschen 
– im Leben und Sterben alleine lassen (und dadurch, 
kaum zu fassen, ersteres, schlichtweg, zum bloßen Vege-
tieren, letzteres, nachgerade, zum nackten Verrecken de-
gradieren)? 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeit begrüßt, mehr noch: 
(durch Soros und Konsorten) auf den Weg gebracht, dass 
Hunderttausende für Black Live, für Gleichheit und Ge-
rechtigkeit demonstrieren: „No justice, no peace“. De-
monstrieren und randalieren. Dicht an dicht, wie die Ölsar-
dinen. No „social distancing“. Kein Mundschutz, will mei-
nen Maulkorb. Ohne „Sicherheits“-Abstand. So dass man 
den Initiatoren nur entgegenhalten kann: Ohne Gerechtig-
keit, auch für des Grundgesetzes Wahrer und Hüter, in der 
Tat: „No justice, no peace.“ 
 
Und: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! 
Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter 
nennen, die als Philanthropen gelten, als die Gerechten: 
Weil sie – allein wegen der Macht, die sie durch Chippen 
und Tracken erlangen möchten – die gesamte Menschheit 
impfen. Wollen. Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem 
Elend verrecken, wie die, welche die angeblich Gerechten 
– aus purer Hab- und Machtgier – zudem knechten. Wol-
len. Damit auch letztere zu Tode kommen, kommen sollen, 
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wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Ga-
tes und Konsorten Willen als deren Sklaven sollen. 
 
Kann es sein, dass Menschen aus schierer Angst, sie 
könnten sich infizieren – notabene: mit einem Virus´, das 
Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: 
Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man  –, 
selbst mit einem Herzinfarkt, einem Schlaganfall nicht ins 
Krankenhaus gingen, dass derart Zehntausende starben 
– wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwortung tra-
gen, darf man Mörder die nennen, die solches getan, auch 
wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er 
habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben 
sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, Karl Lau-
terbach und seiner Herren treuster Diener, Jens Spahn!   
 
Kann es sein, dass Kinder nicht in die Schule gehen. Dür-
fen. Seit Monaten. Stattdessen, oft, häusliche Gewalt er-
fahren. Erleben. Erleiden. Müssen. Aufgrund sozialen 
Elends infolge eines Virus´, das Husten- und Schnupfen 
verursachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie ein 
Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es 
nun das Wasser, das getötet, war es das Virus, das sol-
ches getan? Herrgott im Himmel, sieh ihre Dummheit, 
nimmt Dich ihrer wie ihrer an. 
 
Kann es sein, dass wir Masken tragen müssen, die uns 
nicht schützen – notabene: gegen ein Virus´, das Husten- 
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und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Ster-
bende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man –, Mas-
ken tragen müssen, die viele von uns gar krank machen 
können, wenn auch Fürsorge es nennen, die solches uns 
angetan: Wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwor-
tung tragen, darf man Mörder die nennen, die solches ge-
tan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, 
auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht 
haben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, 
der Spahn! 
 
Kann es sein, dass das öffentliche Leben still steht und die 
Wirtschaft zugrunde geht (und dass aus dem Staats-, also 
unser aller Säckel Milliarden, Billionen an die fließen, die 
haben, damit diese, ohne sich, auch nur im Geringsten, zu 
verdrießen, den Habe-Nichtsen auch das noch nehmen, 
was diese, vermeintlich, besitzen), kann es sein, dass auf 
den Ruin der Menschen an den Börsen gewettet – wie 
nennt man die Oberen, die solches ermöglicht: Darf man 
Verbrecher die nennen, die solches getan, auch wenn sie 
bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er habe irren 
sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben sie´s getan, 
die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der Spahn! Wegen 
eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, 
das gar töten kann. Sagt man. Wie ein Schluck Wasser. 
Einen Sterbenden. Töten kann. War es nun das Wasser, 
das getötet, war es das Virus, das solches getan? Herrgott 
im Himmel, sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie ihrer 
an.   
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Kann es sein, dass man eine solche „Seuche“ deshalb 
nicht ernst nehmen darf, nicht ernst nehmen kann. Außer, 
man sieht, warum unsere Oberen solches getan: Um uns 
in Knechtschaft zu zwingen. Milliarden von Menschen. 
Wie solches noch niemals seit Menschen Gedenken ge-
schah; ach, Gott, gib, dass die, die einem Gates, seinen 
Impfungen, immer noch trauen, sind rar. Dass die Men-
schen erwachen aus Dumpfheit, aus Not; viel zu viele fan-
den bereits Elend und Tod. 
     
So also, werter, Leser, frag ich Dich nochmals: Kann all 
dies sein? 
 
Ja, es kann. Sein. Im Neoliberalismus. In Zeiten von 
Corona. In dem und in denen gilt: Deceptio dolusque sup-
rema lex – Tarnen und Täuschen gehört zum Geschäft. 
Sind dessen oberstes Gesetz. Et pereat mundus: Und 
wenn die ganze Welt dabei in Scherben fällt. 
 
Denn nicht um ein Virus geht es, auch wenn dieses dem 
Ganzen die Krone aufgesetzt. Es geht, schlichtweg, um 
die Unterwerfung der Menschheit. Unter den Willen, die 
Macht, unter das „Gesetz“ der Gates und Soros, der Buffet 
und Rockefeller, der Bazos und Jobs, der Larry Fink und 
der Rothschilds – die, letztere, Schluss-Stein der Pyra-
mide –, unter die Willkür auch solcher, deren Namen wir 
(noch) nicht kennen, die wir, gleichwohl müssen benennen, 
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weil sie zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn auch nicht, 
wie viele, nicht grundlos, meinen, zu hängen. 
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EINE GIGANTISCHE INSZENIERUNG 
ZUR WELTWEITEN KNECHTUNG DER 

MENSCHHEIT 
 
 

Liebe Maria! 
 
Vorab und wohlgemerkt: Bei hiesigen Anmerkungen und 
Ausführungen – so schrieb ich an meine geliebte Frau – 
handelt es sich lediglich um eine Ad-Hoc-Beurteilung des 
„kollektiven Wahns“, den Corona-Pandemie zu nennen die 
Meinungsmacher des sogenannten Mainstreams überein-
gekommen sind; zwar ist meine Argumentation stringent, 
jedoch nicht mit der Vielzahl einschlägiger Quellen belegt 
wie beispielsweise meine Abhandlung über eine ähnlich 
gravierende Fälschung, die den Namen AIDS erhalten hat, 
aber nicht zu den globalen Umwälzungen führte, die der-
zeit im Gange sind (obwohl solche durchaus auch damals 
intendiert waren) 3 4. 

 
3Huthmacher, Richard Alois: AIDS: Und wenn nun alles ganz 

anders ist? Band 1. 
      Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 

Abtrünnigen. Band 4, Teilband 1. DeBehr, Radeberg, 2019 
       
4Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 2. 
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Eine derartige Annäherung – so also schrieb ich – ist in 
erster Linie dem Umstand geschuldet, dass ich hic et nunc 
über Wirtschafts-Nobelpreisträger sowie über deren un-
heilvollen Einfluss auf einen anderen kollektiven Wahnsinn 
unserer Zeit, den sog. Neo-Liberalismus, schreibe, dass 
es sich mithin nicht um eine medizinische Abhandlung 
handelt (weil angebliche medizinische Fakten derzeit le-
diglich als Cover-Story für globale wirtschaftliche und so-
ziale Umwälzungen missbraucht werden) und dass ich na-
mentlich gesellschaftliche Zusammenhänge aufzeigen, 
politische Hintergründe aufdecken und die konspirativen 
Bestrebungen jener kleinen Herrschaftselite entlarven will, 
welche die Menschen, weltweit, unter dem Deckmäntel-
chen einer angeblichen Seuche zu knechten versucht.   
 
Gleichwohl sind die Ereignisse im Zusammenhang mit der 
gezielten und weltweiten Inszenierung eines Virus´, das 
vornehmlich Husten, Schnupfen und Heiserkeit hervorruft 
(der tumben Masse indes als tödliche Seuche verkauft 

 
      Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 

Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 2019 
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wird) 5 6 7 8, sind (wie ich bereits zuvor angeführt habe) die 
globalen Verwerfungen unseres Wirtschafts- und Gesell-
schafts-Systems, die – vorgeblich – die Folgen einer so 

 
5Telepolis / heise online vom 03.01.2021, 
      https://www.heise.de/tp/features/Keine-Uebersterblichkeit-

trotz-Covid-5001962.html?seite=all, abgerufen am 04.03. 
2021 (e.H.): „´Covid-19 ist ein Totmacher. Noch nie in der 
Geschichte der Republik sind so viele Menschen in so kurzer 
Zeit an einer einzigen Krankheit gestorben´ [So die Weih-
nachtsausgabe der Süddeutschen Zeitung.] 

      [Indes:] Insgesamt ist festzustellen, dass die geschätzte Ge-
samtsterblichkeit, die sich aus der Addition der Wochen-
werte ergibt, in der höheren Variante bei 966.000 und in der 
niedrigeren Variante bei 958.000 Todesfällen liegt. Damit 
bleiben beide Varianten unter dem Erwartungswert von 
972.000 Toten. 

     Trotz Covid-19 wird 2020 mit hoher Wahrscheinlichkeit ein 
Jahr, dessen Todesfallzahl unter dem alterungsbedingt stei-
gende[n] (auch für Telepolis-Redakteure ist Grammatik 
Glückssache!) Durchschnitt liegen wird.“ 

      
6S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung I: 
      In der Tat: 2020 gab es in Deutschland (ausweislich des Sta-

tistischen Bundesamtes!) eine Unter-Sterblichkeit. Trotz der 
angeblichen Leichenberge am Wegesrand, trotz der Men-
schen, die in Alterheimen umgebracht wurden, will meinen:  
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die infolge einer katastrophalen Versorgung, die an Einsam-
keit, aber auch an Über- und Fehlbehandlungen gestorben 
sind. Trotz der ersten Impftoten ... 

     
7S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung II: 
      Frankfurter Allgemeine vom 20.07.2020, 
      https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/zu-we-

nige-beerdigungen-bestatter-in-kurzarbeit-16865665.html 
(Abruf am 04.03.2021): BESTATTER IN KURZARBEIT: Zu 
wenige Beerdigungen? 

     Bestatter in Kurzarbeit? Ausgerechnet zur Corona-Zeit? ... 
 
8„Tschechische Krematorien, die vor Covid deutsche Verstor-

bene eingeäschert haben, sind für diesen ´Grenzverkehr´ ge-
schlossen: ´Durch die Schließung der Grenzen ist die sonst 
beliebte, weil kostengünstigere Einäscherung in nahegelege-
nen tschechischen Krematorien nicht mehr mög-
lich ...´“ („LEICHENBERGE IN SACHSEN“: WAS IST 
WIRKLICH LOS IM CORONA-HOTSPOT? Https://heim-
dallwardablog.wordpress.com/2021/01/01/leichenberge-in-
sachsen-was-ist-wirklich-los-im-corona-hotspot/ (Abruf am 
04.03.2021) 
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genannten Pandemie, in Wirklichkeit (durch die Überblä-
hung unseres Zins-und-Zinseszins-Geld-Systems 9 ) je-
doch längst überfällig sind, von derart gewaltiger Auswir-
kung auf unser aller Leben, dass ich nicht umhin kann, zu-
mindest in Fußnoten, mithin am Rande dazu Stellung zu 
nehmen; eine gründliche Aufarbeitung der Ursachen, Hin-
tergründe und Zusammenhänge der Ereignisse, die ge-
rade die Welt verändern wie kein anderes Geschehen seit 
Ende des 2. Weltkriegs (und möglicherweise noch größere 
Veränderungen anstoßen werden als beide Weltkriege zu-
sammen!), eine profunde Analyse der größten Fälschung 
und Inszenierung der Menschheitsgeschichte (vergleich-
bar nur mit, indes von viel größerem Impact als angebliche 
Globus-Erde und vorgespielte Mondlandung 10) wird si-
cherlich in Bälde folgen – sofern es noch eine Zukunft gibt, 
die einen freien Geist ermöglicht und erlaubt. 
 

 
9Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur 
Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. Norderstedt, 2016.   

     Teil 3, III. Kapitel (S. 129 ff.) : „Nach Golde drängt, am 
Golde hängt doch alles. Ach wir Armen!“ Unsere Wirt-
schaftsordnung und Alternativen zu dieser 

  
10Huthmacher, Richard A.: Von der Mär, die Erde sei eine Kugel. 

Wie unsere Oberen uns belügen und betrügen, Band 1. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2017 
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Will meinen: Sofern wir nach Implementierung der inten-
dierten Neuen Weltordnung (wie diese letztlich auch aus-
sehen mag) noch denken können (nach Zwangsimpfun-
gen und zwangsweiser Verabreichung hochgiftiger Medi-
kamente, Viro-Statika genannt) und/oder unsere Gedan-
ken noch frei äußern dürfen. 
 
Die Umsetzung einer neuen, globalen Ordnung erfolgt je-
denfalls justament, mit atemberaubender Geschwindigkeit 
und in einer konzertierten Aktion sämtlicher kapitalisti-
scher Länder (wozu mittlerweile auch China gehört 11). 

 
11 Huthmacher, Richard A.: DIE WIEDERVEREINIGUNG: 

WAS HINTER DEN KULISSEN GESCHAH. 
      Offensichtliches, Allzuoffensichtliches. Zweier Menschen 

Zeit. Band 5. Ebozon, Traunreut, 2020, Einführung: 
      Sollte tatsächlich zutreffen (was schwer vorstellbar, im Licht 

der Fakten jedoch kaum zu widerlegen ist), dass diejenigen, 
welche die Welt beherrschen, sozusagen in Hegelscher Dia-
lektik die eine wie die andere Seite global dominierender po-
litischer Systeme, mithin den Kapitalismus wie den Kommu-
nismus befördern, um, weltweit, Ausbeutung und Unterdrü-
ckung der Menschen in der Synthese beider Unterdrückungs-
Systeme zu vollenden, dann, in der Tat, wäre eine Herr-
schaftsform (ähnlich der) wie (bereits heute) in China, wäre 
eine „Synthese“ von Kapitalismus und Kommunismus ein 
wichtiger, ein entscheidender Schritt zur Vollendung (neoli-
beraler Träume von) der New World Order. Die immer kon-
kretere Formen annimmt. 
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Unter dem Vorwand einer angeblichen Seuche – in der 
Wintersaison 2017/2018 starben, offiziellen Zahlen zu-
folge, allein in Deutschland ca. 25.000 Menschen durch 
die Influenza-Grippe 12 13, mittlerweile sollen ca. 100 Per-
sonen mit dem Corona-Virus, fraglich durch das Corona-

 
 
12Deutsches Ärzteblatt, aerzteblatt.de vom 30.09.2019, 
      https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/106375/Grippe-

welle-war-toedlichste-in-30-Jahren, abgerufen am 25.03. 
2010:    

      „Die außergewöhnlich starke Grippewelle 2017/18 hat nach 
Schätzungen rund 25.100 Menschen in Deutschland das Le-
ben gekostet. Das sei die höchste Zahl an Todesfällen in den 
vergangenen 30 Jahren, wie der Präsident des Robert-Koch-
Instituts (RKI), Lothar Wieler [ein Vieh-Doktor, wohlge-
merkt!], heute mit Blick auf eine eigene aktuelle Auswertung 
erklärte.“ 

 
13Apotheker Zeitung, DAZ online vom 04.10.2019, 
      https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/arti-

kel/2019/10/04-10-2019/mild-oder-schlimm-wie-war-die-
letzte-grippesaison, abgerufen am 25.03.2020: Wie bestimmt 
das RKI Todesfälle bei Grippe? 

      „2017/18 war mit 25.100 Todesfällen durch Influenza die 
schlimmste Grippesaison seit 30 Jahren.“ 
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Virus gestorben sein! 14 –, unter dem Vorwand einer insze-
nierten Seuche erhält der Staat immer mehr Möglichkeiten, 
durch Notstands-Gesetze und einschlägige Verordnungen 
(die, einmal beschlossen, bis zum St. Nimmerleinstag per-
sistieren) in grundgesetzlich garantierte Rechte seiner 
Bürger einzugreifen: beispielsweise werden die Versamm-
lungsfreiheit und das Recht, seinen Aufenthaltsort selbst 
zu bestimmen, aufgehoben, die Menschen werden – 
schlichtweg – in ihren Häusern und Wohnungen einge-
sperrt. 
 
Die Meinungsfreiheit ist de facto schon seit langem abge-
schafft; dieser Zustand soll nun durch strafrechtliche Sank-
tionierung sämtlicher Äußerungen, die nicht regierungs-
konform sind (genannt: Fake News in Sachen „Corona“), 
legalisiert werden. 
 

 
14S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung III: 
      Heute, Liebste, (fast) ein Jahr, nachdem ich diese Zeilen 

schrieb, sollen – angeblich – Hunderttausende, wenn nicht 
Millionen an Corona/Covid-19 verstorben sein. 

      Auf welch gleichermaßen groteske wie kriminelle Art ent-
sprechend Interessierte (vornehmlich Ärzte, die dardurch zur 
Schande für ihren gesamten Berufsstand werden!) jeden 
Sterbenskranken noch zum Corona-Patienten umbenennen ... 
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Praktisch, beugt man derart doch möglichen Unruhen und 
Aufständen, zudem geschickt, vor – die Zeit der Gelbwes-
ten ist Geschichte: Selbst die revolutions-“freudigen“ Fran-
zosen ziehen sich (außer in den Banlieues, wo indes, al-
lenfalls, fremdstämmige Franzosen leben) aus Angst vor 
dem diffus Bedrohlichen – generaliter Virus, im speziellen 
SARS-CoV-2, vulgo Corona genannt – in ihre Häuser, hin-
ter ihre Masken und in ihre Angst zurück. Die Angst, die 
seit vielen Jahren als probates (neoliberales) Herrschafts- 
und Unterdrückungsinstrument implementiert wird (wie ich 
in einer Vielzahl von Büchern 15 16 nachweisen konnte). 
 
Und die Inszenierung der Ereignisse ist geradezu diabo-
lisch: 
 

 
15 Richard A. Huthmacher: Neoliberalismus – der Menschen         

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an   
neoliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis. 

      Band 1: „Diese … Wundertüte an Konzepten“ 
      Band 2: Die wirtschaftsliberale Variante des  (Spät-)Kapita-

lismus 
      Edition winterwork, Borsdorf 2017/2018      
 
16 Richard A. Huthmacher: NOBELPREISTRÄGER – MY-

THOS UND WIRKLICHKEIT. BAND 4: TRÄGER DES 
NOBELPREISES FÜR WIRTSCHAFTSWISSENSCHAF-
TEN. TEILBÄNDE 1-6. Ebozon, Traunreut, 2020 
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Eine vorgebliche Infektionsgefahr erfordert, angeblich, 
nicht nur physischen Abstand, sondern schafft auch, tat-
sächlich, soziale Distanz 17 18; mehr als ungelegen käme 
den Machern der „Seuche“ jedwede zwischenmenschliche 
Solidarität, die gar in einen Aufstand münden könnte, 

 
17Vize-Gouverneur von Texas: „Ältere Bürger opfern“: „Alle 

müssten in der Coronakrise Opfer erbringen, sagte Vizegou-
verneur Dan Patrick. Aber die Wirtschaft müsse weiterlaufen. 
Er selbst sei bereit, dafür sein Leben zu geben“, 
https://www.gmx.net/magazine/news/coronavirus/coronavi-
rus-texas-vizegouverneur-grosseltern-bereit-enkel-sterben-
34545238, abgerufen am 24.03.2020. 

      Nun denn, „opfern“ wir unsere Alten und Kranken. Sie sind 
ohnehin nur nutzlose Esser, die es zu entsorgen gilt. Unter 
den Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten eines Garry S. Becker 
wäre dies die richtige Entscheidung. 

 
18S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung IV: 
    Verfassungsgericht zu Berliner Coronaregeln: Umarmungen 

sind bußgeldfrei. Was sind „physisch soziale Kontakte“ und 
wann ist das „nötige Minimum“ erreicht? Da keiner wisse, 
was er dürfe, hat das Gericht den Bußgeldkatalog wieder auf-
gehoben (Der Tagesspiegel vom 27.05.2020, https://www.ta-
gesspiegel.de/berlin/verfassungsgericht-zu-berliner-
coronaregeln-umarmungen-sind-bussgeld-
frei/25866014.html, abgerufen am 29.05.2020) ... 
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wenn die tumbe Masse – o sancta simplicitas! –  doch 
noch aufwachen sollte. 
 
Zweck-dienlich auch, dass Alte und (tatsächlich) Kranke in 
den entsprechenden Anstalten isoliert werden. Denn Ver-
wandte und Bekannte, die nicht zu Besuch kommen (dür-
fen), können auch nicht feststellen, dass bei vorgenannten 
Gruppen der Widerstand gering ist, sollte man höchst ge-
fährliche Impfungen 19 20 und potentiell tödliche Medika-
mente im Humanexperiment an ihnen, den Alten, Armen 

 
19Und, in der Tat: Nach Beginn der Impfungen in Alten- und 

Pflegeheimen Ende 2020 ist die Sterblichkeit derjenigen, die 
älter als 80 Jahre sind (auch unter Berücksichtigung des be-
sonders geburtenstarken Jahrgangs 1940), bereits zu Beginn 
dieses Jahres (Januar 2021) statistisch hoch signifikant ange-
stiegen (s. beispielsweise: Siftung Corona-Ausschuss, Oval-
media, Sitzung 42: Die Systemkrise). Dieser Sachverhalt 
wird indes von den Massenmedien – im wahrsten Sinne des 
Wortes – totgeschwiegen.  

      Passt doch zur Berliner Plakatwerbung in Sachen Corona: 
„Krempeln wir die Ärmel hoch“ (und spritzen wir die Alten 
tot). S. auch die nächste Fußnote. 

 
20S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung V:  
      „Deutschland krempelt die Ärmel hoch“ 
      Eine neue 25-Millionen-Euro-Kampagne soll über die 

Corona-Impfung informieren und die Impfbereitschaft stei-
gern. Mit Plakaten, Videoclips, Radiospots und Online-Infos 
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und Schwachen, testen 21 22 (so, beispielsweise, gesche-
hen bei Vogelgrippe, Schweinegrippe oder SARS). 

 
sollen Bevölkerung und Fachpersonal auf dem neuesten 
Stand bleiben ... 

     
21Heute, am 25.03.2020, waren im Morgenmagazin (MoMa) von 

ARD und ZDF Filmaufnahmen zu sehen, wonach in Italien 
(oder war es in Spanien? Wer kann dies nachprüfen!) ein 
ganzes Altenheim, in dem es – angeblich – etliche „Corona-
Tote“ gab, unter Ausschluss der Öffentlichkeit geräumt 
wurde. Selbst der Bürgermeister beklagte sich, dass man ihn 
über die Aktion nicht in Kenntnis gesetzt hatte. 

     Indes: Als gläubige Staatsbürger sollten wir keinerlei Infor-
mationen anzweifeln, berichteten unsere Medien doch schon 
vor mehr als einem halben Jahrhundert  selbst vom Mond. 
Mithin dürfte ein Bericht aus Südeuropa – unabhängig von 
dessen Wahrheitsgehalt – eine ihrer leichtesten Übungen sein. 

 
22Täglich werden die Zahlen (angeblicher) Corona-Virus-Infek-

tionen in Deutschland von der Johns-Hopkins-Universität 
(Baltimore, Maryland, dort, wo auch der Militärisch-Indust-
rielle-Kompex beheimatet ist) veröffentlicht; auf diese Zah-
len beziehen sich beispielsweise ARD und ZDF. Recherchen 
ergaben, dass vorgenannte Universität (die enge Beziehun-
gen zur Geheimgesellschaft Skulls and Bones unterhält, wo-
rauf einzugehen indes hiesigen Rahmen sprengen würde), 
dass die Johns-Hopkins-Universität ihre Zahlen der Berliner 
Morgenpost entnimmt (deren Seriosität mit derjenigen der 
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War in der DDR noch das ganze Land das Gefängnis, hat 
man dessen, letzteren, Größe nunmehr – je nach sozialem 
Status – auf ein (geräumiges) Haus oder auf die Enge ei-
ner Karnickelstall-Sozialwohnung reduziert. Wer sich nicht 
kasernieren lässt, muss damit rechnen, dass er in den 
Knast (oder die Psychiatrie) gesperrt wird, sofern ihn die 
Hüter von Recht und Ordnung (wessen Recht und wessen 
Ordnung?) auf der Straße antreffen. 
 
Nochmals, damit sich der Sachverhalt einpräge: 
 
Die Wirtschaft befindet sich, weltweit, im freien Fall, mehr 
oder weniger alle ihre Zweige brechen, domino-artig, zu-
sammen. Ein globaler Crash ist mittlerweile ebenso unver-
meidlich wie von „denen mit viel Geld in ihren großen Ta-
schen“ beabsichtigt (weil sie in der nun anstehenden de-
flationären Phase Firmen, Immobilien, jedwedes Hab und 
Gut zu einem Spottpreis aufkaufen können: „Der zur Bör-
senweisheit gewordene Spruch von Carl Mayer von Roth-
schild[:] ´Kaufen, wenn die Kanonen donnern, verkaufen, 

 
Bild-Zeitung vergleichbar ist)! Quelle: Nuoviso, Home 
Office #7 vom 28.03.2020,  

      https://nuoviso.tv/home/home-office/ruhe-vor-dem-sturm-
home-office-7/, abgerufen Pfingstmontag 2020 
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wenn die Violinen spielen´ fasst diese Strategie in marki-
gen Worten zusammen“ 23, zit. nach 24). 
 
Viel schlimmer noch als 1929 werden Elend, Not und Tod 
von Millionen und Aber-Millionen Menschen die Folge die-
ses globalen Crahs sein. Was indes erwünscht ist (s. Ge-
orgia Guidestones 25 und andere Planspiele unserer „Eli-
ten“): 500 Millionen Menschen, in ghettoisierten Städten 
zusammengepfercht, lassen sich besser beherrschen als 
7.5 Milliarden (die zudem über die Kontinente verteilt sind).   

 
23Wikipedia: Antizyklisches Investieren,  
      https://de.wikipedia.org/wiki/Antizyklisches_Investieren, 

Abruf am 25.03. 2020 
 
24Fink, Klaus-J.: 888 Weisheiten und Zitate für Finanzprofis. 

Gabler-Verlag (im Springer-Verlag), Wiesbaden, 2007, S. 11 
 
25S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VI: 
      Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 2. 

Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse eines 
Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 2019, 
S. 227 ff., Anm. [2]: 

      Selbst-verständlich leugnen Verschwörungs-Plattformen 
wie Wikipedia oder Psiram die Existenz irgendwelcher Pro-
gramme, deren Ziel es ist, die Weltbevölkerung zu reduzie-
ren. Es gibt indes Indizien, die eine andere Sprache spre-
chen ... 
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Auch durch die Änderung bestehender Infektions- 
“Schutz“-Gesetze (in Dänemark wurden Zwangsimpfung 
und zwangsweise Verabreichung von Medikamenten be-
reits beschlossen! 26) werden die Menschen sterben wie 
die Fliegen (die ca. 20 [nach anderen Angaben bis zu 50] 
Millionen Toten der „Spanischen Grippe“ 1919 waren mit 
großer Wahrscheinlichkeit die Folge von Impfungen 27); 

 
26S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VII: 
      Via Freeman: Das Ziel der Panikmache – Zwangsimpfung. 
      In: Alles Schall und Rauch vom 17.03.2020, https://alles-

schallundrauch.blogspot.com/2020/03/das-ziel-der-panik-
mache-zwangsimpfung.html, abgerufen am 25.03.2020: 

      „Das dänische Parlament hat am Donnerstagabend einstim-
mig ein Notfall-Coronavirus-Gesetz verabschiedet, dass den 
Gesundheitsbehörden die Befugnis gibt, mit Unterstützung 
der Polizei Tests, Quarantäne und Impfungen zu erzwingen 
[e.U.] ... 

     
27S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung VIII: 
    Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute (Die 

Schulmedizin – Segen oder Fluch, Band 3). DeBehr, Rade-
berg, 2019, S. 39, 55 f., 71 f.: 

      Die Spanische Grippe 1918 grassierte am Ende des Ersten 
Weltkriegs, der die Menschen geschwächt hatte; nur dadurch 
sieht dieses Virus bei oberflächlichem Blick besonders ge-
fährlich aus … 
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die 65 Millionen Toten, von denen Bill Gates und Konsor-
ten in ihren Planspielen zur Corona-“Epidemie“ (unmittel-
bar vor deren Ausbruch im Herbst 2019) ausgingen 28, 
sind jedenfalls mit Leichtigkeit zu erreichen. 
 

 
      Simpel formuliert: Den Menschen geht es schlecht (auf 

Grund ihrer humanökologischen Bedingungen, will heißen 
infolge Armut, Hunger, Krieg und Not), sie erkranken, weil 
ihr Immunsystem infolgedessen – und ggf. auch aufgrund 
von Massenimpfungen ... – darnieder liegt, es entstehen En-
demien, Epidemien, Pandemien; Schuld indes sind einzig 
und allein „die Viren“ ... 

 
28S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung IX: 
      RUBIKON: Der Milliardär und das Virus. Hat Bill Gates die 

aktuelle Corona-Pandemie vorhergesagt? Https://www.rubi-
kon.news/artikel/der-milliardar-und-das-virus, Abruf am 25. 
03.2020:     

      „Schon im Januar kursierten Gerüchte, der angeblich zweit-
reichste Mensch der Welt, Microsoft-Gründer Bill Gates, 
könnte etwas mit dem Ausbruch des neuen Virus Sars-Cov-
2 aus der Familie der Corona-Viren und der dadurch verur-
sachten Krankheit Covid-19 zu tun haben ...“ 
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Insofern: Wieder einen Schritt weiter, Liebste, nutzlose Es-
ser loszuwerden 29. Die Handarbeit der Masse zum Wohl-
ergehen ihrer Herren wird ohnehin nicht mehr benötigt; 
was letztere brauchen schaffen ihnen heutigentags Tech-
nik, Künstliche Intelligenz und dergleichen mehr, Men-
schen und deren Gedanken und Gefühle sind allenfalls 
Störfaktoren, die es auszuschalten gilt. 
 
(In neoliberaler Diktion: Humankapital wird weitgehend 
überflüssig, zum reinen Kostenfaktor, der so weit wie mög-
lich zu reduzieren, am besten – und im wahrsten Sinn des 
Wortes – zu eliminieren ist.) 
 
Nicht vorstellbar? 
 
War es nicht der Wirtschaft-Nobelpreisträger Gary S. Be-
cker (s. Band 4, Teilband 5 von Nobelpreisträger der Wirt-
schaftswissenschaften 30), welcher die Meinung äußerte, 

 
29Cf. beispielsweise: Stiftung Corona-Ausschuss, 41. Sitzung 

(Troja allenthalben),  
      https://www.youtube.com/watch?v=l7K_nwaGeXA, abge-

rufen am 27.02.2021, ab ca. 4 h 20 min (Todesfälle nach 
„Corona-Impfung in einem Berliner Altersheim; ein Mitar-
beiter deckt auf als Whistle-Blower) 

 
30Huthmacher, Richard A.: DER ÖKONOMISCHE IMPERIA-

LISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLIBE-
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„… Pinochet´s embrace of the Chicago School was ´one 
of the best things that happened to Chile´“ 31, und damit 
jede Menschlichkeit einem brutalen Folterregime zur Um-
setzung des ersten großen Feldexperiments neoliberaler 
Wirtschafts- (und Gesellschafts-) Politik unterwarf? 
 
Insofern lässt sich ein Bogen schlagen zwischen „ehren-
werten“ Nobelpreisträgern und sonstigen Miet-Mäulern 
und Maul-Huren des Wissenschaftsbetriebs 32 und dem 

 
RALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEOLI-
BERALISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCHDRINGT. 
Ebozon, Traunreut, 2020 

 
31Michael T. Benson und Hal R. Boyd: College For The Com-

mon Wealth. A Case for Higher Education in American De-
mocracy. University Press of Kentucky, Lexington (Ken-
tucky), 2018, p. 47 

    
32Ich verweise, Liebste, auf das Interview des ehemaligen Ver-

fassungsschutzpräsidenten Hans-Georg Maaßen, in dem die-
ser erklärt: Wie Politik im Merkelregime auf Basis von „Wis-
senschaften“ funktioniert 

      (https://dein.tube/watch/CbXwVaiQWvklZ2b, abgerufen 
am 21.02.2021). 

      Ein ebenso bemerkenswertes wie zutreffendes Statement! 
      „Wenn der Inzidenz-Wert bei 35 sein soll oder bei 10 …,, 

dann können Sie sich ... vorstellen, dass die Vorgabe ist: Herr 
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wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Unheil, dass sie 
angerichtet haben: 
 
Was wohl hätte eben dieser Garry S. Becker zu den Fol-
terkellern der Colonia Dignidad gesagt (wie diese z.B. von 
Paul Schäfer 33 im Auftrag von Diktator Pinochet betrieben 
wurden)? Vielleicht: Der Zweck heiligt die Mittel? 
 

 
Wieler, Herr Drosten, sorgen Sie mal bitte für einen neuen 
Inzidenzwert … Damit das Ergebnis … passt“ (ebd.). 

  
33Süddeutsche Zeitung vom 16. März 2020,  
      https://www.sueddeutsche.de/medien/colonia-dignidad-aus-

dem-innern-einer-deutschen-sekte-ard-doku-1.4845213, ab-
gerufen am 26.03.2020: „Colonia Dignidad“: Von Folter und 
Folklore: 

      „Als sie gefoltert wurden, lief ´Schwanensee´ oder ´Eine 
kleine Nachtmusik´. So war das in den Kellern der Colonia 
Dignidad, der Kolonie Würde, des deutschen Horrorlagers in 
Chile. Überlebende Regimegegner erinnern sich. Für den 
Diktator Augusto Pinochet sang der Kolonisten-Chor ´Ich 
hat´ einen Kameraden´, der Tyrann war bei seinem Besuch 
gerührt. Pinochet bekam einen Mercedes geschenkt und ver-
teilte Schürfrechte an die Terrorhelfer. ´Der August´, wie 
Paul Schäfer sagt, der Guru der Colonia, der Kinderschän-
der.“ 
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Was hätte Becker zum Reset der Weltwirtschaft gesagt, 
zur Implementierung der Neuen Weltordnung unter dem 
Deckmantel einer – bei Lichte betrachtet geradezu lächer-
lichen, angeblichen – Virus-Epidemie? 
 
Was zu einer Neuen Weltordnung, die zu seinen wirt-
schafts- und gesellschaftspolitischen Vorstellungen passt 
wie die Faust aufs Auge? Vielleicht: Gut so. Weitermachen. 
Im Sinne der alten Südstaaten-Sklavenhalter-Mentalität. 
Im Sinne der Virginia School des Neoliberalismus´. Im 
Sinne eines James M. Buchanan oder eines John C. Cal-
houn. 
 
Der französische Staatspräsident Emmanuel Macron und 
andere Rothschild- und Goldman-Sachs-Interessenvertre-
ter resp. -Vasallen 34 sprechen mittlerweile, in ähnlichem 
Sinne, immer wieder, von „Krieg“ 35. 

 
34 Huthmacher, Richard A.: Neoliberalismus – der Menschen   

ebenso heimliche wie globale Versklavung. Zur Kritik an ne-
oliberal-kapitalistischer Ideologie und Praxis.  Band 1: 
„Diese … Wundertüte an Konzepten“. edition winterwork, 
Borsdorf, 2017/2018. Exkurs: Denkfabriken. Und Machtzir-
kel, 63-86    

    
35STERN vom 25.03.2020,   
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Krieg? Gegen Husten, Schnupfen, Heiserkeit? 
 
Notabene: Das Corona-Virus, in den Sechziger-Jahren 
des letzten Jahrhunderts entdeckt, hat seit je einen Anteil 
von ca. 10 Prozent 36 an den Erregern, die eine Grippe 
oder einen grippalen Infekt hervorrufen; die aktuelle, an-
geblich so fatale Variante unterscheidet sich hinsichtlich 
Infektiosität, Morbidität und Letalität in nichts von früheren 

 
      https://www.stern.de/news/-macron-kuendigt-militaerak-

tion-im—krieg--gegen-coronavirus-an-9198354.html, Ab-
ruf am 26.03.2020: Macron kündigt Militäraktion im 
„Krieg“ gegen Coronavirus an: 

      „Angesichts der Corona-Pandemie hat Frankreichs Präsident 
Emmanuel Macron eine spezielle Militäraktion angekündigt. 
Die ´Operation Widerstandskraft´ werde der bereits existie-
renden französischen Militäraktion im Kampf gegen den 
Terrorismus nachempfunden und habe zum einzigen Ziel, die 
Bevölkerung im ´Krieg´ gegen das tödliche Virus zu unter-
stützen, sagte der Staatschef am Mittwochabend ...“     

 
36Nach meinen eigenen Untersuchungen bis zu ca. 30 Prozent (s. 

meine Habilitationsschrift, teilweise abgedruckt in: Huthma-
cher, R. A.: NON LUPUS SIT HOMO HOMINI SED DEUS. 
Ein Lesebuch aus der alten Zeit ... Band 6, Teilband 2, S. 472 
ff. Ebozon, Traunreut, 2021) 
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Corona-Viren. Auch ihre Verbreitung bewegt sich im abso-
lut üblichen Rahmen. 
 
(Insofern dürfen Spekulationen über ein sog. Wuhan-Virus, 
das chinesischen Militärlabors entsprungen sei, in den Be-
reich der Fabel, exakter: in den von Wording und Framing 
verwiesen werden, schlichtweg in den einer bewusster 
Manipulation, um dem offiziellen Narrativ den erwünsch-
ten Spin zu geben.)         
 
Mithin existiert, einzig und allein, eine Test-“Epidemie“. 
Verursacht durch falsch positive Tests (also solche Tests, 
die eine angebliche Infektion anzeigen, obwohl die getes-
teten Personen nicht „infiziert“ sind). Verursacht durch 
falsch positive Tests, die bei manchen Test-Varianten in 
über 50 Prozent fälschlicherweise ein Corona-Virus „nach-
weisen“ 37 38. 

 
37Corona: „Die Epidemie, die nie da war“ – Dr. med. Claus 

Köhnlein,  
      https://www.youtube.com/watch?v=TzTr_RjtgUk, abgeru-

fen am 26.03.2020; s. auch meine eigenen einschlägigen 
Ausführungen in: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? 
Teilbände 1 und 2, 2019 

 
38Die mittlerweile marktüblichen Corona-Tests weisen (angebli-

che) SARS-CoV-2-Viren mit einer Ungenauigkeit (falsch 
positive Ergebnisse) von (unter) einem bis zu 80-90 Prozent 
nach! 
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Was bei solchen Test-Varianten mithin dazu führt, dass 
weniger als die Hälfte der positiv Getesteten auch tatsäch-
lich „infiziert“ ist (zur Definition von „Infektion“ s. im folgen-
den). Will meinen: irgendwann Kontakt mit einem Virus 
hatte, das als Corona-Virus gilt (bekanntlich wurden auch 
Papayas positiv getestet; was ein angebliches Corona-Vi-
rus auf einer Papaya zu suchen hat wurde indes nicht er-
klärt. 
 
Zudem ist es bis heute nicht gelungen, SARS-CoV 2 zu 
isolieren, es handelt sich bei „Corona“ schlichtweg um 
eine Computer-Simulation!). 
 
Auch gilt anzumerken, dass Virus-Reste über Wochen, gar 
Monate auf Schleimhäuten persistieren können, selbst 
dann, wenn es sich nur um Überbleibsel handelt, deren 
virus-load (Virus-Last) so gering ist, dass sie nicht zu einer 
Infektion und schon gar nicht zu einer Erkrankung führen 
kann. (Bei einer a-symptomatischen Infektion ist das Im-
munsystem imstande, ohne Krankheitssymptome auf eine 

 
      Mit anderen Worten: Durch die Anzahl der Testungen und 

durch die je gewählten Tests lassen sich völlig beliebig (an-
geblich) Infizierte produzieren. Und, wohlgemerkt: Die ge-
samte „Corona-Epidemie“ beruht, einzig und allein, auf sol-
chen Schrott-Tests und gezielten Manipulationen. 
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Infektion, also auf das Eindringen eines Krankheitserre-
gers in Körperzellen, zu reagieren; tatsächlich krank – und 
mögliche Überträger – sind einzig und allein diejenigen, 
die [einzelne Krankheits-Symptome oder – namentlich und 
insbesondere –] ein voll ausgeprägtes Krankheitsbild zei-
gen!) 
 
Mehr noch: Manche Autoren gehen sogar davon aus, dass 
gerade einmal 20-25 Prozent der positiv Getesteten tat-
sächlich Virusträger sind 39. 
 
Das heißt, meine Liebe, dass die Zahl der angeblich Infi-
zierten (d.h. derjenigen, die irgendwann Kontakt hatten mit 
dem Konstrukt, das Corona-Virus zu nennen die, welche 
die Definitionsmacht besitzen, übereingekommen) vier- 
bis 5-mal niedriger ist als angegeben! Wobei, s. zuvor, „in-
fiziert“ nicht (an Husten und Schnupfen) erkrankt bedeutet. 
Und erst recht nicht, dass der „Infizierte“ (an Husten, 
Schnupfen, Heiserkeit) gar sterben wird. 

 
39Quarks,  
      https://www.quarks.de/gesundheit/medizin/corona-test-wie-

funktioniert-der-test/, abgerufen am 26.03.2020: Corona-
Test: Wie er funktioniert und wer getestet wird: 

      „Andere Schnelltests, vergleichbar mit einem Schwanger-
schaftstest, kommen für die Früherkennung derzeit nicht 
zum Einsatz ... Ein bisheriger Test liefert nur in etwa 30 Pro-
zent der Fälle richtige Ergebnisse.“ 
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So viel Unsinn lässt sich nur dadurch erklären, dass die 
vorgebliche Pandemie unseren Herrschenden die Mög-
lichkeit verschafft, auf Gesetze zurückzugreifen, die be-
reits vor längerer Zeit in wohlweislicher Absicht beschlos-
sen wurden: 
 
Lauf Lissabon-Vertrag sind im Falle innerer und äußerer 
Unruhe, sind in Zeiten von Krieg und drohendem Krieg 
(warum wohl sprich namentlich Macron immer wieder vom 
Krieg gegen das Corona Virus!) drakonische Maßnahmen, 
darunter auch die Todesstrafe gegen unbotmäßige Bürger 
vorgesehen 40. In den USA stehen schon seit langem die 

 
40S. hierzu, Liebste, beispielsweise: 

• change.org, 
https://www.change.org/p/vertretung-der-europäischen-
kommissin-in-deutschland-stoppen-sie-die-versteckte-
einführung-der-todesstrafe-durch-die-eu-stop-the-hid-
den-introduction-of-the-death-penalty-by-the-
eu/u/23599032, abgerufen am 26.03.2020: EU-Verfas-
sung ermöglicht Todesstrafe und Tötung durch Militär 
und Sicherheitsorgane 

• Die EU öffnet der Todesstrafe eine Hintertüre. Staats-
rechtler warnt vor Lissabon-Vertrag (Interview mit dem 
Staatsrechtler Prof. Schatzschneider), https://www.nord-
bayern.de/die-eu-offnet-der-todesstrafe-eine-hinterture-
1.570979, Abruf am 26.03.2020 
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FEMA-Lager bereit 41, und in Deutschland werden fleißig 
neue KZs errichtet, euphemistisch CZ (Corona-Zentren) 

 
• Todesstrafe wurde durch die EU wieder ermöglicht, 

http://www.euaustrittspartei.at/eu-nein-danke/todes-
strafe/, abgerufen am 26.03.2020 

 
41Akademie Integra (aus MMnews),  
      https://akademieintegra.wordpress.com/2013/10/17/usa-

fema-camps-millionen-sarge-und-milliarden-gewehrkugeln/ 
(abgerufen am 26.03. 2020): 

      USA: FEMA-Camps, Millionen Särge und Milliarden Ge-
wehrkugeln. Die USA rüsten für die finale Katastrophe und 
innere Unruhen. Heimatschutzbehörde orderte 1,6 Milliar-
den Geschosse: „Von der Öffentlichkeit kaum bemerkt wur-
den über 800 sogenannte FEMA-Camps errichtet und meh-
rere Millionen Plastik-Särge bestellt. Die FEMA-Verordnun-
gen können die USA jederzeit in eine Diktatur verwandeln 
unter Abschaffung sämtlicher Freiheits- und Bürgerrechte.“ 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

und dergleichen genannt 42 43 44. In Spanien spricht von of-
fen von Ausschwitz-Lagern 45! 

 
42Baden-Württemberg will Quarantäne-Verweigerer zwangsein-

weisen,  
      https://www.dw.com/de/baden-w%C3%Bcrttemberg-will-

quarant%C3%A4ne-verweigerer-zwangseinweisen/a-
55873865, abgerufen am 21.02.2021: Baden-Württemberg 
will hartnäckige Corona-Quarantäne-Verweigerer zwangs-
einweisen. Dies erklärte der Landessozialminister Manfred 
Lucha (Grüne) nach einer Kabinettssitzung. Demnach sollen 
Menschen, die sich trotz Corona-Infektion nicht in Quaran-
täne begeben und auf andere Sanktionen nicht ansprechen, 
künftig von der Polizei in zentrale Krankenhäuser zwangs-
eingewiesen werden ... 

      Erinnert – irgendwie oder auch sehr konkret – an die Sowjet-
Ära und an Roi Medwedews Buch: Sie sind ein psychiatri-
scher Fall, Genosse (Präger, München, 1972) 

 
43RT DE: „Corona-Knast“: Sachsen plant Einrichtung für Qua-

rantänebrecher und -verweigerer,  
      https://de.rt.com/inland/111894-corona-knast-sachsen-

plant-einrichtung-fuer-quarantaenebrecher-und-verweige-
rer/, abgerufen am 21.02. 2021:   

      „Wiederholten Quarantänebrechern und -verweigerern 
könnte in Sachsen künftig eine ´zwangsweise Unterbrin-
gung´ drohen. Das Bundesland plant hierfür den [Um-?]Bau 
einer Einrichtung, die 2017 für rund 30 Millionen Euro ge-
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baut wurde und als Flüchtlingsunterkunft diente. Die Ein-
richtung ... ist von hohen Zäunen umringt und soll von der 
Polizei überwacht werden. 

      Die Corona-Haft soll laut ... Sozialministerium erst nach 
missachteter ´eindringlicher Ermahnung´ und nicht gezahl-
ten Bußgeldern … erfolgen. Bereits im Frühjahr 2020 erfolg-
ten die ersten Überlegungen, wie und wo man Quarantäne-
brecher und -verweigerer unterbringen soll. Die sächsische 
Gesundheitsministerin ... schlug damals vor, diese in Psychi-
atrien einzuweisen. Diese erschienen jedoch aus unterschied-
lichen Gründen ... ungeeignet für ein solches Unterfangen.“ 

 
44Corona-Knast. Einrichtung für Quarantäne-Verweigerer geht 

an den Start  (t-online,  
      https://www.t-online.de/region/kiel/news/id_89387362/neu-

muenster-corona-knast-fuer-quarantaene-verweigerer-geht-
an-den-start.html, Abruf am 21.02.2021): „Auf dem Gelände 
einer Jugendarrestanstalt in Neumünster sollen Menschen, 
die die Quarantäne verweigern, untergebracht werden. Der 
umstrittene Corona-Knast geht nun an den Start. 

      Wer sich in Schleswig-Holstein hartnäckig einer auferlegten 
Corona-Quarantäne verweigert, dem droht seit Montag im 
Extremfall eine Unterbringung.“ 

  
45Stiftung Corona-Ausschuss (Ovalmedia), Sitzung 42: Die Sys-

temkrise, dort ab ca. 3 h 15 min 
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Zudem werden – unter dem Deckmäntelchen einzufor-
dernder Toleranz – in der gesamten EU, mithin (fast) eu-
ropaweit, von der vorgeschriebenen Denkart abweichende 
Meinungen pönalisiert 46. 
 
So also kochen die Herrschenden ihre menschlichen Frö-
sche nur langsam gar – so dass diese es nicht merken, 
weil man die Temperatur peu à peu, Schritt für Schritt er-
höht. 
 
Und erst zum Schluss der Inszenierung werden die mo-
dernen Kommunikations-Mittel (wie das Internet) abge-
schaltet, damit die Frösche – Menschen genannt – im zu-
nehmend siedenden Wasser nicht mehr imstande sind 
mitzuteilen, dass man ihnen das Fell über die Ohren resp. 
die Haut vom Leibe zieht. 
 

 
46A EUROPEAN FRAMEWORK NATIONAL STATUTE. FOR 

THE PROMOTION OF TOLERANCE. SUBMITTED 
WITH A VIEW TO BEING ENACTED BY THE LEGIS-
LATURES OF EUROPEAN STATES  

      (https://www.europarl.europa.eu/meet-
docs/2009_2014/documents/libe/dv/11_revframework_sta-
tute_/11_revframework_statute_en.pdf; Abruf am 26.03. 
2020) 
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In Zusammenschau der akuten Ereignisse und der un-
rühmlichen Rolle, die viele sog. Wissenschaftler unter-
schiedlichster Disziplinen – die zuvor benannten Miet-
Mäuler und Maul-Huren – seit langem bei der Vorbereitung 
des finalen Unterdrückungs- resp. Unterwerfungsaktes, 
der gerade stattfindet, spielen, lässt sich, mit Entsetzen, 
nur konstatieren: Fürwahr, sie sind treue Diener ihrer Her-
ren.   
 
Sie, die Drosten und Wieler, die, schlimmer als Dealer, ver-
kaufen sich selbst, mit Haut und Haar. So dass jede Hure 
mir lieber, weil diese nur ihren Leib in Rechnung stellt, ihre 
Seele, indes, behält. 
 
Im Gegensatz zu all den Drosten und Wieler, deren Dealer, 
der Teufel, längst ihre Seele gekauft. Für vermeintlichen 
Ruhm, für Gut und Geld. Weil dies allein für ihn, den Teufel, 
und für sie, die Drosten und Wieler, zählt.    
 
Derart ward ein harmloses Virus – so die Erzählung – zur 
Geißel der Menschheit: ein Meisterstück von List und Tü-
cke, ein diabolisches Machwerk der Manipulation, all den 
Errungenschaften jedweder Aufklärung für immer und 
ewig zu Spott und Hohn. 

 
Chapeau. 
 
Für euch, mit Bockshorn und Feder, Pentagramm und Py-
ramidion, Eule und allsehendem Auge. 
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Jedenfalls: Mit dem zweiten sieht man besser. 
 
Indes (für all die Drosten und Wieler und sonstige des Teu-
fels Dealer). 
 

„Tag der Rache, Tag der Sünden, 
Wird das Weltall sich entzünden, 

wie Sibyll und David künden. 
 

Welch ein Graus wird sein und Zagen, 
Wenn der Richter kommt, mit Fragen 

Streng zu prüfen alle Klagen! 
 

Laut wird die Posaune klingen, 
Durch der Erde Gräber dringen, 
Alle hin zum Throne zwingen. 

Schaudernd sehen Tod und Leben 
Sich die Kreatur erheben, 

Rechenschaft dem Herrn zu geben. 
 

Und ein Buch wird aufgeschlagen, 
Treu darin ist eingetragen 

Jede Schuld aus Erdentagen. 
 

Sitzt der Richter dann zu richten, 
Wird sich das Verborgne lichten; 

Nichts kann vor der Strafe flüchten. 
Weh! Was werd ich Armer sagen?“ 
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Ich armer Wieler, ich Drosten, 

was werden wir alle, 
der Herren erbärmliche  

Diener und Dealer, 
dann sagen. 

Noch zu sagen wagen. 
 

Vor dem Herrgott. Als Richter. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(EINE GIGANTISCHE INSZENIERUNG ZUR 

WELTWEITEN KNECHTUNG ...) 
 
 

• Anmerkung I: 
 
In der Tat: 2020 gab es in Deutschland (ausweislich des 
Statistischen Bundesamtes!) eine Unter-Sterblichkeit. 
Trotz der angeblichen Leichenberge am Wegesrand, trotz 
der Menschen, die in Altersheimen umgebracht wurden, 
will meinen:  die infolge einer katastrophalen Versorgung, 
die an Einsamkeit, aber auch an Über- und Fehlbehand-
lungen gestorben sind. Trotz der ersten Impftoten. 
 
     Eine Untersterblichkeit wohl deshalb, weil sich viele 

Menschen (aus Angst vor Ansteckung mit „Corona“) 
nicht den Ärzten und ihren Behandlungen, nicht frag-
würdigen Medikationen und überflüssigen Operationen 
ausgeliefert haben, weil sie nicht die Opfer von Kran-
kenhaus- (namentlich MRSA- [Multi-Resistenten-
Staphylokokkus-Aureus-]) Keimen wurden, weil sie 
nicht der dritthäufigsten(!) Todesursache überhaupt, 
der iatrogenen (also durch Ärzte verursachten), zum 
Opfer gefallen sind! 
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     Ergo: Eine Pandemie, bei der sich nicht wie in Zeiten 
von Pest und Cholera die Leichenberge stapeln? Eine 
Pandemie, während der Bestatter – trotz „Corona“ – 
pleite gehen (s. die folgende Fußnote), wo sich die 
Särge allenfalls deshalb stapeln, weil (wegen Grenz-
schließung) nicht mehr – wie zuvor üblich – in auslän-
dischen Krematorien kremiert wird (s. übernächste 
Fußnote), weshalb die deutschen Krematorien überlas-
tet sind? Was indes nicht die Folge von „Corona, son-
dern die der Grenzschließungen. 

 
     Jeder vernünftig denkende Mensch müsste spätestens 

hier eine Zäsur machen und die Mär von Corona in den 
Bereich der Fabel verweisen. 
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• Anmerkung II: 

 
Frankfurter Allgemeine vom 20.07.2020, 
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/zu-we-
nige-beerdigungen-bestatter-in-kurzarbeit-16865665.html 
(Abruf am 04.03.2021): BESTATTER IN KURZARBEIT: Zu 
wenige Beerdigungen? 
 
     „Bestatter in Kurzarbeit? Ausgerechnet zur Corona-Zeit? 

Was wie ein makaberer Scherz klingt, ist für das Be-
stattungsunternehmen Frye in Frankfurt bittere Realität. 
Den Familienbetrieb mit zwei Standorten gibt es seit 
1971, so schleppend wie derzeit sind die Geschäfte 
lange nicht mehr gelaufen. 

 
     ´Es versterben viel weniger Menschen als sonst´, sagt 

Inhaberin Karin Frye. ´So schön das ist, für uns bedeu-
tet es schlimme Einbußen´ ... Deshalb hat sie ihre Mit-
arbeiter in Kurzarbeit geschickt. ´Zwei Drittel weniger 
Einnahmen, und die Kosten bleiben dieselben´ … 

  
     Den Rückgang erklärt sie sich damit, dass in den Kran-

kenhäusern weniger operiert werde als sonst. Die 
meisten Eingriffe gingen gut, aber einige alte oder 
schwache Patienten überstünden die Operationen 
nicht oder infizierten sich mit tödlichen Keimen.“ 
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• Anmerkung III: 

 
Heute, Liebste, (fast) ein Jahr, nachdem ich diese Zeilen 
schrieb, sollen – angeblich – Hunderttausende, wenn nicht 
Millionen an Corona/Covid-19 verstorben sein. 
 
     Auf welch gleichermaßen groteske wie kriminelle Art 

entsprechend Interessierte (vornehmlich Ärzte, die dar-
durch zur Schande für ihren gesamten Berufsstand 
werden!) jeden Sterbenskranken noch zum Corona-
Patienten umbenennen, dass in diesem Kontext, offen-
sichtlich, gar Tötungsdelikte gang und gebe sind, in 
welchem Ausmaß sich hier finanzielle, eugenische und 
sonstige „Interessen“ mit Dummheit und fehlender Em-
pathie vermischen, welch Leid den zu Corona-Patien-
ten Deklarierten dadurch angetan wird, das alles 
kommt auf ebenso erhellende wie bedrückende Weise 
in einem Gespräch der Rechtsanwälte Dr. Reiner Fuell-
mich und Viviane Fischer mit einem Whistleblower zum 
Ausdruck (s. Stiftung Corona-Ausschuss/Ovalmedia, 
Sitzung 43: Einmal Faschismus und zurück, dort: 
5.38.40 – 7.02.56); dem werten Leser wird dringend 
angeraten, sich die dortigen Enthüllungen, die in fataler 
Weise an die Eugenik der Nazis erinnern, zu Gemüte 
zu führen (da es den Rahmen vorliegenden Buches 
sprengen würde, auch noch auf Einzelfalldarstellungen 
einzugehen: auch wenn jede einzelne Kasuistik ein 
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menschliches Leben und den verbrecherischen Um-
gang mit diesem – in Zeiten des Kapitalismus´, des To-
talitarismus´, des Neoliberalismus´ und namentlich in 
Zeiten von Corona, mithin in Zeiten eines transnationa-
len Faschismus´ der Oligarchen und Plutokraten, der 
globalistischen Potentaten – zum Ausdruck bringt). 
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• Anmerkung IV: 

 
Verfassungsgericht zu Berliner Coronaregeln: Umarmun-
gen sind bußgeldfrei. Was sind „physisch soziale Kon-
takte“ und wann ist das „nötige Minimum“ erreicht? Da kei-
ner wisse, was er dürfe, hat das Gericht den Bußgeldkata-
log wieder aufgehoben  (Der Tagesspiegel vom 
27.05.2020, https://www.tagesspiegel.de/berlin/verfas-
sungsgericht-zu-berliner-coronaregeln-umarmungen-
sind-bussgeldfrei/25866014.html, abgerufen am 29.05. 
2020). 
 
     Mittlerweile sprechen selbst Gerichte von „physischer 

sozialer Distanz“. Indes: Eine physische Distanz ist 
physisch, eine soziale ist sozial; welch sprachlicher wie 
inhaltlicher Irrsinn! Ganz, meine Liebe, im Sinne neoli-
beraler Verwirrung und Verschleierung: deceptio dolus-
que suprema lex – Tarnen und Täuschen gehört zum 
Geschäft. Und ist oberstes Gebot. 

  
     Eines Neoliberalismus´, der nur vordergründig nichts 

mit einer Seuche, will meinen: mit der Vorspiegelung 
einer solchen zu tun hat. Eines Neoliberalismus´, der 
von Inszenierungen lebt. Eines Neoliberalismus´, der 
uns durch solche Vorspiegelungen und Ablenkungen – 
und nur durch solche, durch solche allein – die Lüge 
als Wahrheit verkauft und die Wahrheit als Lüge. 
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     Insofern: Der Neoliberalismus vollbringt zur Zeit sein 

Meisterstück, vollendet seine jahrzehntelangen Bemü-
hungen, sich immer mehr gesellschaftliche Macht zu 
erobern und das Volk, mehr und mehr, zu knechten. 
Event 201 realiter – Chapeau! 
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• Anmerkung V: 

 
„Deutschland krempelt die Ärmel hoch“ 
 
     Eine neue 25-Millionen-Euro-Kampagne soll über die 

Corona-Impfung informieren und die Impfbereitschaft 
steigern. Mit Plakaten, Videoclips, Radiospots und On-
line-Infos sollen Bevölkerung und Fachpersonal auf 
dem neuesten Stand bleiben: 

 
     „Gestartet wurde die Kampagne vom Bundesgesund-

heitsministerium (BMG), dem Robert Koch-Institut (RKI) 
und der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA). Die Kampagne besteht aus Videoclips, Radio-
spots, Plakaten, Flyern und Informationsblättern. 

 
     Rund zwölf Millionen der 25 Millionen Euro gehen in die 

Plakatkampagne. Informationen gibt es auf der Web-
site ´corona-schutzimpfung.de´, zudem sind Anzeigen 
in regionalen Tageszeitungen und in medizinischen 
Fachzeitungen geplant. Die Informationsthemen rei-
chen von ´So sicher ist die Coronaschutzimpfung´ bis 
´Was das Gesundheitspersonal  über die Corona-
schutzimpfung wissen muss´. 

 
     Der ´Leitfaden für PatientInnen und BürgerInnen zur 

Corona-Schutzimpfung´ steht in mehreren Sprachen 
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zum Download bereit. Auch der aktuelle Stand der ver-
abreichten Impfungen wird hier bundesweit gezählt. 
(zm online vom 25.01.2021, https://www.zm-on-
line.de/news/politik/deutschland-krempelt-die-aermel-
hoch/, abgerufen am 06. 03.2021: Impfkampagne ge-
startet. „Deutschland krempelt die Ärmel hoch“.) 
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• Anmerkung VI: 

 
Huthmacher, Richard Alois: AIDS. Ein Schwindel?  Band 
2. Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Bekenntnisse 
eines Abtrünnigen. Band 4, Teilband 2. DeBehr, Radeberg, 
2019, S. 227 ff., Anm. [2]: 
 
     Selbst-verständlich leugnen Verschwörungs-Plattfor-

men wie Wikipedia oder Psiram die Existenz irgendwel-
cher Programme, deren Ziel es ist, die Weltbevölke-
rung zu reduzieren. Es gibt indes Indizien, die eine an-
dere Sprache sprechen. 

 
     Zu deren Monument sind – wie Du weist, wir haben uns 

oft darüber unterhalten – die Georgia Guidestones ge-
worden: „Die so genannten ´Georgia Guidestones´ ge-
hören zu den bemerkenswertesten Bauwerken der 
neueren Zeit … Es handelt sich um ein aus hartem Gra-
nit erbautes, mysteriöses Monument, das sich auf ei-
nem der höchsten Hügel in Elbert County im US-Bun-
desstaat Georgia befindet … Erstaunlicher aber als die 
überdimensionalen Ausmaße dieses Monuments, das 
auch den Beinamen ´Stonehenge von Amerika´ erhal-
ten hat, sind einige der ausgeklügelten Konstruktions-
details und die in Granit gemeisselten Botschaften: 
zehn Regeln für ein neues ´Zeitalter der Vernunft´.“ 
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     Die Gebote 1-4 lauten (mit Absicht zitiert nach Wikipe-
dia, da nicht im Verdacht stehend, irgendwelche „Ver-
schwörungs-Theorien“ zu verbreiten): 

 
     „1 Halte die Menschheit unter 500.000.000 
 
     2 in fortwährendem Gleichgewicht mit der Natur 
  
     3 Lenke die Fortpflanzung weise, 
 
     4 um  Tauglichkeit und Vielfalt zu verbessern.“ 
 
     Und die Lügen-Enzyklopädie liefert auch gleich die Er-

klärung für diese befremdlichen Forderungen: 
 
     „Die geläufigste Annahme ist, dass die Steine das 

grundlegende Konzept zum Neuaufbau einer zerrütte-
ten Zivilisation darlegten. Der Autor Brad Meltzer be-
fand, dass die Steine 1979 auf dem Höhepunkt des 
Kalten Krieges errichtet wurden und als Botschaft an 
die eventuellen Überlebenden des Dritten Weltkrieges 
gedacht waren. Demnach könne die Forderung, die 
Erdpopulation unter 500 Millionen Menschen zu halten, 
von der Annahme herrühren, dass nach jenem Krieg 
durch selbigen die Population unterhalb dieser Grö-
ßenordnung liegen würde“ – was für ein Geschwurbel, 
ho(n)ni soit qui mal y pense! 
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     Und weiterhin: „Der Inhalt der Guidestones wird auch 
zu den Alternativen zu den 10 Geboten gezählt“ – Der 
Heiland drehte sich im Grabe, wüsste er von solcher 
Blasphemie. 
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• Anmerkung VII: 

 
Via Freeman: Das Ziel der Panikmache – Zwangsimpfung. 
In: Alles Schall und Rauch vom 17.03.2020,  
     https://alles-

schallundrauch.blogspot.com/2020/03/das-ziel-der-
panikmache-zwangsimpfung.html, abgerufen am 25. 
03.2020: 

 
     „Das dänische Parlament hat am Donnerstagabend 

einstimmig ein Notfall-Coronavirus-Gesetz verabschie-
det, dass den Gesundheitsbehörden die Befugnis gibt, 
mit Unterstützung der Polizei Tests, Quarantäne und 
Impfungen zu erzwingen [e.U.]. 

 
     Und wenn Dänemark die Zwangsimpfung mit Durch-

setzung durch die Polizei beschließt, dann werden an-
dere Länder sicher folgen. Zur Erinnerung [auch für 
Dich, Liebste]: Jens Spahn hat sich vergangenes Jahr 
vehement für die Masern-Impfpflicht eingesetzt. Dafür 
erntete er scharfe Kritik vom Präsident der Bundesärz-
tekammer und einer Vereinigung deutscher Ärzte, 
´Ärzte für eine individuelle Impfentscheidung´, die sa-
gen: ´Eine solche Impfpflicht geht an den Ursachen der 
gegenwärtigen Masernausbrüche vorbei, ist unverhält-
nismässig und überdies verfassungswidrig´ … 
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    ´Ich war gerührt, als ich sah, wie das ganze Parlament 
aufstand und dafür stimmte´, sagte Gesundheitsminis-
ter Magnus Heunicke dem dänischen Staatsrundfunk 
DR nach der Verabschiedung des Gesetzes. ´Es ist an 
der Zeit, die Parteipolitik beiseite zu legen und gemein-
sam zu tun, was nötig ist, um Dänemark sicher durch 
diese Situation zu bringen.´ Eine Lüge, denn von 179 
Parlamentariern waren nur 95 anwesend, also nur die, 
welche die Zwangsmaßnahmen wollten. Erinnert an 
die Abstimmung im Reichstag über die Notstandsge-
setze, die Hitler an die Macht brachte, wo auch ein 
Grossteil der Abgeordneten fehlten.“ 
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• Anmerkung VIII: 

 
Huthmacher, Richard A.: Impfschäden gestern und heute 
(Die Schulmedizin – Segen oder Fluch, Band 3). DeBehr, 
Radeberg, 2019, S. 39, 55 f., 71 f.: 
 
     Die Spanische Grippe 1918 grassierte am Ende des 

Ersten Weltkriegs, der die Menschen geschwächt hatte; 
nur dadurch sieht dieses Virus bei oberflächlichem 
Blick besonders gefährlich aus … 

 
     Simpel formuliert: Den Menschen geht es schlecht (auf 

Grund ihrer humanökologischen Bedingungen, will hei-
ßen infolge Armut, Hunger, Krieg und Not), sie erkran-
ken, weil ihr Immunsystem infolgedessen – und ggf. 
auch aufgrund von Massenimpfungen ... – darnieder 
liegt, es entstehen Endemien, Epidemien, Pandemien; 
Schuld indes sind einzig und allein „die Viren“. 

 
     Man impft flächendeckend, um vor eben diesen bösen 

Viren zu schützen; die Menschen erkranken, nament-
lich infolge der für einen Impf-„Erfolg“ maßgeblichen 
Adjuvantien (Hilfsstoffe), welche den Impfstoffen zuge-
setzten werden (müssen, damit überhaupt eine Impfre-
aktion in Form von Impf-Antikörpern nachweisbar ist ...). 
Schuld indes sind wiederum „die Viren“, von denen 
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man nicht einmal weiß, ob sie tatsächlich existieren 
oder ob es sich um eine bloße Fiktion handelt. 

 
     Durch die flächendeckenden Impfungen wird das Im-

munsystem der Geimpften oft so schwer geschädigt, 
dass Erkrankungen wie beispielsweise Krebs, aber 
auch das Auftreten neuer „Seuchen“ ... begünstigt, be-
fördert, geradezu heraufbeschworen werden – Schuld 
indes (beispielsweise für das Auftreten von Krebser-
krankungen) sind die bösen Viren. 

 
     Derart – so schriebst Du mir, meine Liebe –  schafft 

man sich ein fort- und immerwährendes Perpetuum 
mobile (Tautologie, nicht Pleonasmus), das einerseits 
eine ganze „Wissenschaft“ befeuert und die Interessen 
der Pharmakonzerne betreibt, andererseits ablenkt von 
den wahren Ursachen menschlicher Krankheiten, wel-
che sind die physische und psychische Not der Men-
schen … 

 
     „´Alle Ärzte und Menschen, die zu der Zeit der Spani-

schen Grippe 1918 lebten, sagten, dass es die 
schrecklichste Krankheit war, die die Welt je gesehen 
hat. Starke Männer, die an einem Tag noch gesund und 
rüstig erschienen, waren am nächsten Tag tot.´ 

 
      Auffällig ist, dass die Spanische Grippe die Eigen-

schaften genau jener Krankheiten hatte, gegen die 
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diese Leute direkt nach dem 1. Weltkrieg geimpft wor-
den waren (Pest, Typhus, Lungenentzündung, Pocken). 
Praktisch die gesamte Bevölkerung war mit … Impf-
stoffen verseucht worden. Durch die Verabreichung 
von … Medikamenten wurde die Pandemie geradezu 
´am Leben erhalten.´ 

 
     Soweit bekannt ist, erkrankten ausschließlich Geimpfte 

an der Spanischen Grippe. Wer die Injektionen abge-
lehnt hatte, entging der Grippe. So auch die Augenzeu-
gin Eleanora McBean: 

 
    ´Meine Familie hatte alle Schutzimpfungen abgelehnt, 

also blieben wir die ganze Zeit wohlauf. Wir wussten 
aus den Gesundheitslehren von Graham, Trail, Tilden 
und anderen, dass man den Körper nicht mit Giften 
kontaminieren kann, ohne Krankheit zu verursachen. 

 
     Auf dem Höhepunkt der Epidemie wurden alle Ge-

schäfte, Schulen, Firmen und sogar das Krankenhaus 
geschlossen – auch Ärzte und Pflegekräfte waren ge-
impft worden und lagen mit Grippe danieder. Es war 
wie eine Geisterstadt. Wir schienen die einzige Familie 
ohne Grippe zu sein – wir waren nicht geimpft! 

 
     So gingen meine Eltern von Haus zu Haus, um sich um 

die Kranken zu kümmern … Aber sie bekamen keine 
Grippe und sie brachten auch keine Mikroben nach 
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Hause, die uns Kinder überfielen. Niemand aus unse-
rer Familie hatte die Grippe. 

 
     Es wurde behauptet, die Epidemie habe 1918 weltweit 

20 Millionen Menschen getötet. Aber in Wirklichkeit 
wurden sie von den Ärzten … umgebracht. Diese An-
klage ist hart, aber zutreffend …“ (Spanische Grippe – 
Eine Jahrhundertlüge, file:///C:/Users/User/Down-
loads/ia-spanische-grippe.pdf, abgerufen am 06.06. 
2016 [jeweils e.U.]). 

 
     Genau so soll in der derzeitigen Corona-“Pande-

mie“ verfahren werden: Die Erkrankung selbst ist so 
harmlos, wie es Hundeflöhe sind; nach Zwangsimpfun-
gen jedoch werden die Menschen sterben wie die Flie-
gen! 

 
     Und sage keiner, dass ich den gigantischen Schwindel 

nicht durchschaut und mit Inbrunst gewarnt habe. Aber 
was schon zählt die Stimme eines einsamen Genies, 
eines vereinzelten Rufers in der Wüste! 
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• Anmerkung IX: 

 
RUBIKON: Der Milliardär und das Virus. Hat Bill Gates die 
aktuelle Corona-Pandemie vorhergesagt? Https://www.ru-
bikon.news/artikel/der-milliardar-und-das-virus, Abruf am 
25.03.2020: 
    
     „Schon im Januar kursierten Gerüchte, der angeblich 

zweitreichste Mensch der Welt, Microsoft-Gründer Bill 
Gates, könnte etwas mit dem Ausbruch des neuen Vi-
rus Sars-Cov-2 aus der Familie der Corona-Viren und 
der dadurch verursachten Krankheit Covid-19 zu tun 
haben. Dabei wurde darauf verwiesen, dass die Bill & 
Melinda Gates-Stiftung an dem Pandemie-Planspiel 
´Event 201´, am 18. Oktober 2019 in New York, beteiligt 
war. Kurz  danach  wurde  der  Ausbruch  des  neuen 
Virus´ in der chinesischen Millionenstadt Wuhan ge-
meldet, der inzwischen globale Folgen hat. 

 
     Schnell bemühten sich eine Reihe von etablierten Me-

dien, in sogenannten Faktenchecks dieses Gerücht um 
Gates zu widerlegen. Dabei wurde sich auch auf eine 
Mitteilung des ebenfalls am Planspiel beteiligten Johns 
Hopkins Center for Health Security der gleichnamigen 
Universität vom 24. Januar berufen. Darin hieß es: ́ Für 
das Szenario haben wir eine fiktive Coronavirus-Pan-
demie modelliert, aber wir haben ausdrücklich erklärt, 
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dass dies keine Vorhersage ist.´ Immerhin ging die di-
gitale ´Sandkastenübung´ von 65 Millionen Toten welt-
weit aus. Das sei nicht für die tatsächliche Corona-Pan-
demie vorhergesagt worden, wurde betont.“ 

 
     Wie, meine Liebe, pflegst Du bei solchen Gelegenhei-

ten zu kommentieren: Wer´s glaubt wird selig. Wer 
nicht kommt auch in den Himmel.      
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IN ZEITEN WIE DIESEN 
 
 

Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch, 
der denkt und fühlt, der hofft und liebt, der weint und lacht, 
mithin aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumer-
ken: 
  
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Stäl-
len  eingesperrt werden – wochenlang, monatelang, welt-
weit und vor allem: grundlos –, in Zeiten, in denen Men-
schen bestraft werden, wenn sie sich mit anderen Men-
schen treffen (und seien es ihre nächsten Verwandten) – 
was „social distancing“ genannt, auf dass ein jede Empa-
thie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der Ordnung ih-
rer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Menschen 
verhaftet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die 
Verfassung ihres Staates in Händen halten, gar in ihrem 
Herzen tragen, in Zeiten, in denen die Ordnungsmacht 
dumpf prügelt, weil sie offensichtlich den Verstand und na-
mentlich jede Menschlichkeit verloren hat, in Zeiten, in de-
nen Menschen in Heimen krepieren, weil ihre Pfleger sich 
aus dem Staub machen, in Zeiten, in denen Tatsächlich-
Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in eine Klinik wa-
gen oder dort abgewiesen werden, da man derer harrt, die 
wegen Husten – im Neusprech „Corona“ genannt – in die 
Tempel unserer Moderne kommen, wo gleichwohl herrscht 
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der neue alte Unverstand (und alles Warten bleibt verge-
bens: Ja wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind 
sie nur geblieben, sie, über die so oft, so viel ward ge-
schrieben – im Voraus, im Nachhinein wurden sie schlicht-
weg erlogen, die Toten, oft nur ward, beredt, geschwiegen), 
in Zeiten, in denen Ärzte Schnupfen-Kranke zu Tode be-
handeln – wohlgemerkt: aus Feigheit, sich dem Diktat ihrer 
Vor-gesetzten zu wider-setzen, es sei denn, sie hätten 
gänzlich verloren ihren Verstand, wären nun völlig hirnver-
brannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem Land dieser 
Erde Zehntausende von Firmen insolvent und Millionen 
von Existenzen zerstört werden, in Zeiten, in denen un-
zählige Menschen verhungern oder aus sonstigen – nota 
bene: willkürlich, in doloser Absicht provozierten – Grün-
den, mithin grundlos zu Grunde gehen – was Kollateral-
schaden genannt, weil solches von den Strippenziehern 
im Hintergrund gewollt, da sie selbst exkulpiert, wenn ein 
Virus, tatsächlich, verantwortlich sein sollt –, in Zeiten, in 
denen wir, die Menschen dieser Erde, wieder einen Maul-
korb als Zeichen der Unterwerfung, d.h. den „Mund-
Schutz“ als Kainsmal des modernen Sklaven tragen (sol-
len), in Zeiten, in denen Gates und seine Verbrecher-Kon-
sorten die gebärfähigen Frauen der Erde unfruchtbar ma-
chen, Milliarden von Menschen durch Impfungen morden, 
jedenfalls wollen, in Zeiten, in denen die Mehrzahl der In-
tellektuellen und der überwiegende Teil der Juristen und 
Mediziner trotz der Offensichtlichkeit all dieser Verbrechen 
feig zu den Untaten schweigt, obwohl sie das Unrecht ken-
nen, imstande sind, es zu benennen, in Zeiten, in denen 
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man die Gesichter einer Merkel, eines Spahn und eines 
Söder, eines Drosten, auch eines Viehdoktors mit Namen 
Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrieben, aber so darf 
man deren Konterfei nicht nennen) nicht mehr sehen kann, 
nicht mehr zu ertragen vermag – ja, es ist wichtig, dass die 
Menschen deren und andrer Namen kennen, sie nennen, 
weil der Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, 
wenn auch nicht, wie manche fordern, zu hängen –, in Zei-
ten, in denen Menschen nicht mehr wie Menschen, son-
dern schlechter als Hunde behandelt werden, schlimmer 
als das Vieh im Stall, in solchen Zeiten bleibt mir, der ich, 
voller Trauer und Zorn, gleichwohl hoffe, dass alles sich 
zum Bessren wende, immer noch wenden könnte – weil 
die Machenschaften derer, die für dies Elend die Verant-
wortung tragen, mehr und mehr ans Licht der Öffentlichkeit 
kommen, im Bewusstsein der Menschen werden präsent 
und diese, die Menschen, zu wehren sich wagen –, in sol-
chen Zeiten, in Zeiten wie diesen bleibt mir, als des Chro-
nisten Pflicht, nur, anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, 
aufzufordern, mehr noch: zu beschwören: 
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Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und 
wehrt euch. Und wisset, wo immer ihr seid, all überall auf 
dieser wunderbaren Welt, auch wenn eine Kreatur wie Ga-
tes – Ausgeburt des Bösen, Galionsfigur derer, die sieben 
Milliarden Menschen eliminieren wollen – euch, noch, ge-
fangen, in Geiselhaft hält: 
 
 

„Die Gedanken sind frei, 
wer kann sie erraten, 

sie fliehen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Kein Mensch kann sie wissen, 
kein Jäger erschießen, 

es bleibet dabei: 
die Gedanken sind frei ... 
und reißen die Schranken 

und Mauern entzwei.“ 
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LASST UNS UNTERSCHEIDEN 
ZWISCHEN SEIN UND SCHEIN 

 
 

In Band 14 des Briefwechsels mit meiner ermordeten Frau 
schrieb ich: 

 
Die Kunst bestehe im Abstrahieren. So viele Rezensenten 
des „Le petit Prince“. Indes: Die Kunst besteht im Differen-
zieren, im unterscheidenden Erkennen. Derart „Le petit 
Renard“, der Kleine Fuchs, mein Wegbegleiter seit vielen 
Jahren. Denn erst von dem, was wir verstanden, was wir 
uns erschlossen haben, von dem, was wir für falsch oder 
richtig, für gut oder böse halten, können wir abstrahieren: 
um daraus unsere höchst individuelle Lebenswahrheit und 
-wirklichkeit zu gestalten. 
 
In diesem Sinne und im Rahmen des Briefwechsels, in 
dem der Kleine Fuchs entstand, antwortete mir meine Frau: 
„Ein wenig, Liebster, erinnerst  du  mich  an  den  Alten 
Mann  in  ´LE PETIT RENARD´.“ 
 
Ich erwiderte ihr: „Und Du, meine Liebe, erinnerst mich an 
den schlauen Kleinen Fuchs.“ 
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Wie dem auch sei: Der Kleine Fuchs und der Alte Mann 
sollten dem geneigten Leser helfen, ein wenig besser zu 
unterscheiden zwischen Sein und Schein, zwischen Wahr-
heit und vermeintlicher, vorgeblicher Wirklichkeit. In post-
faktischer Zeit. 
 
In welcher der (mir noch wohlbekannte) Präsident einer 
deutschen Landesärztekammer wie folgt zum Besten gibt 
[1]: 
 
„Da wird ohne wissenschaftlichen Nachweis von Tausen-
den von Impftoten gesprochen – die Todesfälle nach Co-
vid-Erkrankung dagegen werden ignoriert (in Deutschland 
immerhin rund 115.000, weltweit 5,5 Millionen) ... 
 
Auch der positive Effekt der Impfung zum Schutz vor 
schwerem Krankheitsverlauf ist eindeutig nachgewiesen. 
Ich frage mich, auf welcher wissenschaftlichen Basis Kol-
leginnen und Kollegen sonst Medizin betreiben, wenn die 
Studienlage bei Corona ignoriert wird. Aber – wir dürfen 
nicht vergessen, dass Corona-Leugner sowohl in der Ge-
samtbevölkerung als auch unter Ärztinnen und Ärzten eine 
absolute Minderheit darstellen. Die weit überwiegende 
Mehrheit unserer ärztlichen und zahnärztlichen Kollegin-
nen und Kollegen in Klinik und Praxis engagiert sich ver-
antwortungsbewusst sowohl im Kampf gegen Covid-19 als 
auch in der allgemeinen Versorgung unter den schwieri-
gen Pandemie-Bedingungen. Dafür kann ich nicht genug 
Danke sagen!“ 
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Erhebt sich die Frage (und zu fragen ist – noch – erlaubt): 
Ist dieser Mensch schlichtweg blöde? Auf welch wissen-
schaftlicher Basis betreibt er Medizin? [2]   
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[1] Saarländisches Ärzteblatt, Februar 2022: Editorial von Dr. 
med. Josef Mischo, https://www.aerzteblatt-saar.de, abgeru-
fen am 2.2.2022 

 
[2] Ich selbst habe mehr und mehr Bücher über „Corona“, über 

einschlägige Zusammenhänge und – offensichtliche, allzuof-
fensichtliche (Schreibweise kein lapsus, sondern dolus!) –  
Hintergründe geschrieben als jeder andere Mensch auf der 
Welt! Der geneigte Leser sei – nur exempli causa und 
par(te)s pro toto verwiesen auf: 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Die Mörder sind unter uns“: 

„Corona“ – der größte Betrug der Menschheitsge-
schichte. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
1): Die Aids-Lüge, Teil 1. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
2): Die Aids-Lüge, Teil 2. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
3): Von Eugenikern, Rassehygienikern und Transhuma-
nisten (Die Corona-Lüge, Teil 1). Ebozon, Traunreut, 
2021 
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• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
4): Maskenball. Allüberall (Die Corona-Lüge, Teil 2). 
Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
5): Wann, endlich, wachen die Menschen auf? (Die 
Corona-Lüge, Teil 3). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
6): VERITAS LIBERABIT NOS? (Die Corona-Lüge, Teil 
4). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
• Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei 

Seiten derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 
7): „Wer ... sich von einem Eugeniker ... impfen lässt, 
dem ist nicht mehr zu helfen“ (Die Corona-Lüge, Teil 5). 
Ebozon, Traunreut, 2021 
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Oder schreibt er in orwellschem Newspeak, in satani-
scher/satanistischer Verkehrung? 
 
Jedenfalls: Er – und „die weit überwiegende Mehrheit … 
[der] ärztlichen und zahnärztlichen Kolleginnen und Kolle-
gen in Klinik und Praxis“ – wird sich verantworten müssen 
für das Unheil, das sie durch ihre Ignoranz oder gegen 
besseres Wissen, gleich aus welchen Motiven, bereits an-
gerichtet haben und weiterhin anrichten. Auch für sie wird 
gelten, was ich unlängst an die Kriminalpolizei der be-
schaulichen Stadt Landshut schrieb: 
 
„Nun mögen Sie denken: Was schert´s uns,  wir machen´s, 
weil wir´s können. 
 
Gleichwohl sollten Sie in Betracht ziehen: Tempora mutan-
tur – kein Reich währt(e) ewig. Nicht einmal das Tausend-
jährige. Und in einer neuen Welten-Ordnung – die nicht die 
der Neuen Weltordnung ist – könnte Sie der gerechte Zorn 
derer treffen, die unschuldig verfolgt, die in Menschen ver-
achtender Weise geschädigt wurden. 
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Es sind bereits viele, sehr viele: die bei Demonstrationen 
Niedergeknüppelten; die durch sog. Impfungen Verkrüp-
pelten; die Hinterbliebenen der durch ´Impfungen´ gegen 
ein ́ Grippe´-(common-cold-)Virus Getöteten. Viele andere 
mehr. Insofern: Ich wünsche Ihnen einen ruhigen Schlaf. 
Auf dass Sie nicht nächtens Wolfgang Borcherts Beck-
mann besucht.“ 
 
Ob die Ermittler Wolfgang Borchert und Beckmann kennen, 
wage ich zu bezweifeln. Dem Präsidenten einer Deut-
schen Ärztekammer dürften die Namen bekannt sein. Wie-
wohl ich eine Reihe von Ärzten kenne, die ich zum großen 
Kreis der Legastheniker zähle, nicht zuletzt meinen frühe-
ren Kompagnon Dr. Großkotz [3] [4]. 
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[3] S.: Huthmacher, Richard A.: Dein Tod war nicht umsonst. 
Norderstedt, 2014 

 
[4] „Menschen mit einer Lese- und Rechtschreibstörung haben 

Probleme mit der Umsetzung der gesprochenen Sprache in 
geschriebene Sprache (und umgekehrt). Als Ursache werden 
eine genetische Veranlagung, Probleme bei der auditiven 
und visuellen Wahrnehmungsverarbeitung, bei der Verarbei-
tung von Sprache und vor allem bei der phonologischen Be-
wusstheit angenommen. Ein eindeutiger wissenschaftlich 
fundierter Beweis steht noch aus (Stand März 2021). Die Le-
gasthenie tritt isoliert und erwartungswidrig auf: das heißt, 
die schriftsprachlichen Probleme entstehen, ohne dass es für 
sie ohne gründliche Untersuchung durch einen Neurologen 
eine plausible Erklärung gibt (wie generelle Minderbega-
bung oder unzureichende Beschulung)“: Https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Lese-_und_Rechtschreibstörung, abgerufen am 
2.2.2022. 

 
      Der spätere Dr. Großkotz – wie macht ein solcher Mann 

seine Medizin-Examina, wie kommt er zu einem Doktortitel; 
indes: Bestechungen und Bestechungsversuche waren, je-
denfalls seinerzeit, durchaus üblich und einen Doktortitel 
kann man (n oder auch Frau, sofern diese nicht, wie Frau Dr. 
Großkotz, ohnehin [nur] dottoressa ist) bekanntlich kaufen –, 
der spätere Dr. Großkotz jedenfalls besuchte die berühmt-
berüchtigte Odenwald-Schule, wo Noten durchaus ausge-
würfelt oder gegen Liebes-Dienste vergeben wurden; inso-
fern mag es für eine partielle Legasthenie durchaus „eine 
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plausible Erklärung ... (wie generelle Minderbegabung oder 
unzureichende Beschulung)“ geben. 
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Mithin mag der Diskurs, der Dialog, mögen das Streit- und 
Zwiegespräch zwischen dem Kleinen Fuchs und dem Al-
ten Mann, mag der gesamte Briefwechsel zwischen mei-
ner verschiedenen Frau und mir ein wenig zur Erhellung 
beitragen, dazu, was Sein, was bloßer Schein. 
 
Damit leben, auf dass über-leben die, die nach uns kom-
men, die nicht geboren zu der Herrschenden Behuf, zu de-
ren Nutzen und Frommen. So dass werde ein Mensch, der 
nicht von ihren, der Herrschenden, sondern von des Herr-
gotts Gnaden, ein Mensch, der göttlich wird genannt: 
 
HOMO HOMO EST. HOMO DEUS EST. HOMO TIBI 
DEUS EST. HOMO DEUS, ECCE, DEUS HOMO, HO-
MINE! 
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MENSCH WERDEN 

 
Aller Menschen Tränen Wein Ich 

Spüre Aller Menschen Lieb Und Hass 
 
Aller Menschen Träume Träum Ich 
Voll Begehren Ohne Maß 
 

Aller Menschen Sehnsucht Teil Ich 
Aller Menschen Hoffen Eint Mich 

Mit Dem Leben 
Mit Des Lebens Streben 

Mit Des Universums Sonn Und Monden 
Mit Des Schöpfers Ach So Wundersamer Welt   

 
Aller Menschen Leid Empfind Ich 
Spüre Ihre Einsamkeit 
Mitten Unter Andern Menschen 
Doch Allein In Meiner Zeit 
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Aller Menschen Glut Verbrennt Mich 
Der Menschen Kälte Mich Verwirrt 

 
Glut Und Frost Mir Narben Brennen 
Ach Wie Fühl Ich Mich Verirrt 
 

Mit Allen Menschen 
Möcht Ich Denken Fühlen 
Und Hoffe Dass Dereinst 

Ich Sagen Kann 
 
Seht 
Unter All Den Vielen Menschen 
Ward Einer Mensch 
Nun Denn 
Wohl An 
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DAS ENDE DER MENSCHHEIT NAHT. 
ODER: EIN HYBRIDER KRIEG. UND DIE 
MENSCHEN DRÄNGEN ZUR SCHLACHT-

BANK 
 
 

„Les non-vaccinés, j´ai très envie de les emmerder“: Die 
Nicht-Geimpften – ich habe große Lust, Scheiße aus ihnen 
zu machen 47. So der französiche Rothschild-Adlat und 
Präsidenten-Darsteller Emmanuel Macron. 
 
In der Tat: Die Nicht-Geimpften, diejenigen, denen die 
größte Propaganda-Veranstaltung und Psy-Op der 
Menschheitsgeschichte (immer noch) nicht den Verstand 
vernebelt hat, werden, mehr und mehr, entmenschlicht:  
Waren für die Nazis Juden nichts anderes als Kakerlaken 
(die, bekanntlich, ausgeräuchert, vergast wurden, die ei-
nen wie die anderen), sind für die Verbrecher an Mensch-
heit und Menschlichkeit heutzutage, sind für die regieren-
den Globalisten, sind für diese Psycho- und Soziopathen 

 
47Macron erklärt Ungeimpften den Krieg. Unglaubliche Aussa-

gen mit Fäkalsprache. Boris Reitschuster, https://reitschus-
ter.de/post/macron-erklaert-ungeimpften-den-krieg/, veröf-
fentlicht und abgerufen am Dreikönigstag 2022 
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Nicht-Geimpfte – mit Verlaub, nicht meine Worte, vielmehr, 
fürwahr, böse Zungen, die solches behaupten –, nicht 
mehr als ein Srück Scheiße. 
 
Und Scheiße gilt es zu entsorgen. Was gerade mit Nach-
druck geschieht: „Übersterblichkeit steigt immer dramati-
scher – aber nicht wegen Corona. Im Herbst 30.000 To-
desfälle mehr als in den Vorjahren … Gab es im Septem-
ber und im Oktober jeweils rund 7.000 Todesfälle mehr als 
im Durchschnitt der vorherigen vier Jahre, so stieg diese 
Zahl im November nochmals an, auf mehr als 15.000 Tote 
mehr als in den Vorjahren. Quelle für diese Daten ist das 
Statistische Bundesamt“ 48. Vgl. auch 49. 
 

 
48 reitschster.de, https://reitschuster.de/post/uebersterblichkeit-

steigt-immer-dramatischer-aber-nicht-wegen-corona/, abge-
rufen am 6.1.2021 

 
49Stiftung Corona-Ausschuss, # 88: Den Atem im Nacken. Zeit-

marke: ab ca. 5h16min: Prof. Christof Kuhbandner, Lehr-
stuhl für Pädagogische Psychologie der Universität Regens-
burg, zu Korrelation und Kausalität von Impfungen und To-
desfällen; Kuhbandner errechnete für die Übersterblichkeit 
nach Impfungen einen Korrelationskoeffizienten von 0.98, 
also von 98 (von möglichen 100) Prozent! 
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Die Übersterblichkeit ist keine Folge von „Corona“; an ei-
nem Husten- und Schnupfen-Virus – so es denn über-
haupt Viren gibt – stirbt man(n oder Frau nicht). Dazu habe 
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ich (namentlich) ausgeführt in 50 51 52 53 54 55 56 57. Auf vie-
len Tausend Seiten. Der geneigte Leser sei hierauf verwie-
sen. 

 
50 Huthmacher, Richard A.: „Die Mörder sind unter uns“: 

„Corona“ – der größte Betrug der Menschheitsgeschichte. 
Ebozon, Traunreut, 2021 

 
51Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 1): Die 
Aids-Lüge, Teil 1. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
52Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 2): Die 
Aids-Lüge, Teil 2. Ebozon, Traunreut, 2021 

 
53Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 3): Von Eu-
genikern, Rassehygienikern und Transhumanisten (Die 
Corona-Lüge, Teil 1). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
54Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 4): Masken-
ball. Allüberall (Die Corona-Lüge, Teil 2). Ebozon, Traun-
reut, 2021 

 
55Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 5): Wann, 
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endlich, wachen die Menschen auf? (Die Corona-Lüge, Teil 
3). Ebozon, Traunreut, 2021 

 
56Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 6): VERI-
TAS LIBERABIT NOS? (Die Corona-Lüge, Teil 4). Ebozon, 
Traunreut, 2021 

 
57Huthmacher, Richard A.: „Aids“ und „Corona“: Zwei Seiten 

derselben Medaille von Lug und Trug (Teilband 7): „Wer ... 
sich von einem Eugeniker ... impfen lässt, dem ist nicht mehr 
zu helfen“ (Die Corona-Lüge, Teil 5). Ebozon, Traunreut, 
2021 
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Die Menschen sterben, weltweit, an den Covid-Impfungen 
(und an den psychosozialen Folgen der Plandemie). So 
äußern sich auch der Chef-Pathologe der Universität Hei-
delberg, Prof. Schirmacher 58 , und viele, viele andere 
Ärzte und Wissenschaftler. Die nicht gekauft sind. Der 
werte Leser sei auf die einschlägigen Telegram-Kanäle 
verwiesen; nicht von ungefähr spucken Politiker und 
Mainstream-Medien Gift und Galle, wenn sie „tele-
gram“ nur hören. 
 
Kurzum: Die angeführten Zahlen weisen – unter Berück-
sichtigung demographisch Daten, beispielsweise gebur-
tenstarker Kriegsjahrgänge – allein für Deutschland eine 
Übersterblichkeit von (wahrscheinlich weit mehr als) 
100.000 Menschen pro Jahr aus; übertragen auf eine 
Weltbevölkerung von derzeit kanpp 8 Milliarden Menschen 
ergäbe dies eine Übersterblichkeit von (mindestens) 10 
Millionen Menschen jährlich! 
 
 
 

 
58Chefpathologe alarmiert: Tödliche Impffolgen viel häufiger? 

„Leichenschauender Arzt stellt keinen Kontext mit der Imp-
fung her“, https://reitschuster.de/post/chefpathologe-alar-
miert-toedliche-impffolgen-viel-haeufiger/ (Abruf am 6.1. 
2022) 
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Und dies ist, wohlgemerkt, erst der Anfang: Da nur 5 Pro-
zent der Impfchargen (fast) alle schweren und tödlichen 
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Nebenwirkungen verursachen 59 60 61 (noch sind unsere 
Oberen im Experimentier-Stadium mit ihren menschlichen 

 
59 https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&c

d=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiRrMuW2Zz1AhXTSfED-
HbY2CmQQFnoECA-
YQAQ&url=https%3A%2F%2Ft.me%2Fs%2FAllesAusser-
Mainstream&usg=AOvVaw2DEFcQdlJvgyJB72v80CqZ (tele-
gram-Kanal von Bodo Schiffmann: Alles Ausser 
Mainstream) 

 
60Dr. Mike Yeaton, vormals Vize-Präsident von Pfizer, weist 

in Sitzung 86 des Corona-Ausschusses vom 8.1.2022 nach 
(https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/ss86:3, abgeru-
fen am selben Tag; Zeitmarke: ab 4h25min), dass die Zahl 
schwer(st)er (cf. die nächste Fußnote) sowie tödlicher Ne-
benwirkungen bei Verabreichung der sogenannten Imp-
fungen von Charge zu Charge um (mehrere!) Zehnerpo-
tenzen (!) variert; dies kann unmöglich auf Zufall, 
Schlamperei und dergleichen beruhen (standardisierte 
Qualitätssicherung!), sondern ist Absicht; hieran besteht 
kein Zweifel! 

      Jeder vernünftig denkende Mensch muss deshalb zu dem 
Schluss kommen, dass hier Menschen in einem globalen 
Humanexperiment getötet werden. Weiterhin ist anzu-
nehmen, dass „interessierte Kreise“ anhand der einzel-
nen Chargen Nebenwirkungen, Toxizität und derglei-



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
chen mehr testen (wahrscheinlich, um die „Effektivi-
tät“ ihrer Experimente zu verifizieren und ggf. ihren si-
nistren Absichten anzupassen). 

      Mithin: DIE SOGENANNTEN IMPFUNGEN SIND 
NICHTS ANDERES ALS EIN DIABOLISCH GE-
PLANTER MASSENMORD! 

 
61 SERVUS TV vom 19. Januar 2020, https://www.ser-

vustv.com/aktuelles/v/aa1uhra88dp5llzqs7cp/ (Abruf am 25. 
Jenner 2022): 

      Im Stich gelassen – die Covid-Impfopfer. 
      „Die öffentliche Debatte um die Covid-Impfpflicht in Öster-

reich ist am Höhepunkt. Noch nie verursachte eine Imp-
fung … eine [derartige] Spaltung der Gesellschaft. Die Impf-
opfer und Geschädigten fühlen sich im Stich gelassen. Bisher 
gibt es hunderte Beschwerden von ´Impfgeschädigten´, die 
über physische und psychische Nebenwirkungen nach ihrer 
Covid Impfung klagen[;] die Dunkelziffer dürfte noch viel 
höher sein[,] und es wird darüber ein Mantel des Schweigens 
gebreitet. Die Covid-Impfung – Schutz oder Gefahr? 

     Noch nie wurden den Behörden so viele Nebenwirkungen ge-
meldet wie bei den Covid-Impfungen. Dass genau diese Imp-
fung nun gesetzlich verpflichtend werden soll, stößt in wei-
ten Kreisen der Bevölkerung auf Unverständnis. Die Angst 
vieler Menschen vor der Impfung wird nicht ernst genom-
men. 
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Laborratten 62 !), kann sich jeder Volksschüler, der den 
Dreisatz beherrscht, an fünf Fingern abzählen, wie viele 

 
     Die... Reportage zeigt Schicksale von Impfgeschädigten und 

spricht mit Experten, die die aktuelle Lage einschätzen. Und 
viele stellen sich die Frage, wer haftet für Impfschäden? Eine 
klare Antwort darauf gibt weder die Ärztekammer noch die 
Bundesregierung.“ 

 
62„Der literarische Frankenstein ist der personifizierte Transhu-

manist. Er ist der Schöpfer eines Hybridwesens aus Ma-
schine und Mensch. Und doch unterscheidet er sich in einem 
wesentlichen Punkt von der transhumanistischen – sprich: 
der faschistisch-eugenischen – Agenda, die wir derzeit welt-
weit beobachten können. 

      Frankenstein schuf aus toter Materie ein lebendiges Wesen, 
nämlich Frankensteins Monster. Er erweckte das Monster 
mit einem fulminanten Stromschlag aus einem Blitz zum Le-
ben, und – so die tragische Geschichte – Frankenstein starb 
durch die Hand seiner eigenen Schöpfung. „Es lebt“ ging mit 
einem hysterischen Lachen als Frankensteins Zitat in das 
Weltkulturerbe ein. Ein einfacher Mensch wird zum Schöp-
fer – zum Gott. 

      Trotz all unseres Verständnisses im Bereich der Biowissen-
schaften ist es uns (noch) nicht möglich, ein Lebewesen von 
Grund auf neu zu erschaffen. Wir können wie Frankenstein 
aus Puzzlestücken bzw. aus Informations-Bruchstücken be-
reits vorhandenen Lebens Chimären erzeugen. Mischwesen 
aus genetisch unterschiedlichen Zellen. Wir sind aber nicht 
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Tote es geben wird, wenn die Verum-Impfchargen flächen-
deckend zum Einsatz kommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
fähig, Leben von Grund auf neu zu erdenken und zu erschaf-
fen, oder, wie es der Techniker formulieren würde, ´rom the 
scratch´. 

      Aber Forscher weltweit streben danach und suchen nach We-
gen, selbst zum Schöpfer zu werden. Man könnte dies in An-
lehnung an den Prometheus-Mythos als eine Emanzipation 
von den Göttern interpretieren. Es ist davon auszugehen, 
dass einige Protagonisten und Vordenker der Corona-Dysto-
pie sich schon länger als allmächtige Götter sehen. Letzten 
Endes geht es aber bei dieser elitären Armageddon-Sekte um 
niederste menschliche Instinkte, vor allem um die Ausübung 
von Macht“ (Markus Fiedler: Eine Welt voller Versuchska-
ninchen. apolut Standpunkte, https://apolut.net/eine-welt-
voller-versuchskaninchen-von-markus-fiedler/, abgerufen 
am 6.1.2022). 
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Nämlich 20 x 10 Millionen = 200 Millionen Menschen. Pro 
Jahr. Bei vorsichtiger, sehr vorsichtiger Schätzung. 
 
Derart lassen sich die Prognosen der Georgia Guide Sto-
nes und der Deagel-Liste durchaus realisieren! 
 
Ihr Menschen, all überall, werdet endlich, endlich wach! 
Und: O Herr, hilf, die Not ist groß! 
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Der- 
art unter- 

scheiden Glaube, 
 Liebe, Hoffnung die 
 Menschen, auch von 

 allen Trans- und 
 Post-Huma- 

nen. 
 

   Die  Menschen, 
  die  einst Gott, 
   die Allah schuf, 
   die  entstanden 

     nach ewigem Be- 
    huf, nach einem 
   Plan,  dem   wir 

     vertraun, im Gegen- 
   satz zu allen Trans- und Post-Humanen. 

   
      So   also   walte,   weiterhin,   die    Schöpfung,  ei- 
      genem   Gesetz   gemäß,   nicht  nach   dem   diabo- 
      lisch   Plan   der  Trans-   und   Post-Humanen.   Sic    
     est, so sei´s, in Gottes und in Allahs Namen.  Amen 
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ÖKONOMISCHER IMPERIALISMUS, 
HYBRIDE KRIEGSFÜHRUNG UND 

IMPFUNGEN 
 
 

Liebe Maria! 
 
Krieg wird nicht nur geführt, wenn Kugel pfeifen und Ka-
nonen donnern; der Krieg gegen das Volk – bis hin zur  
gefakten „Corona-Pandemie“ dieser Tage – ist viel subtiler 
und vor allem klandestin. Indes: Die Opfer solch versteck-
ter Kriegsführung sind nicht weniger zahlreich als die kon-
ventioneller Kriege. Und oft glauben die sprichwörtlichen 
Schlafschafe gar, dass sie im Frieden leben. 
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Eine Methode hybrider Kriegsführung sind Genozide und 
(absichtlich provozierte) Epidemien 63 64; derzeit soll die 
gefakte Corona-“Pandemie“ den Anlass für eine weltweite 
Impf-Kampagne bieten. Durch die sich die Weltbevölke-
rung um 10-15 Prozent reduzieren ließe. So jedenfalls Bill 

 
63 FAZ vom 19.10.2005, https://www.faz.net/aktuell/feuille-

ton/buecher/rezensionen/sachbuch/um-jeden-virenhort-
eine-verschwoerung-1282942-p3.html (Abruf am 23.02. 
2021): „So waren es die Europäer, die Viren zuerst als biolo-
gische Kampfmittel einsetzten, 1763, als britische Invasoren 
zwei Indianerstämmen mit Pocken verseuchte Decken und 
Taschentücher überreichten. Die als Gastgeschenk getarnten 
tödlichen Virenträger stammten aus einem Pockenhospital. 
Mehr als die Hälfte der Indianer starben. Zuvor hatten die 
aus Europa in die neue Welt eingeschleppten Seuchen bereits 
die Inka und Azteken vernichtet. 1763 handelte es sich je-
doch um den ersten überlieferten Fall, in dem Viren bewußt 
zur Kriegführung eingesetzt wurden, eine Taktik, die fortan 
Geschichte schreiben sollte.“ 

 
64S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung 1:       In-

dianer, Teil 2: Totenzahlen, https://usaerklaert.word-
press.com/2007/08/08/indianer-teil-2-totenzahlen/. Abruf 
am 23.02.2021: „Der Verlauf der Epidemien in Süd- und 
Mittelamerika ist am besten bekannt. Ein einziger Spanier 
[PDF] brachte die Pocken nach Mexiko. Von dort breiteten 
sie sich nach Süden aus ...“ 
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Gates. Neben dem Adolf Hitler geradezu wie ein Chor-
knabe wirkt. Resp. wirkte. 
 
(Der werte Leser beachte die unterschiedlichen Bedeu-
tungsinhalte des [zuletzt] benutzten Verbs; wer sich über-
fordert fühlt, der lege das Buch schlichtweg zur Seite – der 
ökonomische Imperialismus resp. die Ökonomisierung 
des Alltags 65 einschließlich ihrer Auswirkungen auf das 
Bildungssystem haben in solchem Falle offensichtlich 
ganze Arbeit geleistet.) 
 
Zum Philanthropen Gates s. beispielsweise: 
 

 
65S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung  2: ÖKO-

NOMISCHER IMPERIALISMUS, HYBRIDE KRIEG-
FÜHRUNG UND IMPFUNGEN. In:      

      Huthmacher, Richard A: DER ÖKONOMISCHE IMPERI-
ALISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLI-
BERALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEO- 
LIBERALISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCH-
DRINGT. Ebozon, Traunreut, 2020: 

      Der Mikroökonom Gary S. Becker (Nobelpreisträger des 
Jahres 1992) versuchte den Brückenschlag zwischen Ökono-
mie, Psychologie und Soziologie und gilt als einer der wich-
tigsten Vertreter der „Rational-Choice-Theorie“ … 
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• Bill Gates spricht über die Bevölkerungsreduktion 
(14.07.2011) 66  

 
• BILL GATES SAGT, DASS IMPFSTOFFE DABEI HELFEN 

KÖNNEN, DIE WELTBEVÖLKERUNG ZU REDUZIEREN 67: 
„Auf der Erde leben heute 6,8 Milliarden Menschen…, 
diese Zahl wird auf ungefähr 9 Milliarden hochgerech-
net. Wenn wir nun bezüglich neuer Impfstoffe, de[s] Ge-
sundheitswesen[s], [der] Leistungen für Fortpflan-
zungsmedizin wirklich gute Arbeit leisten, könnten wir 
diese um ungefähr 10 bis 15 Prozent verringern.“ 

 
• Huthmacher, Richard A: Impfschäden gestern und 

heute 68: 
 
„Die größte gemeinnützige Stiftung der Welt, die Bill-and-
Melinda-Gates-Foundation, hat angekündigt, ausgewählte 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte in aller Welt mit 

 
66 https://www.youtube.com/watch?v=rBMO1kE5s6E (Abruf 

am 05.04.2020) 
 
67 https://holistisches-gesundheitskonzept.de/bill-gates-sagt-

dass-impfstoffe-dabei-helfen-koennen-die-weltbevoelke-
rung-zu-reduzieren/, abgerufen am 05.04.2020 

 
68Huthmacher, Rihard A: Impfschäden gestern und heute. De-

behr. Radeberg, 2019, 132 f., 216 ff. 
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Millionenbeträgen zu unterstützen. Besonders gefördert 
werden das deutsche Helmholtz-Zentrum für Infektionsfor-
schung und das Helmholtz-Institut für Pharmaforschung 
bei der Entwicklung von Impfstoffen, die in Nanopartikeln 
enthalten sind und ´beim Kontakt mit menschlichem 
Schweiß´ freigesetzt werden. Die Wirkungsweise wird so 
beschrieben: ́ Die Nanopartikel dringen über Haarfollikel in 
die Haut ein, platzen im Kontakt mit menschlichem 
Schweiß und setzen die Impfstoffe frei.´ 
 
Die Finanzmittel sind Teil des Förderprogramms Grand 
Challenges Explorations der Gates-Stiftung. Damit sollen 
´Erfolge im Kampf gegen globale Gesundheitsprobleme 
erzielt werden´. Die durch Schweiß aktivierten Nanoparti-
kel[-]Impfstoffe könnten verabreicht werden, ohne dass 
der Geimpfte selbst davon erfährt. Beispielsweise durch 
einen feinen Sprühnebel, in den jeder eingehüllt wird, der 
eine Sicherheitskontrolle an einem Flughafen passiert, 
oder durch das Belüftungssystem in öffentlichen Schulen. 
Auf diese Weise könnten ohne Wissen der Betroffenen 
künftig versteckte Massenimpfungen durchgeführt werden 
[e.U.]. 
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Im Klartext: Man würde also selbst gar nicht wissen, dass 
man geimpft wird“ 69 … 
 
„Bill Gates lieferte einen merkwürdigen Kommentar … [:] 
´[W]enn wir einen guten Job machen im Bereich Impfun-
gen …, so können wir die (nämlich seine für 2050 prog-
nostizierte Zahl von 9 Milliarden Menschen) wahrschein-
lich um 10-15 % senken.´ 
 
Bill Gates versprach kürzlich, $10 Milliarden für ein globa-
les Impfprogramm zu ´spenden´. Für die bedürftigen Kin-
der der Welt! Ja, freilich … 

 
69Kopp Online vom 10.12.2010, http://info.koppverlag.de/hin-

tergruende/geostrategie/f-williamengdahl/teuflischer-ge-
heimplan-impfungen-mit-unsichtbarennano-impfstof-
fen.html, abgerufen am 12.06.2016: 

      Teuflischer Geheimplan: Impfungen mit unsichtbaren Nano-
Impfstoffen. Der amerikanische Milliardär Bill Gates ist ein 
Vorkämpfer der Bevölkerungsreduktion. Nun finanziert er 
die Entwicklung neuer „versteckter“ Impfstoffe, die ohne 
Wissen der Menschen durch den Körperschweiß aktiviert 
werden sollen. 

      Liebste, so frage ich Dich: Glaubst Du, dass solche „Men-
schen“ davor zurückschrecken, „Impfstoffe“ ggf. auf Objekt-
träger aufzubringen, die bei „Corona-Abstrichen“ verwendet 
werden? Damit auch die „geimpft“ werden, die sich den Imp-
fungen per Impfspritze verweigern? 
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Interessanterweise hält die Bill-und-Melinda-Gates-Stif-
tung Aktien im Wert von 23 Mrd. Dollar von Monsanto [si-
cherlich alles nur zum guten Zweck] … 
 
In einem sehr bekannten und bestens dokumentierten Fall 
stoppte der Oberste Gerichtshof auf den Philippinen eine 
Tetanus-Impfaktion, nachdem sich herausstellte, dass die 
Impfstoffe mit einem Hormon versetzt waren, welches die 
geimpften Frauen unfähig machte, eine Schwanger-
schaft … [auszutragen]. Die Impfaktion wurde nur an jun-
gen Frauen im gebärfähigen Alter durchgeführt. [Merkwür-
dig?] 
 
Ein Natural News-Artikel stellt fest 70: 
 
´In den 90iger Jahren hat die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) eine Kampagne in Gang gesetzt, um Millionen von 
Frauen in Nicaragua, Mexico und auf den Philippinen im 
Alter von 15-45 Jahre(n) zu impfen. Der angebliche Zweck 
der Impfung wurde mit Schutz gegen Tetanus und Lockjaw 
(eine schmerzhafte und oft tödliche infektiöse Reaktion auf 

 
70Natural News vom 25.8.2009: Weaponized Food and Medicine 

is Bad for Your Health (Opinion), http://www.natural-
news.com/026907_food_vaccination_health.html, abgeru-
fen am 18.06.2016 
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äußerlichen Wunden) deklariert. Die Impfung wurde je-
doch nicht an Männer und Jungen verabreicht, die diesen 
Wunden mehr ausgesetzt sind.´ Dem Comite Pro Visa de 
Mexico (einer katholische Laienorganisation) fiel dieser 
sonderbare Umstand auf, und es ließ die Impfstoffe testen. 
Die Tests ergaben, dass Chorion Gonadotropin enthalten 
war. Chorion Gonadotropin oder auch h[humanes]CG ist 
ein natürliches Hormon, das im frühen Stadium der 
Schwangerschaft produziert wird. Wenn es aber mit einem 
Tetanus-Impfstoff kombiniert wird, entstehen Antikörper, 
welche einen Schwangerschaftsabbruch hervorrufen … 
 
Der Oberste Gerichtshof fand heraus, dass dieses Programm 
der WHO schon bei 3 Millionen Frauen im Alter zwischen 12 
und 45 Jahren auf den Philippinen angewendet wurde …“ 
 
Das, Liebste, ist ökonomischer Imperialismus par 
excellence. Wenn auch keine Ökonomie des Alltags. 
 
Und den Nährboden für solch verbrecherisches Denken 
und Handeln liefern Nobelpreisträger wie Gary S. Becker, 
die als Steigbügelhalter eines globalen (Wirtschafts-)Fa-
schismus´ dienen und denselben ideologisch implemen-
tieren: 
 
Derart, dass sich im Rahmen einer weltweiten Corona-
False-Flag-Aktion nunmehr die Ernte einfahren, will mei-
nen eine Versklavung aller Menschen diese Erde realisie-
ren lässt. Vae victis! 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(ÖKONOMISCHER IMPERIALISMUS, 
HYBRIDE KRIEGSFÜHRUNG UND 

IMPFUNGEN) 
 
 

• Anmerkung 1: 
 
„Der Verlauf der Epidemien in Süd- und Mittelamerika ist 
am besten bekannt. Ein einziger Spanier ...  brachte die 
Pocken nach Mexiko. Von dort breiteten sie sich nach Sü-
den aus und erreichten 1525 die Inkas in Peru ... Mindes-
tens die Hälfte der Bevölkerung starb, darunter Kaiser 
Huayna Capac. Um die Nachfolge brach ein Bürgerkrieg 
aus und Francisco Pizarro eroberte mit 168 Männern ein 
Reich, das größer war als Spanien und Italien zusammen. 
Es folgten weitere Epidemien: Typhus 1546, Influenza und 
die Pocken 1558, nochmal die Pocken 1589, Diphtherie 
1614 und Masern 1618. 
 
Die Spanier waren entsetzt – zum Teil allerdings nur, weil 
ihnen die Arbeitskräfte wegstarben. Sie verstanden ge-
nauso wenig wie die Indianer die Mechanismen der Krank-
heit, die erst im 19. Jahrhundert entschlüsselt wurden. Da 
es undenkbar war, dass ein spanischer Edelmann selbst 
körperlich arbeitete, wurden Sklaven aus Afrika importiert, 
die aber wiederum noch mehr Seuchen einschleppten. 
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Auffällig ist, wie einseitig das Desaster ablief. Es gab keine 
Krankheiten aus der Neuen Welt, die sich so dramatisch 
auf die Alte auswirkten. Weder Kolumbus noch die Konqu-
istadoren brachten irgendwas nach Hause zurück, das 90 
Prozent der Spanier tötete oder große Teile Portugals ent-
völkerte. 
 
Heute wissen wir, warum. Europa, Asien und Nordafrika 
bilden, wenn es um die Ausbreitung von Krankheiten geht, 
einen gemeinsamen Raum. Wenn der Kaiser von China 
nieste, lief auch dem König von Spanien früher oder später 
die Nase. Die Pest, die als ´Schwarzer Tod´ im 14. Jahr-
hundert ein Viertel Europas auslöschte, hatte ihren Ur-
sprung in den asiatischen Steppen und wurde über die 
Handelsrouten nach Westen getragen. 
 
Nord- und Südamerika bestehen dagegen aus vielen klei-
nen immunologischen Inseln. Die Bergketten verlaufen 
von Nord nach Süd und zerschneiden die gemäßigten Zo-
nen. Die Wasserwege liegen falsch, Wüsten versperrten 
den Weg. Vor der Ankunft der Europäer gab es keine 
Pferde oder Kühe als Lasttiere – der Indianer an sich war 
ein Fußgänger. Wenn eine Seuche ausbrach, blieb sie lo-
kal begrenzt. 
 
Wichtiger noch: Es gab schlicht nicht so viele Krankheiten, 
denn auch Schafe, Hühner, Kühe und Schweine stammen 
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aus der Alten Welt. Die letzten zwei Tierarten sind als Re-
servoir für Seuchen wie Influenza besonders wichtig, die 
regelmäßig über Europa und Asien hinwegfegten. 
 
Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts bestand die Bevölke-
rung in der Alten Welt aus Menschen, deren Vorfahren 
Welle nach Welle von Seuchen überlebt und eine gewisse 
Grund- oder Teilimmunität gegen viele von ihnen entwi-
ckelt hatten. Die Indianer nicht. Sie hatten diesen Krank-
heiten nichts entgegenzusetzen.“ 
 
Als Denkanstoß, Liebste, erlaube ich mir, noch wie folgt zu 
fragen resp. anzumerken: Warum gab es diese (Infekti-
ons-)Krankheiten zwar in der „alten“, aber nicht in der 
„neuen“ Welt? Müssten nicht alle Krankheiten global im 
Schöpfungsplan (oder auch in der Evolution) zu finden 
sein? 
 
Wäre es also möglich, dass die Seuchen der alten Welt 
namentlich die Folgen der dort herrschenden human-öko-
logischen Bedingungen waren, will meinen die Auswirkun-
gen von Elend und Not, von Krieg und Tod widerspiegeln, 
die – Elend und Not, Krieg und Tod – in den patriarchali-
schen Gesellschaften der alten Welt sehr viel stärker prä-
sent waren als in den (oft, damals noch) matriarchalisch 
organisierten der neuen? 
 
Könnte es mithin sein, dass Krankheiten nicht per se, nicht 
an sich, für sich, „einfach so“ sind, sondern grosso modo 
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die sozialen Verhältnisse der jeweiligen Gesellschafte re-
flektieren, dass sie mithin „man- and hand-made“ sind? 
 
Könnte es schließlich sein, dass in einigen Generationen 
unsere Nachfahren (soweit es solche infolge der gerade 
durchgeführten sterilisierenden „Impfungen“ noch gibt) 
sich nicht mehr ein harmloses Husten- und Schnupfen-Vi-
rus, Corona genannt, vergegenwärtigen (können), son-
dern nur noch sehen werden, was die genetischen Expe-
rimente, die unter dem Deckmäntelchen einer „Imp-
fung“ gegen Corona durchgeführt wurden, aus den Men-
schen gemacht haben? 
 
Aus solchen und vielen anderen Gründen wäre es „zu kurz 
gesprungen“, Corona und deren Behandlung (ja, in der Tat, 
es handelt sich um das Femininum) nur medizinisch, uni-
disziplinär, zu betrachten und nicht zu bedenken und zu 
beachten, wie multidimensional die Fragestellungen sind, 
die durch die gefakte Pandemie, die durch die Plandemie 
unserer „Oberen“ und deren williger Helfer aufgeworfen 
werden. 
 
Deshalb ist die eigentliche Aufgabe präsenten (fiktiven) 
Briefwechsels – so schrieb ich in „Ein Lesebuch aus der 
alten  Zeit – Zwischenbilanz oder schon das Fazit?“, darob 
ist die eigentliche Aufgabe meiner Überlegungen und Be-
trachtungen, die Vielschichtigkeit der vornehmlich ökono-
mischen, politischen, sozialen und psychischen Aspekte 
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(über die bloß medizinischen hinaus) darzustellen und zu 
erörtern. 
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• Anmerkung 2: 
 
Der Mikroökonom Gary S. Becker (Nobelpreisträger des 
Jahres 1992) versuchte den Brückenschlag zwischen 
Ökonomie, Psychologie und Soziologie und gilt als einer 
der wichtigsten Vertreter der „Rational-Choice-Theorie“; 
das neoklassische Konzept der Wirtschafts-“Wissenschaf-
ten“ trieb er auf die Spitze, indem er den ökonomischen 
Ansatz zur Erklärung individuellen wie gesellschaftlichen 
Lebens und Zusammenlebens methodisch verabsolutierte 
und behauptete, alle menschlichen Entscheidungen lie-
ßen sich nur ökonomisch, und zwar „über eine Kosten-
Nutzen-Funktion herleiten und erklären“. Becker, der Neo-
liberalismus schlechthin reduzieren den Menschen somit 
auf einen homo oeconomicus; alles, was sich marktlibera-
len Mechanismen nicht unterordnet, wird eliminiert. Not-
falls auch der sich widersetzende Mensch selbst. Und 
Hemmungen, die zu entsorgen, die sich neoliberalen Prin-
zipien verweigern, sind gering, offene wie versteckte, ver-
deckte und hybride Arten der Kriegsführung sind an der 
Tagesordnung: um der neoliberalen Idee zum Erfolg zu 
verhelfen. Koste es, was es wolle. 
 
Dies sind die (gedanklichen, ideologischen) Zusammen-
hänge, in denen sich Marktliberale wie Gary Becker bewe-
gen. Die dann, ultimativ, mit dem Nobelpreis geehrt wer-
den. Wenn sie entschieden genug, rücksichtslos genug, 
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willfährig genug die Masse der Menschen belügen und be-
trügen, sie in erwünscht neoliberalem Sinne manipulieren. 
 
Derart wurde „der Neoliberalismus“ – in den letzten acht-
zig und verstärkt seit den 1970-er Jahren – implementiert. 
Etabliert. Nach und nach. Mehr und mehr. Auf den Weg 
gebracht, tatkräftig unterstützt von Steigbügelhaltern der 
Macht wie Gary Becker. Der einen, der „seinen“ ökonomi-
schen Imperialismus – verniedlichend auch als Ökonomie 
des Alltags bezeichnet – entwickelte: Jeder wird zum Hu-
mankapital, zu einem Bilanzposten im globalen neolibera-
len Monopoly; so hat „der Neoliberalismus“ aus den Men-
schen gefügige Herdentiere gemacht, zur Schlachtbank 
bereite Schafe, die sich bereitwillig hinter´s Licht führen 
lassen. Auch im Kontext einer vorgeblichen Seuche. 
 
Die Ökonomisierung des Alltags, die Ökonomisierung un-
seres Denkens und Fühlens, die Ökonomisierung (nicht 
nur) der (normativen) Wissenschaften ist allumfassend 
und ubiquitär geworden; wehren wir uns deshalb. Mit all 
unseren Kräften. Wenn wir diesen Kampf verlieren, wer-
den wir auf unabsehbare Zeit die Sklaven derer sein, die 
sich diesen „ökonomischen Imperialismus“ auf ihre Fah-
nen geschrieben haben. Und eine Neue Weltordnung an-
streben. Resp. gerade dabei sind, diese umzusetzen. Un-
ter dem Deckmantel einer angeblichen Seuche. Durch ein 
Hustenvirus – o sancta simplicitas. Sinistra! 
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SARS-CoV-2-IMPFUNGEN: EIN GIGANTI-
SCHES GENETISCHES EXPERIMENT. 
ZUSÄTZLICH ZU DEN UN-MITTELBA-
REN NEBEN-WIRKUNGEN DER IMP-

FUNG 
 
 

Maria, meine Liebe! 
 
Zur Impfung gegen SARS-CoV-2 („Corona“) werden be-
nutzt: 
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• (m-)RNA-Impfstoffe (BioNTech 71 72 73) 

 
71S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung 1: 
     Worm, Margitta, et al. „Anaphylaxie-Risiko bei der COVID-

19-Impfung: Empfehlungen für das praktische Manage-
ment.“ MMW-Fortschritte der Medizin 163.1 (2021): 48-51 
(Stellungnahme der deutschen allergologischen Gesellschaf-
ten AeDA [Ärzteverband DeutscherAllergologen], DGAKI 
[Deutsche Gesellschaft für Allergologie und klinische Im-
munologie], GPA [Gesellschaft für Pädiatrische Allergologie 
und Umweltmedizin] in: Allergo J Int 2021; 30: XXX): 

      Schwere allergische Reaktionen nach COVID-19-Impfung 
mit dem Impfstoff von Pfizer/BioNTech in Großbritannien: 

      „BNT162b2 ist ein Impfstoff, der auf einer in Lipidnanopar-
tikel eingebetteten mRNA basiert und mit weiteren Substan-
zen angereichert wird, um den Transport in die Zellen zu er-
möglichen ... 

 
72Vorangehender Artikel ist auch erschienen als: 
      Worm, M., Ring, J., Klimek, L. et al. Anaphylaxie-Risiko bei 

der COVID-19-Impfung: Empfehlungen für das praktische 
Management. MMW - Fortschritte der Medizin 163, 48–51 
(2021). https://doi.org/10.1007/s15006-021-9530-6 

      Publish or perish – irgendwie muss man schließlich zu Pub-
likationen kommen. Peer reviewed von immer wieder den-
selben (oder auch den gleichen) Schnapsnasen in geschlos-
senen Zirkeln. Gut, dass ich die dickste Monographie der 
Menschheitsgeschichte geschrieben habe, ohne dass ich 
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mich innerhalb einer „Vetterles-Wirtschaft“ (do ut des) ver-
antworten muss. Vielleicht, Liebste, wird es die Nachwelt zu 
würdigen wissen. 

 
73Worm, M., Ring, J., Klimek, L. et al.: Anaphylaxie-Risiko bei 

der COVID-19-Impfung. Empfehlungen für das praktische 
Management. MMW – Fortschritte der Medizin 163, 48–51 
(2021), https://doi.org/10.1007/s15006-021-9530-6 
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• DNA-(Vektor-) Impfstoffe (AstraZeneca 74): 
 
„Alle drei in Deutschland zugelassenen Corona-Vakzine 
sind Genimpfstoffe: Es werden genetische Informationen 
des Virus´ in menschliche Zellen eingeschleust, woraufhin 
diese selbst Bestandteile des Virus produzieren. Keine der 
Impfungen sieht dabei vor, Virengene in die menschliche 
DNA zu integrieren. [E.A.: Derart jedenfalls die offizielle 
Version.] Aber könnte es trotzdem ... geschehen, dass die 
Impfung das Erbgut menschlicher Zellen verändert? 
 
Zumindest bei den Impfstoffen, die Erbinformationen in 
Form von m-RNA enthalten, wird diese Gefahr als äußerst 
gering eingestuft. Denn zum einen zerfällt die m-RNA sehr 
schnell, bleibt also nach der Aufnahme in menschliche 
Zellen nur für kurze Zeit erhalten. Zum anderen wird die 
m-RNA zwar in die Körperzellen aufgenommen, nicht aber 
direkt in den Zellkern [e.A.: wer weiß das schon genau!], 
wo sich die menschlichen Gene befinden. Noch dazu 
müsste m-RNA erst in die ähnlich, aber nicht identisch 
strukturierte DNA umgeschrieben werden, um in das 

 
74RND (Redaktionsnetzwerk Deutschland), 
     https://www.rnd.de/gesundheit/astrazeneca-impfstoff-kann-

er-die-dna-verandern-BXFHKBZW7RHMDP5JOIZ-
PUJRNAU.html, abgerufen am 26.04. 2021, e.U.: Astra-
zeneca-Impfstoff: Kann er die DNA verändern? 
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menschliche Erbgut aufgenommen zu werden. Weil die-
ses ebenfalls in Form von DNA vorliegt …  [E.A.: Eine 
Transskription mittels reverser Transskriptase dürfte m.E. 
durchaus möglich, wenn nicht gar wahrscheinlich sein.] 
 
Beim Vektorimpfstoff von Astrazeneca werden hingegen 
DNA-Stücke in menschliche Zellen eingeschleust. Er ent-
hält ein verändertes Adenovirus von Schimpansen, dem 
zuvor Gene des Coronavirus eingesetzt wurden. Das 
Impfvirus dient hierbei als Transportvehikel (Vektor): Es 
dringt in den menschlichen Zellen bis zum Zellkern vor und 
setzt dort einzelne Gene des Coronavirus´ frei. Daraufhin 
beginnen die Zellen, das Spikeprotein des Coronavirus zu 
produzieren … 
 
Auch bei der Impfung von Astrazeneca ist nicht beabsich-
tigt, dass Virengene in die menschlichen DNA-Stränge 
aufgenommen werden. Das Robert-Koch-Institut verweist 
in seinen Informationen zum Impfstoff von Astrazeneca 
darauf, dass die im Impfstoff enthaltenen Viren schnell 
vom Körper eliminiert würden. Es bestehe daher ´nach 
dem aktuellen Stand der Wissenschaft kein Risiko der In-
tegration der Adenovirus-Vektor-DNA in das menschliche 
Genom´. Auch betont das RKI, dass Adenoviren generell 
nicht das menschliche Erbgut verändern ... [können. Wer´s 
glaubt, meine Liebe, wird selig.] 
 
Studien zeigen allerdings, dass dies zwar selten vorkommt, 
in einigen Fällen aber möglich ist. So konnten Forscher der 
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Universität Ulm in Tierversuchen zur Erforschung einer 
Gentherapie beobachten, dass Gene eines Adenovirus in 
das Erbgut der Leberzellen von Mäusen aufgenommen 
wurden ... In einer anderen Studie wurde gezeigt, dass es 
bei Hamstern zu Erbgutveränderungen kam, nachdem sie 
mit menschlichen Adenoviren infiziert worden waren. In 
der Folge hatten sich bei den Hamstern Tumore entwickelt: 
Ein erhöhtes Krebsrisiko gehört wohl zu den größten Ge-
fahren, die bei einer Erbgutveränderung einzelner Körper-
zellen zu befürchten wäre ... 
 
Die Bundesregierung verweist auf einer Informationsseite 
zur Impfung auf präklinische Studien, in denen DNA aus 
Impfstoffen nicht ins menschliche Erbgut integriert worden 
sei. Allerdings gibt es keine Langzeiterkenntnisse zum 
Impfstoff von Astrazeneca, und dieser hatte ein beschleu-
nigtes Zulassungsverfahren durchlaufen. Sollte eine Imp-
fung tatsächlich zu einem erhöhten Krebsrisiko führen, 
würde sich das wohl erst im Laufe von Jahren zeigen.“ 
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• DNA-(Vektor-) Impfstoffe (Sputnik V und John-

son&Johnson 75) 
 
Ein weiteres rekombinantes Adenovirus wurde als Impf-
stoff gegen SARSCoV-2 zugelassen: Sputnik V 
(Gamaleya Research Institute). Es besteht aus zwei re-
kombinanten Adenoviren (Adenovirus Typ 26 und rekom-
binantes Adenovirus Typ 5, die nacheinander verabreicht 
werden), die beide das Gen für den Wildtyp-Spike in voller 
Länge tragen (rAd26-S und rAd5-S). Sputnik V wurde in 
Russland entwickelt … [Diese Information, Liebste, für alle, 
die glauben, Putin und Russland seien nicht Teil des gi-
gantischen Schauspiels, das derzeit zwecks globaler 
Knechtung der Menschheit inszeniert wird!] 
 
Schließlich wurde inzwischen der neu zugelassene re-
kombinante Adenovirus-Impfstoff Ad26.COV2.S von 

 
75PD Dr. Steve Pascolo (Zürich): Priorität für mRNA-basierte 

Formulierungen. Impfstoffe gegen COVID-19, 
      https://www.researchgate.net/profile/Steve-Pascolo/publi-

cation/350740019_Impfstoffe_gegen_COVID-
19/links/606f482aa6fdcc5f779078da/Impfstoffe-gegen-CO-
VID-19.pdf (Abruf am 26.04.2021; e.U.) 
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Johnson&Johnson unter sieben experimentellen rekombi-
nanten Adenovirus-Impfstoffen vom Serotyp 26 (Ad26) auf 
Vektorbasis ausgewählt.“ 
 
Mithin: Auch der russische Sputnik-Impfstoff ist eine Zeit-
bombe, deren Gefahren bis dato (insbesondere deren mu-
tagene Wirkungen) kein Mensch letztlich abschätzen kann; 
er, der russische Impfstoff, ist ebenso überflüssig wie an-
dere, „westliche“, und gleichermaßen gefährlich. Auch 
wenn Schönredner wie Thomas Röper 76 [Nuoviso TV] ihn 
völlig verharmlosen: Ist es die Ignoranz des offensichtlich 
sehr von sich selbst überzeugten „Journalisten“, redet er 
wider besseres Wissen? 
 

 
76„Thomas Röper, Jahrgang 1971, hat als Experte für Osteuropa 

in verschiedenen Versicherungs- und Finanzdienstleistungs-
unternehmen in Osteuropa und Russland Vorstands- und 
Aufsichtsratspositionen bekleidet, bevor er sich entschloss, 
sich als unabhängiger Unternehmensberater in seiner Wahl-
heimat St. Petersburg niederzulassen. Er lebte 15 Jahre in 
Russland und betreibt die Seite www.anti-spiegel.ru. Die 
Schwerpunkte seiner Arbeit sind das mediale Russlandbild 
in Deutschland, Kritik an der Berichterstattung westlicher 
Medien im Allgemeinen sowie die Themen Geopolitik und 
Wirtschaft“ (RUBIKON, https://www.rubikon.news/auto-
ren/thomas-roper, abgerufen am 26.04.2021). 
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Der werte Leser möge sich darüber im Klaren sein oder 
klar werden, dass Tarnen und Täuschen „zum Ge-
schäft“ gehören, sowohl die sog. Alternativen Medien als 
auch Russland und dessen Eingebunden-Sein in ein (ver-
meintlich) dialektisches politisches Konzept betreffend – 
warum erscheint Putin überhaupt bei den Treffen des WEF 
(World Economic Forum), warum wurde das Corona-Plan-
demie-Spiel auch in Russland (wiewohl wohl in einer ge-
mäßigten Version) gespielt? Warum versucht auch die rus-
sische Regierung, gezielt in das Erbgut von Menschen 
einzugreifen? 
 
Können  wir  also  wählen  zwischen  Deibel  und Beelze-
bub, zwischen BioNTech und Sputnik, zwischen der west-
lichen und der östlichen Variante von Big Government, 
zwischen einer amerikanischen, russischen oder chinesi-
schen Spielart? 
 
Hon(n)i soit qui mal y pense! 
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In einer Petition an die EMA (European Medicines Agency; 
dort: Committee for human medicinal products [CHMP], 
COVID-19 EMA pandemic Task Force [COVID-ETF]) 77 
fordern der „Corona-Maßnahmenkritiker“, frühere Amts-

 
77Dr. med. Wolfgang Wodarg, Dr. Michael Yeadon [vormals 

Wissenschafts-Vorstand von Pfizer!]: PETITION/MOTION 
FOR ADMINISTRATIVE/REGULATORY ACTION REGARDING 
CONFIRMATION OF EFFICACY END POINTS AND USE OF 
DATA IN CONNECTION WITH THE FOLLOWING CLINICAL 
TRIAL(S): 

       PHASE III - EUDRACT NUMBER: 2020-002641-42 
       SPONSOR PROTOCOL NUMBER: C4591001 
       SPONSOR: BIONTECH SE (SOCIETAS EUROPAEA), AN DER 

GOLDGRUBE 12, 55131 MAINZ,  GERMANY 
      AND ANY OTHER ONGOING CLINICAL TRIALS OF VACCINE 

CANDIDATES  DESIGNED TO STOP TRANSMISSION OF THE 
VIRUS FROM THE VACCINE RECIPIENT TO OTHERS AND/OR 
TO PREVENT COVID-19 OR MITIGATE SYMPTOMS OF 
COVID-19 FOR WHICH PCR RESULTS ARE THE PRIMARY  
EVIDENCE OF INFECTION WITH SARS-COV-2 

      ADMINISTRATIVE/REGULATORY STAY OF ACTION, 
      https://2020news.de/wp-content/uploads/2020/12/Wo-

darg_Yeadon_EMA_Petition_Pfizer_Trial_FI-
NAL_01DEC2020_EN_unsigned_with_Exhibits.pdf (Ab-
ruf am 26.04.2021) 
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arzt und langjährige SPD-Bundestagsabgeordnete Wolf-
gang Wordarg und der frühere Pfizer-Vorstand Michael 
Yeadon wie folgt 78: 
 
„Des Weiteren fordern wir, dass vorher ausgeschlossen 
werden muss, dass sich bereits aus früheren Studien be-
kannte Risiken, die teilweise aus der Natur der Corona-
Viren herrühren, gefährlich auswirken können. Unsere Be-
denken richten sich dabei insbesondere auf folgende 
Punkte: 
 

• Die Bildung sogenannter ´nicht-neutralisieren-
der Antikörper´ kann speziell dann, wenn Proban-
den nach der Impfung mit dem echten, dem ´wil-
den´ Virus konfrontiert sind, zu einer überschie-
ßenden Immunreaktion führen. Diese sogenannte 
antikörperabhängige Verstärkung, ADE, ist z.B. 
lange aus Experimenten mit Corona-Impfstoffen bei 
Katzen bekannt. Im Verlauf dieser Studien sind alle 
Katzen, welche die Impfung zunächst gut vertragen 

 
78Petition an EMA : Keine Covid-19 Impfstoff-Eilzulassung und 

Stop der laufenden Impfstudien. 
      Wodarg_Yeadon_EMA_Petition_Pfizer_Trial, 

https://www.wodarg.com/impfen/, abgerufen am 25.04.2021; 
eig. Hvhbg. 
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hatten, gestorben, nachdem sie mit echten Corona-
viren infiziert wurden. Durch Wirkverstärker wird 
diese Überreaktion weiter begünstigt. 

 
• Von den Impfungen wird erwartet, dass sie Antikör-

per gegen Spike-Proteine von SARS-CoV-2 hervor-
rufen. Spike Proteine enthalten aber unter anderem 
auch Syncytin-homologe Proteine, die bei Säu-
getieren, wie dem Menschen, wesentliche Voraus-
setzung für die Ausbildung der Plazenta darstellen. 
Es muss unbedingt ausgeschlossen werden, dass 
ein Impfstoff gegen SARS-CoV-2 eine Immunreak-
tion gegen Syncytin-1 auslöst, da sonst Unfrucht-
barkeit von unbestimmter Dauer bei geimpften 
Frauen die Folge sein könnte. 

 
• In den mRNA-Impfstoffen von BioNTech/Pfizer ist 

Polyethylenglykol (PEG) enthalten. 70% der Men-
schen bilden Antikörper gegen diesen Stoff aus – 
das bedeutet, viele Menschen können allergische, 
möglicherweise tödliche Reaktionen auf die Imp-
fung entwickeln. 

 
• Die viel zu kurze Studiendauer läßt eine realistische 

Abschätzung der Spätfolgen nicht zu. Wie bei den 
Narkolepsie-Fällen nach der Schweinegrippe-Imp-
fung würden bei einer geplanten Notzulassung 
Spätfolgen erst dann beobachtet werden ..., wenn 
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es für Millionen Geimpfte bereits zu spät ist. Regie-
rungen planen, Millionen gesunder Menschen nicht 
hinnehmbaren Risiken auszusetzen und diese 
durch diskriminierende Einschränkungen für Unge-
impfte zur Impfung zu nötigen. 

 
• Gleichwohl haben BioNTech/Pfizer offenbar am 01. 

Dezember 2020 einen Antrag auf Notfall-Zulassung 
gestellt. Wissenschaftliche Verantwortung zwingt 
uns zu dieser Aktion.“ 

 
Längst ist widerlegt, dass nur DNA in RNA transskribiert 
werden kann; auch reverse Transskribierung 79  von 

 
79 Spektrum.de, https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/re-

verse-transkriptase/56508 (Abruf am 26.04.2021): 
      „reverse Transkriptase w, Reverse Transkriptase, Revertase, 

RNA-abhängige DNA-Polymerase, Abk. RTase, ein erst um 
1970 in den Arbeitsgruppen von H.M. Temin und D. Bal-
timore entdecktes Enzym, das die Synthese von DNA-Ketten 
mit RNA als Matrize (= Umkehr der Transkription, daher die 
Bezeichnung reverse Transkriptase; reverse Transkription, 
reverser Fluß genetischer Information) katalysiert, wobei 2´-
Desoxyribonucleosid-5´-triphosphate als Substrate umge-
setzt werden. Das Produkt der Reaktion ist eine zur einge-
setzten RNA-Matrize komplementäre Einzelstrang-DNA (= 
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(m-)RNA in DNA ist möglich und (spätestens seit der Dis-
kussion um HIV und AIDS) bekannt (zur Historie s.: 80 81 82 
83  84 ). Weshalb – grundsätzlich – auch die per „Imp-
fung“ eingeschleuste m-RNA zur Produktion von „Corona“-

 
cDNA, von engl. complementary), die jedoch in Folgereak-
tionen zu Doppelstrang-DNA (Doppelstrang) ergänzt wer-
den kann.“ 

 
80CRICK, Francis HC. On protein synthesis. In: Symp Soc Exp 

Biol. 1958. S. 8 
 
81MCCARTHY, B. J.; HOLLAND, J. J. Denatured DNA als di-

rekte Vorlage für die In-vitro-Proteinsynthese. Proceedings 
of the National Academy of Sciences of the United States of 
America, 1965, 54. Jg., Nr. 3, S. 880 

 
82COMMONER, Barry. Scheitern der Watson-Crick-Theorie als 

chemische Erklärung der Vererbung. Nature, 1968, 220. Jg., 
Nr. 5165, S. 334-340 

 
83MIZUTANI, S.; TEMIN, H. M. Carcinogenesis by RNA sar-

coma viruses. XVI. An enzyme in virions of Rous sarcoma 
virus that appears to make DNA from an RNA template. Na-
ture (Lond.), 1970, 226. Jg., S. 1211-1221 

 
84Huthmacher, Richard A.: AIDS. Band 1: Und wenn nun alles 

ganz anders ist? Verlag Debehr, Radeberg, 2019 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Spikes (Virushüllen) in menschliche DNA eingebaut wer-
den kann, sofern die (Desoxy-)Ribonukleonsäure (über 
das Zytoplasma hinaus) bis in den Kern menschlicher Zel-
len vordringt. Was bei Vektor-Impfstoffen definitiv der Fall  
und bei RNA-Impfstoffen sehr wahrscheinlich ist 85. 
 

 
      Huthmacher, Richard A.: AIDS – ein Schwindel. Band 2. 

Verlag Debehr, Radeberg, 2019 
 
85WENN VERIMPFTE RNA IM KÖRPER ZU DNA UMGE-

WANDELT WIRD …, https://www.samueleckert.net/wenn-
verimpfte-rna-im-koerper-zu-dna-umgewandelt-wird/ (Ab-
ruf am 26.04.2021): 

      „DNA, die im Zellkern außerhalb der Chromosomen vor-
liegt, kann in das Genom eingebaut werden – ein zufälliger 
Prozess, die so genannte heterologe Rekombination. ´Diese 
Integration passiert leider nicht ganz so selten, wie man es 
sich erhoffen würde´, sagt Christian Münz. 

      ´In Mäusen wird eines von einer Million injizierten Viren in 
die Wirts-DNA integriert – und beim AstraZeneca-Impfstoff 
werden je nach Dosierung 25 bis 50 Milliarden Viren ge-
spritzt.´ e.U. 

     Daraus ergebe sich verglichen mit dem RNA-Impfstoff ein 
höheres Risiko für Langzeitschäden. Krebs könnte die Folge 
sein ...“ 
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Bei letzteren handelt es sich um eine „ungetestete und 
sehr umstrittene experimentelle RNA-Technologie, die Ga-
tes seit über einem Jahrzehnt unterstützt. Statt wie bei her-
kömmlichen Impfstoffen ein Antigen und ein Adjuvans zu 
injizieren, injiziert Moderna ein kleines Stück des geneti-
schen Codes des Coronavirus´ in menschliche Zellen. Es 
verändert die DNA im gesamten menschlichen Körper und 
programmiert unsere Zellen so um, dass sie Antikörper zur 
Bekämpfung des Virus produzieren. M-RNA-Impfstoffe 
sind eine Form der Gentechnik, die als ´Keimbahn-Gen-
bearbeitung´ bezeichnet wird. Die genetischen Verände-
rungen ... werden dann an künftige Generationen weiter-
gegeben“ ibd.. 
 
Mit anderen Worten: Die sog. Corona-Impfungen sind 
realiter ein gigantisches humanes Genexperiment; mit 
jeder Impfung – die jährlich oder mehrmals pro Jahr 
aufgrund des natürliches Virus-Shifts „erforder-
lich“ ist (ähnlich den sog. Grippeimpfungen gegen In-
fluenza-Viren) – wird das genetische Experiment fort- 
und weitergeführt. 
 
So lange, bis die erwünschten genetischen Manipula-
tionen erreicht, möglicherweise die Menschen als ge-
netisch veränderte Wesen auch als Eigentum von Ga-
tes und Konsorten registriert und patentiert sind (s. 
hierzu im Folgenden) und, sofern erforderlich, die mit 
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den Impfungen platzierten Nanochips auf den neues-
ten Stand technisch möglicher Manipulation gebracht 
wurden. 
 
Derart also werden die Stricke der Sklaverei mit jeder 
Impfung enger gezogen! 
 
Hinzu kommt wie folgt: Um den frühzeitigen Abbau der 
(Impf-)m-RNA zu verhindern resp. zu verzögern und um 
ihren Transport in die Zellen zu ermöglichen bzw. zu er-
leichtern, benutzt man Lipid-Nanopartikeln (LNPs) 86  87 
(„LNPs verkapseln die mRNA in kleine Vesikel, wodurch 

 
86GUAN, S.; ROSENECKER, J. Nanotechnologien bei der Be-

reitstellung von m-RNA-Therapeutika mit nicht-viralen vek-
tor-basierten Abgabesystemen. Gentherapie, 2017, 24. Jg., 
Nr. 3, S. 133-143 

 
87BRITO, Luis A., et al. Eine kationische Nanoemulsion für die 

Lieferung von RNA-Impfstoffen der nächsten Generation. 
Molekulare Therapie, 2014, 22. Jg., Nr. 12, S. 2118-2129 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

diese geschützt wird, und erhöhen zusätzlich die Auf-
nahme des Impfstoffes in die Zelle“ 88) 89 90 91, Nanoparti-
kel, die sich ihrerseits als höchst problematisch  erweisen: 
 
Beträchtliche Impfnebenwirkungen (wie Fieber, Schüttel-
frost und Nervenlähmungen) sind – als Effekt zuvor be-
schriebener Phänomene – unausweichliche Folgen von 

 
88Design und Funktionsweise von mRNA-basierten Impfstoffen 

zum Schutz vor Infektionskrankheiten, https://www.tril-
lium.de/zeitschriften/trillium-immunologie/archiv/ausga-
ben-2019/heft-32019/aus-der-grundlagenforschung/design-
und-funktionsweise-von-mrna-basierten-impfstoffen-zum-
schutz-vor-infektionskrankheiten.html (Abruf am 26.04. 
2021) 

 
89 Pardi, N., Hogan, M. J., Porter, F. W. and Weissman, D.: 

mRNA vaccines – a new era in vaccinology. Nat Rev Drug 
Discov 2018. 17: 261-279 

 
90Kowalski, P. S., Rudra, A., Miao, L. and Anderson, D. G.: De-

livering the messenger: advances in technologies for thera-
peutic mRNA delivery. Mol Ther 2019. 27: 710-728 

 
91Lutz, J. et al., Unmodified mRNA in LNPs constitutes a com-

petitive technology for prophylactic vaccines. NPJ Vaccines 
2017. 2: 29 
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m-RNA-Impfungen 92 93, ebenso schwere lokale oder sys-
temische (Entzündungs-) Reaktionen sowie autoimmuno-
logische Entzündungsprozesse 94. Insbesondere aber ist 
die Gefahr einer pathologischen Blutgerinnung sowie der 
Bildung von Thrombosen und Embolien (namentlich von 
Sinusvenenthrombosen sowie von Lungen- und Hirnin-
farkten) deutlich erhöht Pardi N. 2018. Nature Reviews Drug Discovery. 

17(4):261-79 (wie zit. zuvor). 
 
 
 

 
92Martin Alberer et. al.: Sicherheit und Immunogenität eines 

mRNA-Tollwut-Impfstoffs bei gesunden Erwachsenen: eine 
offene, nicht randomisierte, prospektive klinische Phase-1-
Studie der ersten Phase 1. 

      Lancet. 2017 Sep 23;390(10101):1511-1520. doi: 
10.1016/S0140-6736(17)31665-3. Epub 2017 25. Juli 2017, 
PMID: 28754494 DOI: 10.1016/S0140-6736(17)31665-3 

 
93Pardi N. 2018. Nature Reviews Drug Discovery. 17(4):261-79 
 
94Pardi, N., Hogan, M., Porter, F. et al. mRNA Impfstoffe – eine 

neue Ära in der Impfung. Nat Rev Drug Discov 17, 261–279 
(2018), https://doi.org/10.1038/nrd.2017.243 
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Zudem: Nanopartikel werden kaum abgebaut, sind extrem 
reaktiv und zerstören, letztendlich, alle Gewebe, mit denen 
sie in Kontakt kommen; der (menschliche oder tierische) 
Körper reagiert (zu Reparaturzwecken) mit der Bildung 
von Globulinen, die als Antikörper und Impferfolg fehlge-
deutet werden 95. 
 
„Nanopartikel als Mini-Transporter [:] ... [M]it der Herstel-
lung des passenden RNA-Moleküls hat man noch lange 
keinen funktionierenden Impfstoff. ´Es ist schwierig, die 
RNA in die menschlichen Körperzellen zu bringen´ … 
Genfähren mit Nanopartikeln sollen das Problem lösen. 
Sie messen nur wenige Millionstel Zentimeter, befördern 
die verpackten Erbgutstränge durch die Zellwand und ver-
hindern, dass der Impfstoff im Körper zu schnell abgebaut 
wird“ 96. 
 

 
95Corona Fakten: Die Fehldeutung der Antikörper, https://tele-

gra.ph/Die-Fehldeutung-der-Antik%C3%B6rper-07-12 
(Abruf am 27.04.2021) 

 
96COVID-19-Impfung: Wettrennen zum Vakzin, 
     https://focus-arztsuche.de/magazin/gesundheitstipps/covid-

19-impfung-wettrennen-zum-vakzin, abgerufen am 27.04. 
2021 
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Lipid-Nanopartikel (LNP) gelten als derzeit vielverspre-
chendste Agenzien, um die „Impf-RNA“ in die gewünsch-
ten Körperzellen zu bringen Lutz, J. et al., Unmodified mRNA in LNPs 

constitutes … (wie zit. zuvor); LNP-formulierte m-RNA (RNA, die an 
Lipidnanopartikel gebunden ist) reichert sich beispiels-
weise in der Leber an; eine intramuskuläre oder subkutane 
Verabreichung führt zu einer verlängerten Proteinexpres-
sion (Transskription der m-RNA) am Injektionsort 97 98. Es 
ließ sich nachweisen, dass LNPs über Endozytose in die 
Zielzelle gelangen, jedoch erst bei der Bildung von Endo-
lysosomen mit der Membran fusionieren und dabei die m-
RNA ins Zytosol abgeben; dort wird die m-RNA dann von 
Ribosomen translatiert 99. 
 
Selbst die Mainstream-Lügen- und -Lücken-Medien be-
richten von der Gefährlichkeit solcher Lipid-Nanopartikel: 

 
97Iavarone, C., O'Hagan D, T., Yu, D., Delahaye, N. F., and 

Ulmer, J. B.: Mechanism of action of m-RNA-based vac-
cines. Expert Rev Vaccines 2017. 16: 871-881 

 
98Zhang, C., Maruggi, G., Shan, H. and Li, J.: Advances in m-

RNA vaccines for infectious diseases. Front Immunol 2019. 
10: 594 

 
99Maruggi, G., Zhang, C., Li, J., Ulmer, J. B. and Yu, D.: m-RNA 

as a transformative technology for vaccine development to 
control infectious diseases. Mol Ther 2019. 27: 757-772 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

„Das UBA [Umweltbundesamt] zitiert Studien, denen zu-
folge Nanopartikel, die mit bloßem Auge nicht sichtbar 
sind, bis tief in die Lunge vordringen und dort Entzündun-
gen auslösen können. Im Tierversuch seien die Teilchen 
bis in den Kern von Körperzellen gewandert und hätten 
dort die Erbinformation geschädigt. Zudem gebe es Hin-
weise, dass Nanoröhrchen aus Kohlenstoff bei Tieren Er-
krankungen auslösen können, die jenen von Asbestfasern 
ähnlich sind“ 100. 
 
In MDR WISSEN ist zu lesen 101: „Nanopartikel – sie ma-
chen unser Zähne strahlend, Autolack und Schokolade 

 
100SPIEGEL WISSENSCHAFT (bereits) vom 21.10.2009, 
     https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/gesundheitsri-

siko-umweltbundesamt-warnt-vor-nanotechnologie-a-
656362.html (Abruf am 27.04.2021): 

      Gesundheitsrisiko. Umweltbundesamt warnt vor Nanotech-
nologie. 

      Die winzigen Teilchen stecken in immer mehr Nahrungsmit-
teln, Kleidung und Kosmetika – jetzt warnt das Umweltbun-
desamt Verbraucher vor den Risiken der Nanotechnologie: 
Einige der Partikel könnten zu Gesundheitsschäden führen. 
Eine Kennzeichnungspflicht für Nanoprodukte gibt es bis-
lang nicht 

 
101MDR WISSEN vom 25. September 2017, 
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glänzend, imprägnieren unsere Outdoorsachen und las-
sen den Instantkaffee rieseln. Und sie können unsere Zel-
len durchstoßen und Krebs auslösen.“ 
 
Und der Medizinjournalist Vlad Georgescu schreibt 102 : 
„Zum ersten Mal gelang Klinikern der Nachweis, dass ein-
geatmete Nanopartikel beim Menschen schwere Schäden 
in der Lunge auslösen und zum Tod der Patienten führen 
können. Die Publikation dürfte Umweltmediziner weltweit 
vor neue Herausforderungen stellen. 
 
Für die Ärzte am Pekinger Chaoyang Hospital waren die 
Frauen von Beginn an auffällig. Kurzatmigkeit, pleurale Ef-
fusion und Perikardergüsse bestimmten das klinische Bild, 
und das, obwohl die zwischen Januar 2007 und April 2008 

 
     https://www.mdr.de/wissen/mensch-alltag/krebs-durch-na-

nopartikel-102.html, abgerufen am 27.04.2021: NANOPAR-
TIKEL KÖNNEN KREBS AUSLÖSEN 

 
102Nanopartikel: Niedliche, kleine Killer, 
     https://web.ar-

chive.org/web/20091205012114/http://news.doc-
check.com:80/de/article/174082-nanopartikel-niedliche-
kleine-killer 

      (Beitrag vom 19.08.2009, recherchiert und abgerufen im In-
ternet-Archiv am 27.04.2021) 
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eingelieferten Patientinnen jung und ansonsten kernge-
sund waren. Noch nie hatten sie geraucht, und auch sonst 
schien die Anamnese keine besonderen Risiken aufzuzei-
gen. Die sieben Frauen hatten jedoch vor der Einweisung 
in die chinesische Eliteklinik in Sachen Therapie eine 
wahre Odyssee durchlaufen: Von Antibiotika bis zu Wirk-
stoffen gegen Tuberkulose hatten Ärzte an anderen Kran-
kenhäusern versucht, die kuriose Malaise zu kurieren – 
vergeblich. Der Vorstoß des pleuralen Ausflusses nahm 
derart zu, dass die Mediziner die nationale Seuchenbe-
hörde einschalteten – und anhand einer exakten Durch-
leuchtung der Lebensumstände der Frauen am Ende fün-
dig wurden. 
 
Winzige Polyacrylat-Nanopartikel, die die Frauen an ihrer 
gemeinsamen Arbeitsstelle inhaliert hatten, lösten nach 
Ansicht der Ärzte den GAU im Körper der Patientinnen aus. 
Trotz alle Bemühungen der chinesischen Mediziner über-
lebten zwei Frauen die Attacke der Nanopartikel nicht. Ihr 
Tod, so viel scheint bereits jetzt festzustehen, wird womög-
lich eine globale Wende bei der Risikobewertung der Na-
notechnologie auslösen. 
 
Denn nie zuvor ist es Wissenschaftlern gelungen, beim 
Menschen den kausalen Zusammenhang zwischen inha-
lierten Nanopartikeln und ihren toxischen Nebenwirkun-
gen nachzuweisen. Zwar attestieren Tierversuche seit 
Jahren, dass die atomaren Winzlinge mitunter Nieren und 
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Leber, ebenso ... die Lunge angreifen können. Schädi-
gende Wirkungen bei exponierten Menschen indes waren 
bis dato zwar vermutet, aber nicht klinisch belegt worden.“ 
 
Selbst das BMBF (Bundesministerium für Bildung und For-
schung) fragt 103: 
 
„Nanopartikel umgeben uns täglich. Wir atmen sie ein, es-
sen sie oder nehmen sie über die Haut auf. Was sind das 
genau für Stoffe[,] und wo sind sie überall zu finden? 
 

 
103BMBF vom 04.06.2019, https://www.bmbf.de/de/nanoparti-

kel---eine-gefahr-fuer-unser-gehirn-
8798.html#:~:text=Es%20gibt%20vermehrt%20Hin-
weise%20darauf%2C%20dass%20sich%20Nanoparti-
kel,einatmen%2C%20ein%20erh%C3%B6htes%20Ri-
siko%20f%C3%BCr%20eine%20Alzheimer-Erkran-
kung%20haben. (Abruf am 27.04. 2021):      

      Nanopartikel – eine Gefahr für unser Gehirn? 
      Sie können Bakterien abwehren oder vor UV-Strahlung 

schützen: Nanopartikel sind winzig klein, aber „oho“. Daher 
kommen sie in immer mehr Produkten zum Einsatz. Doch 
gibt es auch Gefahren? 
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Nanopartikel sind kleiner als 100 Nanometer. Das ist so 
winzig, dass man sie unter einem normalen Mikroskop 
nicht erkennen kann. Man unterscheidet zwischen Nano-
partikeln, die Produkten gezielt beigesetzt werden, und 
solchen, die unabsichtlich entstehen. So werden Nanopar-
tikel bei Verbrennungsprozessen in der Industrie, aber 
auch im Straßenverkehr freigesetzt. Darüber hinaus gibt 
es immer mehr Produkte mit Nanomaterialien. Wegen ih-
rer geringen Größe haben sie eine Reihe nützlicher Eigen-
schaften. Sie dienen etwa der antibakteriellen Beschich-
tung oder als UV-Schutz in Sonnencremes ... 
 
Es gibt vermehrt Hinweise darauf, dass sich Nanopartikel 
in verschmutzter Luft negativ auf unser Gehirn auswirken 
können. So haben Beobachtungsstudien gezeigt, dass 
Menschen, die an vielbefahrenen Straßen leben und diese 
Luft permanent einatmen, ein erhöhtes Risiko für eine Alz-
heimer-Erkrankung haben. Toxikologische Untersuchun-
gen müssen nun belegen, ob ein direkter kausaler Zusam-
menhang besteht. Dies erforschen wir momentan an un-
serem Institut. Wir fragen uns aber auch, ob Nanopartikel 
in Produkten schädliche Auswirkungen auf unser Gehirn 
haben können.“ 
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Der Virologe Stefan Lanka schreibt 104: „Die starke Zerstö-
rungskraft von Zellen durch Nanopartikel wie z.B. die sog. 
´Hilfssubstanz´ (Adjuvans) MF59 im Grippeimpfstoff für äl-
tere Menschen beruht auf der bekannten Tatsache, dass 
der Transport zwischen Zellen in Organen und Geweben 
mit Partikeln in dieser Größenordnung abläuft und die 
Zelle nicht zwischen ´fremd´ und ´eigen´ unterscheiden 
kann. Durch das Eindringen der Nanopartikel in die Zell-
hüllen werden diese beschädigt, und die Zellen [werden] 
zerstört. 
 
Dadurch, dass die... Nanopartikel auch im Körper sehr 
stabil sind, wird erreicht, dass für längere Zeit Zellen im 
Körper zerstört werden und dieser mit der Bildung von Glo-
bulinen als Dichtsubstanz der Zellen reagiert und dieser 
Anstieg der Globulin-Konzentration von Impfern wider 
besseres Wissen als Antikörper und als Schutz vor frei er-
fundenen Erregern behauptet werden ...“ 
 

 
104 Lanka, S.: Nanopartikel MF59 im Grippeimpfstoff macht 

krank. In: Impfen? Nein, danke: Nano-Partikel, https://imp-
fen-nein-danke.de/nanopartikel/ (zuletzt geändert am 03. 
01.2021, abgerufen am 27.04.2021; in Bezug genommene 
Quelle: Zeitschrift „Leben mit Zukunft“, Nr. 1/2006, zit. 
nach dem Flyer 2006-xx-xx: Informieren ist süss – Impfen 
ist bitter 
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„Forscher des Max-Planck-Instituts für Kolloid- und Grenz-
flächenforschung (MPIKG) wollen Impfstoffe ohne Injek-
tion über die Haut genau an die Immunzellen ausliefern, 
die später für die gezielte Aktivierung des Immunsystems 
verantwortlich sind. Sie haben dafür Nanopartikel entwi-
ckelt, die direkt an Langerhans-Zellen in der Epidermis 
binden ...“ 105 
 
S., Liebste, in diesem Kontext auch die höchst aufschluss-
reiche Dokumentation „Verschwiegene Risiken durch Na-
nopartikel in ... H1N1-Impfstoffen [gegen die seinerzeitige 
sog. Schweinegrippe]. Wie Ärzte und Bevölkerung von Be-
hörden belogen und irregeführt werden“ 106. 

 
105 ÄrzteZeitung vom 28.05.2019, https://www.aerztezei-

tung.de/Medizin/Impfen-ohne-Injektion-254358.html (Ab-
ruf am 27.04.2021):  Mit Nanopartikeln. Impfen ohne Injek-
tion. 

      Nanopartikel mit Impfstoffen, die direkt an Langerhans-Zel-
len in der Haut binden und so eine gezielte Immunantwort 
auslösen, haben Potsdamer Wissenschaftler entwickelt. Sie 
hoffen, mit dieser Technologie eine Plattform für die Ent-
wicklung neuer Vakzinen zu etablieren 

 
106Lanka, S.: Verschwiegene Risiken durch Nanopartikel in den 

H1N1-Impfstoffen. Wie Ärzte und Bevölkerung von Behör-
den belogen und irregeführt werden, http://www.chemtrails-
info.de/schweinegrippe/Nanopartikel-in-schweinegrippe-
impfstoffen.htm (Abruf: 27.04.2021) 
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Zusammenfassend führt der Virologe Stefan Lanka zu Na-
nopartikeln und deren Wirkung auf den Organismus  aus 
107: 
 
„Nanoteilchen sind so klein, dass sie aufgrund ihrer ato-
maren Anziehungskräfte ganz andere Eigenschaften ha-
ben als Teilchen im normalem Größenbereich. Deswegen 
eröffnen sie in ... Technik und Chemie ... fantastisch neue 
Möglichkeiten. Seit dem Asbest-Skandal – 1979 wurde 
das erste Asbest-Produkt verboten, ... 1993 alle – ist an-
dererseits bekannt, dass die... Teilchen im Milliardstel Teil 
eines Meters aufgrund ihrer enormen Anziehungskräfte 
alle Zelltypen durchlöchern und zerstören, mit denen sie 
in Kontakt kommen. 
 
Einmal in den Körper eingedrungen wandern sie, unter 
Schädigung und Zerstörung aller Zellen, die sie treffen, im-
mer zu den Orten mit [dem] höchste[n] Stoff- und Energie-
bedarf. Das sind letztendlich Nervensystem und Gehirn. 
Auf ihrem Weg dorthin hinterlassen sie sog. ́ unspezifische 

 
 
107Lanka, S.: Nanu, NANO? Unsere Serie „Gesund durch Ver-

stehen” (Auszug aus dem gleichnamigen Artikel in „Leben 
mit Zukunft” Nr. 5/2009 [Nachfolger: WissenschafftPlus], 
zitiert nach HIV-ist-tot), https://impfen-nein-danke.de/nano-
partikel/ (Abruf: 27.04.2021) 
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Entzündungsreaktionen´, d.h. [einerseits eine] ständige 
Zerstörung von Zellen und [andererseits] den Versuch des 
Körpers, diese Schädigungen zu reparieren. 
 
Das führt zu Verhärtungen der betroffenen Organe, weil ... 
Stoffwechsel und ... Funktion der … auch angegriffenen 
Fibroblasten entgleis[en]. Die Fibroblasten bilden die 
Grundsubstanz, eine Matrix, in die alle Zellen eingebettet 
sind. Eine funktionierende Matrix ist Voraussetzung für ei-
nen funktionierenden Stoffwechsel. 
 
Die Medizin nennt diese Vergiftungserscheinung Fibrose. 
Folge: Organversagen. 
 
Dem Körper gelingt es, einen Teil der Nanopartikel auf ih-
rem Weg ins Gehirn zu binden. Die [dabei entstehenen] 
entzündungsbedingten Gewebe-Neubildungen, die [man] 
gerne auch als Krebs diagnostiziert, ... werden von der 
Medizin als Fremdkörper-Granulome bezeichnet. 
 
Die Nanopartikel lösen [letztlich] Nervenbahnen auf und 
reißen im Gehirn Löcher an den Umschaltstellen der auf-
steigenden zu den absteigenden Nerven. Die Folgen: 
Müdigkeit, Konzentrations-, Schlaf- und Atemstörungen 
bis hin zu Lähmungen, Ersticken, MS, Parkinson, Alzhei-
mer usw. ... 
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Das Bundesministerium für Bildung und Forschung finan-
ziert zur absichtlichen Täuschung der Bürger über die Ge-
fahren der Nanoteilchen bezahlte Auftragskiller, damit 
diese unter dem Namen „Projekt NanoCare“ diese Zusam-
menhänge leugnen … [Auch] die anonyme Weltgemein-
schaft der Wissenschaftler behauptet ..., dass Nanoparti-
kel nicht gefährlich seien, weil es keine Forschung gibt, die 
das bewiesen h[abe] ... 
 
[Vorgenannte] Schäden werden … [einem] Virus zuge-
schrieben (derzeit SARS-CoV2), von dem alle Beteiligten 
nachweislich wissen, dass es nicht existiert, da es eine 
entsprechende wissenschaftliche Publikation über dessen 
Existenz schlichtweg nicht gibt.“ 
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S. hierzu auch 108 109 (bisher kein Nachweis, dass SARS-
CoV-2 überhaupt isoliert, d.h. nachgewiesen wurde), 110 

 
108Samuel Eckert: Corona-Fakten: Bisher kein Nachweis, dass 

SARS-CoV-2 isoliert wurde: 
• ANALYSE ALLER PUBLIKATIONEN AUF EINEN 

BLICK – WARUM DIESE ARBEITEN KEIN PATHO-
GENES VIRUS NACHWEISEN, https://www.samuele-
ckert.net/analyse-aller-publikationen-auf-einen-blick-
warum-diese-arbeiten-kein-pathogenes-virus-nachwei-
sen%e2%9d%97%ef%b8%8f/ (Abruf: 27.04.2021) 

• DIE NEUEN 3D-ABBILDUNGEN DES BEHAUPTE-
TEN SARS-COV-2 BEWEISEN KEIN VIRUS, 
https://www.samueleckert.net/die-neuen-3d-abbildun-
gen-des-behaupteten-sars-cov-2-beweisen-kein-vi-
rus%e2%9d%97%ef%b8%8f/ (Abruf: 27.04.2021) 

 
109 DIE VIRUSEXISTENZBEHAUPTUNGEN VON SARS-

COV-2 SIND EINDEUTIG WIDERLEGT, https://www.sa-
mueleckert.net/die-virusexistenzbehauptungen-von-sars-
cov-2-sind-eindeutig-widerlegt/ (Abruf: 27.04.2021) 

 
110EIN ANGEBOT, DAS PROF. DROSTEN, PROF. THIEL, 

PROF. STREECK UND DAS BINDER-LAB NICHT AUS-
SCHLAGEN KÖNNEN, https://www.samueleckert.net/ein-
angebot-das-prof-drosten-prof-thiel-prof-streeck-und-das-
binder-lab-nicht-ausschlagen-koennen/ (Abruf: 27. 04.2021) 
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(Auslobung von – mittlerweile – 1,5 Millionen € für den- 
oder diejenigen, der/die einen wissenschaftlich stringen-
ten Beweis für die Isolierung des Corona-Virus´ er-
bringt/erbringen; bis dato war dazu niemand in der Lage) 
und 111: „In Anbetracht der derzeitigen angespannten Lage 
ist es aus unserer Sicht wichtig aufzuzeigen, dass die 
höchste Instanz, welche für die Überprüfung aller Infekti-
onskrankheiten zuständig ist, ihren Verpflichtungen bereits 
in Sachen Masernvirus nicht nachgekommen ist. Das Ro-
bert-Koch-Institut missachtete seine eigenen wissen-
schaftlichen Regeln. Seit 1998 sind die Regeln für wissen-
schaftliches Arbeiten ... durch die DFG verbindlich kodifi-
ziert und von allen Universitäts-Rektoren unterschrieben. 
Das RKI hat sich an diese Regeln zu halten ... Wenn die 
Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens versäumt wer-
den, wie es beim RKI nachweislich der Fall ist, dann muss 
man sich ernsthaft fragen, was hier verdammt noch mal 
vor sich geht!“ ibd.   

 
111 RKI BESTÄTIGT: WEDER VIREN-EXISTENZFOR-

SCHUNG NOCH KONTROLLEXPERIMENTE DURCH-
GEFÜHRT, https://www.samueleckert.net/rki-bestaetigt-
weder-viren-existenzforschung-noch-kontrollexperimente-
durchgefuehrt/ (Abruf: 27.04.2021) 
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In gebotener Kürze gilt festzuhalten: Trotz gegenteiliger – 
wohlgemerkt, meine Liebe, falscher! – Behauptungen, s. 
beispielsweise (jeweils in deutscher Übersetzung) 
 
112  
 

113 
 

114  
 

112Bao, L., Deng, W., Huang, B. et al. Die Pathogenität von 
SARS-CoV-2 bei hACE2 transgenen Mäusen. Nature 583, 
830–833 (2020). https://doi.org/10.1038/s41586-020-2312-
y 

 
113Wan Beom Park et. al.: Virusisolation vom ersten Patienten 

mit SARS-CoV-2 in Korea. 
      J Koreanisch Med Sci. 24.02.2020;35(7):e84.  
      doi: 10.3346/jkms.2020.35.e84. 
      PMID: 32080990 PMCID: PMC7036342 
 
114Wu, F., Zhao, S., Yu, B. et al. Ein neues Coronavirus im Zu-

sammenhang mit menschlichen Atemwegserkrankungen in 
China. Nature 579, 265-269 (2020), 

      https://doi.org/10.1038/s41586-020-2008-3: „[Durch] meta-
genomische RNA-Sequenzierung einer Probe bronchoalve-
olärer Spül-flüssigkeit des Patienten wurde ein neuer RNA-
Virusstamm aus der Familie Coronaviridae identifiziert, der 
hier als ´WH-Human 1´-Coronavirus bezeichnet wird (und 
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auch als ´2019-nCoV´ bezeichnet wurde). Die phylogeneti-
sche Analyse des gesamten viralen Genoms (29.903 Nukle-
otide) ergab, dass das Virus am engsten mit einer Gruppe von 
SARS-ähnlichen Coronaviren (Gattung Betacoronavirus, 
Subgenus Sarbecovirus) verwandt war, die zuvor bei Fleder-
mäusen in China gefunden worden waren.“ 

 
115Harcourt J, Tamin A, Lu X, Kamili S, Sakthivel SK, Murray 

J, et al. Severe Acute Respiratory Syndrome Coronavirus 2 
from Patient with Coronavirus Disease, United States. 
Emerg Infect Dis. 2020;26(6):1266-1273. 

      Https://doi.org/10.3201/eid2606.200516: „Wir isolierten Vi-
ren von nasopharyngealen und oropharyngealen Proben von 
diesem Patienten und charakterisierten die Viralsequenz, 
Replikationseigenschaften und Zellkulturtropismus.“ 

 
116Na Zhu et al.: Ein neuartiges Coronavirus von Patienten mit 

Lungenentzündung in China, 2019. 
      20. Februar 2020. N Engl J Med 2020; 382:727-733. DOI: 

10.1056/NEJMoa2001017: „Menschliche Atemwegsepi-
thelzellen wurden verwendet, um ein neuartiges Coronavirus 
namens 2019-nCoV zu isolieren.“ 
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117Walker Andreas, Houwaart Torsten, Wienemann Tobias, Vas-

concelos Malte Kohns, Strelow Daniel, Senff Tina, Hülse 
Lisanna, Adams Ortwin, Andree Marcel, Hauka Sandra, 
Feldt Torsten, Jensen Björn-Erik, Keitel Verena, Kindgen-
Milles Detlef, Timm Jörg, Pfeffer Klaus, Dilthey Alexander 
T.: Die genetische Struktur von SARS-CoV-2 spiegelt klona-
les Superspreading und mehrere unabhängige Einführungs-
ereignisse wider. Nordrhein-Westfalen, Deutschland, Feb-
ruar und März 2020. Euro Surveill. 2020;25(22):p 
ii=2000746.  

      https://doi.org/10.2807/1560-7917.ES.2020.25.22.2000746: 
      „Wir berichten über die genetische Struktur des schweren 

akuten Atemwegssyndroms Coronavirus 2 (SARS-CoV-2) 
in Nordrhein-Westfalen, dem bevölkerungsreichsten Bun-
desland Deutschlands (18 Millionen Einwohner). Unsere 
Analyse umfasst den ́ Heinsberg-Ausbruch´, der in der zwei-
ten Februarhälfte 2020 begann – bestehend aus einer Super-
spreading-Veranstaltung bei einer Karnevalssession in Gan-
gelt, einer kleinen Gemeinde mit rund 12.000 Einwohnern 
an der Grenze zwischen Deutschland und den Niederlan-
den.“ 

 
118Anand Ramani et al: SARS‐CoV‐2 targets neurons of 3D hu-

man brain organoids: SARS-CoV-2 zielt auf Neuronen von 
3D-Human-Gehirnorganoiden. 
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119, 
 
lässt sich wie folgt zusammenfassen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
      EMBO J (2020)39: 
      e106230https://doi.org/10.15252/embj.2020106230 
 
119Wölfel, R., Corman, V.M., Guggemos, W. et al.: Virologische 

Beurteilung von stationären Patienten mit COVID-2019. Na-
ture 581, 465-469 (2020), https://doi.org/10.1038/s41586-
020-2196-x: „Hier berichten wir über eine detaillierte viro-
logische Analyse von neun Fällen von COVID-19, die den 
Nachweis einer aktiven Virusreplikation in Geweben der 
oberen Atemwege liefert.“ 
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• „Es wurde kein Virus isoliert. 
 

• Die notwendigen und wissenschaftlich verpflichten-
den Kontrollversuche wurden nicht durchgeführt. 
Die wissenschaftlichen Regeln und Vorgaben wur-
den verletzt. 

 
• Der Erbgutstrang wurde durch ein Alignment kon-

struiert. Diese Methode erschafft lediglich einen 
Erbgutstrang am Computer, nicht in der Realität. 

 
• … [Ein] cytopathischer Effekt wurde nicht hervorge-

rufen. 
 

• Die Koch´schen Postulate wurden nicht eingehal-
ten. 

 
• Die fiktive und theoretische Konstruktion des Erb-

gutstranges, welcher durch ein Alignment erstellt 
wurde, diente hernach zur Vorlage … weltweit“ ANA-

LYSE ALLER PUBLIKATIONEN AUF EINEN BLICK – WARUM DIESE AR-

BEITEN KEIN PATHOGENES VIRUS NACHWEISEN … (wie zit. zuvor). 
 
Kurzum, meine Liebe: Es handelt sich bei SARS-CoV-2 
schlichtweg um einen Nachweis „in silicio“, i.e. um ein 
Computer-Modell! Und – in Abwandlung des Bonmots 
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vom geduldigen Papier – lässt sich mit Fug und Recht be-
haupten: (Auch) der Computer ist geduldig! Und macht ggf. 
das, was man ihm als Aufgabe und zu machen vorgibt. 
 
Es würde den Rahmen selbst dieses Buches – des um-
fangreichsten, das je ein einzelner Mensch geschrieben 
hat 120 – sprengen, näher resp. im einzelnen auf vorge-
nannte Studien und Behauptungen einzugehen; ich darf 
dem werten Leser indes versichern, dass ich gerne bereit 
und in der Lage bin, im Einzelfall und detailliert entspre-
chend Beweis zu führen! 
 
Zu den Gefahren von Blutgerinnungsstörungen, von 
Thrombenbildung und Embolien sowie (namentlich) von 

 
120Dieser Brief wurde zunächst und zuerst veröffentlicht in: 
      Huthmacher, Richard A: „DIE MÖRDER SIND UNTER 

UNS.“ „CORONA“ – DER GRÖSSTE BETRUG DER MENSCH-
HEITSGESCHICHTE. EIN LESEBUCH AUS DER ALTEN ZEIT: 
ZWISCHENBILANZ ODER SCHON DAS FAZIT? BAND 7. 
Ebozon, Traunreut, 2021, 2690 ff. 
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(Hirnvenen-/Sinus-)Thrombosen führt Dr. Wolfgang Wo-
darg anschaulich wie folgt aus (s. 121 als Ausschnitt aus 
der 45. Sitzung des Corona-Ausschuss´ 122): 
 

• Die SARS-CoV-2-Spikes (Virus-Hüllen), die mit 
Hilfe eines Corona-Impfstoffs produziert werden [im 
Ergastoplasma der Zellen, anhand der Impf-m-RNA, 
die als Matrize dient], tauchen normalerweise – bei 
Infizierung mit SARS-CoV2 per vias naturales, also 
über die Atemwege – nicht im Blut auf: erst durch 
eine Ausbreitung über die Blutbahn, also durch eine 
Dissemination via Impfung, ist eine Besiedlung 
mehr oder weniger aller Organe durch das Impfvi-

 
121Dr. Wolfgang Wodarg: Wie kommt es zu Blutgerinnseln nach 

der Corona-Impfung?                  
      Https://www.youtube.com/watch?v=lXfPP2jdxc8 (Radio 

Iskra; Abruf am 29.04.2021) 
 
122 STIFTUNG CORONA-AUSSCHUSS, 45. SITZUNG: 

KANN DENN RECHNEN SÜNDE SEIN, 
      https://www.bing.com/videos/search?q=stif-

tung+corona+ausschuss+45.+sit-
zung&docid=607992589815741606&mid=2A967408C5A3
72F202A92A967408C5A372F202A9&view=de-
tail&FORM=VIRE (Abruf am 28.04.2021) 
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rus resp. dessen Hülle (Spikes) möglich. [Anmer-
kung: Die generalisierte Ausbreitung eines Virus´ 
(resp. von Bestandteilen desselben) findet ohne 
Impfung nur bei solchen Patienten statt, die extrem 
immun-geschwächt sind. Und genau diese Men-
schen können dann, in der Tat, durch eine genera-
lisierte Infektion sterben. Selbst an „Corona“ / 
SARS.CoV-2 / Covid 19. Eine solche Immunschwä-
che jedoch ist – abgesehen von extrem alten 
und/oder sehr kranken Menschen – eine absolute 
Ausnahme (und oft die Folge einer medikamentö-
sen Behandlung). Indes: Eine derart fatale Ausnah-
mesituation wird durch eine Impfung geschaffen – 
man bringt den zuvor gesunden Impfling (Kranke 
dürfen ohnehin nicht geimpft werden) in Lebensge-
fahr, um ihn vor einem völlig harmlosen grippalen 
Infekt zu schützen!] 

 
• Die Impfung erfolgt i.m. (intramuskulär, in den M. 

deltoideus [des Oberarms]). Oft, sehr oft, meist gar 
ist zu beobachten, dass Impfungen gesetzt werden, 
ohne dass der Impfende zuvor aspiriert (Zurückzie-
hen des Impfspritzen-Stempels, um zu überprüfen, 
ob evt. ein Blutgefäß getroffen wurde). [Ein solches 
Vorgehen ist grob fahrlässig, fast schon vorsätzlich; 
jeder Medizin-Student, der solches praktizierte, 
würde durchs Exemen fallen!] Dadurch besteht die 
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Gefahr, dass der Impfstoff unmittelbar in die Blut-
bahn gelangt und sich innerhalb kürzester Zeit im 
gesamten Organismus verbreitet. 

 
• In solchem Fall werden die natürlichen Abwehrme-

chanismen der Körpers (lymphatisches System der 
Atemwege, beispielsweise der Waldeyersche Ra-
chenring, der u.a. aus den Gaumen-, Tuben und 
Rachenmandeln besteht) umgangen – Abwehrme-
chanismen, die normalerweise verhindern, dass 
eindringende (SARS-)Viren überhaupt ins Blut ge-
langen (weshalb einschlägige Antikörper dort oft 
nicht nachweisbar sind!). 

 
• Auch bei einer (meist überflüssigen) Intubation des 

Patienten kommt es zu kleinen, blutenden Läsionen, 
welche die Virus-Ausbreitung begünstigen und 
schwere Verläufe befördern [so beispielsweise ge-
schehen in Bergamo – auch derart lassen sich 
Corona-Tote pro-vozieren!] 

 
• Insofern und insoweit der Corona-Impfstoff  (mehr 

oder weniger) an der Injektionsstelle verbleibt, ent-
stehen vornehmlich lokale Impf-Reaktionen (-Ne-
benwirkungen); bei einer Generalisierung über den 
Blutweg sind jedoch und namentlich folgende 
schwere Nebenwirkungen möglich: 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

1. Synzytienbildung (Zellfusion) durch Viren-Spikes: 
Es bilden sich Zellklumpen, die kleine Gefäße (na-
mentlich in den Endstromgebieten [Kapillaren]) ver-
stopfen und Thromben bilden; aus letzteren lösen 
sich häufig Emboli, die dann zu multiplen Organ-In-
farkten (Lunge, Gehirn, Nieren usw.) führen (kön-
nen). 

 
2. Durch spezif. Rezeptoren binden die Spikes 

Thrombozyten (Blutplättchen), es kommt zu Ver-
klumpungen, die Gefäße verschließen (können); 
solch (pathologische) Gerinnungsprozesse lassen 
sich laborchemisch nachweisen, eine einschlägige 
Untersuchung unterbleibt jedoch in den allermeis-
ten Fällen. 

 
3. Insbesondere dort, wo das Blut langsam fließt (ve-

nöser Schenkel der Endstromgebiete, Hirnvenen-
Sinus mit physiologisch hydrostatischem Unter-
druck) sind (entzündliche) Reaktionen zwischen 
den Virus-Spikes und den (Endothelzellen der) Ge-
fäßwände(n) möglich; auch haben die T-(Killer-)Zel-
len (infolge des langsamen Blutflusses) genügend 
Zeit, sowohl die Spikes „wegzuräumen“ als auch 
die (von der Impf-RNA-infizierten) Zellen zu atta-
ckieren und zu eliminieren. Welcher Vorgang zu er-
heblichen (Organ-)Gewebe-Schäden, letztlich zu 
einem (multiplen) Organversagen führen kann. In 
den Sinus-Venen kommt es infolge der unter 1. und 
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2. beschriebenen Patho-Mechanismen häufig zu 
Thrombosen mit charakteristischem Vernichtungs-
schmerz und oft tödlichem Ausgang, insbeondere 
dann, wenn nicht umgehend Lyse-Maßnahmen 
(wie beispielsweise bei einem Schlaganfall) in die 
Wege geleitet werden. 

 
Insofern das PEI (Paul-Ehrlich-Institut) dazu rät, eine 
spezifische Therapie erst nach neun(!) Tagen zu be-
ginnen, zeugt dies entweder von doloser Absicht oder 
von unvorstellbarer Dummheit: Das eine wie das an-
dere sind eine Schande für das Institut. Indes: Wen 
wundert´s, wenn sich schon der Namensgeber des Insti-
tuts mehr als unrühmlich hervortat 123! 

 
123 III.3: PAUL EHRLICH (MEDIZIN-NOBELPREIS 1908): 

EINER DER „HELDEN DES GEISTIGEN LEBENS DER 
MODERNEN ZEIT“? ODER EIN VERIRRTER, DER MIT 
DER CHEMOTHERAPIE VIEL LEID ÜBER DIE 
MENSCHHEIT BRACHTE? In: Huthmacher, Richard A.: 
„Leuchten Der Wissenschaft“: Oftmals Betrüger, bisweilen 
Mörder. Am Beispiel von Robert Koch, Paul Ehrlich und E-
mil von Behring. Ebozon, Traunreut, 2020, 143-194: 

      1908 schließlich wurde Paul Ehrlich, der dritte im unheiligen 
Triumvirat, dessen sich die Berliner Charité noch heute 
rühmt, mit dem Nobelpreis geehrt; sein Diphtherie- und Te-
tanus-Serum hat unzähligen Menschen das Leben gekostet. 
Auch produzierte Ehrlich viele der Chemotherapeutika, mit 
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denen Koch seine Menschen-Versuche machte. Zudem star-
ben zahlreiche Patienten an Salvarsan; dieses hatte Ehrlich 
gegen die Syphilis entwickelt. Prostituierten wurde es 
zwangsweise verabreicht; ein Prozedere, das uns aus der 
AIDS-„Therapie“ heutzutage nur allzu gut bekannt ist (ab-
stact). 
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Zur fatalen m-RNA/DNA-Impftechnologie s. auch die 37. 
Sitzung der Stiftung Corona-Ausschuss 124 , dort ab 
3.56.27 h. 
 
Schließlich ist noch die antikörper-abhängige Verstärkung 
einer (Wild-)Virusinfektion nach Covid-19-Impfungen zu 
berücksichtigen 125 – statt die Geimpften vor einer Infek-
tion durch das einschlägige Virus resp. gegen deren und 

 
124Stiftung Corona Ausschuss, 37. Sitzung: Die Abrechnung: 

Rechtssystem und m-RNA-Technologie,  
      https://www.bing.com/videos/search?q=stif-

tung+corona+ausschuss+37.+sit-
zung&docid=607987169565286649&mid=EB6E0FD636A
4881C55E4EB6E0FD636A4881C55E4&view=de-
tail&FORM=VIRE (Abruf am 28.04.2021). 

      Dort ab 3.56.27 h (Frau Dr. Vanessa Schmidt-Krüger) 
 
125Warum wohl hat Melinda Gates im Fernseh-Interview so ma-

liziös gelächelt, als ihr Gatte Bill – der Menschen-Schlächter 
im Mäntelchen des Philanthropen – sinngemäß verkündete, 
bei der nächsten Virus-Welle würden die Menschen wie die 
Fliegen sterben? 

      Obiter Diktum und Nachtrag: Warum regt sich die 
„Lady“ über die (Kinderschänder-)Eskapaden ihres Gatten 
auf und beantragte (bereits 2019) die Scheidung, wenn sie 
andrerseits und weiterhin(!) am Ableben von Millionen, gar 
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dessen Folgen zu schützen, verstärkt die Impfung die Vi-
rus-Wirkung bei anschließender Infektion mit dem in der 
Natur vorkommenden SARS-CoV2-(Wild-)Virus. Und zwar 
gewaltig! 126 127 
 

 
Milliarden von Menschen aktiv beteiligt ist? Tunica propior 
pallio [est]? (Das Hemd sitzt bekanntlich näher als der Rock!) 

 
126Riesen Skandal aufgedeckt: Covid-19-Impfung zerstört unser 

Immunsystem nachhaltig, https://corona-ausschuss.de/wp-
content/uploads/2020/11/AdE_Deu-1.pdf (Abruf am 28. 
04.2021) 

 
127Timothy Cardozo und Ronald Veazey: Informed consent dis-

closure to vaccine trial subjects of risk of COVID-19 vac-
cines worsening clinical disease. International Journal of 
Clinical Practice, Volume 75, Issue 3, e13795, 

      https://doi.org/10.1111/ijcp.13795 
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Bei dieser antikörper-abhängigen Verstärkung (ADE: Anti-
body Dependent Enhancement) wird durch Antikörperbil-
dung die Fähigkeit des Wild-Virus, in Körperzellen einzu-
dringen, verbessert, es wird also das Gegenteil dessen 
provoziert, was eine Impfung eigentlich bewirken soll 
(Schutz vor Infektion) 128: 
 
„Virusspezifische Antikörper gelten üblicherweise als anti-
viral; sie spielen bei der Kontrolle von Virusinfektionen ... 
eine wichtige Rolle. In einigen Fällen sind spezifische An-
tikörper für das Virus von Vorteil; dies wird als antikörper-
abhängige Verstärkung (ADE) einer Virusinfektion be-
zeichnet. Bei der ADE handelt es sich um ein Phänomen, 
bei dem virus-spezifische Antikörper durch Interaktion mit 
Fc- und/oder Komplement-Rezeptoren den Eintritt des Vi-
rus´ in Monozyten/Makrophagen und Granulozyten sowie 
auch die Virusvermehrung selbst fördern. Dieses Phäno-
men wurde in vitro und in vivo beobachtet … Bei einigen 
Viren ist die ADE der Infektion zu einem großen Problem 
bei der Krankheitsbekämpfung ... geworden [eig. Überset-
zung].“ 
 

 
128Sol M Cancel Tirado und Kyoung-Jin Yoon: Antibody-De-

pendent Enhancement of Virus Infection and Disease. Vira-
les Immunol. 2003;16(1):69-86.  

      doi: 10.1089/088282403763635465. PMID: 12725690 
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Mit anderen Worten, Liebste, und vulgo: Nicht nur, dass 
die Impfung nicht schützt, sie macht den Geimpften für 
schwere Infektionsverläufe erst empfänglich. 
 
Insofern macht die Impfung „Sinn“ (aus Sicht der Eugeni-
ker, die sich, wieder einmal, zu Herren über Leben und Tod 
aufschwingen [wollen]): Wenn sie oft genug impfen, kön-
nen sie, in der Tat, die Leichenberge provozieren, die ein 
„Grippe“-Virus (wie Corona) niemals (ohne ADE) an- und 
aufhäufen könnte! Deshalb, Melinda Gates: Satanisch gut 
gelächelt ob eures diabolischen Plans! 
 
ADE-(Antibody-Dependent-Enhancement-) Reaktionen   
wurden in einer Vielzahl von Studien bestätigt: „Antibody-
dependent enhancement (ADE) of disease is a general 
concern for the development of vaccines and antibody 
therapies because the mechanisms that underlie antibody 
protection against any virus have a theoretical potential to 
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amplify the infection or trigger harmful immunopathol-
ogy“ 129. Partes pro toto seien hier noch 130 131 und 132 ge-
nannt. Insbesondere ältere Menschen sind von solchen 

 
129Arvin, A.M., Fink, K., Schmid, M.A. et al. Eine Perspektive 

auf eine mögliche antikörperabhängige Verbesserung von 
SARS-CoV-2. Nature 584, 353–363 (2020), 

      https://doi.org/10.1038/s41586-020-2538-8 
 
130Jens H. Kuhn [Hrsg.]: Enhanced Inflammation in New Zea-

land White Rabbits When MERS-CoV Reinfection Occurses 
in the Absence of Neutralizing Antibody. PLoS Pathog. 2017 
Aug; 13(8): e1006565. 

     Veröffentlicht online 2017 Aug 17. doi: 10.1371/jour-
nal.ppat.1006565. PMCID: PMC5574614. PMID: 28817732 
[eig. Übersetzung]: 

      „… haben wir Kaninchen mit MERS-Co-V geimpft, an-
schließend die Antikörper- und Entzündungsreaktionen 
überwacht … Unsere Daten ... deuten darauf hin, dass Men-
schen, die ... keine neutralisierende Antikörperreaktion ent-
wickeln, oder Menschen, deren neutralisierende Antikörper-
titer gesunken sind, bei erneuter Exposition ... das Risiko 
schwerer Lungenerkrankungen haben.“ 

   
131Negro Francesco: Spielt die antikörperabhängige Verbesse-

rung eine Rolle bei der COVID-19-Pathogenese? DOI: 
https://doi.org/10.4414/smw.2020.20249 

      Veröffentlichungsdatum: 16.04.2020 
      Swiss Med Wkly. 2020;150:w20249 
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ADE-Reaktionen betroffen 133; praktisch aus der Sicht der 
Eugeniker, lassen sich derart doch nutzlose Esser in einer 
ohnehin überbevölkerten Welt entsorgen. 

 
      „ADE ist eine sehr bekannte Kaskade von Ereignissen, bei 

denen Viren anfällige Zellen über die Interaktion zwischen 
Virionen, die mit Antikörpern oder Komplementkomponen-
ten komplexiert sind, und Fc- bzw. Komplementrezeptoren 
infizieren können, was zur Verstärkung ihrer Replikation 
führt. Dieses Phänomen ist nicht nur für das Verständnis der 
viralen Pathogenese, sondern auch für die Entwicklung anti-
viraler Strategien, insbesondere von Impfstoffen, von enor-
mer Bedeutung“ (zit. nach: Riesen Skandal aufgedeckt: Co-
vid 19-Impfung zerstört unser Immunsystem nachhaltig …, 
s. zuvor). 

 
132 Tseng C-T, Sbrana E, Iwata-Yoshikawa N, Newman PC, 

Garron T, et al. (2012): Immunization with SARS Corona-
virus Vaccines Leads to Pulmonary Immunopathology on 
Challenge with the SARS Virus. PLoS ONE 7(4): e35421. 
doi:10.1371/journal.pone.0035421 

      (immunpathologische Reaktion der Lunge nach Impf-
stoffverabreichung) 

 
133Fan Wu, Aojie Wang, Mei Liu, and al.: Neutralizing antibody 

responses to SARS-CoV-2 in a COVID-19 recovered patient 
cohort and their implications. medRxiv preprint doi: 
https://doi.org/10.1101/2020.03.30.20047365 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(IMPFUNGEN GEGEN SARS-COV2) 

 
 

• Anmerkung 1: 
 
Worm, Margitta, et al. „Anaphylaxie-Risiko bei der COVID-
19-Impfung: Empfehlungen für das praktische Manage-
ment.“ MMW-Fortschritte der Medizin 163.1 (2021): 48-51 
(Stellungnahme der deutschen allergologischen Gesell-
schaften AeDA [Ärzteverband DeutscherAllergologen], 
DGAKI [Deutsche Gesellschaft für Allergologie und klini-
sche Immunologie], GPA [Gesellschaft für Pädiatrische Al-
lergologie und Umweltmedizin] in: Allergo J Int 2021; 30: 
XXX); eig. Hvhbg.: 
 
Schwere allergische Reaktionen nach COVID-19-Impfung 
mit dem Impfstoff von Pfizer/BioNTech in Großbritannien: 
 
„BNT162b2 ist ein Impfstoff, der auf einer in Lipidnanopar-
tikel eingebetteten mRNA basiert und mit weiteren Sub-
stanzen angereichert wird, um den Transport in die Zellen 
zu ermöglichen … 
 
Vor diesem Hintergrund stellen wir fest, dass, 
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Patienten und Menschen, die eine Impfung gegen COVID-
19 erhalten sollen, regelhaft auch über mögliche schwere 
allergische/anaphylaktische Reaktionen aufgeklärt und 
hinsichtlich solcher Vorfälle in der Vergangenheit befragt 
werden müssen, 
allergische Reaktionen auf Zusatzstoffe, insbesondere 
PEG [PEG: Polyethylenglykol, Bestandteil von LNPs (Li-
pid-basierten Nanopartikeln)] und kreuzreaktive PEG-
Analoga systematisch abgefragt werden müssen, um Ri-
sikopatienten zu identifizieren, 
in Verdachtsfällen eine allergologische Abklärung (Haut-
Pricktest, Labordiagnostik) und Vorstellung bei einem Al-
lergologen durchgeführt werden sollte, 
Personal, das eine Impfung gegen COVID-19 durchführt, 
immer auf die Möglichkeit schwerer allergischer/anaphy-
laktischer Reaktionen vorbereitet sein muss und Impf-
teams und Impfzentren die Behandlung von Anaphylaxien 
gemäß den Empfehlungen der AWMF-Leitlinie Anaphy-
laxie bekannt sein sollte, 
es wichtig sein wird, die spezifische Ursache der ... gemel-
deten schweren allergischen Reaktionen und die medizi-
nische Vorgeschichte der betroffenen Personen zu verste-
hen, damit etwaige Risiken von allergischen Reaktionen 
genauer definiert und möglichst umgangen werden kön-
nen, 
die aktuellen Behördenrichtlinien im United Kingdom (UK) 
Patienten mit schweren Allergien von der Impfung mit 
BNT162b2 ausschließen, 
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genauere Definitionen zu Art, Ursache und Schweregrad 
der schweren allergischen Reaktionen notwendig sind, da 
in Anbetracht der hohen Inzidenz von Patienten mit 
´schweren´ Allergien (je nach Definition ein bedeutsamer 
Anteil der Gesamtbevölkerung in Europa und den USA) 
der Ausschluss all dieser Patienten von der Impfung einen 
erheblichen Einfluss auf das Erreichen des Ziels der Her-
denimmunität haben könnte. Bei einer genaueren Defini-
tion hingegen (z.B. ´Anaphylaxie-gefährdete Patienten´) 
ist nur von 1-3% der Bevölkerung auszugehen, bei denen 
eine Impfung nicht oder nur unter besonderen Schutzmaß-
nahmen möglich wäre, 
mehr Daten sowohl aus klinischen Studien als auch aus 
der klinischen Praxis gesammelt werden müssen, die un-
ser Wissen über das Sicherheitsprofil der COVID-19-Impf-
stoffe insbesondere im Hinblick auf schwere allergische 
Reaktionen verbessern.“ 
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ZUR ERMUTIGUNG 
 

Lieber Reinhard! 
 

Die Ereignisse im Zusammenhang mit der gezielten und welt-
weiten Inszenierung eines Virus´, das vornehmlich Husten, 
Schnupfen und Heiserkeit hervorruft, den Menschen indes als 
tödliche Seuche verkauft wird, die aktuellen globalen Verwer-
fungen unseres Wirtschafts- und Gesellschafts-Systems (die – 
vorgeblich – die Folgen einer so genannten Pandemie, in Wirk-
lichkeit jedoch, längst überfällig, im Sinne neoliberaler Macht-
und Ressourcen[um]verteilung vonstattengehen) sind von der-
art gewaltiger Auswirkung auf unser aller Leben, dass es von-
nöten ist, dazu Stellung zu nehmen und den Zusammenhang  
aufzuzeigen zwischen der (neoliberalen) Ideologie des Tarnen 
und Täuschens, des Lügens und Betrügens und den aktuellen 
gesellschaftlichen Anstrengungen zur Implementierung einer 
Neuen Weltordnung, an der, seit je und in entscheidendem 
Maße, auch Nobelpreisträger – nicht zuletzt solche der Wirt-
schafts-“Wissenschaften“ – mitwirken.  
 
Deshalb, Liebster, weiter so. Schade, dass ich Dich nicht mehr 
tatkräftig unterstützen kann. So oder so ähnlich hätte mir 
meine Frau geschrieben. Wenn ... 
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EIN BISSCHEN KRIEGSRECHT, EIN 
BISSCHEN DIKTATUR HAT NOCH 

NIE GESCHADET 
 
 

Liebe Maria, 
 
in dem von Dir angesprochenen Zusammenhang schrieb 
ich 134 unlängst wie folgt: 
 
Der ökonomische Ansatz (so Gary S. Becker u.a.) sei „auf 
alles menschliche Verhalten anwendbar und – entspre-
chend der Grundüberzeugung der ´Chicago-Schule´ der 
Ökonomie – in der Lage, ´jeden Winkel und jede Ecke des 
Lebens´ zu erfassen.“ 
 
Folgerichtig und ohne jede Scham schrieb Becker bereits 
1977 in „Business Week“: „Die Bereitschaft der Chicago 

 
134Huthmacher, Richard A.: DER ÖKONOMISCHE IMPERIA-

LISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NEOLIBE-
RALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS. WIE DER NEOLIBERA-
LISMUS UNSER ALLER LEBEN DURCHDRINGT. Ebozon, 
Traunreut, 2020, 123 ff. 
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Boys, für einen grausamen Diktator [Pinochet] zu arbeiten, 
war eins der besten Dinge, die Chile je passiert sind ...“ 
 
Solche Männer braucht das Land. Resp. brauchen „un-
sere Oberen“. Männer wie den hoch ehrenwerten Gary S. 
Becker, Männer, die uns weismachen wollen, dreist und 
unverschämt, ein bisschen (oder auch ein bisschen mehr) 
Diktatur hätte noch nie geschadet, ein paar (tausend? 
zehntausend? hunderttausend?)  Folteropfer seien halt 
der Preis, den es zu zahlen gelte. Zu zahlen gelte für Frei-
heit, Demokratie und Neoliberalismus. Was würde der 
werte Nobelpreisträger wohl zur „Corona-Krise“ sagen 
(wohlwissend, dass es die gleichen Verdächtigen sind, die 
eine Diktatur in Lateinamerika wie, ultimativ, einen globa-
len Sklavenstaat – unter dem Vorwand einer angeblichen 
Epidemie – errichten): Ein bisschen Kriegsrecht, ein biss-
chen Diktatur, weltweit, hat noch nie geschadet? Ein ge-
faktes Virus war das Beste, was der Welt je passieren 
konnte? 
 
Auch hier und an einer (Un-)Person wie Becker (in unhei-
liger Allianz mit so vielen anderen Nobelpreisträgern) lässt 
sich zeigen, wie über Jahrzehnte, gar Jahrhunderte hin-
weg und mittels Myriaden williger Knechte ein globales 
Unterdrückungssystem  erdacht und auf den Weg ge-
bracht wurde. Und derzeit, in letzter Konsequenz, realisiert 
wird! (Mithin) zu Recht konstatiert die NZZ: „Während an-
dere ´intellektuelle Riesen´ [und die Anführungszeichen 
können groß genug nicht sein!] wie Milton Friedman wohl 
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größeren Einfluss auf die praktische Wirtschaftspolitik hat-
ten, erweiterte Becker den Geltungsraum der Ökonomie 
als Wissenschaft [mithin der Lehre von Lug und Trug] wie 
kaum ein anderer; er begründete die ´Ökonomie als Sozi-
alwissenschaft´, die das menschliche Verhalten in allen 
Lebensbereichen systematisch zu verstehen und zu erklä-
ren versucht … Becker … präsentiert eine ökonomische 
Analyse … der Allokation der Zeit sowie der sozialen Be-
ziehungen … [Er] selbst hat oft betont, dass diese außer-
halb der Wirtschaft und damit des traditionellen Geltungs-
bereichs der Ökonomie liegenden Anwendungen anfangs 
auf wenig Verständnis, ... gar auf offene Feindseligkeit 
stießen – auch vonseiten der etablierten Ökonomie. Heute 
ist der ökonomische Ansatz zur Erklärung menschlichen 
Verhaltens allerdings nicht mehr aus der Ökonomie und 
aus anderen Sozialwissenschaften wie der Soziologie 
oder der Politikwissenschaft wegzudenken.“ 
 
Fürwahr: Die Ökonomisierung des Alltags, die Ökonomi-
sierung unseres Denkens und Fühlens, die Ökonomisie-
rung der normativen Wissenschaften ist allumfassend und 
ubiquitär; sie durchdringt ebenso das chinesische Zwitter-
wesen kommunistisch-absolutistischer Herrschafts- und 
turbo-kapitalistischer Wirtschafts-Strukturen wie die Denk-
weise eines Bill Gates, der mit einer erfundenen Seuche 
(die infolge ihrer gesellschaftlichen und sozialen Konse-
quenzen gleichwohl unzählige Menschen in Elend, Not 
und Tod treibt) Milliarden und Aber-Milliarden Dollar schef-
feln möchte – namentlich durch (Zwangs-)Impfungen (an 
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deren Erlös er in großem Stil beteiligt ist) und durch die 
Brandmarken, die er allen Menschen dieser Erde durch 
Chips setzen will, die mit solchen Impfungen implantiert 
werden (s. ID 2020!) und die den Träger des Brandmals, 
sprich: des Chips – also jeden Geimpften – letztlich als 
Sklaven einer neuen Weltordnung ausweisen sollen, einer 
Ordnung, gegen die „der Neoliberalismus“ mit all seinen 
kriminellen Machenschaften wahrscheinlich wie ein Wai-
senknabe wirken wird. 
 
Wehren wir uns deshalb. Mit all unseren Kräften. Wenn wir 
diesen Kampf ultimativ verlieren, werden wir auf unabseh-
bare Zeit die Sklaven derer sein, die sich den „ökonomi-
schen Imperialismus“ auf ihre Fahnen geschrieben haben! 
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SOZIALE KONTROLLE UND TOTALE IN-
STITUTIONEN. ODER: EIN VORGE-

SCHMACK AUF DIE „TOTALE GESELL-
SCHAFT“. NACH DEM GREAT RESET 

 
 

Liebste! 
 
In meinen Gefängnistagebüchern 135 schrieb ich 136 137: 
 
„Die Gesellschaft wird als die Klasse der Herrscher und 
der Beherrschten definiert. Die Herrscher definieren die 

 
135Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Bände 1-6. Satzweiss, Saar-

brücken, 2019 
 
136Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Band 1. Satzweiss, Saarbrü-

cken, 2019, 64 ff. 
 
137Huthmacher, Richard A.: GEFÄNGNIS-TAGEBUCH: 
     J´ACCUSE – ICH KLAGE AN. Band 6: Skylla? Oder Cha-

rybdis? Man muss das Leben eben nehmen, wie das Leben 
eben ist. Satzweiss, Saarbrücken, 2019, 84-86 
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Gesetze und somit die Sozialmoral. Ihre Urteil[s]kompe-
tenz beruht auf einer teilweise für die Gesetzlosen nicht 
verständlichen Sprache. 
 
Die Herrscher geben als Leitmotiv vor: ´Wer leben will, 
muss arbeiten.´ Die Beherrschten sind Hungernde, die 
morden, um zu überleben. Durch die Sesshaftigkeit neh-
men die Morde ab und Diebstähle und Eigentumsdelikte 
zu. Die Gewaltverbrecher sind Arbeitsunwillige und Ar-
beitslose. Der Justiz dient das Strafbuch (1810) als Grund-
lage und ein Apparat von Aufsehern, Priestern, Psycholo-
gen und Psychiatern zur Ausübung von Gewalt. 
 
Als Instrument der Strafe dienen Zwangsmaßnahmen und 
Übungen. Das Individuum wird zum Rechtssubjekt. Durch 
die Technik des Einzwängens und durch Anwendungen 
von Dressurmethoden werden Heilung und Besserung er-
wartet. 
 
Später verlagerte sich dieser allsehende Blick in die Sub-
jekte. Exemplarisch dafür ist die Funktion der Pastoral-
macht, die der ´gute Hirte´ ausübt, wenn er das Gewissen 
seiner Schafe prüft ...“ [Was bedeutet, dass Häftlinge die 
sozialen Normen, die ihnen vorgegeben und oktroyiert 
werden, internalisieren. Sollen.] 
 
Die neu entstandenen Gefängnisse gehör(t)en fortan zu 
den „totalen Institutionen“. Wie beispielsweise Kasernen, 
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Arbeitslager, Waisenhäuser. Ihnen allen gemeinsam sind 
bestimmte Merkmale und Eigenschaften: 
 
• Physische Abgrenzung von der Außenwelt (z.B. durch 

Mauern, Stacheldraht, heutzutage durch hochkomplexe 
Sperr- und Überwachungsanlagen) 

 
• Ent-Personalisierung (zuallererst werden dem Gefange-

nen, unmittelbar nach der Einlieferung, alle persönlichen 
Gegenstände einschließlich seiner Kleidung abgenom-
men; er erhält Gefängnis-Lumpen – ich bezeuge aus ei-
gener Erfahrung, dass es sich, in der Tat, um Lumpen 
handelt; selbst in den zerschlissenen Gefängnis-Unter-
hosen haben schon die Ärsche von ganzen Gefange-
nen-Generationen gesteckt –, er, der Neuankömmling 
wird also als erstes in Lumpen gesteckt, damit er sich 
auch als Lump fühle, ansonsten er hier nicht gelandet 
wäre). 

 
Zur Entpersonalisierung gehören auch Eingriffe in die In-
timsphäre (Austasten von äußeren wie inneren Körper-
höhlen; selbst in meiner Tätigkeit als Arzt empfand ich rek-
tale Untersuchungen immer  als äußerst unangenehm, für 
mich wie für den jeweiligen Patienten: Was sind das für 
Menschen, die sich nicht scheuen, mit ihren Wurscht-Fin-
gern sonst wohin zu grapschen) 
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[Anmerkung, aus aktuellem Anlass: Nicht von ungefähr      
werden neuerdings Analabstriche zum Nachweis des Hus-
ten- und Schnupfen-Virus´ SARS-CoV2, vulgo Corona ge-
nannt, durchgeführt – ist der nasale Abstrich „nur“ ein kri-
mineller Akt der (gefährlichen) Körperverletzung (mit dem 
Ziel, unbemerkt DNA zu entnehmen, Impfungen durchzu-
führen und ggf. Nanochips zu Kontrollzwecken zu platzie-
ren – hierzu später mehr), so kommt bei einem Analab-
strich noch die Komponente der Demütigung und sexuel-
len Nötigung hinzu!]   
 
• Einschränkung des Kontaktes zur Außenwelt, bisweilen 

völliges Kontaktverbot (es gibt unzählige Abstufungen 
der Isolationshaft, auf die einzugehen vorgegebenen 
Rahmen sprengen würde; jedenfalls versteht es die Ge-
fängnis-Obrigkeit sehr gut, auf der Klaviatur dieses Dis-
ziplinierungs-Instruments zu spielen). 

 
[Auch solches Vorgehen kommt uns in Zeiten eines globa-
len Lockdowns bekannt vor.] 
 
Das Versenden (und Empfangen von Briefen) wird als 
Gnade gewährt, ebenso und erst recht das Führen von Te-
lefonaten und der Empfang von Besuch (in der JVA Land-
hut zweimal pro Monat jeweils 60 Minuten!). 
 
Durch diese Maßnahmen findet soziales Leben (fast) aus-
schließlich innerhalb der (Institutions-) Mauern statt; jeder 
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– mit Verlaub – Pups muss hochoffiziell beantragt werden, 
namentlich für Menschen, die zuvor weitreichende Ent-
scheidungen getroffen und viele Dinge bewegt haben, 
eine Demütigung par excellence 
 
• Totale Reglementierung des gesamten Lebens: 
 
„Nicht nur das Wo sämtlicher Handlungen der Insassen, 
sondern auch das Wann werden von der Institution ...be-
stimmt. Sämtliche Tätigkeiten sind entsprechend einem ... 
Zeitplan zu verrichten, der Tagesplan aller Insassen ist 
vom Aufstehen bis zum Schlafengehen ident[isch]. Kom-
munikation … wird weitgehend unterbunden. Die Bil-
dung … [eines] sozialen Netzwerk[s] innerhalb der Institu-
tion ist den Insassen nur unter äußerst erschwerten Be-
dingungen möglich.“ 
 
[Nochmals: Kommen uns solche Verhältnisse – in Zeiten 
von Lockdown, von (nächtlichen) Ausgangssperren, von 
Kontaktverboten, in Zeiten des Eingesperrt-Seins in der ei-
genen Wohnung resp. in einem Bewegungsradius von we-
nigen km – irgendwie bekannt vor? Oder aber: Was unter-
scheidet das globale Freiluft-Gefängnis (notabene: noch) 
von herkömmlichen Gefängnis-Anstalten?] 
 
Derart geht jegliche Handlungs-Autonomie des Gefange-
nen verloren, ebenso seine bisherige soziale Identität. 
(„Einen Doktor gibt es bei uns nicht, Sie müssen Rücksicht 
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nehmen auf die Mitgefangenen. Und was sollen die Mitar-
beiter denken.“ Sic! Jedenfalls verschlug es diesen Mitar-
beitern, autoritätsgläubig wie sie sind, fast die Sprache, 
wenn ein Brief mit Titeln adressiert war. Weshalb Anwälte 
diese in Briefen an Strafgefangene ggf. weglassen. Wel-
che Büttel, welche Knechte. Die einen wie die anderen.) 
 
Das Selbstwertgefühl des Häftlings wird permanent mit 
Füßen getreten. [Ahnlich dem des „Covidioten“, des fried-
lichen Demonstranten, der schutzlos den Übergriffen der 
Ordnungsmacht ausgeliefert ist.] Und er verlernt – in ei-
nem Prozess, der auch als Diskulturation bezeichnet wird 
– übliche Verhaltens- und Reaktionsmuster, was nach sei-
ner Entlassung durchaus zu Versagensängsten bis hin zu 
Panikzuständen führen kann [Was ist, vergleichsweise, 
mit all denen, denen die Ordnungsmacht die Tür eingetre-
ten, zumindest Haus und Praxis durchsucht hat, weil sie, 
ihrem zwingenden ärztlichen Auftrag folgend, Maskenbe-
freiungs-Atteste ausgestellt haben?] 
 
Derart werden totale Institutionen zu „Treib-häuser[n], in 
denen unsere Gesellschaft versucht, den Charakter von 
Menschen zu verändern. Jede dieser Anstalten ist ein na-
türliches Experiment, welches beweist, was [man] mit dem 
Ich des Menschen … anstellen kann“. 
 
[Und genau hier, Liebste, kreuzen sich die Intentionen von 
Gefängnissen, psychiatrischen Anstalten und neuem, glo-
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balem Freiluft-Gefängnis, das mit beängstigender Ge-
schwindigkeit unter dem Vorwand eines – angeblich – zur 
tödlichen Seuche (Covid 19) mutierten Husten-Virus´, das 
seit ewigen Zeiten Teil des humanen Mikrobioms und für 
dieses – wie Billionen anderer Mikroben – unerlässlich ist, 
errichtet wurde.] 
 
Schon gegen Ende des 18. Jahrhunderts entwickelte der 
englische „Sozialreformer“ Jeremy Bentham für totale In-
stitutionen seine Konzeption des Panopticons:   
 
„Sein Prinzip ist bekannt: an der Peripherie ein ringförmi-
ges Gebäude; in der Mitte ein Turm, der von breiten Fens-
tern durchbrochen ist, welche sich nach der Innenseite 
des Ringes öffnen; das Ringgebäude ist in Zellen unterteilt, 
von denen jede durch die gesamte Tiefe des Gebäudes 
reicht; sie haben jeweils zwei Fenster, eines nach innen, 
das auf die Fenster des Turms gerichtet ist, und eines 
nach außen, so daß die Zelle auf beiden Seiten von Licht 
durchdrungen wird. Es genügt demnach, einen Aufseher 
im Turm aufzustellen und in jeder Zelle einen Irren, einen 
Kranken, einen Sträfling, einen Arbeiter … unterzubrin-
gen.“ 
 
Heutzutage braucht es das Panopticon nicht mehr; seine 
Funktion übernehmen allgegenwärtige Überwachungska-
meras. Nach dem Motto: Ich seh´ etwas, was du nicht 
siehst, wird Wissen über die Häftlinge [im Gefängnis selbst 
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wie, gleichermaßen, in der totalen Überwachungs-Gesell-
schaft] angesammelt, es „existiert hinsichtlich der Wahr-
nehmungs- und Erfahrungsperspektive ein totales Herr-
schaftsverhältnis: [D]em Aufseher kommt Übersicht, Kon-
trolle, Beweglichkeit zu, der Gefangene ist fixiert, verein-
zelt, abhängig.“ 
 
„Nicht zu unterschätzen ist außerdem die Wirkung, die al-
leine die Gewissheit ... ständige[r] Überwachung auf die 
Gefangenen hat. [Denn] ]u]nter ständiger Beobachtung 
ändert der Insasse bewusst oder unbewusst bestimmte 
Verhaltensmuster, sei es aus ... Angst vor Repressionen, 
sei es aus Schamgefühl oder einfach aus dem Bedürfnis 
heraus, bestimmte ´Geheimnisse´ für sich zu bewahren. 
So findet alleine durch das Wissen um die stete Kontrolle 
eine Transformation der ihr ausgesetzten Individuen 
statt.“ (Warum wohl kleben fast alle meine Bekannten die 
Skype-/Zoom-Kamera auf ihrem Computer/Laptop ab?) 
 
Oft verbleibt den Gefangenen als einzige Möglichkeit der 
Kommunikation die mit dem Gefängnis-Personal 
(Foucault spricht, unmittelbar nachvollziehbar, von vertika-
ler Kommunikation); dieses lässt, wie einstmals der Son-
nenkönig, sein Wohlwollen über den  Häftlingen scheinen. 
Oder seine Wut über ihnen grollen. [Bei Masken-Kontrol-
len ist man, in nucleo vergleichbar, gezwungen, mit den 
Vertretern der Ordnungsmacht zu kommunizieren, selbst 
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dann, wenn man diese, im Normalfall, nicht mit dem Aller-
wertesten anschauen würde. Und von einer horizontalen 
Interaktion kann auch hier nicht die Rede sein.] 
 
Jedenfalls: Welche Machtposition für Schwachmaten mit 
mäßigem Hauptschulabschluss! 
 
(Nicht in Untersuchungs-, jedoch) in Strafgefängnissen 
besteht Arbeitspflicht: „Was bezweckt die Arbeit im Ge-
fängnis? Nicht Gewinn und auch nicht die Formierung ei-
ner nützlichen Fähigkeit, sondern die Bildung eines Macht-
verhältnisses, einer leeren ökonomischen Form, eines 
Schemas der individuellen Unterwerfung und ihrer Anpas-
sung an einen Produktionsapparat.“ 
 
(So Foucault in Überwachen und Strafen,  Foucault, zu 
dem ich an anderer Stelle schrieb: Wie Macht entsteht und 
wie sie ausgeübt wird war zentraler Gegenstand der 
foucaultschen sozial-philosophischen Betrachtungen [s. 
z.B. „Überwachen und Strafen. Die Geburt des Gefängnis-
ses“, wo er die Entstehung von Machtpraktiken und die 
Entwicklung und Anwendung von Disziplinierungstechni-
ken analysiert].   
  
In seinem Denken wurde er maßgeblich von Kant und 
Nietzsche, aber auch von Hegel und Marx beeinflusst; von 
letzteren indes grenzte er sich, nach kritischer Auseinan-
dersetzung mit ihnen, zunehmend ab … 
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Foucaults Analyse der Macht folgt einem sog. perspektivi-
schen Ansatz, d.h. einer historisch wie kulturell konkreten 
Analyse real existierender Machtverhältnisse [der Mo-
derne].   
  
[Namentlich] in „Überwachen und Strafen“ entwirft 
Foucault seine differenzierte Vorstellung einer Allgegen-
wart von Machtbeziehungen; die gesamte Lebenswelt ei-
nes jeden Menschen werde von Machtverhältnissen ge-
prägt und durch sie bestimmt; es gebe kein Leben außer-
halb solcher Machtbeziehungen.   
  
Macht sei dezentral, lokal, instabil und untrennbar mit Wis-
sen verbunden; erst in einem, seinem allgegenwärtigen 
Macht-Kontext entstehe der Mensch als Subjekt.) 
 
Unterwerfung und Anpassung sind indes nur die eine 
Seite der Medaille, Arbeitspflicht genannt; seit den 1980-
er Jahren hat sich in den Vereinigten Staaten –  ganz im 
neoliberalen Sinne der Übertragung zuvor staatshoheitli-
cher Aufgaben auf den privaten Sektor – eine höchst pro-
fitable Gefängnis-Industrie entwickelt; Gefängnis-Unter-
nehmen wie die Corrections Corporation of America (CCA; 
heute: CoreCivic Inc.) oder die Wackenhut Corrections 
Corporation (WCC; mittlerweile: The GEO Group Corp., 
die private Gefängnisse und psychiatrische Anstalten be-
treibt; Umsatz 2010 – lt. Wikipedia – 1,247 Milliarden US$) 
erschließen zunehmend auch internationale Märkte: 
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„In Deutschland eröffnet das erste teilprivatisierte Gefäng-
nis. In den USA gibt es private Haftanstalten seit Jahrzehn-
ten. Der Nutzen ist umstritten.“   
 
„Es gibt auch gute Nachrichten aus der Finanzwelt. Die 
Aktien der CCA, der Correct Corporation of America, 
steigen – Tendenz blendend. CCA ist eine Dienst-
leistungsfirma mit 1,7 Milliarden Dollar Jahresumsatz 
(2010), 17.500 Angestellten und mehr als 90.000 Kunden, 
die keine Wahl haben, ob sie vielleicht einer anderen 
Firma den Vorzug geben würden. Es sind nämlich 
Insassen in einem der vielen Privat-Gefängnisse, die von 
der CCA betreut werden … 
 
Es lief in diesem Gewerbe nicht immer so gut, Über-
kapazitäten, Fälle von Missbrauch und spektakuläre 
Ausbrüche hatten den Aktienkurs schon in den Keller 
geschickt. Aber inzwischen macht das Beispiel inter-
national Schule. Im hessischen Hünfeld entstand mittels 
Public Private Partnership die erste deutsche 
teilprivatisierte Justizvollzugsanstalt.“ 
 
Im Irak sollte das berühmt-berüchtigte Folter-Gefängnis 
Abu Ghraib geschlossen werden. Damit die vom US-
Kongress bewilligten 100 Millionen Dollar – eine der 
wenigen US-Investitionen im Irak überhaupt – in den Bau 
des privaten irakischen Gefängniswesens fließen können: 
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„Bei den Haushaltsverhandlungen zwischen Regierung 
und Kongress war die Priorität klar. Die aktuelle 
Erweiterung des Aufbauprogramms der USA in Irak 
beschränkt sich maßgeblich auf das Justizwesen. Bislang 
hat der US-Kongress 20 Milliarden US-Dollar Aufbauhilfe 
für Irak bewilligt, bis Ende 2007 sollen vier Milliarden Dollar 
fließen … 
 
Schon jetzt haben die US-Gefangenenzentren im Irak 
privaten Sicherheitskonzernen lukrative Aufträge ein-
gebracht … Dabei sind die Erfahrungen nicht die besten. 
Seit 2004 der Folterskandal in Abu Ghraib an die 
Öffentlichkeit gelangte, laufen auch gegen Mitarbeiter 
privater Sicherheitsdienste Ermittlungen … Trotz der 
Verwicklung der Privatfirmen in die Misshandlung von 
Gefangenen wurde die Zusammenarbeit … fortgeführt, 
zumal die US-Armee auf die Unterstützung von privaten 
Sicherheitsdiensten zunehmend angewiesen ist.“   
 
Loic Wacquant („Bestrafen der Armen: zur neoliberalen 
Regierung der sozialen Unsicherheit“) zeigt eindrücklich, 
wie der Neoliberalismus nicht nur den Sozialen Wohl-
fahrtsstaat atomisiert, sondern auch das Gefängnis-wesen, 
das integraler Bestandteil seiner Ideologie resp. deren 
Umsetzung ist, okkupiert. Das „Law-and-Order-
Karussell“ – fleißig stricken die Lobbyisten der privaten 
Gefängniswirtschaft weltweit an einer Verschärfung der 
Strafgesetze – sei für die Kriminalität das, was 
Pornographie für eine Liebesbeziehung sei: „ein die 
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Realität bis zur Groteske entstellender Zerrspiegel, der 
das delinquente Verhalten aus dem Geflecht der sozialen 
Beziehungen … [herausreißt und] seine Ursachen … be-
wusst ignoriert.“ 
 
Elend und Ende des Wohlfahrtsstaats sind mit der 
hyperinflationsartig steigenden Zahl von Gefängnis-
insassen eng verknüpft; alleinerziehende arme Mütter z. B. 
werden in neoliberaler Diktion nicht mehr als bedürftig 
bezeichnet, sondern als deviant, mithin als (potentiell) 
kriminell rubriziert, „als eine Problemgruppe, deren 
Integrität … suspekt ist und deren … Arbeitsver-
meidungsverhalten dringend der Korrektur durch Aus-
schluss, Zwang und moralischen Druck bedarf.“ 
 
So wuchs der Strafvollzugssektor – ganz im Sinne 
neoliberaler Privatisierungs- (und Wachstums-) Ideologie 
– zum drittgrößten(!) Arbeitgeber der USA; längst wird im 
Land, wo Milch und Honig fließt, für das Knastwesen ein 
Vielfaches des Geldes ausgegeben, das für allein-
erziehende Mütter zur Verfügung steht; „in der größten 
Strafkolonie der freien Welt“ in Los Angeles leben 23.000 
Gefangene (in sieben Anstalten). 
 
[Die Gefangenen des modernen, globalen Corona-
Gefängnisses – d.h die Menschen dieser Welt! –  
verhelfen zu noch viel größeren Gewinnen: durch Masken, 
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(Schnell-)Tests, Impfungen …; s., Liebste, beispielsweise 
138 139 140 141 142 143 144!] 

 
138 Business Insider, https://www.businessinsider.de/poli-

tik/deutschland/masken-schnelltests-logistik-so-wird-in-
der-corona-krise-im-gesundheitssystem-um-milliarden-ge-
kaempft-a/ (Abruf am 02.03.2021): Masken, Schnelltests, 
Logistik: So wird im Gesundheitssystem in der Corona-Krise 
um Milliarden gekämpft. 

• „Die Bewältigung der Corona-Krise kostet den Staat 
Milliardensummen. 

• Häufig ist die Bundesrepublik im Kampf gegen das 
Coronavirus auf private Unternehmen angewiesen – 
und diese verdienen für ihre Hilfe gutes Geld. 

• Mit FPP2-Masken, Coronatests oder der Verteil-
Aufgabe werden in der Pandemie in Deutschland 
gute Geschäfte gemacht. Zu Preisen, die sich der 
Staat oft von Anbietern diktieren lassen muss … 

     Medizinische Labore bekommen für Corona-Tests 40 Milli-
onen Euro pro Woche … Apotheken verdienen an Schnell-
tests und FFP2-Masken. Doch auch bei den Schnelltests, die 
die PCR-Tests in Zukunft vielfach ablösen werden, geht es 
um großes Geld. Deutschland hat bereits Rahmenverträge 
für 50 bis 60 Millionen Schnelltests im Monat abgeschlossen. 
Neun Euro sollen Apotheken für die Beschaffung eines Tests 
erhalten, neun weitere Euro für deren Durchführung. Zwi-
schenzeitlich sollen die Apotheker das als zu wenig kritisiert 
haben, heißt es aus Regierungskreisen. Ärzte sollen für die 
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Durchführung sogar 15 Euro erhalten. Bedeutet: Pro Monat 
fallen für den Staat Kosten von mindestens 900 Millionen bis 
über 1 Milliarde Euro an.“ 

 
139 tagesschau.de vom 02.02.2021, https://www.tages-

schau.de/wirtschaft/unternehmen/impfstoff-geld-verdienen-
101.html, abgerufen am 02.03.2021: Von Pfizer bis CureVac. 
Wer mit Impfstoffen Geld verdient. 

      „Der Konzern AstraZeneca will seinen Corona-Impfstoff 
zum ́ Selbstkostenpreis´ abgeben – solange die Pandemie an-
dauert. [Kein Wunder bei all den AstraZeneca-Impfstoff-Ne-
benwirkungen; selbst geschenkt wäre dieser Impfstoff noch 
ein Danaer-Geschenk.] Andere Hersteller erwarten das Ge-
schäft ihres Lebens: Das zeigen die neuesten Pfizer-Zahlen. 

      „´Wer am Ende einen Corona-Impfstoff hat und den vertrei-
ben kann, der wird mit diesem Mittel sehr viel Geld verdie-
nen´, prophezeite im vergangenen Herbst Gabriel Felber-
mayr, der Präsident des Kieler Instituts für Weltwirtschaft 
(IfW). Tatsächlich sind die Erwartungen immens. US-Ana-
lysten sprechen von bis zu 50 Milliarden Dollar zusätzliche[r] 
[Grammatik ist nicht die Domäne von „Qualitäts-Journalis-
ten“] Einnahmen in diesem Jahr. Dabei kommt es natürlich 
auf die Menge der verkauften Vakzine an. Denn spätestens 
seit einem inzwischen gelöschten, aber nie dementierten 
Tweet der belgischen Staatssekretärin Eva De Bleeker sind 
die zuvor geheim gehaltenen Preise bekannt. Demnach kos-
tet eine Dosis des Moderna-Impfstoffs umgerechnet rund 15 
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Euro, eine von BioNTech/Pfizer zwölf Euro, eine von Astra-
Zeneca nur 1,78 Euro. Doch die Zahl der erwarteten Impfdo-
sen geht in die Milliarden. Allein das Mainzer Unternehmen 
BioNTech will 2021 gemeinsam mit seinem Partner Pfizer 
zwei Milliarden Dosen seines Vakzins herstellen und damit 
die bisher erwartete Produktion von 1,3 Milliarden Dosen 
um mehr als 50 Prozent steigern.“ 

 
140Focus Money Online vom 13.11.2020 ... 
    Gutachten bringt Spahn in Erklärungsnot. Privat-Kliniken sa-

cken Corona-Milliarden ein, doch den Patienten bringt das 
nichts ... 

           
141Business Insider vom 03.03.2021, https://www.businessinsi-

der.de/politik/deutschland/korruptionsaffaere-spitzenpoliti-
ker-der-union-erwarten-stellungnahme-von-nuesslein-a/ 
(Abruf: die cito): Korruptionsaffäre: Spitzenpolitiker der 
Union erwarten Stellungnahme von Nüßlein: 

      „In der Korruptionsaffäre wird Nüßlein vorgeworfen, über 
seine Firma Tectum Holding GmbH Maskenhersteller an 
verschiedene staatliche Stellen vermittelt zu haben. Für seine 
Leistungen soll der CSU-Politiker laut Ermittlern rund 
660.000 Euro als Provision erhalten haben. Die Staatsan-
waltschaft wirft ihm vor, für diese Summe keine Umsatzsteu-
ervoranmeldung vorgenommen zu haben. Nüßleins Büro 
und weitere Objekte in Deutschland und Liechtenstein wur-
den daraufhin durchsucht. Nüßlein wies die Vorwürfe bis-
lang zurück.“ 
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      In anderen Artikel ist von Bestechung und Bestechlichkeit 

die Rede. 
 
142Business Insider vom 03.03.2021, https://www.businessinsi-

der.de/politik/deutschland/nuesslein-berief-sich-in-der-mas-
kenaffaere-auf-eine-absprache-mit-js-b/, abgerufen am sel-
ben Tag: 

      Nüßlein wollte mit dem Gesundheitsministerium einen Mil-
lionendeal verhandeln und berief sich dabei auf eine Abspra-
che mit „JS“: 

      „Die Korruptionsaffäre um den CDU/CSU-Fraktionsvize 
Georg Nüßlein erreicht auch Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn (CDU). 

      In einer Mail an einen Ministeriumsmitarbeiter, in der es um 
Vertragsverhandlungen bei Maskengeschäften geht, beruft 
sich Nüßlein auf eine Absprache mit „JS“. Handelt es sich 
bei dem Kürzel um Jens Spahn? Und wusste der Minister da-
von?“ 

      Hon(n)i soit qui mal y pense. 
 
143S. PARERGA UND PARALIPOMENA, Anmerkung 1: 
      Focus Money Online vom 13.11.2020, 
      https://www.focus.de/finanzen/news/staatsverschul-

dung/pandemie-jens-spahn-saniert-private-krankenhaeuser-
mit-milliarden-von-steuergeldern_id_12650979.html (Abruf: 
02.02.2021): Gutachten bringt Spahn in Erklärungsnot. Pri-
vat-Kliniken sacken Corona-Milliarden ein, doch den Pati-
enten bringt das nichts … 
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144Cicero. Magazin für politische Kultur vom 15.06.2021,   
      https://www.cicero.de/innenpolitik/intensivmedizin-bun-

desnotbremse-corona-betten-register-bild-divi (Abruf am 12. 
07.2021): 

      SCHUMMEL-VERDACHT BEI INTENSIVBETTEN.  
      Der eigentliche Skandal:  
       „Kliniken sollen ihre Kapazitäten knapper dargestellt haben, 

um Freihalteprämien für Intensivbetten zu kassieren. Neben 
dem Schaden für den Steuerzahler steht eine noch gewichti-
gere Frage im Raum: Waren die an die Intensivkapazitäten 
gekoppelten Corona-Maßnahmen überhaupt gerechtfertigt?  

       Selten bekommen Berichte des Bundesrechnungshofs so 
viel Aufmerksamkeit wie jener vom vergangenen Mittwoch: 
Demnach hatten Krankenhäuser möglicherweise weniger 
freie Intensivbetten gemeldet als vorhanden waren, um sich 
Ausgleichszahlungen zu erschleichen. Im mit ´Geldver-
schwendung im Bundesgesundheitsministerium´ überschrie-
benen Bericht heißt es, das Robert-Koch-Institut (RKI) habe 
bereits Anfang Januar einen Brief mit der Vermutung an das 
Gesundheitsministerium (BMG) geschickt, ´dass Kranken-
häuser zum Teil weniger intensivmedizinische Behandlungs-
plätze meldeten, als tatsächlich vorhanden waren´. Die Kli-
niken könnten sich so Ausgleichszahlungen des Staats er-
schlichen haben, die seit dem 19. November galten. Das 
Prinzip: Fällt der Anteil der freien Intensivbetten im Land-
kreis unter 25 Prozent, bekommt die Klinik Zuschüsse.“ 
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Das Gefängnis neoliberaler Prägung werde, so Wacquant, 
zu einer Art neues Ghetto, diene nicht zuletzt der 
Abschöpfung der Arbeitskraft der Gefangenen: 
 
Zu Minimalkosten lassen namentlich Großkonzerne in 
Haftanstalten produzieren; die Häftlinge erhalten allenfalls 
einen geringen, manchmal gar keinen Lohn. Nebenkosten 
wie Sozialabgaben (zur Arbeitslosen-, Kranken- und 
Rentenversicherung) entfallen; stattdessen kommen die 
Arbeitgeber in den Genuss von Steuervorteilen: für die 
Beschäftigung von Gefängnis-insassen, die sie zuvor, 
nach allen Regeln der „Kunst“, ausgebeutet haben. 
 
„Der Einsatz Strafgefangener außerhalb von Haftanstalten 
hat in den USA eine jahrhundertelange Tradition. Aktuell 
sitzen in den USA 2,3 Millionen Menschen im Gefängnis. 
Das ist etwa ein Viertel aller Gefängnisinsassen 
weltweit … [D]ie Tatsache, dass der Einsatz von Häftlingen 
für BP [nach der Ölkatastrophe am Golf von Mexiko] 
organisatorisch keine Herausforderung für die 
Gefängnisbetreiber war, zeigt, dass die ´Nutzung´ dieser 
Arbeitskräfte jenseits der Gefängnismauern nichts 
Außergewöhnliches ist. Besonders zynisch allerdings war, 
dass BP die Gefangenen umsonst für sich arbeiten ließ, 
während die ortsansässige Bevölkerung durch die 
Ölkatastrophe in die Arbeitslosigkeit getrieben wurde und 
vor dem Ruin stand … 
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2004 wurde gemeldet, dass in Hessen erstmals die 
Führung einer Haftanstalt komplett in private Hände gelegt 
wurde. Die Justizvollzugsanstalt Burg in Sachsen-Anhalt 
wird vom Baukonzern Bilfinger Berger betrieben. Dass 
Konzerne auch hierzulande keine Hemmungen haben, 
von Zwangsarbeit zu profitieren, zeigen die Beispiele von 
IKEA, Quelle und Neckermann, die schon in den 1970ern 
und 1980ern Insassen von DDR-Gefängnissen für sich 
produzieren ließen.“ 
 
Und die TAZ schreibt: „Knastarbeit in Deutschland. 
Ausbeutung hinter Gittern … [D]ie meisten Produkte, die 
im Gefängnis hergestellt werden, gehen hinterher an 
staatliche Behörden, Schulen, Gerichte, Bezirksämter 
oder Parlamente. Auch externe Unternehmen können 
Aufträge an die Gefängnisse vergeben. Darüber sprechen 
wollen sie meist … nicht … 
 
Rund 66.000 Menschen sitzen in deutschen Gefängnissen 
[davon, schätzungsweise, mehr als 10.000 politische 
Gefangene, die, selbst-verständlich, nicht so genannt 
werden!], 41.000 von ihnen arbeiten dort. ´Das ist de facto 
ein Großkonzern´ … In der Berliner JVA Tegel ist Arbeit 
Pflicht [nicht nur dort; gem. § 41 Strafvollzugsgesetz  
besteht bundesweit in JVAs Arbeitspflicht] … Die JVA 
unterhält 13 Betriebe, darunter eine Tischlerei, [eine] 
Polsterei und eine Druckerei. Auf ihrer Homepage wirbt sie 
mit deren Produkten – Handarbeit als Qualitätsmerkmal.“ 
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„[Gefängnisarbeit]: ´für Unternehmen der freien Wirtschaft 
eine attraktive Alternative zur Verlagerung der Produktion 
in Billiglohnländer.´ 
 
Mit ähnlichen Worten preist auch das bayerische 
Justizministerium die Arbeit hinter Gittern an. Bayern und 
Niedersachsen haben jeweils eine Website mit einem 
Leistungskatalog eingerichtet, mit deren Hilfe 
Unternehmen aus Dienstleitungen von A wie Abbeizen bis 
Z wie Zusägen wählen können.“ 
 
„ … egal, wie viel Ex-Häftlinge im Gefängnis gerackert 
haben, ob sie Ikea-Möbel, Fahrradständer oder 
Krippenfiguren herstellten, für die Rente wird diese 
Arbeitszeit nicht angerechnet. 
 
Ein Vakuum, das seit 1976 besteht, als das heute geltende 
Strafvollzugsgesetz verabschiedet wurde. Die sogenannte 
´Einbeziehung in soziale Sicherungs-systeme´, also auch 
in die Rentenversicherung, sollte durch besonderes 
Bundesgesetz in Kraft gesetzt werden, sieht das Gesetz 
vor. Bis heute. 
 
Seit 36 Jahren warten Häftlinge auf versprochene 
Rentenbeiträge. Mangels öffentlichen Drucks und [auf 
Grund einer] einflussreichen Lobby hat sich die Situation 
alter Ex-Häftlinge in [diesen] … Jahren nicht verbessert. 
Zwar gab es unter Kanzler Helmut Schmidt zwei Anläufe, 
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ein Gesetz zu verabschieden … Doch es blieb beim 
Entwurf. 
 
Wer aus dem Knast entlassen wird, landet meistens am 
Rand der Gesellschaft … Die fehlende Rente setzt dem 
freien sozialen Fall dann die Krone auf.“ 
 
[Und selbst-verständlich, meine Liebe, gibt es auch im 
neoliberalen, globalen Freiluft-Gefängnis neben der 
Masse der Verlierer einige, wiewohl wenige Gewinner 145 

 
145WirtschaftsWoche vom 30. Oktober 2020, 
     https://www.wiwo.de/unternehmen/it/apple-google-face-

book-und-amazon-milliarden-gewinne-fuer-tech-kon-
zerne/26574466.html, abgerufen am 02.03.2021: Milliarden-
Gewinne für Tech-Konzerne: 

       „Amazon bescherte der Trend zum Einkauf im Internet ei-
nen Rekordgewinn im vergangenen Quartal. Facebook pro-
fitiert in seinem Werbegeschäft davon, dass mehr kleine Fir-
men ins Netz gehen, um Einbrüche durch die Krise aufzu-
fangen. Bei Google brummt unter anderem das Geschäft der 
Videoplattform YouTube, während Menschen mehr zuhause 
sind. Und bei Apple wuchs in Zeiten von Arbeit im Home-
office und Online-Lernen das Geschäft mit Mac-Computern 
und iPads.“ 

      Wer also, so frage ich den geneigten Leser, hat ein Interesse 
daran, dass die Gesellschaft derart transformiert wird, wie 
dies gerade geschieht? 
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146: „38 Milliarden Dollar – so viel haben die Tech-Riesen 
Apple, Google, Facebook und Amazon im vergangenen 
Quartal zusammen verdient … Die großen Tech-Konzerne 
profitieren vom veränderten Verhalten der Nutzer und 
Werbekunden in der Corona-Pandemie.“] 
 
 
 
 

 
146Der Standard (Wien) vom 17. Februar 2021, https://www.der-

standard.de/story/2000124258428/jeff-bezos-ist-wieder-
der-reichste-mensch-der-welt (Abruf am 02.03.2021): Jeff 
Bezos ist wieder der reichste Mensch der Welt. Der Amazon-
Gründer erobert sich die Krone von Elon Musk zurück: 

      „Jeff Bezos hat Elon Musk überholt und ist nun wieder der 
reichste Mensch der Welt – das geht aus dem Echtzeit-Ran-
king des Wirtschaftsmagazins Forbes hervor. Demnach 
kommt der 57 Jahre alte Amazon-Gründer Jeff Bezos auf ein 
Vermögen von 190,3 Milliarden Dollar. Das Vermögen des 
50jährigen Tesla- und SpaceX-Gründers Elon Musk beläuft 
sich hingegen auf 173,4 Milliarden Dollar … 

      Musk hatte sich die Krone des reichsten Menschen der Welt 
erst im vergangenen Monat von Bezos geschnappt. Im Sep-
tember 2020 hatte er Mark Zuckerberg [Facebook] in der 
Liste der reichsten Menschen überholt. Bezos profitiert von 
dem boomenden Amazon-Geschäft in Zeiten der Covid-Pan-
demie und dem damit einhergehend steigenden Aktienkurs.“ 
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Weil der Neoliberalismus nur in dem Maße seine Wirkung 
entfalten kann, in dem es ihm gelingt, die Menschen so-
wohl ihren eigenen Interessen als auch ihren sozialen Zu-
gehörigkeiten zu entfremden, benötigt er entsprechende 
Disziplinierungsinstrumente wie beispielsweise Gefäng-
nisse [oder, aktuell, die Corona-Maßnahmen, all die – aus 
medizinischer Sicht – unsinnigen Gebote und Verbote 147], 
um die Folgen dieser Entfremdung unter Kontrolle zu hal-
ten: Der Neoliberalismus schafft sein (soziales und psychi-
sches) Elend selbst, um an dessen Beseitigung dann 
möglichst viel zu verdienen. 
 

 
147In Deutschland springt „das Virus“ exakt 1, 49 m, deshalb 

müssen die Menschen mindestens 1.50 m Abstand halten; 
die Franzosen sind im Durchschnitt kleiner als die Deutschen, 
folgerichtig springt „das Virus“ dort auch nur 99 cm weit, 
und es genügt 1 m Abstand. 

      Zudem ist „das Virus“ nacht-aktiv, weshalb die Menschen 
ihre Wohnungen ab 20.00 oder auch 21.00 oder 22.00 Uhr 
nicht mehr verlassen dürfen, je nachdem, wann „das Vi-
rus“ auf Beutezug geht. Bis morgens 5.00 oder 6.00 Uhr; re-
gional sind die Schlafenszeiten „des Virus´“ recht unter-
schiedlich. 

     Die Liste der Abstrusitäten ließe sich ad libitum verlängern: 
O sancta simplicitas. Vera. Aut sinistra. 
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Demzufolge ist die Situation des je einzelnen Häftlings im-
mer(!) im Kontext der gesamten gesellschaftlichen und po-
litischen Situation, in der (auch) er lebt – und leidet –, zu 
sehen. 
 
Als Mittel der Disziplinierung führt Foucault auch die Ver-
waltungsautonomie oder Strafsouveränität an, „die eigen-
ständige Entscheidungsmacht jedes … Gefängnisses 
über die konkrete Behandlung jedes einzelnen seiner In-
sassen. 
 
Der Gefängnisleitung sowie dem Personal steht es zu, je 
nach Verhalten des Häftlings, diesem bestimmte Vergüns-
tigungen zuzusprechen oder aber auch seine Strafe zu 
verschärfen. Im konkreten Fall bedeutet dies zum Beispiel 
die Verlegung eines Sträflings, der sich aufrührerisch ver-
halten hat, in … [Isolationshaft] ... 
 
[So, wie es heute einem Polizeibeamten – sofern er lesen 
und schreiben kann (was bei der Berliner Polizei z.B.  
durchaus nicht selbstverständlich ist 148) – de facto „zu-

 
148 Welt vom 26.11.2018, https://www.welt.de/politik/deutsch-

land/article184483388/Berlin-Polizeischueler-muessen-
nun-erst-mal-Deutsch-lernen.html (Abruf am 02.03.2021): 

      Berliner Polizeischüler müssen nun erst mal Deutsch lernen. 
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steht“, ein ärztliches Attest mit Diagnosen, die er, oft je-
denfalls, nicht einmal aussprechen, geschweige denn be-
urteilen kann, zu akzeptieren oder (was die Regel) als un-
gültig zu verwerfen: Das ist schlechterdings Willkür, das ist 
Polizeistaatlichkeit in Reinkultur, das ist Ausdruck des mitt-
lerweile offensichtlich diktatorischen und faschistischen 
Staates. 
 
Ja, in der Tat, Faschismus herrscht dort, wo die Interessen 
der Oligopole und des Staatsapparats zur Unterdrückung 
des Volkes massiv gebündelt werden: Bekanntlich waren 
die „fasces“, also die Rutenbündel, die einem hohen Amts-
träger im Imperium Romanum (mitsamt Beil als Symbol für 
die Todesstrafe für Aufmüpfige) vorangetragen wurden, 
das Symbol der Macht.] 
 
Hierdurch wird das Machtverhältnis zwischen Personal 
und Insassen verstärkt. Ein Sträfling muss sich bewusst 
sein, dass durch jeden einzelnen Gefängniswärter nach 
eigenem Gutdünken sowohl gestraft als auch begünstigt 
werden kann. Für das Personal bedeutet dies umgekehrt 
eine veränderte Basis der Beurteilung: Für sie steht … 

 
      „…  es gebe bei vielen Polizei-Azubis ´grundsätzliche 

Schwierigkeiten im sprachlichen Bereich bei Rechtschrei-
bung, Zeichensetzung und beim schriftlichen Verfassen von 
Texten. Und es ist nicht ganz einfach, das zu kompensie-
ren ...´“ 
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nicht mehr länger die Tat des Kriminellen im Mittelpunkt, 
sondern der Täter an sich ….“ 
 
[In diesem Kontext; Liebste] gilt festzuhalten, dass 
„Schreiben im Gefängnis immer ... eine Reaktion auf die 
[zuvor beschriebenen] Machtstrukturen innerhalb der tota-
len Institution Gefängnis darstellt. Bei der Analyse von Ge-
fängnisliteratur ist, wie die Bezeichnung der Gattung … 
schon vorgibt, die Institution also stets mitzudenken … 
 
Gefängnisliteratur konstituiert sich durch die Doppelrolle 
des Autors als Schreibsubjekt und als Objekt der Bestra-
fungsinstanz und -methoden. Als methodische Notwendig-
keit ergibt sich daraus die Untersuchung der Beziehung 
zwischen den Mechanismen des Gefängnisses und sub-
jektiven sprachlichen Verarbeitungsweisen der Situation, 
zwischen Straffunktionen und literarischer Produktivität.“ 
 
Soziologen-Sprache (die auch ich, vor vielen Jahren, wäh-
rend meines Soziologiestudiums gelernt habe) und gleich-
ermaßen schlechtes Deutsch, inhaltlich jedoch zutreffend. 
Wiewohl eine Binsenweisheit: 
 
Wir können (als Subjekt) nur das beschreiben, was uns als 
Objekt (hier: der totalen Institution „Gefängnis“) widerfah-
ren ist. Ansonsten wir wie ein Blinder von der Farbe spre-
chen würden. 
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Insofern muss ich – teils ernst gemeint, teils sarkastisch 
formuliert – meinem Herrgott danken, dass er mir, meine 
Liebe, die Erfahrung „Gefängnis“ nicht erspart hat [wie-
wohl ich auf die Erfahrung „Corona“ gerne verzichtet hätte]. 
 
In diesem Zusammenhang differenziert Peter Paul Zahl 
(„Während der Terroristen-Fahndung geriet er 1972 in eine 
Schießerei, bei der ein Beamter getroffen wurde. Er wurde 
1976 wegen doppelten Mordversuchs zu 15 Jahren Haft 
verurteilt, von denen er zehn absitzen musste. Der Pro-
zess und das Urteil gegen den Schriftsteller lösten eine 
Kontroverse aus: So warfen etwa die Schriftsteller Erich 
Fried und Helga M. Novak in ihrer Dokumentation ́ Am Bei-
spiel Peter-Paul Zahl´, dem Gericht Gesinnungsjustiz vor 
– Zahl sei wegen seiner politischen Einstellung und nicht 
auf Grund von Beweisen verurteilt worden“), in diesem 
Kontext unterscheidet Peter Paul Zahl zwischen denen, 
„die in den Knast kommen und schon vorher geschrieben 
haben“, und denjenigen (aus der sozialen Unterschicht), 
die im Knast zu schreiben beginnen: nur letztere würden 
„originäre Knastliteratur“ produzieren. 
 
Wie dem auch sei: Ich halte es für unverzichtbar, durch – 
„originäre“ oder auch „nur“ authentische –  Gefängnislite-
ratur (wie mein eigenes Gefängnis-Tagebuch) den „Nor-
malbürgern“ (die noch nicht im Gefängnis saßen, wiewohl 
in den USA bereits jeder dritte(!) Einwohner vorbestraft ist!) 
einen Eindruck zu vermitteln: von dem, was hinter Gefäng-
nismauern passiert. 
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Und auch von den Gründen, die zu einer Inhaftierung füh-
ren (können), Gründe, die mit geltendem Recht in vielen 
Fällen nicht vereinbar sind: „In meinem Gerichtssaal“, so 
vor vielen Jahren ein Richter in einem Zivilprozess, „in 
meinem Gerichtssaal bestimme ich, was Recht und Ge-
setz ist.“ 
 
Sic! 
 
Über Gerechtigkeit wollen wir – hic et nunc – schon gar 
nicht reflektieren. 
 
Jedenfalls: Soweit mir bekannt – und ich lasse mich gern 
eines Besseren belehren, denn ich bin dankbar für jeden 
Mitstreiter – haben in diesem noch jungen Jahrtausend 
nur sehr wenige Autoren ihre Erfahrungen im Gefängnis – 
unter gesellschaftskritischen Gesichtspunkten – publiziert. 
 
Ich hoffe, dass meine Aufzeichnungen über 21 Tage im 
Bauch des Ungeheuers dessen tatsächliche Macht (durch 
explizite Ausübung konkreter Gewalt und durch die impli-
zite Angst der Menschen vor eben dieser) verdeutlichen, 
aber auch erkennen lassen, dass wir die Gesellschaft, 
sprich: deren Menschen ändern müssen – die Täter wie 
die Opfer, diejenigen, die Gewalt ausüben und die, welche 
solche erleiden, unabhängig davon, ob dies unter dem 
Schutz von Gesetzen oder gegen solche geschieht. 
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[Wie ich gleichermaßen hoffe, mit meinen Ausführungen 
zu „Corona“ doch noch den einen oder anderen aufzuwe-
cken, damit er nicht als Sklave einer neuen Weltordnung 
wach (oder auch nicht mehr wach) werde – geimpft, ge-
chipt, getrackt, früher oder später dann verreckt.] 
 
Mit anderen Worten, Liebste: Es sind die Menschen, die 
sich ändern müssen. Ansonsten sich die Gefängnisse –  
grosso modo – niemals ändern, andernfalls globale Frei-
luftkerker – derzeit durch „Corona“, in Zukunft wohl als 
CO2-Vermeidungs-Strategie pseudo-leditimiert – nie mehr 
verschwinden werden.    
 
Denn Gefängnisse – gleich welcher Art – reflektierten 
nichts anderes als die soziale Situation unserer  Gesell-
schaft; sie spiegeln – in extremer Form – die Verhältnisse 
von Macht und Ohnmacht, von Herrschaft und Unterwer-
fung, von Aufbegehren und Resignation. 
  
Haftanstalten als Mikrokosmos stehen exemplarisch für 
unseren jeweiligen sozialen Makrokosmos – wie sollten 
hier, in den Anstalten, Gewalt, Täter und Opfer fehlen in 
einer Welt, die einzig und allein auf eben dieser Gewalt, 
auf der Ausbeutung der Opfer durch die Täter beruht? 
 
Und so frage ich: Wer ist Täter? Wer ist Opfer? 
  
Der Schwarzfahrer, der monatelang einsitzen muss? Oder 
der Waffenhändler, der seinen auf der Not und dem Tod 
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von Menschen gründenden Reichtum geniest und die po-
litisch Verantwortlichen mit Brosamen füttert? 
 
Der Arzt, der seine Patienten mit Chemotherapie vergiftet 
– resp., heutzutage, gegen „Corona“ impft oder, wie der 
Weltärztebund-Präsident Frank Ulrich Montgomery 149 150 

 
149 Berliner Zeitung vom 11.7.2021, https://www.berliner-zei-

tung.de/news/weltaerztepraesident-montgomery-werden-
corona-nie-wieder-los-li.170424, abgerufen am selben Tag: 
Weltärztepräsident Montgomery: „Werden Corona nie wie-
der los“: 

      „´Wir werden ... Corona nie wieder los. Wir werden in be-
stimmten Situationen immer Masken tragen müssen, Hände 
waschen müssen, Abstand halten und wir werden regelmäßig 
nachimpfen müssen, wie wir das von der Grippe ja auch ken-
nen´, fügte er hinzu.“ 

       
150 S. Huthmacher, Richard A.: Die Mörder sind unter uns. 

Ebozon, Traunreut, 2021, S. 2747 f.: 
      Ich kenne, Liebste, Montgomery noch als langjährigen Vor-

sitzenden des Marburger Bundes. Frank Ulrich hatte es viele 
Jahre – so jedenfalls meine Erinnerung, und ich bin alles an-
dere als dement – nicht einmal bis zum Doktortitel geschafft; 
plötzlich war er dann promoviert. Merkwürdig, dass Wikipe-
dia explizit (mit Verweis auf die DNB) darauf hinweist, dass 
er bereits 1979 promoviert worden sei. Warum, so frage ich 
mich, hat er den Doktortitel dann bis in die Neunziger Jahre 
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nicht geführt? Lässt Christian Drosten grüßen? Seltsam je-
denfalls, dass derart viele Funktionsträger den einen oder an-
deren höchst fragwürdigen biographischen Sachverhalt auf-
weisen! Könnte es sein, dass sie dadurch erpressbar sind?   

      2012 wurde Montgomery dann „vom Senat der Hansestadt 
Hamburg de[r] Ehrentitel Professor verliehen. Damit soll 
sein Engagement im Bereich der Gesundheits- und Sozialpo-
litik, der Wissenschaft und der medizinischen Ethik gewür-
digt werden“ (https://de.wikipedia.org/wiki/Frank_Ulrich_Mont-
gomery, abgerufen am 21.04.2021; s. auch: Ärztezeitung vom 02.09.2012, 
https://www.aerztezeitung.de/Politik/Montgomery-jetzt-Professor-
289345.html; Abruf am 21.04.2021: Montgomery jetzt „Professor“ – sind 
die Gänsefüßchen etwa eine Anspielung?). 

      Wohlgemerkt: ein Ehrentitel, der Montgomery verleihen 
wurde: „Der Ehrentitel ́ Professor´ beziehungsweise ́ Profes-
sorin´ kann seit 1947 vom Hamburger Senat an Personen ver-
liehen werden, die sich anerkannt hervorragende Verdienste 
auf dem Gebiet der Wissenschaft und Kunst (einschließlich 
Musik) erworben haben.“ So Wikipedia. 

      Also kein Titel aufgrund irgendeiner akademischen Qualifi-
kation! Sondern der Ehrentitel Professor, wie ihn auch der 
Schraubenhersteller Würth trägt. („Würth war von 1999 bis 
2003 Ehrenprofessor am Interfakultativen Institut für Entre-
preneurship an der Universität Karlsruhe [TH] und ist mit 
mehreren Ehrendoktorwürden ausgezeichnet worden. Er gilt 
als einer der reichsten Deutschen.“ So ebenfalls Wikipedia.) 

      Würth, der nicht einmal Abitur hat! Vielmehr über eine so-
lide Volksschulbildung verfügt. [Ich selbst habe noch die 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

(Schande über ihn, bis ins dritte Glied!), zu Corona-Imp-
fungen aufruft, gleich, wie viele Menschen bei der Impfung 
selbst oder im Nachhinein verrecken –, der Arzt also, der 
von solchen Schweinereien gut lebt oder jener (wie ich), 
dem man seit Jahren seine Approbation zu entziehen ver-
sucht, weil er heilt? 
 
 
 
 
 
 
 

 
Volksschule alter Art, die „katholische Bekenntnisschule St. 
Maria Magdalena“ – als Grundschule, vor meiner Gymnasi-
alzeit – kennengelernt. Mit insgesamt vier Klassen. In denen 
der „lernschwache“ 14-Jährige neben dem Erst- oder Zweit-
klässler saß.] 

      Mithin:  O sancta simplicitas. Sinistra: Je dümmer, je verlo-
gener, desto größer die Chance zum sozialen Aufstieg. Gilt 
nicht nur für Annalena Baerbock: „Vordiplom oder Diplom, 
Bachelor oder Master? Dass Annalena Baerbock Vorlesun-
gen besucht hat, steht wohl außer Frage. Aber hat sie auch 
was erreicht ? [I]n der Mensa jedenfalls …. war sie …“ (Wie 
kam Annalena Baerbock an ihren Master? Https://amfeder-
see.de/zufall-wie-kam-annalena-baerbock-an-ihren-master/, 
abgerufen am 11.07.2021) 
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Indem er Menschen hilft, wieder Mensch zu werden (was 
in Konsequenz dazu führt, dass Krankheiten erst gar nicht 
entstehen oder, sofern und soweit bereits vorhanden, in 
den meisten Fällen – so jedenfalls meine Erfahrung – wie-
der verschwanden). 
 
Wer also ist Täter, wer ist Opfer? 
 
Der 1-Euro-Jober, der für eben diesen Sklavenlohn eine 
Stunde lang arbeitet, oder Stefan Quandt und Susanne 
Klatten, die zusammen fast 50 Prozent der BMW-Aktien 
halten und – bei hypothetischen 360 „Arbeits“-Tagen im 
Jahr mit einer täglichen Arbeitszeit von 8 Stunden – ca. 
350.000 € pro Stunde „verdienen“ (sollten Sie weniger ar-
beiten, erhöht sich ihr „Stundenlohn“ noch entsprechend): 
Ist jeder von ihnen (mindestens) 175.000-mal so viel 
„wert“ wie ein Sozialhilfeempfänger?   
 
Wer also ist Täter? Und wer Opfer? 
 
Bert Brecht stellte fest: „Was ist ein Einbruch in eine Bank 
gegen die Gründung einer Bank?“ Weniger ehrenwerte 
Menschen waren gleicher Ansicht: „Der Kapitalismus ist 
die legale Gaunerei der Oberklasse.“ So Al Capone. Und: 
„Ein Bankier mit seiner Aktentasche kann mehr stehlen als 
hundert Männer mit Pistolen.“ Derartiger, keineswegs ab-
wegiger Meinung war Don Corleone. Es erübrigt sich, über 
Brecht wie über Al Capone und Don Corleone weiter aus-
zuführen. 
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Die Zahl der Beispiele für die Pervertierung des Täter-Op-
fer-Staus´ ist schier endlos – je größer das Verbrechen, 
desto geringer die Wahrscheinlichkeit, zur Verantwortung 
gezogen zu werden. Oder glaubt jemand ernsthaft, die 
Clintons, die Bushs, Obama und Konsorten,  Gates und 
Bezos, Merkel und Spahn, gar die, welche ein rotes Schild 
in Wappen und Namen tragen, würden je vor einem irdi-
schen Richter landen? 
 
Bleibt nur zu hoffen, meine Liebe, dass der himmlische 
Richter dermaleinst nicht auch die Falschen zur Verant-
wortung zieht. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(SOZIALE KONTROLLE UND TOTALE 

INSTITUTIONEN … ) 
 
 

• Anmerkung 1: 
 
Focus Money Online vom 13.11.2020, 
     https://www.focus.de/finanzen/news/staatsverschul-

dung/pandemie-jens-spahn-saniert-private-kranken-
haeuser-mit-milliarden-von-steuergel-
dern_id_12650979.html (Abruf: 02.02. 2021): Gutach-
ten bringt Spahn in Erklärungsnot. Privat-Kliniken sa-
cken Corona-Milliarden ein, doch den Patienten bringt 
das nichts: 

 
     „Für jedes Bett, das so im Zeitraum vom 16. März bis 

zum 30. September 2020 nicht belegt wurde, bekamen 
die Krankenhäuser eine Pauschale in Höhe von 560 
Euro pro Tag – die sogenannte Freihaltepauschale. 

 
     Auch Mehrkosten für Schutzausrüstungen übernahm 

das Ministerium von Jens Spahn: Krankenhäuser er-
hielten vom 1. April bis zum 30. Juni 2020 einen Zu-
schlag in Höhe von 50 Euro pro Patient. 
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     Die Mehrausgaben für den Bundeshalt hatte das BMG 
mit voraussichtlich rund 2,8 Milliarden Euro in 2020 ver-
anschlagt. Bis Ende September wurden es fast fünf Mil-
liarden Euro … 

 
     Das viele Geld hätte es gar nicht gebraucht [weil die 

allermeisten Betten leer standen] … Private Kliniken 
konnten ... allein von Januar bis Mai 2020 ihre Nettoer-
löse um durchschnittlich 14,3 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum steigern – inflationsbereinigt … 

 
     7300 Intensivbetten bleiben weiter verschwunden. Des 

Weiteren haben die Krankenhäuser auch von der För-
derung neuer Intensivbetten profitiert. Für jedes Inten-
sivbett, das die Krankenhäuser zusätzlich schufen, gab 
es im ersten Halbjahr einen Zuschuss in Höhe von 
50.000 Euro … 

 
     Laut DIVI gab es Ende Juni nur rund 32.400 Intensiv-

betten. Nach ausgezahlten Steuergeldern hätten es 
aber mehr als 39.700 Betten sein müssen. Fördergel-
der in Höhe von rund 365 Millionen Euro sind so unter 
den Matratzen fiktiver Intensivbetten verschwunden.“ 

 
     Ergo: Ob im „richtigen“ oder im Corona-Freiluft-Knast: 

Die Rendite muss stimmen. In den Shareholder-Zeiten 
des Neoliberalismus wie in der Stakeholder-Ära von 
Big Government (s. hierzu: Huthmacher, Richard A.: 
Die Mörder sind unter uns. Ebozon, Traunreut, 2021; 
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dort S. 2900 ff.:   DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. 
DER BEGINN VON „BIG GOVERNMENT“). 

 
     In der – der Zeit von Stakeholder-Value – sowohl die 

Interessen der Produzenten (Konzerne) wie die der 
Konsumenten – vorgeblich – gleichermaßen berück-
sichtigt werden (sollen). Was bei derart widerstreiten-
den Interessen rein denklogisch nicht möglich ist. 

 
     Indes: Was stört Klaus Schwab und das World Econo-

mic Forum die Logik. Im post-faktischen Zeitalter. 
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DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. 
DER BEGINN VON “BIG GOVERNMENT“ 

 
 

Liebste! 
 
„´Der Neoliberalismus in dieser Form hat ausgedient´, sagt 
jetzt auch der Chef des Weltwirtschaftsforums, Klaus 
Schwab, in der ´Zeit´ 151 …  Doch während ...  selbst d...er 

 
151S. die Ausführungen zu Anmerkung 1 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...: 

      N.N. und N.N. (die Namen solcher Autoren wie derer des in 
Bezug genommenen ZEIT-Artikels muss und sollte man sich 
nicht merken; offensichtlich sind sie weder imstande noch 
willens, sinnvolle Fragen und Nach-Fragen zu stellen): 

      Klaus Schwab 
      „Der Neoliberalismus hat ausgedient“ 
      Die Corona-Krise zeigt: Wir müssen den globalen Kapi-

talimus neu definieren … Sonst komme die Veränderung mit 
Gewalt. 

      ZEIT ONLINE vom 21. September 2020, 
      https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-09/corona-kapitalis-

mus-rezession-wef-neoliberalismus-klaus-schwab/kom-
plettansicht, abgerufen am 115. Geburtstag meines Vaters, 
Gott hab ihn selig. 
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Guru des Kapitalismus´ den Neoliberalismus in Frage 
stellt und davor warnt, dass die sozialen Ungleichgewichte 
weiter zunehmen ..., bleiben Regierende und ... 
Mainstream-Medien ... stramm auf Kurs … [Als ob der Spi-
ritus Rector der gerade stattfindenden Umwälzungen im 
Widerspruch stünde zu dem, was Politik und Politiker als 
seine, Schwabs, Erfüllungsgehilfen gerade umsetzen!] 
 
Vielleicht warnt der Chef des Weltwirtschaftsforums … 
[auch] deshalb vor einem ungezügelten Kapitalismus, weil 
er ... Revolten ...fürchtet. ́ Wenn wir ... nichts unternehmen, 
werden die Veränderungen ... auf anderem Wege kommen, 
durch gewalttätige Konflikte oder Revolutionen [sagte Bie-
dermann, der Brandstifter, als die Feuerwehr kam, um zu 
löschen. Ergo: Kann ein Journalist derart verlogen resp. 
dermaßen dumm sein, dass er solche Statements nicht 
hinterfragt? Yes, he can. Wenn er von einem Mainstream-
Medium kommt. Das von einschlägigen transnationalen 
Faschisten und Trans- und Post-Humanisten bezahlt 
wird] ...´“ 152 
 

 
      Dass die Veränderung kommt, mehr noch: dass sie bereits in 

vollem Gange, ist offensichtlich. Dass sie mit Gewalt betrie-
ben wird ist evident … 

   
152Lafontaine, O.: Der Neoliberalismus hat ausgedient … (s. im 

Folgenden das Verzeichnis der verwendeten Quellen) 
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Festzuhalten gilt: Derzeit vollziehen sich, weltweit, funda-
mentale gesellschaftliche Umwälzungen, die zu einer glo-
balen sozialen Um- und Neustrukturierung führen 153, die 
in einer Dystopie enden sollen, wie diese in den „Klassi-
kern“ sozialer Überwachungs- und Kontroll-Szenarien (wie 
„1984“, „Brave New World”, „The Matrix“, „Gattaca“ oder 
„The Truman Show“ – s. zuvor) oder – realiter – bereits im 
sozialen Überwachungs-System Chinas zu finden ist. 
 
Mehr noch: „Eines der wesentlichen Merkmale der vierten 
industriellen Revolution besteht nicht darin, dass sie die 
Art verändert, wie wir arbeiten. Diesmal sind wir es, die 
verändert werden“ (Klaus Schwab) 154. 
 
Gleichwohl: Der Kapitalismus wird fortbestehen; zwar, so 
Larry Fink, CEO von BLACK ROCK (der größten Vermö-
gensverwaltungs-Gesellschaft der Welt; wem gehört diese 
eigentlich resp. wem gehören die zahlreichen Big Player, 
die an Black Rock und an denen Black Rock in kaum 
durchschaubaren Überkreuz-Beteiligungen Anteile halten; 

 
153Ploppa, H.: Der große Reset … (s. im Folgenden das Verzeich-

nis der verwendeten Quellen) 
 
154WorldEconomicForum, Davos:  
     What is the Fourth Industrial Revolution? 
     Https://www.youtube.com/watch?v=kpW9JcWxKq0, abge-

rufen am 15.12.2020 
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ein Schelm, der dächte, es könnten diejenigen – und de-
ren Adlaten – sein, die ein rotes Schild in Wappen und Na-
men tragen), zwar werde die Welt in der Zeit „nach 
Corona“ nicht mehr dieselbe sein wie zuvor, ungeachtet 
dessen (oder geradewegs aufgrund dessen?) würden sich 
in Post-Corona-Zeit und -Welt gewaltige Investitionsmög-
lichkeiten ergeben 155. 

 
155 Larry Fink´s Chairman´s Letter to Shareholders. Sunday, 

March 29, 2020, https://www.blackrock.com/corporate/in-
vestor-relations/larry-fink-chairmans-letter, Abruf am 15. 12. 
2020: “When I originally sat down to write this letter, I was 
in my office, thinking about how to describe the events of 
2019 and what BlackRock achieved last year. Today that 
seems a distant reality. BlackRock´s offices globally are 
nearly empty and instead, I write to you in isolation from 
home, like millions of other people. Since January, the coro-
navirus has overtaken our lives and transformed our world, 
presenting an unprecedented medical, economic and human 
challenge. The implications of the coronavirus outbreak for 
every nation and for our clients, employees and shareholders 
are profound, and they will reverberate for years to come.“ 
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Um solche Investitionen in Technologien und soziale 
Strukturen einer völlig neuen Art zu tätigen, tätigen zu kön-
nen, müssen – so glauben jedenfalls die Globalisten, die 
Transhumanisten und Ultra-Kapitalisten, die federführend 
für die Umwälzungen unter dem Deckmäntelchen einer 
Corona-P(L)andemie die Verantwortung tragen –, müssen 
alte gesellschaftliche Strukturen, auch die des Neolibera-
lismus´, in einem Akt „schöpferischer Zerstörung“ zer-
schlagen werden. (Welch Blasphemie, denn zerstört wer-
den Menschen, Ebenbilder Gottes! Was indes ohne Be-
deutung für diejenigen, nach deren Dafürhalten gilt: Homo 
tibi deus est. Will meinen: Die sich selbst für „göttli-
che“ Post-Humane  halten!) 
 
Kurzum: Alte gesellschaftliche Strukturen müssen weitest-
gehend zerstört werden, damit sich neue, zentralisierte, in-
humane Sozialsysteme implementieren und etablieren 
lassen 156. 

 
156Indes: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! 

Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter nen-
nen, die als Philanthropen gelten, als die Gerechten. Weil sie 
– allein wegen der Macht, die sie durch Chippen und Tracken 
erlangen (möchten) – die gesamte Menschheit impfen. Wol-
len. Und knechten. Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem 
Elend verrecken, wie die, welche die angeblich Gerechten – 
aus purer Gier nach Habe und Macht – zudem knechten. 
Wollen. Damit auch diese zu Tode kommen, kommen sollen, 
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wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Gates 
und Konsorten Willen als deren Sklaven sollen (s. Huthma-
cher, Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM POST-HU-
MANISMUS? BAND 1. Ebozon, Traunreut, 2020, S. 20). 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
„Klaus Schwab ist ein kluger Mann. Er sieht ganz klar, 
dass der Kapitalismus am Ende … [ist], wenn es ... weiter 
geht wie bisher. Deshalb … [glaubt] Schwab, dass nach 
der Phase des Staatskapitalismus´, den er in Roosevelts 
New Deal und in der nachholenden Industrialisierung eini-
ger Drittweltländer wirken sieht, und dem nachfolgenden 
Marktradikalismus, von ihm einfach ´Liberalismus´ ge-
nannt, nun sein „Stakeholder-Kapitalismus“ an der Reihe 
sei, in Abgrenzung zum Shareholder Kapitalismus. 
 
Das heißt: Der kapitalistische Unternehmer ist nicht nur 
seinen Anteilseignern verpflichtet. Er muss auch das Um-
feld [einbeziehen] ... Für Genossenschaften und öffentlich-
rechtliches Wirtschaften ist ... allerdings kein Platz. Das 
Profitprinzip muss jede Faser der Gesellschaft durchdrin-
gen. 
 
Diese beiden Elemente: vierte industrielle Revolution und 
Stakeholder-Kapitalismus will Schwab jetzt im Schatten 
der Corona-Lähmung in einem Riesensprung nach vorne 
bringen. 
 
Darum soll der nächste Weltwirtschaftsgipfel 2021 in Da-
vos unter dem Motto stehen: The Great Reset“ Ploppa, H.: Der 

große Reset …, wie zit. zuvor; e.H.. 
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„Zum letzten Gipfel kamen etwa 3.000 führende Personen 
aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Medien und interna-
tionalen Institutionen. Samuel P. Huntington schreibt in 
seinem Klassiker ´Clash of Civilisations´ [Kampf der Kultu-
ren] 157 über das WEF: 

 
157 Müller, A.: Modisch agitatorische Propagandaformel. 

Huntingtons Thesen halfen, ein neues Feindbild aufzubauen 
und die Reihen zu schließen. Doch was ist die westliche Zi-
vilisation? In: Internationale Politik und Gesellschaft (vom 
09.02.2015), https://www.ipg-journal.de/schwerpunkt-des-
monats/samuel-huntington-revisited/artikel/modisch-agita-
torische-propagandaformel-770/, abgerufen am 16.12.2020: 

      „In den vergangenen Jahrzehnten erblickten immer wieder 
kompakte Theorien zur Erklärung der Welt das Licht ,,, [der-
selben]. ´Die amerikanische Herausforderung´ von Servan-
Schreiber [1968] ... war ein frühes Beispiel. Es folgte[n] 
1995 ´Das Ende der Arbeit´ von Jeremy Rifkin und die Ende 
der Neunzigerjahre in die Welt gesetzte These von der ´New 
Economy´. Dann kam 1993 auch noch Huntington mit der 
These vom ´Clash of Civilizations´ [Kampf der Kulturen]. 
Gemeinsam ist ... diesen Thesen, dass sie sich wunderbar 
verkaufen lassen ... Huntingtons These hatte zudem einen 
agitatorischen Charakter. Sie half, ein neues Feindbild auf-
zubauen ...“ 
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„Die ´Davos-Leute´ kontrollieren praktisch alle internatio-
nalen Institutionen, viele Regierungen, den Weltfinanz-
markt und ein Gutteil des wirtschaftlichen und militäri-
schen Potentials der Welt … Das Weltwirtschaftsforum 
wird von rund 1.000 Unternehmen finanziert … Man 
könnte das Weltwirtschaftsforum als den führenden Think-
tank und die bedeutendste Interessenvertretung dieser 
mächtigsten Unternehmen der Welt bezeichnen“ 158. 
 
Und eben dieses WEF (World Economic Forum) soll die 
Schwab´schen Thesen zum Great Reset umsetzen resp. 
von ihren Handlagern, namentlich in der Politik, umsetzen 
lassen: 
 

 
158Pahlow, S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum Zweck des 

„Great Reset“ … (s. im Folgenden das Verzeichnis der ver-
wendeten Quellen) 
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• „Die COVID-19-Krise wird uns in die schwierigsten 
Zeiten, denen wir seit Generationen gegenüberste-
hen, stürzen … 

 
• Millionen von Unternehmen werden untergehen … 

 
• Der durch den Lockdown hervorgerufene Schock 

für die Weltwirtschaft ist der bisher schwerwie-
gendste und abrupteste in der aufgezeichneten 
Wirtschaftsgeschichte … 

 
• Es wird eine weltweite Arbeitsmarktkrise von ge-

waltigen Ausmaßen entstehen … 
 

• Eine der größten Gefahren für die Zeit nach der 
Pandemie sind soziale Unruhen … 

 
• In einigen extremen Fällen könnte dies zum Zerfall 

der Gesellschaft und zum politischen Zusammen-
bruch führen … 

 
• Für viele solcher Staaten wird die Pandemie der … 

Schock sein, der sie zum Scheitern bringt … 
 

• Eine der offensichtlichsten Folgen für die reicheren 
Teile der Welt .. ist, dass … Unzufriedenheit und … 
Hunger … eine neue Welle der Massenmigration in 
ihre Richtung auslösen wird … 
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• Eine Rückkehr zum normalen Geschäftsbetrieb 

wird nicht passieren, weil es nicht passieren 
kann“ ibd.. 

 
So wie dies, meine Liebe, Rauten-Angela gleich zu Beginn 
der Corona-P(L)andemie verkündete: Eine Rückkehr zur 
alten Normalität wird es nicht mehr geben 159. 
 
„Als zu erwartender Reset wird i[n] ... ´COVID-19. The 
Great Reset´ das Ende des Neoliberalismus´ vorherge-
sagt … Akute Krisen wie Pandemien tragen demnach zur 
Stärkung der Macht des Staates bei, und es w[e]rde eine 
Rückkehr des Prinzips „Big Government“ eintreten“ Pahlow, 

S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum Zweck des „Great Reset“ … (wie zit, zuvor). 
 
Mit anderen Worten: Die „soft power“ des Neoliberalismus 
hat ausgedient. Fürderhin soll mit eiserner Faust regiert 
werden. Und die Husten-und-Schnupfen-Seuche namens 

 
159 www.bundesregierung.de: Fernsehansprache von Bundes-

kanzlerin Angela Merkel,  
      https://www.bundesregierung.de/re-

source/blob/975232/1732182/d4af29ba76f62f61f1320c32d
39a7383/fernsehansprache-von-bundeskanzlerin-angela-
merkel-data.pdf (Abruf am 16.12.2020) 
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Corona wurde (von langer Hand) inszeniert, um all die Ver-
änderungen durchzusetzen, welche die Menschen ohne 
das Schreckgespenst einer vorgeblich tödlichen Seuche 
nicht, jedenfalls nicht mit so wenig Widerstand akzeptieren 
würden: 
 
„Die meisten können sich derzeit nicht der Pandemie-Hys-
terie entziehen, die täglich aufs Neue durch die gleichge-
schalteten Medien und die Politik genährt wird. Nur We-
nige, die einen klaren Kopf behalten haben, stellen sich 
die Frage, ob ein größerer Plan hinter all dem steckt, und 
fangen an zu recherchieren. Dabei finden sie unter ande-
rem ein Zitat von David Rockefeller aus dem Jahr 1994 vor 
dem Wirtschaftsausschuss der Vereinten Nationen: ´Alles 
was wir brauchen ist eine richtig große Krise, und die Na-
tionen werden die neue Weltordnung akzeptieren´“ 160. 
 
Denn sie bringt uns eine „Schöne Neue Welt“, die Neue 
Weltordnung von „Big Government“ Ploppa, H.: Der große Reset … 

(wie zit. zuvor): 
 

 
160Wallstreet online (Deutschland), https://www.wallstreet-on-

line.de/nachricht/12360741-teuflische-plan-covid-19, abge-
rufen am 16.12. 2020: Der teuflische Plan hinter Covid-19 
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„In einem Video aus der Vor-Reset-Zeit erläutert uns die 
Klaus-Schwab-Kirche die[se] schöne neue Welt ..., wie 
faszinierend es [beispielsweise] ist, dass man ... die Ge-
danken der Menschen … visualisieren kann, ... dass es 
bald möglich … [sein wird], die ´Black Box´ [menschlicher] 
Gedanken … [zu] entziffern … 
 
Die an Mephisto in der Verkörperung von Gustav 
Gründgens gemahnende Neuro-Ethikerin [Nita Farahany] 
berät ... die US-Regierung in dem von Obama einberufe-
nen ... Brain Research through advancing innovative Neu-
rotechnologies (BRAIN). Denn auch die US-Regierung 
und das Forschungsnetzwerk Defense Advanced Rese-
arch Projects Agency (DARPA) 161 des Pentagon möch-
ten ... in unsere Hirne schauen. Natürlich …  geh[e] es nur 

 
161S. die Ausführungen zu Anmerkung 2 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:              

     Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-
ches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur 
Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu gesell-
schaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum Mensch-
sein und dazu, was den Menschen ausmacht. Eine deutsche 
Geschichte – Teil 2. Norderstedt bei Hamburg,  2015: „Hast 
du das L?“ – „Ja!“ – „Hast du das O?“ –  Das Internet, im 
kalten Krieg geboren ...           
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um die Heilung von Alzheimer und ähnlichen Krankheiten. 
Soso ... 
 
Die Atmosphäre soll mit Besprühung durch Chemikalien 
gerettet werden 162 . Und Elon Musk ist mit seinem 
SpaceX-Weltraumunternehmen mittlerweile federführend 
in der Weltraumfahrt, während die mit ihm vertraglich ver-
bundene NASA nur noch der Juniorpartner und Geldgeber 
ist 163. 

 
162The Guardian vom 6.2.2012: Bill Gates backs climate scien-

tists lobbying for large-scale geoengineering. Other wealthy 
individuals have also funded a series of reports into the fu-
ture use of technologies to geoengineer the climate. What is 
geo-engineering? Scientists criticise handling of geoengi-
neering pilot project (https://www.theguardian.com/environ-
ment/2012/feb/06/bill-gates-climate-scientists-geoengineer-
ing, Abruf am 17.12.2020) 

 
163Darüber, ob die Satelliten des Elon Musk im Weltraum oder 

in einer erdnahen Umlaufbahn kreisen, lässt sich trefflich 
streiten (s.: Editor ipse: Ein Lesebuch aus der alten Zeit: Zwi-
schenbilanz oder schon das Fazit? Band 4: „Ex niholo nihil 
fit …). Unabhängig davon dienen die Satelliten der 5G-Kon-
trolle und -Manipulation, dazu, möglichst jeden  Men-
schen auf der Welt zu überwachen (heise online/Telepo-
lis  vom 14. Mai 2019, https://www.heise.de/tp/fea-
tures/Allein-SpaceX-will-12-000-Satelliten-in-eine-
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Umlaufbahn-bringen-4421069.html, abgerufen am 17. 
12.2020). 
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Klaus Schwab … hat erkannt, dass der Staatsapparat für 
das Gelingen seines Welt-Re-Starts nicht ... entbehrlich ist. 
Die Machtmaschine Chinas mit ihren Stabilisatoren Volks-
armee, Kommunistische Partei und Staatsapparat harmo-
niert auf das Vortrefflichste mit den Ambitionen der Multi-
milliardäre wie Jack Ma [Gründer und langjähriger Chef 
der Alibaba Group]. Und wie geschmeidig, schnell und ef-
fizient diese Machtmaschine China an das neue Super-
Netz 5G herangeführt hat …, macht nicht nur Eindruck, 
sondern auch ... Angst.“ 
 
Wer die jüngsten Wahlen und den Wahl-Betrug in den USA 
verfolgt, der dürfte erkennen, dass China resp. dessen 
Herrschafts-Strukturen zutiefst in den globalen Deep State 
verstrickt, mehr noch: essentieller Bestandteil desselben 
sind – die neuen faschistischen „Eliten“ haben sich trans- 
und supra-national aufgestellt, Völker und Länder sowie 
deren Besonderheiten gelten ihnen allenfalls als histori-
sche Relikte, die es zu beseitigen, ggf. auch zu nutzen gilt. 
 
Jedenfalls dient „Der große Neustart“ der Globalisierung 
der Macht, der faschistischen Bündelung von Interessen 
(des Kapitals und der National-Staaten), der Korporatokra-
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tie (Mussolini hätte seine Freude daran), also der Herr-
schaft großer Konzerne, die sich der Politik namentlich in 
Form von Marionetten-Regierungen bedienen 164. 
 
Wobei letztere sich mehr und mehr faschistische Unterdrü-
ckungs-Methoden aneignen, zu deren fadenscheiniger Le-
gitimation Sars-Cov-2 und Covid-19 herhalten müssen ebd.: 
 
„Die IWF-Chefin [Christine Lagarde] war sich nicht zu 
schade, die ´Corona-Toten´ oder die, die als solche be-
zeichnet w[e]rden, für den ´Großen Neustart´ zu instru-
mentalisieren: ´Das beste Denkmal, das wir denen bauen 
können, die ihr Leben verloren haben, ist eine grünere, 
smartere und fairere Welt.´ 
 
Und Klaus Schwab lässt sich in seinem Buch 165  auch 
nicht lumpen, wenn er die Krise als Nährboden für große 
Kunst feiert, denn in Zeiten von großem Druck und großer 
Not sei schon viel gute Weltliteratur entstanden, da sol-
cherlei Zeiten so ´inspirierend´ seien.“ 
 

 
164Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwindel … (s. im Fol-

genden das Verzeichnis der verwendeten Quellen) 
 
165Schwab, K. und Malleret, T.: COVID-19: The Great Reset. 

Forum Publishing, Genf, (Juli) 2020 (s. im Folgenden das 
Verzeichnis der verwendeten Quellen) 

 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Kurzum: Betrachtet man die Teilnehmerliste des 50. Treff-
nes der „Davos-Boys“ (und mittlerweile auch „-Girls“) vom 
21. bis 24. Januar dieses Jahres, könnte man oder auch 
Frau der kruden Vorstellung anheim fallen, dass in dem 
Schweizer Ort eine weltweite Verschwörung zu Lasten der 
Weltbevölkerung und mit Hilfe einer P(L)andemie auf den 
Weg gebracht wurde: 
 
Unter den Teilnehmern „befanden sich 53 Staats- und Re-
gierungschefs sowie jede Menge Global Player: Donald 
Trump, Angela Merkel, die Präsidentin der Europäischen 
Zentralbank Christine Lagarde, Greta Thunberg, Ursula 
von der Leyen als Chefin der Europäischen Kommission, 
Chinas Vizepremier Han Zheng, Sebastian Kurz, Pakis-
tans Premier Imran Khan, aus Großbritannien der dama-
lige Schatzkanzler Sajid Javid sowie Prinz Charles, 
António Guterres, Generalsekretär der Vereinten Nationen, 
und der damalige Generaldirektor der Welthandelsorgani-
sation Roberto Azevêdo sowie Ex-US-Vizepräsident Al 
Gore – und Markus Söder e.U; 166. 
 
Dazu: Facebook-Chefin Sheryl Sandberg, der oberste 
Microsoft-Repräsentant Satya Nadella sowie der, laut 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, ´vor kurzem im Google-

 
166Warum wohl, meine Liebe, propagiert Hardliner Söder einen 

derartigen Parforce-Kurs in Sachen „Corona“? Der aufmerk-
same Leser wird die Antwort kennen. 
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Konzern Alphabet an die absolute Spitze emporgestie-
gene Sundar Pichai. Und auch Tim Cook, der Herr der 
iPhones, wird den Puls in Davos fühlen´, also Apples Chief 
Executive Officer. Der Dax war ebenfalls … vor Ort: Joe 
Kaeser (Siemens), Herbert Diess (Volkswagen), Werner 
Baumann (Bayer), Christian Sewing (Deutsche Bank), 
Frank Appel (Deutsche Post), SAP-Doppelspitze Jennifer 
Morgan und Christian Klein sowie Volkmar Denner 
(Bosch). 
 
Nur Mitgliedsunternehmen dürfen am Weltwirtschaftsfo-
rum teilnehmen, doch die Warteliste ist lang und die Bei-
trittshürden sind hoch: 5 Milliarden Dollar Umsatz, eine be-
deutende Marktstellung ... und die Bereitschaft, sich zu en-
gagieren für das Membership Committee in Cologny, er-
höhen die Wahrscheinlichkeit, dass der Antrag zuschlägig 
beschieden wird, ungemein. Die Premiumklasse der 100 
strategischen ´Partner´ zahlt 60000[0?] Franken pro Jahr, 
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was für diese Kategorie von Unternehmen wohl eher ei-
nem Trinkgeld gleichkommt“ Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwin-

del … (wie zit. zuvor). S. hierzu auch 167 168 169.             

 
167Frankfurter Allgemeine vom 20.01.2020, 
     https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/weltwirtschaftsfo-

rum/weltwirtschaftsforum-davos-wer-auf-der-gaesteliste-
steht-16591127.html, abgerufen am 17.12.2020: DAVOS: 
Die Gästeliste. Die große Bühne in Davos nutzen Prominente 
gern, um sich im besten Licht zu zeigen. Trump, Greta und 
wer sonst alles kommt.    

 
168Bayerische Staatsregierung am 20. Januar 2020 (https://www. 

bayern.de/ministerpraesident-dr-markus-soeder-nimmt-an-
weltwirtschaftsforum-in-davos-teil/ Abruf: 1.12.2020): Mi-
nisterpräsident Dr. Markus Söder nimmt an Weltwirtschafts-
forum in Davos teil: … Um 14:30 Uhr findet ein Gespräch 
von Ministerpräsident Dr. Markus Söder ... [mit] dem Premi-
erminister von Québec, François Legault, statt. Québec ist 
seit über 30 Jahren als Partnerregion mit Bayern eng verbun-
den und Sitz der Vertretung des Freistaats Bayern in Ka-
nada.“ 

      Derart werden Kontakte geknüpft. Und gepflegt. Und der 
Deutsche Dumpf-Michel wundert sich unbedarft: Es kann 
doch nicht sein, dass es eine weltweite Verschwörung gibt. 
O sancta simplicitas! 

      Obiter Diktum: Was wohl Fidel Castro seinem (angeblichen, 
wohl tatsächlichen) Sohn, dem kanadischen Premierminister 
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Es versteht sich von selbst, dass all diese Player auch di-
vergierende Interessen haben; geeint werden sie durch 
das Bestreben, eine Neue Weltordnung aus der Taufe zu 
heben. Ob es nun die der Globalisten ist oder die derer, 
die forden: „Make America great again“: Seit je gehörte es 
zum Spiel um Herrschaft und Macht, scheinbar gegen-
sätzliche Positionen (in hegelscher Dialektik) als These 
und Antithese vorzuspiegeln, um dann in der Synthese der 
Macht-Aneignung die eigenen Interessen durchzusetzen. 
 
Und die Masse der Untertanen gehorcht. In einem globa-
len Milgram-Biderman-Asch-Gehorsamkeits- und Konfor-
mitäts-Experiment. 
 
(Der werte Leser, der diese Begrifflichkeit und deren In-
halte und Aussagen [noch] nicht kennt, sei auf eine ein-
schlägige Google- [oder besser auf eine Duckduckgo-] 
Recherche [letztere ohne manipulierende Algorithmen!] 
verwiesen; leider kann ich [resp. Gott sei Dank muss ich] 

 
Justin Trudeau, diesbezüglich ins Stammbuch schreiben 
würde? 

 
169Gastgeber der Mächtigen: Klaus Schwab und das Weltwirt-

schaftsforum in Davos. Finanzbuch-Verlag, München, 1. 
Auflage 2017 („Einleitung: Es geht ums grosse Ganze.“ Sic 
und in der Tat!) 
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nicht alle Zusammenhänge bei Adam und Eva beginnend 
erklären. 
 
Und wer sich – selbst mit so banalen Zusammenhängen – 
überfordert fühlt, möge eine ihm adäquate Lektüre suchen; 
ich will nicht gefallen, sondern [zumindest versuchen] 
auf[zu]klären.) 
 
Da ich mich nicht auf dem intellektuellen Niveau von Best-
seller-Autoren bewege, ist es mir auch „Jacke wie Hose“, 
wie viele Menschen meine Bücher lesen. Gleichwohl 
würde es mich freuen, wenn der eine oder andere Prosa-
text aus meiner Feder oder einzelne meiner Gedichte der-
maleinst zur Schul-Lektüre gehören würden. Sofern die 
Schüler aus der Ära der Lockdowns und des Home-
Schooling in absehbarer Zeit noch imstande sein werden, 
einen Text zu lesen und zu verstehen, der über Subjekt-
Prädikat- und ggf. -Objekt-Sätze hinausgeht; von Hypota-
xen sei gar nicht die Rede. 
 
Denn denkende Menschen sind fürderhin nicht erwünscht. 
Weil es zur Erfüllung vorgegebener Aufgaben zunehmend 
die sogenannte Künstliche „Intelligenz“ und deren Algo-
rithmen gibt. Die – künstliche „Intelligenz“ (intellegere: er-
kennen!) wie Algorithmen – eben nicht imstande sind zu 
erkennen. Allenfalls in der Lage, praktische Probleme zu 
bewältigen. Selbstverständlich im Sinne ihrer Auftragge-
ber, der Herren einer „Neuen Welt“. Auf der ich mit all mei-
nen Gedanken, mit meinen Hoffnungen, Wünschen und 
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Gefühlen nicht mehr leben möchte. Indes: Der Hergott gab 
den Menschen das Alter. Und dieses löst viele Problem 
biologisch. 
 
Kurzum: Gustave Le Bon und Edward Bernays, der („dop-
pelte“) Neffe Freuds (aufgrund väterlicher und mütterlicher 
Versippung), hätten ihre helle Freude an der schaf-artigen 
Willfährigkeit der Menschen gegenüber ihren Oberen. 
Heutzutage wie weiland. 
 
Und schon bei Aristoteles  ist – durchaus mit Bezug zur 
Gegenwart, zu den angestrebten Zielen der Neuen Tyran-
nen einer New World Order –  zu lesen 170: 
   
„Die Tyrannenherrschaften können auf zwei entgegenge-
setzte Weisen erhalten werden; die eine ist die herge-
brachte, in der die meisten Tyrannen die Herrschaft führen, 
und von welcher das Meiste der Korinther Periander ein-
gerichtet haben soll; indess kann man hierfür auch vieles 
aus der persischen Herrschaft entnehmen. Es ist dies das 
schon seit alter Zeit genannte Mittel, um die Tyrannis nach 
Möglichkeit zu erhalten, nämlich die hervorragenden Un-
terthanen zu schwächen, Männer von Charakter zu besei-
tigen und weder Tischgenossenschaften noch Hetärien 

 
170 Aristoteles: Politik. Verlag der Dürr´schen Buchhandlung. 

Leipzig, 1880. Philosophische Bibliothek, Band 7. 7. Buch, 
11. Kapitel (in der Übersetzung von J. H. v. Kirchmann) 
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zuzulassen; auch keinen Unterricht oder sonst derglei-
chen, sondern alles das zu überwachen, aus dem zweier-
lei sich zu bilden pflegt, nämlich Verstand und Treue; auch 
keine Vorträge, noch andere wissenschaftliche Unterhal-
tungen zu gestatten und nach Möglichkeit alles so einzu-
richten, dass die Unterthanen mit einander unbekannt blei-
ben; denn die gegenseitige Bekanntschaft führt zu grösse-
ren Vertrauen auf einander. [Anmerkung: Welche Verhin-
derungstaktik heutigentags „social distancing“ genannt 
wird.] 
 
Auch müssen die Einwohner hier alles offen betreiben und 
möglichst vor den Thüren sich aufhalten; so kann am we-
nigsten ihr Thun verborgen bleiben und durch diese stete 
Knechtschaft müssen sie an eine niedrige Denkungsweise 
gewöhnt werden. Dies und anderes der Art ist bei den Ty-
rannen in Persien und anderen barbarischen Staaten zu 
finden; denn dies Alles geht auf denselben Zweck. [Hand-
lungsanweisungen sind zu finden im § 28 a des (2.) Er-
mächtigungsgesetzes vom 18. November 2020, euphe-
mistisch Infektionsschutzgesetz genannt.] 
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Auch muss der Tyrann sorgen, dass nichts von dem ver-
borgen bleibe, was die Unterthanen sprechen oder thun 
und es müssen Spione bestellt werden, wie in Syrakus die 
sogenannten Potatogiden. Hiero schickte auch Leute aus, 
die horchen mussten, wo eine Zusammenkunft oder Un-
terredung statt fände. Denn wenn dies geschieht, bespre-
chen sich die Leute aus Furcht vor solchen weniger und 
so weit es geschieht, bleibt es dann weniger verborgen. 
[Gängige Praxis seit vielen Jahren, wie wir spätestens seit 
den Enthüllungen von Edward Snowden wissen.] 
 
Auch gehört es zu solcher Tyrannenherrschaft, dass man 
die Leute sich einander verleumden und gegen einander 
verfeinden lässt; ebenso dass die Freunde und ebenso 
das Volk mit den Vornehmen, und die Reichen untereinan-
der entzweit werden, und dass man die Unterthanen arm 
macht, damit die Leibmacht erhalten werden kann und die 
Unterthanen, um das tägliche Brot zu verdienen, keine 
Zeit zu Nachstellungen behalten. Ein Beispiel dafür sind 
die Pyramiden in Aegypten und die Weihgeschenke der 
Kypseliden und der unter den Pisistratiden erbaute Tempel 
des Zeus und die Bauwerke des Polykrates bei Samos. 
Alles dies führt zu demselben Erfolge, nämlich zur schwe-
ren Arbeit und Armuth der Unterthanen [The Great Reset, 
ordo a(b) chao!] 
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Eben dahin führen schwere Abgaben, wie in Syrakus, wo 
es vorgekommen ist, dass die Einwohner ihr ganzes Ver-
mögen in fünf Jahren unter Dionys in Abgaben haben ab-
liefern müssen.“ 
 
Genau solche Enteignung, Liebste, wird derzeit – nament-
lich durch Zwangsabgaben auf Immobilien und sonstigen 
Besitz sowie durch eine Hyperinflation – auf den Weg ge-
bracht: unter der Cover-Story (angeblich) notwendiger 
Maßnahmen im Zusammenhang mit „Corona“! 
 
Weigerte sich Tell, den Gessler-Hut zu grüßen, weigerte 
sich der „Volksschädling“ im Dritten Reich, den  Arm zum 
Gruß zu heben 171, so weigert er, der „Volksschädling“, 
sich heute, im Vierten (Globalen) Reich, eine Maske, einen 
Maulkorb, das Zeichen von Unterwerfung und Sklaventum 

 
171S., Liebste, die Ausführungen zu Anmerkung 3 in PARERGA 

UND PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBE-
RALISMUS´ ...:                        

      Zutter, A. und Elsigk, R.: Weil sie Göring nicht grüßten …, 
http://www.st-arnulf.de/Material/PfarrerSchulz/text.shtml, 
abgerufen am 18.12.2020: 

      Sieben Pflastersteine vor dem Bischöflichen Priesterseminar 
in Trier erinnern seit Ende Mai dieses Jahres an ehemalige 
Absolventen des Seminars, die als Priester Opfer des NS-Re-
gimes wurden … 
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zu tragen. Zwar ändern sich – im Lauf der Zeit und je ak-
tueller Bezüge – die konkreten Unterwerfungs-Gesten, 
gleichwohl werden sie, die Gesten, als Zeichen der Sub-
ordination nach wie vor eingefordert: Heutzutage wird der 
Widerstand gegen einschlägige Vorschriften  von hirnlo-
sen Polizisten ggf. niedergeknüppelt (welche Perfidie, 
dass man/Frau – unter Strafandrohung – de facto keinen 
Widerstand gegen die „Staats“-Gewalt leisten darf, wie 
verbrecherisch diese auch sein mag!), heutigentags wird 
mit Wasserwerfern und Reizgas erzwungen, sich hirnrissi-
gen Anordnungen wie dem Tragen eines „Mund-Nasen-
Schutzes“ zu unterwerfen (wen oder was schützt dieser 
„Schutz“? Den Mund? Die Nase? Den Träger von Mund 
und Nase? Diejenigen, die über Mund und Nase sowie 
über deren Träger herrschen und – zum eigenen Wohle 
und nach eigenem Dünken – bestimmen wollen?). 
 
An fünf Fingern lässt sich abzählen, wann der erste, der 
sich einer Unterwerfung (symbolisch) verweigert, erschos-
sen wird; den ersten Toten bei einer Anti-Coronamaßnah-
men-Demo gab es bereits 172. 

 
172NORDKURIER vom 02.08.2021,   
      https://www.nordkurier.de/brandenburg/49-jaehriger-bei-querden-

ker-demo-in-berlin-gestorben-0244537308.html: 49-Jähriger bei 
„Querdenker“-Demo in Berlin gestorben 
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Und über all dem schwebt das Diktum von Goebbels 173: 
„In dem Augenblick, da eine Propaganda bewusst wird, ist 
sie unwirksam.“ 
 
„Die Aufnahmefähigkeit der großen Masse ist ... sehr be-
schränkt, das Verständnis klein, dafür jedoch die Vergess-
lichkeit groß. Aus diesen Tatsachen ... hat sich jede wir-
kungsvolle Propaganda auf nur sehr wenige Punkte zu be-

 
173Aldinger, K.: Propaganda Audiovisuell – Nationalsozialisti-

sche Propaganda in Film- und Wochenschau (Universität 
Leipzig, Institut für Kommunikations- und Medienwissen-
schaft, Seminar-Arbeit, 2005). GRIN Verlag, München, 
2005, 1. Einleitung. „Dieses Zitat stammt aus der Goebbels 
Rede vom 5. März 1937, die er anläßlich der ersten Jahresta-
gung der Reichsfilmkammer in der Kroll[-O]per Berlin vor 
Filmschaffenden hielt. In den Tagebüchern des Propaganda-
ministers und auch bei seiner Arbeit im Filmbereich, mit 
Mitarbeitern des NS-Propagandaapparates und v.a. in Kont-
roversen mit anderen NS-Führungspersonen wird diese 
Grundhaltung Goebbels immer wieder zu Tage treten. Felix 
Möller liefert mit seinem Buch ´Der Filmminister´ eine um-
fassende Übersicht zur Arbeit Goebbels auf dem Gebiet des 
Films und der Wochenschau. Tagebucheintragungen, die bis-
her noch nicht veröffentlicht bzw. entziffert wurden, ermög-
lichen ... die Aufklärung über die Funktion bestimmter Re-
gisseure und Führungspersonen im NS-Filmsystem.“ 
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schränken und diese schlagwortartig so lange zu verwer-
ten, bis auch bestimmt der Letzte unter einem solchen 
Worte das Gewollte sich vorzustellen vermag“ Castellini, T.: 

Mehr als ein Etikettenschwindel … (wie zit. zuvor). 
 
Gleichwohl, trotz aller Propaganda der Lügen-Medien: 
„Wir sind informiert. Wir wissen Bescheid. Niemand kann ... 
sagen, er h[abe] von alledem nichts gewusst. Niemand 
kann so tun, als ginge es bei Corona nur um die Bekämp-
fung eines Virus´. Niemand kann sich seiner Verantwor-
tung entziehen, und jeder von uns … [muss], früher oder 
später, für sein Handeln oder Nichthandeln geradeste-
hen ... Jeder … kann sie hören, sehen, lesen, die Aussa-
gen der mächtigsten Männer der Welt ...  Längst haben sie 
die ...[S]tuben privater Wirtschaftsclubs und Thinktanks 
verlassen. Was lange hinter verschlossenen Türen ge-
plant wurde, steht heute im Scheinwerferlicht der Öffent-
lichkeit“ 174. 
 
Und weiterhin loc.cit.: „´In zehn Jahren werden Sie nichts 
mehr besitzen, und Sie werden sich darüber freuen´, so 
prophezeit es Klaus Schwab … ́ Was immer Sie benötigen, 
Sie werden es mieten´ … [Wer nichts hat, Liebste, dem 
muss man nichts wegnehmen: solcherart lässt sich Herr-
schaft effizient gestalten!] 

 
174Chavent, K.: Die Enthüllung …  (s. im Folgenden das Ver-

zeichnis der verwendeten Quellen) 
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Für die … [Verfechter] des globalen Techno-Imperialismus 
hat die neue Zeit bereits begonnen, eine Zeit, in der der 
Mensch aufhört, Mensch zu sein und zur Maschine wird. 
In Schwabs Buch Die Vierte Industrielle Revolution geht 
es um Künstliche Intelligenz, das Internet der Dinge, 3D-
Printing, Smart Citys, Nanotechnologie, Biotechnologie, 
Geoengeneering … [W]as die Neue Welt für den Einzel-
nen tatsächlich bedeutet, ist weniger verlockend. 
 
Die meisten von uns können ihren Beruf an den Nagel 
hängen – nicht nur die, die ... Billigjobs verrichten. Auch 
Journalisten, Anwälte und Ärzte 175 … [werden] nicht mehr 
[benötigt]. Algorithmen übernehmen ihre Jobs. Sie gene-

 
175Ein Beispiel, pars pro toto: Corona-Test (kann bereits heute 

maschinell durchgeführt werden) positiv – automatisch ge-
messene Temperatur leicht erhöht bei gleichzeitig geringfü-
gigem Husten – Diagnose (durch KI): Covid-19. 

      Verabreichung von Virostatika – Krankenhauseinlieferung – 
weitere sinnlose, genauer: potentiell tödliche Behandlung – 
Intubation und Beatmung – Exitus: 

      Viel Geld verdient. Patient tot. Automatisiert. Wofür braucht 
es noch einen Arzt, Liebste? 

      Und der angeblichen Überbevölkerung werden „interessierte 
Kreise“ derart auch Herr! 
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rieren Informationen, verfassen Gesetze und arbeiten Be-
handlungsprotokolle aus ... Der Mensch und mit ihm alles 
Lebendige wird künftig überflüssig. 
 
Wozu aus dem Haus gehen, wenn ... alles geliefert ... 
[wird]? Wozu andere treffen, wenn wir uns bequem … auf 
dem Bildschirm sehen können? Unser Obst und unser Ge-
müse werden wir nicht mehr vorm Kauf anfassen und rie-
chen können. Wäre auch zu gefährlich, wegen der Keime. 
Unsere Darmflora wird mit Sensoren für eine perfekte Ver-
dauung ausgestattet. Wenn wir ein neues Organ brauchen, 
dann wird es ausgedruckt oder in Tieren herangezüchtet, 
unsere Identitätsdaten werden uns in die Haut tätowiert, 
und sollten wir als potenzielle Straftäter eingestuft werden, 
dann werden uns entsprechende Implantate ins Gehirn 
gepflanzt 176 ... 
 
Alle Macht konzentriert sich in wenigen Händen und 
wird … [falls erforderlich] mit Militärgewalt durchgesetzt. 
Immer tiefer dringen Technologie und Künstliche Intelli-
genz in uns ein ... Der ultimative Angriff zielt darauf ab, uns 
nicht nur zu beeinflussen, sondern komplett neu zu pro-
grammieren. Die Endlösung, der entfesselte globale Fa-
schismus greift nach der gesamten Menschheit. 

 
176Klaus Schwab & His Great Fascist Reset, https://off-guar-

dian.org/2020/10/12/klaus-schwab-his-great-fascist-reset/, 
Abruf am 18.12.2020 
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Bis zum Jahr 2030 soll die schöne neue Welt Realität sein. 
Uns stehen Überwachungen und Zwänge nach chinesi-
schem Vorbild bevor, wie zum Beispiel ID 2020, Known 
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Traveller Digital Identity 177 178 179 180, das Commons-Pro-
jekt 181 und natürlich der Covipass … Corona ist der Hebel, 

 
177S. die Ausführungen zu Anmerkung 4 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:                        

      Häring, N.: Die Corona-Dystopie. Rubikon vom 14.04.2020, 
https://www.rubikon.news/artikel/die-corona-dystopie, ab-
gerufen am 18.12.2020, e.H.: 

      Das Weltwirtschaftsforum, der Club der größten multinatio-
nalen Unternehmen, arbeitet an einer globalen Überwa-
chungsarchitektur. Einstiegsprojekt ist das Known-Traveller-
Digital-Identity-Programm (KTDI). In einem … Interview 
vom 24. März beschreibt Microsoft-Gründer Bill Gates, wie 
Covid-19 ein erster globaler Anwendungsfall für diese Infra-
struktur sein könnte ... 

     
178Chris Anderson with Bill Gates, Microsoft co founder, philan-

thropist and TED speaker, 
      https://www.ted.com/talks/bill_gates_how_we_must_res-

pond_to_the_coronavirus_pandemic, abgerufen am 18.12. 
2020 

 
179How we must respond to the coronvirus pandemic 
      [Interview mit Bill Gates], 
      https://www.ted.com/talks bill_gates_how_we_must_re-

spond_to_the_coronavirus_pandemic#t-990, Abruf am 18. 
12.2020 
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180Vergleicht man die in den beiden Fußnoten zuvor benannten 

Versionen des Gates-Interviews miteinander, erkennt man, 
dass an einer Stelle geschnitten wurde: „Mutmaßlich war es 
das Wort ´digital´ vor ´Beleg´, das entfernt werden sollte … 
Den Beleg in digitaler Version zu haben, klingt praktisch, 
weil schneller und einfacher. Doch wenn ein digitaler Beleg 
für das internationale Reisen global nutzbar sein soll, braucht 
es einen Speicherort für die Belege, der als sicher gilt und 
allgemein zugänglich ist, einen Standard für den Datenaus-
tausch, der überall funktioniert, und einen globalen Standard 
für die Zertifizierung der Echtheit eines Belegs. All das will 
das von der US-Homeland Security und dem Weltwirt-
schaftsforum vorangetriebene Known-Traveller-Programm 
entwickeln und durchsetzen“ Häring, N.: Die Corona-Dystopie … (wie zit. 

zuvor), e.H.. 
 
181S. die Ausführungen zu Anmerkung 5 in PARERGA UND 

PARALIPOMENA zu DAS ENDE DES NEOLIBERALIS-
MUS´ ...:                      

      „The Commons Project is a non-profit public trust, estab-
lished with support from the Rockefeller Foundation, to 
build digital services for the common good. Its Common-
Health Android platform lets people collect and manage their 
personal health data and share it with the health services, 
organizations and apps they trust“ (World Economic Forum, 
https://www.weforum.org/organizations/commons-project, 
abgerufen am 18.12.2020; e.H.) ... 
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der die Machtübernahme ermöglicht. Wer Angst hat, fragt 
nicht nach. Er lässt sich alles gefallen. Er lässt sich seine 
Arbeit nehmen und seine Rechte … Er sieht zu, wie sämt-
liche Verbindungen um ihn herum aufgelöst werden, und 
nennt das ´Verantwortung´.“ 
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Verzeichnis der in hiesigem Zusammenhang 
         verwendeten Quellen: 

 
 

• Schwab, K. und Malleret, T.: COVID-19: The Great 
Reset. Forum Publishing, Genf, (Juli) 2020: 

  
„In early July 2020, we are at a crossroads … One path 
will take us to a better world: more inclusive, more equita-
ble and more respectful of Mother Nature. The other will 
take us to a world that resembles the one, we just left be-
hind – but worse and constantly dogged by nasty sur-
prises“ (ibd., Titelei): 
 
Anfang Juli 2020 stehen wir am Scheideweg ... Ein Weg 
führt uns in eine bessere Welt: integrativer, gerechter und 
mit mehr Respekt gegenüber Mutter Natur. Der andere 
Weg wird uns in eine Welt führen, die der ähnelt, die wir 
gerade hinter uns gelassen haben, die aber schlechter ist 
und voller böser Überraschungen Übersetzung der schwabschen in-

tellektuellen Ergüsse. 
   
Ob die Schöne Neue Welt des Klaub Schwab und seiner 
Gesinnungs-Genossen (sowie Mit-Täter) besser ist als die 
uns (seit Hunderten, Tausenden von Jahren) bekannte, 
darf bezweifelt werden, namentlich dann, wenn man sich 
mit ihren „Errungenschaften“ auseinandersetzt: 
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Geradezu pathognomisch herrscht bereits heute eine 
(Pseudo-)Wissenschafts-Gläubigkeit, sozusagen als 
Glaubensbekenntnis einer „neuen Zeit“. Der  von Corona. 
In der – nach Goebbels – gilt: „Wenn man eine große Lüge 
erzählt und sie oft genug … [erwähnt], werden die Leute 
sie am Ende glauben.“ Und ihre Folgen – mehr volens als 
nolens – ertragen. 
 
Von solch „neuen“ Lehren in einer vorgeblich „neuen Zeit“, 
die mit Überwachung und MindKontrol, mit Eugenik und 
Trans-Humanismus, die mit der totalen digitalen Transfor-
mation unserer Gesellschaft aufs engste verbunden, die 
gleichsam der Prototyp einer hybriden Kriegsführung und 
eine Kriegserklärung an und gegen die gesamte Mensch-
heit sind, handelt (auch) eine seit kurzem erscheinende 
Buchreihe des Herausgebers vorliegenden Briefwechsels: 
Huthmacher; Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 
POST-HUMANISMUS? ÜBERWACHUNG UND MINDKONTROL, 
EUGENIK UND TRANSHUMANISMUS SOWIE DIE DIGITALE 
TRANSFORMATION UNSERER GESELLSCHAFT. Bisher er-
schienen: Bände 1 und 2. Ebozon, Traunreut, 2020. 
 
Bücher, die – folgerichtig, ultimativ – die Frage stellen: 
Was bleibt vom Mensch im Trans-Humanismus, in einer 
post-humanen Zeit? 
 
In einer Zeit, in der fast alle Trans-/Post-Humanisten ein 
elitär-technokratisches Konzept verfolgen, das nicht nur 
den bedingungslosen technologischen Fortschritt, mithin 
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eine globale Technokratie, sondern auch die Unterord-
nung gesellschaftlicher Entwicklung und individuellen 
Seins unter das Prinzip neoliberaler Profitmaximierung 
postuliert. 
 
Dadurch, dass Transhumanisten „Bewusstsein“ (was auch 
immer sie darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelli-
genz (KI) und diese, konsekutiv, sequentiell, von einer KI 
in die nächste verlagern resp. eine globale KI schaffen 
(wollen), in die sämtliche individuelle Bewusstseins-Zu-
stände eingehen, soll, zudem, eine „Unsterblichkeit“ des 
je Einzelnen (jedenfalls eine solche seines angeblichen 
Bewusstseins, wenn auch nicht seines bewussten Seins) 
geschaffen werden. 
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Die Superintelligenz, eine Kreation unabhängig von der je-
weiligen Kreatur, die dadurch entstehen könnte, erscheint 
ebenso irreal wie beängstigend; es bleibt, Liebste, die 
Frage: Was ist Hybris von Psycho- und Soziopathen, was 
machbar, was (im Sinne vernünftig bedachten Fortschritts) 
gar zu raten? 
 
Und unweigerlich drängt sich eine weitere Frage auf: Wo 
bleibt der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, aus- 
und, überhaupt, zum Menschen macht? Wo bleibt der 
Mensch mit seinen Hoffnungen und Wünschen, mit seiner 
Trauer und Freude, mit seinen je eigenen Wertvorstellun-
gen, mit solch höchst individuellen Konglomeraten, die 
sich nicht in eine Cloud hochladen, die sich nicht trans- 
und uniformieren lassen? 
 
Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wol-
len wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität (ertra-
gen)? 
 
Jedenfalls: Spätestens dann, wenn transhuman(istisch)e 
Ziele und eine posthumane Gesellschaft (letztere als 
Folge ersterer) als weltanschaulich-philosophischer Impe-
rativ formuliert werden – mit  Zielen, die vermeintlich ehren, 
die, indes, nur vorgeblich hehre –, erscheint es geboten, 
den Bestrebungen eines Klaus Schwab und all der ande-
ren Trans- und Post-Humanisten Einhalt zu gebieten; sinn-
voller wäre es sicherlich (gewesen), bereits den Anfängen 
zu wehren. 
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• Pahlow, S.: COVID-19-Lockdowns – Mittel zum 

Zweck des „Great Reset“. https://www.epo-
chtimes.de/meinung/gastkommentar/covid-19-
lockdowns-mittel-zum-zweck-des-great-reset-der-
grossen-transformation-der-welt-a3395004.html, 
aktualisiert am 12. Dezember 2020 und abgerufen 
am 14.12.2020 

 
• Ploppa, H.: Der große Reset. Die Eliten wollen 

Corona nutzen, um in einem Akt „schöpferischer 
Zerstörung“ eine schöne neue Techno-Welt [zu] er-
richten. Rubikon vom 20.6.2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/der-grosse-reset, abgerufen am 
14.12.2020 

 
• Castellini, T.: Mehr als ein Etikettenschwindel. Der 

neue Feudalismus ist grün und smart – statt „The 
Great Reset“ droht „The Great Reload“. Teil 1/2. Ru-
bikon vom 17.11.2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/mehr-als-ein-etikettenschwindel, 
Abruf am 14.12.2020 
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• Lafontaine, O.: Der Neoliberalismus hat ausgedient, 

sagt der Chef des Weltwirtschaftsforums. Nach-
DenkSeiten vom 25. September 2020, 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=65200, abgeru-
fen am 14.12.2020 

 
• Loos, M.: „The Great Reset“: Was steht da wirklich 

drin? 182  
 

182Anm. des Herausgebers: Partikel (wie „da“) sind fast immer 
überflüssig; das lehrte uns als Gymnasiasten schon unser al-
ter Deutschlehrer Fritz Frey – Gott hab ihn selig (auch wenn 
er, völlig neben der Sache liegend, mein ganz und gar nicht 
vorhandenes Talent für Komik wieder und wieder mit dem 
von Otto Schenk, einem seiner früheren Schüler, verglich) –, 
das lehrte uns der alte Fritz Frey schon als Sextaner, vor fast 
sechs Jahrzehnten. Jener Fritz Frey, der uns beibrachte, dass 
„Karl der Große“ wohl eher den Namen „Karl der Sachsen-
schlächter“ verdiene und der – ersterer, der Zeitgenosse – 
weder verwandt noch verschwägert war mit (dem späteren 
ZDF-Chefredakteur) Peter Frey, welcher in dem weinseligen 
Rhein-Städtchen das alt-ehrwürdige Gymnasium besuchte, 
in dem sein Namens-Vetter unterrichtete und das den Namen 
des deutschen Lyrikers trägt, der sich in Frankreich mit den 
Symbolisten sowie in England mit den Präraffaeliten ausei-
nandersetzte und dann als „Dichterfürst“ in München lebte, 
im übrigen Klaus Mann und die Brüder von Stauffenberg zu 
seinen Jüngern zählte.     



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
      Manche glauben gar, dass ihm, dem Dichterfürst, die Gnade 

des frühen Todes zuteilwurde, ansonsten er sich in die Ge-
schicke und Geschichte eines Reiches verstrickt hätte, das 
gerade einmal zwölf statt der angestrebten tausend Jahre 
überdauerte und ganz wesentlich das Produkt jener Kräfte 
war, die Vorläufer des Systems sind, das hier als das neolibe-
rale beschrieben wird. 
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Handelszeitung (Schweiz) vom 09.12.2020, 
https://www.handelszeitung.ch/panorama/the-great-reset-
was-steht-da-wirklich-drin, abgerufen am 14.12.2020:                                                                
WEF-Chef Klaus Schwab geriet mit seinem Schlagwort in 
wilde Debatten. Aber was will er eigentlich? Sein Buch 
zum Umbruch ist eine vage Utopie: 
  
„Das Weltwirtschaftsforum (WEF) und sein Gründer Klaus 
Schwab sehen in der Corona-Pandemie eine Chance, die 
Welt zu verbessern. Dazu haben sie eine Initiative namens 
´The Great Reset´ gestartet – also den grossen Umbruch. 
Schwab veröffentlichte dazu – zusammen mit dem franzö-
sischen Autor Thierry Malleret – ein Buch mit diesem Titel: 
´Covid 19: The Great Reset´.“ 
 
Der Inhalt des Artikels, meine Liebe, ist – mit Verlaub – so 
rotzdumm und die Sprache der Autorin so scheußlich, 
dass sich weitere Ausführungen erübrigen. Sollte sich die 
Autorin – zu Unrecht – angegriffen fühlen, bin ich gerne 
bereit, mit ihr intellektuell die Klinge zu kreuzen. Jedenfalls 
betrachte ich es – auch – als meine Aufgabe, solche und 
ähnliche Journalisten als das zu entlarven, was sie sind: 
schlichtweg Dummschwätzer. 
 
Und die Nachwelt möge entscheiden, wer mit Verstand so-
wie sprachgewaltig und wortmächtig geschrieben hat: 
Journallisten wie die genannten (die man/Frau eher als 
„Journaille“ bezeichnen sollte, welchen Ausdruck bekannt-
lich Karl Kraus prägte, der, 1902, in Die Fackel [Die Fackel 
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3, Nr. 99, S. 1] über „die Verwüstung des Staates durch die 
Pressmaffia“ schrieb, weshalb er diese Bezeichnung 
[Journaille] „dem Sprachgebrauch überliefere“) oder der 
Herausgeber vorliegenden Briefwechsels; von Empathie 
sei erst gar nicht die Rede. 
 

• Chavent, K.: Die Enthüllung. Entziehen wir uns den 
Programmierungen und lassen nur eine Autorität zu: 
die über uns selbst. 

 
Es steht da, schwarz auf weiß. Wir hören es in klaren Wor-
ten: Die Welt steht vor einem gigantischen Umbruch. Auf 
der einen Seite der „Great Reset“: die Übernahme der 
Kontrolle über das Lebendige durch Technologie und 
Künstliche Intelligenz und damit das Ende des Menschs-
eins. Auf der anderen Seite diejenigen, die sich nicht mit 
der Maschine verbinden und die aus der Verantwortung 
eines erwachenden Bewusstseins heraus eine menschli-
che Welt erschaffen. Techno-Faschismus oder Freiheit, 
Mensch oder Maschine, künstliches oder natürliches Le-
ben? 
 
Rubikon vom 25. November 2020, https://www.rubi-
kon.news/artikel/die-enthullung (Abruf: 14.12.2020)        
 

 Der globale Käfig. Die Verursacher der Coronakrise 
bieten Lösungen für Probleme an, die sie selbst zu 
verantworten haben. Teil 2/2. 
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Rubikon, Weltredaktion, 21. November 2020, 
https://www.rubikon.news/artikel/der-globale-kafig (Abruf 
am 14.12.2020) 
 

• Häring, N.: Rückkehr zur Normalität darf es nicht 
geben, weil das Weltwirtschaftsforum den Großen 
Neustart will. 

 
Der britische Premier hat klar gemacht, dass er keine 
Rückkehr zur Normalität nach Covid wünscht. Er über-
nimmt die Agenda, die Prinz Charles und Klaus Schwab 
beschrieben haben, als sie die Great-Reset-Initiative des 
Weltwirtschaftsforums vorstellten. 
  
Geld und mehr. Ein Blog von Norbert Häring. 
Https://norberthaering.de/die-regenten-der-welt/boris-
johnson-great-reset/, abgerufen am 14.12.2020 
 

• Bernert, J.: Der große Neustart. Bill Gates verkün-
dete im NBC-Interview den Corona-Fahrplan für die 
nächsten Jahre: vier Jahre Corona-Maßnahmen 
und zehn Jahre Wiederaufbau. 
 

Rubikon vom 21.10.2020, https://www.rubikon.news/arti-
kel/der-grosse-neustart-2, Abruf am 14.12.2020 
 

• Halefeldt, E.: PLÄNE VON WEF, UNO UND CO. 
Was der „Great Reset“ bedeutet. 
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Tichys Einblick vom 20.11.2020, https://www.tichysein-
blick.de/feuilleton/great-reset/, abgerufen am 14.12.2020: 
 
„Die in Davos vereinte Wirtschafts- und Polit-Elite ein-
schließlich der Vereinten Nationen wünscht sich ´völlig 
neue Grundlagen für unser Wirtschafts- und Sozialsys-
tem´ … 
  
Seit einiger Zeit schwebt ein Signalwort durch die öffentliche Dis-
kussion: The Great Reset – der Große Neustart. Was wie eine Mix-
tur aus geheimnisvollem Märchen und Verschwörungstheorie 
klingt, ist die Vision einer seriösen und mächtigen Organisation: 
Das World Economic Forum (WEF) / Weltwirtschaftsforum, die 
Vereinigung der ökonomischen und politischen Welt-Elite, hat sich 
auf die Fahnen geschrieben, die Weltordnung durch die Verände-
rung der wirtschaftlichen, sozialen und politischen Rahmenbedin-
gungen von Grund auf zu verbessern. Die Vereinten Nationen sind 
mit von der Partie. 
 
Das Jahrestreffen des WEF, einer ́ internationalen Organisation für 
Öffentlich-Private Kooperation´, findet traditionell in Davos statt. 
Die für Januar 2021 geplante Zusammenkunft wurde allerdings auf 
den Mai verschoben und in eine Hotelanlage nahe Luzern verlegt. 
Die Veranstaltung ... trägt den Titel ´The Great Reset´. 
 
Im Mittelpunkt stehen ´die Lösungen, die zur Bewältigung der drin-
gendsten Herausforderungen der Welt erforderlich sind. Führende 
Persönlichkeiten aus der ganzen Welt werden zusammenkommen, 
um einen gemeinsamen Erholungspfad zu entwerfen, ´The Great 
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Reset´ in der Zeit nach ... COVID-19 zu gestalten und eine Gesell-
schaft mit mehr Zusammenhalt und Nachhaltigkeit wieder aufzu-
bauen´ ... 
 
Im September 2020 beschäftigte sich der ´WEF-Sustainable De-
velopment Impact Summit´ bereits mit den Prinzipien des Great 
Reset. Im Oktober fand dann der Jobs Reset Summit statt, als des-
sen Ziel benannt wurde, ́ proaktiv eine neue Agenda für Wachstum, 
Arbeitsplätze, Kompetenzen und Gerechtigkeit zu gestalten´. Mitte 
November tagt der ´Pioneers of Change Summit´.“ 
 
Nun denn, bei so viel Aktivität unserer „Oberen“ – mit Zielen, ganz 
hehren, unser aller Wohlergehen zu mehren (oder doch eher das 
eigene? Tunica propior pallio?) –, bei so viel Umtriebigkeit dieser 
„Herren“,  bei  all  dem,  was  sie  insinuieren, kann für´s Volk, sollt 
man jedenfalls denken, allweil nur das Beste resultieren. 
  
Wer´s glaubt wird selig. Wer´s nicht glaubt, kommt auch nicht 
(mehr) in den Himmel. Denn den haben die Trans-Humanisten ab-
geschafft. Wohlbedacht. Aus eigener Macht. Auch wenn sie die 
Rechnung ohne den Herrgott gemacht. Die Dystopie, die uns in 
post-neoliberaler Zeit, in Zeiten des “BIG GOVERNMENT“ erwar-
tet, habe ich bereits früher zusammengefasst 183 und teilweise, als 

 
183Huthmacher; Richard A.: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 

POST-HUMANISMUS? ÜBERWACHUNG UND MINDKON-
TROL, EUGENIK UND TRANSHUMANISMUS SOWIE DIE 
DIGITALE TRANSFORMATION UNSERER GESELL-
SCHAFT. Ebozon, Traunreut, 2020. Band 1 und Band 2, dort 
jeweils ZUSAMMENFASSUNG 
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Replik auf Klaus Schwabs „Great Reset“, schon zuvor angeführt; 
weil sie, die Dystopie, für die Masse der Menschen – immer noch 
– kaum vorstellbar ist, seien ihre Essentials nochmals angeführt, 
zusammengefasst, gewichtet und gewertet: 
 
Geradezu pathognomisch für unsere Zeit ist an die Stelle 
früherer religiöser eine Pseudowissenschafts-Gläubigkeit 
getreten, sozusagen als Glaubensbekenntnis einer 
„neuen Zeit“. Der „von Corona“. In der – nach Goebbels – 
gilt: „Wenn man eine große Lüge erzählt und sie oft genug 
wiederholt, werden die Leute sie am Ende auch glauben.“ 
 
Von diesen „neuen Lehren“ in einer „neuen Zeit“, die in der 
gefakten Corona-Pandemie quasi ihre Generalprobe zu 
bestehen haben und die mit Überwachung und Mindkon-
trol, mit Eugenik und Trans-Humanismus, die mit der tota-
len digitalen Transformation unserer Gesellschaft aufs 
engste verbunden, die gleichsam der Prototyp einer hybri-
den Kriegsführung und eine Kriegserklärung gegen die ge-
samte Menschheit sind, handeln (auch) vorliegende Buch-
Reihe und deren einzelne Bände. Immer wieder. Unter 
den verschiedensten Gesichtspunkten. 
 
Somit stellt sich die Frage: WAS BLEIBT VOM MENSCH IM 
POST-HUMANISMUS? 
 
„Transhumanismus“ und „Posthumanismus“ sind als phi-
losophische Denkrichtungen nicht neu; gleichwohl hat der 
Transhumanismus in den letzten Jahrzehnten durch die 
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rasante Entwicklung von Digitalisierung und künstlicher In-
telligenz großen Auftrieb erfahren. In diesem Zusammen-
hang steht „Trans“ für den Übergang zu einem 
„neuen“ Menschen mit größeren physischen und intellek-
tuellen Möglichkeiten; der „Posthumanismus“ geht noch 
einen Schritt weiter, indem er den Menschen in seinem 
Geist-Körper-Dualismus generell überwinden will und Vi-
sionen von völlig neuen Existenzformen jenseits des her-
kömmlichen Denkens entwickelt. 
 
Nach Ansicht der Posthumanisten werden durch die expo-
nentiell beschleunigte Entwicklung der Technik schon in 
absehbarer Zeit und baldiger Zukunft Bewusstseinsfor-
men und künstliche Superintelligenzen auf nichtbiotischer 
Basis möglich sein. 
 
Salopp formuliert: Post-Humanismus ist der Zustand, in 
dem wir leben (müssen) – mit allen gesellschaftlichen, po-
litischen und individuellen Konsequenzen –, sofern, so-
bald und soweit unser aller Existenz trans-human trans-
formiert wurde. 
 
Es war der Zoologe Julian Huxley, Halbbruder von Aldous 
Huxley (letzterer, bekanntlich, Autor von „Brave New 
World“ [„Schöne neue Welt“]), der, ersterer, den Begriff 
„Transhumanismus“ prägte; eine Veränderlichkeit der Ar-
ten, ein Artenwandel (im Sinn von Weiter- und Höher-ent-
wicklung) wurde bereits von Thomas Huxley („der Bull-
dogge Darwins“, 1825-1895) vertreten, vom Großvater 
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des Eugenikers Julian Huxley und des Schriftstellers Al-
dous Huxley. 
 
Nach (Julian) Huxley waren es namentlich (1968) Abra-
ham Maslow (“Toward A Psychology of Being“: Psycholo-
gie des Seins), Robert Ettinger (1972: “Man into Super-
man“) sowie der iranisch-amerikanische Schriftsteller und 
Philosoph  Fereidoun M. Esfandiary (“Are You a Transhu-
man? Monitoring and Stimulating Your Personal Rate of 
Growth in a Rapidly Changing World“, 1989), die zur Po-
pularisierung der Begrifflichkeit „Transhumanismus“ und 
zur Verbreitung seiner Inhalte beitrugen. 
 
Obgleich im Laufe der Jahre eine ganze Reihe von Bü-
chern und Artikeln für oder wider den Transhumanismus 
veröffentlicht wurde, ist das Hauptaktionsfeld der 
„Transhumanisten“ das World Wide Web. 
 
„Bei den ´Transhumanisten´ soll es – laut eigener Darstel-
lung – unterschiedliche Strömungen geben – von extre-
men Extropianern über ´demokratische Transhumanisten´ 
bis zu ´transhumanistischen Sozialisten´, die angeblich 
eine Synthese aus Sozialismus und Transhumanismus 
anstreben.“ 
 
Die (aller-)meisten Trans-/Post-Humanisten verfolgen je-
doch ein elitär-technokratisches Konzept, das nicht nur 
den bedingungslosen technologischen Fortschritt, eine 
globale Technokratie, sondern auch die Unterordnung der 
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gesamtgesellschaftlichen Entwicklung unter das Prinzip 
der –  neoliberalen – Profitmaximierung fordert und propa-
giert. („Das Profitprinzip muss jede Faser der Gesellschaft 
durchdringen“: Klaus Schwab, wie zit. zuvor.) 
 
Jedenfalls träumen Trans-Humanisten, beispielsweise, 
davon, ihre sinnliche Wahrnehmung zu trans-zendieren 
(mit Hilfe entsprechender technischer Hilfsmittel); sie träu-
men weiterhin davon, un-mittelbar (ohne Tastatur, Sprach-
eingabe und dergleichen) mit Computern zu kommunizie-
ren, um sich neue Kommunikations- und Handlungsmög-
lichkeiten zu erschließen; mittels Computertechnik, aber 
auch mit Hilfe von Nanotechnologie und Genetic Enginee-
ring 184 sowie durch das Hochladen je eigenen Bewusst-
seins in Einheiten Künstlicher Intelligenz wollen sie sich 

 
184BUSINESS INSIDER vom 26 Aug 2021, https://www. busin-

essinsider.de/wissenschaft/gesundheit/zydus-cadila-welt-
weit-erster-dna-impfstoff-zugelassen-gegen-corona-a/ (Ab-
ruf am 05.09.2021): Revolution der Pharmabranche: Indi-
sche Firma bringt weltweit ersten DNA-Impfstoff heraus – 
gegen Corona: 

      „Ab Mitte September wird es den weltweit ersten DNA-
Impfstoff für Menschen geben. Auch an dieser Technologie 
wird schon seit langem geforscht, in der Tiermedizin waren 
erste DNA-Impfstoffe seit 2019 zugelassen. Nur der Impf-
stoff für Menschen … [ließ] noch auf sich warten ... – bis 
jetzt. [Wie praktisch, meine Liebe, eine solche PLANdemie: 
nun können „einschlägig interessierte Kreise“ durchsetzen, 
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neu bilden und formen; in Folge wäre es ggf. erforderlich, 
die Rechte und Normen einer solch transhuman transfor-
mierten Gesellschaft und der in ihr lebenden Trans-huma-
nen neu zu benennen und neu zu benamen. Dadurch, 
dass sie „Bewusstsein“ (was auch immer Transhumanis-
ten darunter verstehen mögen) in Künstliche Intelligenz 
(KI) und konsekutiv, sequentiell von einer KI in die nächste 
verlagern (resp. eine globale KI schaffen, in die sämtliche 
individuelle Bewusstseins-Zustände eingehen), soll eine 
„Unsterblichkeit“ des je Einzelnen (jedenfalls eine solche 
seines Bewusstseins, wenn auch nicht seines Bewusst-
Seins) geschaffen werden – die Superintelligenz, die Kre-
ation unabhängig von der jeweiligen Kreatur, die dadurch 

 
was ihnen sonst nie gelungen wäre!] Das indische Pharma-
unternehmen Zydus Cadila … hat gerade die Notfallzulas-
sung durch die indische Arzneimittelbehörde DCGI erhalten. 
Die Impfung besteht aus drei Dosen … Wichtig: DNA-Impf-
stoffe verändern nicht die DNA. Ihre Struktur entspricht 
zwar der menschlichen DNA, sie werden jedoch nach der-
zeitigem Stand der Forschung nicht in unser Erbgut einge-
baut.“ 

      Das Lachen über einen solch üblen Scherz bleibt mir im 
Halse stecken, Liebste. Wie dumm muss man/Frau sein, um 
nicht zu erkennen, dass der Einbau von externer DNA der 
einzige Sinn und alleinige Zweck solch humangenetischer 
Experimente – Impfungen genannt – ist! 
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entstehen könnte, erscheint ebenso beängstigend wie ir-
real; es bleibt die (bereits zuvor gestellte) Frage, was ist 
hier Hybris von Psycho- und Soziopathen, was ist mach-
bar, (im Sinne des Fortschritts: wohin, wofür, wozu?) gar 
zu raten! Und unweigerlich, Liebste, drängt sich eine wei-
tere Frage auf (die ebenfalls bereits zuvor gestellt wurde): 
Wo bleibt der Mensch mit dem, was ihn, den Menschen, 
aus- und ihn, den Menschen, überhaupt zum Menschen 
macht? Wo bleibt der Mensch mit seinen Sehnsüchten 
und Gefühlen, mit seinen Hoffnungen und Wünschen, mit 
seiner Trauer und Freude, mit seinen je eigenen Wertvor-
stellungen, mit jenem höchst individuellen Konglomerat, 
das sich nicht in eine Cloud hochladen, das sich nicht 
transformieren, nicht uniformieren lässt? 
 
Wollen wir also eine Existenz um der Existenz willen? Wol-
len wir eine Existenz jenseits jeglicher Individualität? Wol-
len wir die Auflösung und den Zerfall all dessen, was das 
Leben ausmacht, das die Menschheit seit Tausenden und 
Abertausenden von Jahren kennt?   
 
Spätestens dann, wenn transhumanistische Ziele als welt-
anschaulich-philosophischer Imperativ formuliert werden 
(„Für uns stellt die Menschheit nur ein Übergangsstadium 
im Prozess der Evolution von Intelligenz dar, und wir be-
fürworten den Einsatz von Technik, um unseren Übergang 
vom menschlichen zum transhumanen oder posthumanen 
Zustand zu beschleunigen“), spätestens dann erscheint es 
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geboten, solchen Bestrebungen Einhalt zu gebieten; sinn-
voller wäre es m.E. gewesen, bereits den Anfängen zu 
wehren. Denn wissenschaftlich-technische Entwicklung 
löst per se weder soziale noch individuelle Probleme, viel-
mehr verhindert der technokratische Ansatz der Trans-
/Posthumanisten die Sicht auf gesellschaftliche Zusam-
menhänge und Widersprüche, auf den globalen neolibera-
len Kontext als Ursache für Armut und Not, für Ausbeutung 
und Krieg. 
 
Deshalb sind Trans- und Posthumanismus als Gesell-
schaftstheorie untauglich, weil in ihrem Menschenbild re-
duktionistisch, in ihrem wissenschaftsphilosophischen 
Konzept technizistisch und dadurch, in toto, zur  Schaffung 
einer – tatsächlich – humanen Gesellschaft im Interesse 
der überwiegend Mehrheit der Menschen ungeeignet: Der 
Transhumanismus verheißt den Menschen das (z. B. 
Grenzenlosigkeit, Unsterblichkeit), was ihnen, in concreto, 
ihre Würde, ihr individuelles Mensch-Sein nimmt – nicht 
zuletzt durch die in-humanen Manipulationen, welche die 
Menschen zum Erreichen solch trans- und post-humaner 
Ziele über sich ergehen lassen und die sie anderen auf-
zwingen müssen. 
 
Gleichwohl, meine Liebe, gilt festzuhalten: Manche der 
Trans- und Posthumanisten-Träume haben sich bereits – 
teilweise oder auch in Gänze – erfüllt; andere, so walte 
Gott, mögen nie in Erfüllung gehen. 
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Zu den „klassischen“ Methoden von Mind Control (Kon-
trolle von Bewusstsein, Gedanken und Gefühlen) gehören 
die an ein Horror-Szenario erinnernden Methoden, die im 
(geheimen) MK-Ultra-Programm der CIA angewandt wur-
den; in diesem MK-Ultra-Programm untersuchte man, 
jahrzehntelang, die Wirkung von Drogen (insbesondere 
von Meskalin und LSD), von Giften, Chemikalien und Ga-
sen, von Elektroschocks, von grauenhaften Hirnoperatio-
nen (wie beispielsweise Lobotomien) und von willkürlich 
herbeigeführten, lebensgefährlichen Infektionen (mit Bak-
terien und Viren). Wie von der CIA selbst zugegeben, wur-
den im Rahmen des MK-Ultra-Programms zudem zahlrei-
che Menschen entführt und Kinder – für Gehirnwäsche-
Experimente – sexuell missbraucht. 
 
Das Projekt MKULTRA (Mind Kontrol Ultra) umfasste Men-
schenversuche in 149 Unterprojekten; diese wurden an 
über 70 staatlichen Einrichtungen durchgeführt. In zwei 
Anhörungen vor dem US-Senat legte der damalige Direk-
tor der CIA, Admiral Stansfield Turner, Einzelheiten offen. 
Seinen Angaben zufolge befasste sich MKULTRA (na-
mentlich) mit Elektroschocks, Drogen, Hypnose und 
Schlafentzug. Außerdem gab es Forschungen zu Motiva-
tion, Versagen und menschlichen Reiz-Reaktionsmecha-
nismen. 
 
Generelles Ziel von MKULTRA – so die Weisung des CIA-
Direktors – war die „Vorhersage, Steuerung und Kontrolle 
des menschlichen Verhaltens“. (Ich weiß, Liebste, gewisse 
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Inhalte wiederhole ich, wiederholen wir. Indes:  Bestimmte 
Sachverhalte kann man nicht oft genug iterieren, auf dass 
sie sich dem Leser einprägen mögen, einem Brandmal 
gleich.) 
 
Die EKT (Elektrokrampftherapie) wurde – und wird heuti-
gentags immer noch – sowohl in „normalen“ psychiatri-
schen wie auch in Haft-Anstalten, beim Militär und in sons-
tigen Menschenversuchs-Einrichtungen zu Zwecken der 
Bewusstseinskontrolle angewandt. Beispielsweise wer-
den mit dem B.E.S.T.-Verfahren (Blitz-Electroshock-
Therapy) renitente US-Soldaten (seit dem 2. Weltkrieg) 
wieder gefügig gemacht. Seit den Neunziger-Jahren wird 
die EKT USA-weit und in zunehmendem Maß in unzähli-
gen Krankenhäusern – nicht nur in Psychiatrischen Anstal-
ten! – angewendet; EKT-in-the-morning gehöre zur Rou-
tine wie die Verabreichung von Pillen. 
 
Und weiterhin, zum Arsenal von MindKontrol (wie diese 
und dieses im Great Reset zum Einsatz kommen wird): 
 
Mikrowellen-Waffen arbeiten, ohne Spuren zu hinterlas-
sen; sie sind klein, leicht zu tarnen und problemlos zu 
transportieren. So werden „die Opfer … nicht mit einer 
Schußwunde aufgefunden, sondern sterben scheinbar an 
´normalem´ Herzversagen, Hirnschlag, Krebs usw.“ Zu-
dem lässt sich auch menschliches Verhalten durch elekt-
romagnetische Wellen unmittelbar steuern: mit Hilfe elekt-
romagnetische Wellen ist eine direkte Beeinflussung 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

menschlicher Gedanken, Gefühle und Wahrnehmungen 
möglich; vor allem in den USA und in der früheren UdSSR 
wurden bzw. werden entsprechende Forschungen betrie-
ben. Durch die Wahl einer entsprechenden Frequenz und 
mittels Variierung der Senderleistung lassen sich alle nur 
denkbaren Empfindungen, Gemütszustände (von ver-
zweifelt bis euphorisch), Aktivitätsniveaus (von Lethargie 
bis Aggressivität) und dergleichen mehr von außen ok-
troyieren. Auch gegen den Willen der Betreffenden und 
Betroffenen und/oder von diesen unbemerkt. 
 
Schon seit den Zwanziger-Jahren des letzten Jahrhun-
derts werden die Auswirkungen elektromagnetischer Wel-
len auf den menschlichen Organismus untersucht. Neben 
den bekannten thermischen Wirkungen (Lemma, neu-
deutsch Hashtag: Mikrowellenherd) ließen sich insbeson-
dere folgende nicht-thermische physische und psychische 
Wirkungen nachweisen: 
 
Beeinflussung der nervalen Erregungsleitung (Reizlei-
tung), Beeinträchtigung der Blut-Hirn-Schranke und der 
Hirnwellenaktivität, Einfluss auf Hypothalamus und Hypo-
physe sowie – konsekutiv – auf entsprechende Hormon-
ausschüttungen, Störung des Schlaf-Wach-Rhythmus´ 
(Melatonin-Ausschüttung!), Schlafstörungen, Verschie-
bung der Dominanz der beiden Hirnhälften, Wahrneh-
mungsstörungen (Parästhesien, Halluzinationen, Hören 
von Stimmen), Neurasthenie, vegetative Störungen wie 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Zittern und Schweißausbrüche [erinnert sei an die Zitter-
anfälle unserer hochverehrten Frau Bundeskanzler*In!], 
Hirn- und Nervenschädigungen, Malignome, teratogene 
Wirkung, Veränderung der Geruchs- und Geschmacks-
Wahrnehmung, Herzrhythmus- und Kreislaufstörungen, 
Herzschmerzen, Herzrasen, Verhaltensänderungen und -
auffälligkeiten, Erschöpfung, Mattigkeit, schnelles Ermü-
den bei Belastung, Einschränkung der körperlichen und 
geistigen Leistungsfähigkeit, Konzentrations- und Ge-
dächtnisverminderung, Schilddrüsenüberfunktion, Haar-
ausfall, Tinnitus u.a.m. 
 
Mikrowellen enthalten – abhängig von ihrer Wellenlänge, 
Frequenz und Dauer – höchst unterschiedliche Informati-
onen für menschliche Zellen; durch die Wechselwirkungen 
ersterer mit letzteren können zum Beispiel Hormone und 
Neurotransmitter ausgeschüttet werden, die das Denken, 
Fühlen und Verhalten von Menschen in höchstem Maße 
beeinflussen und Wahrnehmung und Aufmerksamkeit, 
Stimmung und Gefühlszustände, Schmerzempfinden und 
circadiane Rhythmik, Merkfähigkeit und Sprache elemen-
tar beeinträchtigen. Selbst mit umgebauten Mikrowellen-
Herden lassen sich innerhalb kürzester Zeit bösartige Tu-
more induzieren; schon mit einem Mikrowellen-Richtstrah-
ler herkömmlicher Technik ist es möglich, einen Menschen 
zu töten. 
 
Mittlerweile ist es unstrittig, dass Mikrowellen auch zu 
akustischen Eindrücken, beispielsweise in Form gehörter 
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Sprache, führen können. (Bereits im zweiten Weltkrieg 
nahmen Piloten, die in einen Radarstrahl gerieten, Geräu-
sche wahr – Radarstrahlen sind letztlich gepulste Elekt-
rowellen. Das Geräusch kann sehr lästig sein und als Tin-
nitus empfunden werden.) Selbst Taube können Mikrowel-
len hören, denn der Geräuscheindruck entsteht direkt im 
Gehirn (im auditiven Cortex). „Inzwischen gibt es ein US-
Patent … für ein Gerät, welches Stimmen auf Distanz di-
rekt ins Gehirn einspielen kann – offiziell als Hilfsmittel für 
Taube.“ 
 
Mit Hilfe elektromagnetischer Wellen lässt sich jedoch 
nicht nur Sprache (auch subliminal, d.h. unterschwellig) 
übertragen, vielmehr ist auf diesem Wege eine unmittel-
bare Beeinflussung menschlicher Gedanken, Gefühle und 
Wahrnehmungen möglich. 
 
Auch gilt festzuhalten: Biomolekulare Motoren („Nanoma-
schinen“) sind heute bereits imstande, kleine Apparate 
und dergleichen anzutreiben; insbesondere für sog. DNA-
Maschinen ergibt sich eine Vielzahl von Anwendungsmög-
lichkeiten: „Da Radiowellen lebendes Gewebe sehr effi-
zient durchdringen, könnte es möglich sein, das Verhalten 
einzelner DNA-Moleküle von außen zu steuern. Metallan-
tennen unterschiedlicher Materialien und Größen könnten 
eingesetzt werden, um verschiedene DNA-Moleküle auf 
Radiowellen unterschiedlicher Frequenzen einzustel-
len.“ Erhebt sich, Liebste, wiederum, die Frage: Warum 
wohl werden Chemtrails verspüht? Und warum wohl bohrt 
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man Millionen und Abermillionen von Menschen, wieder 
und wieder, in der Nase herum? 
 
Zu bedenken ist, zudem: Zwar lassen sich neuronale Pro-
zesse auf bioelektrische Gesichtspunkte reduzieren, las-
sen sich dadurch Schnittstellen zwischen Gehirn und tech-
nischen Apparaten schaffen; die Seele eines Menschen 
jedoch, das, was ihn in seinem Innersten, was ihn als ein-
malig und einzigartig ausmacht, lässt sich derart nicht fas-
sen und schon gar nicht begreifen, verstehen und würdi-
gen: „Es muss ... [deshalb, im Diskurs] möglich sein, den 
Menschen als ´trans-technisches´ Wesen zu thematisie-
ren, als ein Wesen, das von der Technik in und an seinem 
Körper profitiert, aber in dieser Technik nicht aufgeht.“   
 
Somit stellt sich in diesem Kontext, weiterhin, die Frage, 
inwiefern und inwieweit durch biotechnologische Möglich-
keiten – und namentlich  aufgrund von Brain-Computer-
Interfaces – die Selbst- und Fremdbilder von Menschen 
derart und dermaßen geändert werden, dass sie „den 
Herrschenden“ eine ideologische Rechtfertigung zum Ein-
griff in die körperliche, mentale und psychische Integrität 
des je einzelnen Menschen liefern. Zudem: Namentlich bi-
otechnologische Manipulationen, die das Verhalten beein-
flussen, gar völlig bestimmen, lassen sich zur Manipula-
tion ganzer Gruppen, ja ganzer Völker missbrauchen; in 
Experimenten ist es bereits gelungen, das Verhalten von 
Tieren durch entsprechend Stimulationen vollkommen zu 
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kontrollieren und im jeweils erwünschten Sinne zu mani-
pulieren: „Technische Eingriffe ins Gehirn sind … wie 
kaum ein anderes Forschungsgebiet mit Manipulations- 
und Missbrauchsängsten verknüpft … Im Anschluss an 
die frühen Stimulationsexperimente von … Penfield und … 
Delgado geben die neuen neurotechnologischen Möglich-
keiten Anlass zu der Befürchtung, dass auf diese Weise 
Verhaltensmanipulationen möglich werden könnten, die 
die Betroffenen nicht einmal als Fremdsteuerung wahr-
nehmen …“   
 
Wo nun bleiben die positiven Aspekte transhumaner Be-
strebungen zur Schaffung posthumaner Lebensformen? 
 
„Hoffnung auf die nicht allzu ferne Wiederbelebung der 
Suspendierten [der Toten] weckt bei den Kryonikern ins-
besondere die Nanotechnologie, die für die tiefgekühlten 
Gehirne Zellreparatur Atom für Atom verspricht.“ „Sames 
[Transhumanist und Kryonikforscher sowie Anatomie-Pro-
fessor] und seine Glaubensbrüder sind davon überzeugt, 
dass es irgendwann einen Forscher geben wird, der einen 
Weg findet, die Schäden zu beheben, die durch die Ein-
frierprozedur entstehen. Sie stellen sich vor, dass in Zu-
kunft Nano-Roboter durch menschliche Blutbahnen krei-
sen, um zerstörte Zellen Atom für Atom wegzuräumen. Sie 
schließen nicht aus, dass die Stammzellenforschung frü-
her oder später ganze Organe oder gar Körper klont. Des-
wegen beschäftigt es Leute wie Sames nicht, ob seine 
Niere matschig wird und die Äderchen unter seiner Haut 
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platzen. ´Das überlassen wir den kommenden Generatio-
nen.´ Überhaupt: Der Körper sei unwichtig. Ausschließlich 
auf das Gehirn komme es an, das müsse gut erhalten blei-
ben.“ 
 
Eine realistische Perspektive, die Kryonik? Ich glaube, 
kaum, meine Liebe! 
 
Mittlerweile stellen Transhumanisten die (für viele von 
ihnen rhetorische Frage): „Wie wäre es …, wenn jeder … 
sich selbst – unabhängig von den äußeren Bedingungen 
– mittels Genetic Engineering, Computertechnik, des 
´Hochladens´ des eigenen ´Bewusstseins´ in Einheiten 
´künstlicher Intelligenz´ (KI) oder durch den Einsatz von 
Nanotechnologie so verändern könnte, wie es ihm … 
beliebt? Wenn man sich frei entscheiden könnte, sich nach 
eigenen Vorstellungen zu verändern, die Sinne beliebig zu 
erweitern … oder die physischen Kräfte?“ Und es wird 
ernsthaft darüber diskutiert, ob die „Menschenrechte“ sich 
untereinander stark unterscheidender „Transhumaner“ zur 
Abgrenzung gegeneinander wie gegenüber „norma-
len“ Menschen in einer künftigen „posthumanen Gesell-
schaft“ neu zu definieren sind. 
 
Derart zeigt sich das diabolische Gesicht des Trans- und 
Posthumanismus´. Solcherart manifestiert sich das wahre 
Gesicht der Herren einer Neuen Weltordnung, das unver-
fälschte Gesicht derer, die mit ihrem Great Reset eben 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

diese Ordnung implementieren und etablieren wollen. Der-
art sind ihre tatsächlichen „Perspektiven“. Solcherart sind 
die Vorstellungen und Ziele der New World Order. Der 
Brave New World. Des Great Reset. So denken und han-
deln Schwab, Gates und Konsorten tatsächlich. Wiewohl 
schon Goethe wusste, dass faustisches Streben eines 
Korrektivs bedarf, soll es nicht ins Verderben führen. Heut-
zutage sind wir hinter solches Wissen, offensichtlich, weit 
zurückgefallen. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA 
(DAS ENDE DES NEOLIBERALISMUS´. DER 

BEGINN VON “BIG GOVERNMENT“) 
 
 

• Ausführungen zu Anmerkung 1: 
 
N.N. und N.N. (die Namen solcher Autoren wie derer des 
in Bezug genommenen ZEIT-Artikels muss und sollte man 
sich nicht merken; offensichtlich sind sie weder imstande 
noch willens, sinnvolle Fragen und Nach-Fragen zu stel-
len): 
  
     Klaus Schwab 
     „Der Neoliberalismus hat ausgedient“ 
     Die Corona-Krise zeigt: Wir müssen den globalen Ka-

pitalimus neu definieren … Sonst komme die Verände-
rung mit Gewalt. 

     ZEIT ONLINE vom 21. September 2020, 
     https://www.zeit.de/wirtschaft/2020-09/corona-kapita-

lismus-rezession-wef-neoliberalismus-klaus-
schwab/komplettansicht, abgerufen am 115. Geburts-
tag meines Vaters, Gott hab ihn selig. 

 
     Dass die Veränderung kommt, mehr noch: dass sie be-

reits in vollem Gange, ist offensichtlich. Dass sie mit 
Gewalt betrieben wird ist evident. Dass die Gewalt 
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(noch viel) größer wird, wenn sich die Menschen ent-
schieden(er als bisher) gegen die ihnen – ohne Rück-
sicht auf Verluste – aufgezwungenen globalen sozialen 
Veränderungen wehren, lässt sich an den fünf Fingern 
abzählen. 

 
     Und dass ein Ultra-Kapitalist, transnationaler Faschist 

und dezidierter Trans-Humanist wie Klaus Schwab 
eine Art (vordergründiger) Appeasement-Politik zur 
Durchsetzung fundamentaler gesellschaftlicher Verän-
derungen betreibt, dass – vulgo – der Wolf Kreide ge-
fressen hat ist ebenso offensichtlich wie (aus seiner 
Sicht) folgerichtig. 

 
     Wer also einem durch und durch verderbten Mann (um 

diese altmodische Formulierung zu gebrauchen) glaubt, 
ist selber schuld. Wie so viele schuldig wurden und 
schuldig sind: in Gedanken, Worten und Werken. Ob 
sie ihre Schuld (auf dieser Welt) büßen müssen, bleibt 
abzuwarten. 
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• Ausführungen zu Anmerkung 2: 
 
Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensicht-
liches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis 
zur Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu ge-
sellschaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum 
Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht. 
Eine deutsche Geschichte – Teil 2. Norderstedt bei Ham-
burg,  2015: „Hast du das L?“ – „Ja!“ – „Hast du das O?“ –  
Das Internet, im kalten Krieg geboren:   
         
     Meine Liebe, 
 
     Fluch und „Segen“ des kalten Krieges kommen bei-

spielsweise in der Entwicklung von Internet und World 
Wide Web zum Ausdruck. 

 
     Überlegungen, wie militärisch unverzichtbare Kommu-

nikationsstrukturen die globalen Verwüstungen über-
stehen könnten, die eine nukleare Auseinandersetzung 
zwischen Ost und West nach sich ziehen würde, be-
schäftigten bald nach dem zweiten Weltkrieg Wissen-
schaftler, insbesondere der (1948 von der U.S. Air 
Force gegründeten) Rand Corporation (Research and 
Development, RAND), der wohl ersten Denkfabrik welt-
weit [Europa Archiv. 1968/1, 11, 412-414]; sie führten 
zur Entwicklung des Internet. Dessen Pioniere sind na-
mentlich Paul Baran vom RAND sowie der Brite Donald 
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Watts Davies [RAND: Paul Baran and the Origins of the 
Internet, http://www.rand.org/about/history/baran.html, 
abgerufen am 26.10.2014; Donald Watts Davies, Bio-
graphie, http://www.thocp.net/biographies/davies_do-
nald. htm, abgerufen am 26.10.2014]: Zu kommunizie-
rende Informationen sollten in kleine „Datenpa-
kete“ zerlegt werden und autonom ihren Empfänger fin-
den. Die Idee des Internet war geboren. 

 
     “In 1962, a nuclear confrontation seemed imminent. 

The United States (US) and the Union of Soviet Social-
ist Republics (USSR) were embroiled in the Cuban mis-
sile crisis … US authorities considered ways to com-
municate in the aftermath of a nuclear attack. How 
could any sort of ´command and control network´ sur-
vive? Paul Baran, a researcher at RAND, offered a so-
lution: design a more robust communications network 
using ´redundancy´ and ´digital´ technology” [RAND: 
Paul Baran and the Origins of the Internet, 
http://www.rand.org/about/history/baran.html, abgeru-
fen am 26.10.2014]. 

 
     Erst 1983 wurde das (zuvor einzig und allein militäri-

scher Nutzung vorbehaltene) „Netz“ in ein weiterhin mi-
litärischen Zwecken dienendes MILNET (Military Net-
work) und das der Öffentlichkeit zugängliche ARPA-
NET (Advanced Research Projects Agency Network), 
den Vorläufer des Internet geteilt (ARPANET und ARPA 
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sind die zivilen Vari-anten des DARPA [Defense Advan-
ced Research Projects Agency]). 

 
     S.: Hafner, K. und Lyon, M.: ARPA KADABRA oder Die 

Geschichte des Internet. dpunkt-Verlag, Heidelberg, 
2000 

     Naughton, J.: A Brief History of the Future: The Origins 
of the Internet. Phoenix, London, 2000 

  
     Zwar gibt es eine Reihe von Wissenschaftlern, die (tat-

sächlich oder auch nur angeblich) beanspruchen, der 
Erfinder des Internet zu sein: 

 
     „Ich hatte vergangene Woche die Gelegenheit, den Va-

ter des Internet … zu befragen. Oder sagen wir: einen 
der Väter, denn diese Vaterschaft beanspruchen ja 
viele für sich, sogar Al Gore. Leonard Kleinrock ersann 
an der University of California in Los Angeles (UCLA) 
das geniale Verfahren, die Daten in kleinen Paketen 
über Leitungen durch die Welt zu schicken. Zwar wur-
den die ersten Internet-Knoten von der Advanced Re-
search Projects Agency (Arpa) finanziert, die damals 
für das Verteidigungsministerium Forschungsprojekte 
förderte. Die Agentur suchte nach einer Methode, die 
damals knappen Rechenkapazitäten der einzelnen 
Hochschulen durch den Austausch von Daten besser 
auszunutzen. Aber es waren in der Mehrzahl zivile Pro-
jekte, die damals gefördert wurden. Und auch Kleinrock 
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dachte bei seinen Forschungen nicht an nukleare Aus-
einandersetzungen … 

 
     Während die ersten Worte, die über das Telefon oder 

den Fernschreiber geschickt wurden, legendär sind, 
weiß kaum jemand etwas über die erste Kommunika-
tion im Internet, das damals noch Arpanet hieß. Die 
fand am 29. Oktober 1969 statt, zwischen einem U-
CLA-Computer und einem Rechner am Stanford Rese-
arch Institute. Es sollten die Buchstaben LOG (für “Lo-
gin“) übermittelt werden. Parallel sprachen die Techni-
ker übers Telefon. ´Hast du das L?´ – ´Ja!´ – ´Hast du 
das O?´ – ´Ja!´ – ´Hast du das G?´ Dann stürzte der 
Rechner ab“ (Die Zeit Online Wissen. Nr. 28/2001, 
http://www.zeit.de/ 2001/ 28/200128 _ stimmts _inter-
net_xml, abgerufen am 26.10.2014: Stimmt´s?). 

 
     Auch wird versucht, den Blick von der ursprünglich aus-

schließlich militärischen Nutzung des Internet resp. sei-
ner Vorläufer auf überwiegend zivile Aspekte zu lenken. 

 
     Ein intensives Studium der zur Verfügung stehenden 

Quellen jedoch lässt keinen Zweifel offen, dass nach 
wie vor Heraklits Wort vom Krieg als Vater aller Dinge 
gilt: 

 
     „Πόλεμος πάντων μὲν πατήρ ἐστί, πάντων δὲ βασιλεύς, 

καὶ τοὺς μὲν θεοὺς ἔδειξε τοὺς δὲ ἀνθρώπους, τοὺς μὲν 
δούλους ἐποίησε τοὺς δὲ ἐλευθέρους.“ Auf Deutsch: 
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„Der Krieg ist der Vater aller Dinge, aller Dinge König. 
Die einen macht er zu Göttern, zu Menschen die ande-
ren, die einen zu Sklaven, die anderen zu Freien.“ 

 
     In der Tat macht der Krieg einige, wenige, sehr wenige 

zu „Königen“. Durch Blut und Elend unendlich vieler. Zu 
Göttern, auch nur zu Menschen macht er keinen. Sehr 
wohl aber alle zu Sklaven. 

 
     Und Krieg wird auch derzeit geführt. Global. Gegen alle 

Menschen dieser Welt. Indes mit hybriden Waffen. Will 
meinen: Mit der Fiktion einer angeblich tödlichen Seu-
che. Die man bisher als Husten und Schnupfen be-
zeichnete. 

 
     Oh Herr hilf, die Not ist groß. Denn die Dummheit der 

Menschen ist unendlich. Und führt sie geradewegs in 
ihren, der Menschen Untergang. 
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• Ausführungen zu Anmerkung 3: 

 
Zutter, A. und Elsigk, R.: Weil sie Göring nicht grüßten …, 
http://www.st-arnulf.de/Material/PfarrerSchulz/text.shtml, 
abgerufen am 18.12.2020: 
  
     Sieben Pflastersteine vor dem Bischöflichen Priester-

seminar in Trier erinnern seit Ende Mai dieses Jahres 
an ehemalige Absolventen des Seminars, die als Pries-
ter Opfer des NS-Regimes wurden … Einer der Steine 
trägt den Namen Johannes Schulz, ein weiterer den 
Namen Josef Zilliken … 

 
     Ende Mai 1940 kam es in dem heute noch existieren-

den Ausflugslokal „Waldfrieden“ in der Nähe des Laa-
cher Sees zu einer folgenschweren Begegnung. 

 
     Johannes Schulz und Josef Zilliken saßen an jenem 

Nachmittag auf der Terrasse des Gasthofs, als unver-
mutet der damalige Generalfeldmarschall Göring in Be-
gleitung einiger Offiziere erschien, um ebenfalls dort 
Platz zu nehmen. Während die Ankömmlinge  von  den  
übrigen  Gästen  mit  ´Heil Hitler´ gegrüßt wurden, nah-
men die beiden Pfarrer keine Notiz von Göring. Am 
Abend desselben Tages wurden beide von der Ge-
stapo verhaftet; sie kamen ins Gefängnis nach Ander-
nach, danach ins Konzentrationslager Buchenwald … 
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     ´Denen habe ich es ... gezeigt.  Ich  habe sie ins KZ 

geschickt´, sagte Göring ... ´Und habe befohlen, dort 
eine Stange mit einer alten Mütze von mir aufzustellen. 
Jetzt müssen sie jeden Tag daran vorbeimarschieren 
und den nationalsozialistischen Gruß üben.´“ 
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• Ausführungen zu Anmerkung 4: 
 
Häring, N.: Die Corona-Dystopie. Rubikon vom 
14.04.2020, https://www.rubikon.news/artikel/die-corona-
dystopie, abgerufen am 18.12.2020, e.H.: 
  
     Das Weltwirtschaftsforum, der Club der größten multi-

nationalen Unternehmen, arbeitet an einer globalen 
Überwachungsarchitektur. Einstiegsprojekt ist das 
Known-Traveller-Digital-Identity-Programm (KTDI). In 
einem … Interview vom 24. März beschreibt Microsoft-
Gründer Bill Gates, wie Covid-19 ein erster globaler 
Anwendungsfall für diese Infrastruktur sein könnte. 

 
     „´Schlussendlich werden wir ein Zertifikat für die brau-

chen, die entweder genesen oder geimpft sind, weil wir 
nicht wollen, dass Menschen ... durch die Welt reisen, 
in der es Länder gibt, die es (das Virus) leider nicht un-
ter Kontrolle haben. Man will diesen Menschen nicht 
die Möglichkeit komplett nehmen, zu reisen und zu-
rückzukommen´ … ´Deshalb wird es schließlich eine 
Art digitalen Immunitätsbeleg geben, der die globale 
Öffnung der Grenzen ermöglichen wird´ … 

 
     Mit der aktuellen Kooperation von Google und Apple 

bei der Bereitstellung einer einheitlichen Corona-App 
zur Identifizierung möglicher Covid-19-Infizierter für die 
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beiden alles dominierenden Mobiltelefon-Betriebssys-
teme Android und iOS könnte der global zugängliche 
Speicherort entstehen. Mangels Standards für fäl-
schungssichere und global akzeptierte Urkunden von 
Gesundheitsbehörden verlässt man sich auf die App 
der beiden Internetgiganten, die nach chinesischem 
Vorbild feststellen soll, ob man sich in unmittelbarer 
Nähe eines positiv getesteten aufgehalten hat.“ 
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• Ausführungen zu Anmerkung 5: 
 
„The Commons Project is a non-profit public trust, estab-
lished with support from the Rockefeller Foundation, to 
build digital services for the common good. Its Common-
Health Android platform lets people collect and manage 
their personal health data and share it with the health ser-
vices, organizations and apps they trust“ (World Economic 
Forum, https://www.weforum.org/organizations/commons-
project, abgerufen am 18.12.2020; eig. Hrvhbg.). 
 
     Mit anderen Worten: „Health services, organizations 

and apps they [we] trust“ sollen Zugriff haben auf die 
Gesundheits- und Krankheits-Daten möglichst aller 
Menschen auf der Welt. Sofern wir ihnen, den Apps, 
den Gesundheitsdiensten, den Non-Profit-Organisatio-
nen und sonstigen „Gutmenschen“, sofern wir der Ro-
ckefeller-Foundation und anderen „Wohltätern“ der 
Menschheit trauen. 

 
     Indes: Wenn ich das Wirken der Rockefeller-Founda-

tion betrachte, wie ich dieses (namentlich) in: 
     Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos 

und Wirklichkeit. Band 3: Träger des Medizin-Nobel-
preises. Teilbände 1-4 

     beschrieben habe, bin ich der Meinung, dass die Men-
schen all überall auf der Welt eher misstrauen als 
trauen sollten. 
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     Dass sie weder dem Known-Traveller-Digital-Identity-

Programm (KTDI) noch dem Commons Project noch 
den Impfungen noch sonstigen Maßnahmen gegen ein 
Virus namens Corona trauen sollten. Ein Virus, dass 
früher für eine Rotznase verantwortlich war. Und heute, 
per Dekret de Mufti named Bill Gates, für Millionen und 
Abermillionen Tote die Verantwortung trage. Allein: Ja 
wo sind sie denn, die Millionen von Toten, wo sind sie 
nur geblieben, sie, über die so oft, so viel ward ge-
schrieben – im Voraus, im Nachhinein wurden sie 
schlichtweg erlogen, die Toten, oft nur ward, beredt, ge-
schwiegen. 
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NEKROLOG – DIE TRANSFORMATION 
DER ALTEN ZEIT IN EIN GEFÄNGNIS, 

GLOBAL, WELTWEIT: EIN BRIEF, POST-
HUM, AN MEINE FRAU 

 
 

Würde meine Frau noch leben, wäre sie nicht von eben 
jenen Kräften gemordet worden, über die Erzbischof Carlo 
Maria Viganò – vormals, u.a., apostolischer Nuntius in den 
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Vereinigten Staaten 185 186 – in seinem Interview mit dem 
Corona-Ausschuss (# 106: Kartographie des Elefanten) 
187 ausführt, dann würde ich ihr wie folgt schreiben: 

 
185„Im Zusammenhang mit dem wegen sexuellen Missbrauchs 

aus dem Kardinalsstand zurückgetretenen Washingtoner Alt-
Erzbischof Theodore McCarrick und dem Vertuschungs-
skandal um seine Vergehen wurde am Abend des 25. August 
2018 in den USA ein elfseitiges Schreiben von Erzbischof 
Viganò veröffentlicht, in dem er behauptet, dass Papst Bene-
dikt XVI. im Jahr 2009 oder 2010 strenge kanonische Sank-
tionen gegen McCarrick verhängt und ihm ein Leben in Ge-
bet und Buße auferlegt habe, und dessen Nachfolger Papst 
Franziskus beschuldigt, diese 2013 wieder aufgehoben und 
McCarrick zu einem seiner Berater gemacht zu haben, ob-
wohl er von ihm selbst über die Vergehen McCarricks infor-
miert worden sei. Er forderte in seinem Schreiben Papst 
Franziskus und mehrere Kardinäle zum Amtsverzicht auf. 
Dies wird von Kirchenhistorikern als Versuch Viganòs und 
anderer bewertet, den Papst zu stürzen“ (https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Carlo_Maria_Vigan%C3%B2#cite_ref-5, Ab-
ruf am 31.05.2022). 

 
186„´Der „tiefe Staat´ und die Kirche arbeiten an einer Neuen 

Weltordnung mit einer Welteinheitsreligion. Das Motu 
proprio ´Traditionis custodes´ ist ein weiterer Schritt, mit 
welchem die Tradition zugunsten der neuen, progressiven 
Ideologie zurückgedrängt werden soll. Diese These vertritt 
Erzbischof Carlo Maria Viganò, der ehemalige Nuntius in 
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den USA, in einem längeren Beitrag, der auf LifeSiteNews 
veröffentlicht ist. 

      Er wirft Papst Franziskus vor, die katholische Kirche in 
Richtung einer progressiven Weltreligion verändern zu wol-
len …  Der  ´tiefe Staat´  und  die  ´tiefe  Kirche´  seien  auf 
parallelen Wegen unterwegs zu einer ´Neuen Weltord-
nung´ … Die Gegner dieses Kurses würden innerhalb der 
Kirche verfolgt und an den Rand gedrängt. Viganò sieht Pa-
rallelen zur politischen Entwicklung in der Covid-19-Pande-
mie. Auch hier würden die Herrscher ihre Vorstellungen auf 
diktatorische Weise durchsetzen[,] ohne auf die Grundrechte 
oder rechtsstaatliche Prinzipien zu achten. Andere Ansichten 
würden als Bedrohung gesehen und auf alle möglichen Wei-
sen diskreditiert“ (Erzbischof Viganò: Kirche und Staat sind 
auf dem Weg in die Neue Weltordnung, 

      https://www.kath.net/news/75915, abgerufen am 31.05. 
2022). 

 
187Stiftung Corona Ausschuss,  # 106: Kartographie des Elefan-

ten (Sitzung vom 27.05.2022),  
      https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/s106de:b, abge-

rufen am 30.05.2022. 
      Zeitmarken: ca. 2.56.00 h, 3.03.00 h , 3.11.00 h, 3.14.00 h, 

3.17.00 h, 3.19.00 h, 3.21.00, 3.28.00 h. Im Folgenden meine 
Übersetzung des englischsprachigen Originaltextes der 
Gettr-Version (https://gettr.com/user/coronaausschuss) mit 
entsprechender Verschiebung der Zeitmarken 
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Geliebte M.! 
 
Neuerdings drohen uns, angeblich, die Affenpocken 188; 
es handelt sich indes um nichts anderes als um altbe-
kannte, ubiquitäre Infektionen mit HSV 1 (Herpes simplex 

 
188Uncut news vom 22. Mai 2022, https://uncutnews.ch/bericht-von-

2021-hat-den-ausbruch-von-affenpocken-fuer-den-15-mai-2022-vor-
hersagte-beide-unternehmen-die-an-dem-bericht-beteiligt-waren-ha-
ben-millionen-von-der-bill-melinda-gates-foundation-erha/, abgeru-
fen am 01.06.2022; eig. Hvhbg.: Bericht von 2021 hat den Aus-
bruch von Affenpocken für den 15. Mai 2022 vorhergesagt. 
Beide Unternehmen, die an dem Bericht beteiligt waren, ha-
ben Millionen von der Bill & Melinda Gates Foundation er-
halten: 

      „Im März 2021 führte die National Threat Initiative (NTI) in 
Zusammenarbeit mit der Münchner Sicherheitskonferenz 
eine Übung zur Abwehr von biologischen Bedrohungen mit 
hohem Risiko durch. Der Bericht konzentrierte sich speziell 
auf einen Ausbruch von Affenpocken. 

      Diese Tabletop-Übung kann zu einer langen Liste von ande-
ren Pandemie-Tischübungen hinzugefügt werden. In einem 
früheren Thread ... sprach ich über 4 Pandemie-Tabletop-
Übungen, die in den letzten zwanzig Jahren stattgefunden 
haben, wie z. B. Operation Dark Winter, Atlantic Storm, 
Clade X und das berühmteste: Event 201. 

      Jetzt gibt es einen weiteren Bericht, den wir der Liste hinzu-
fügen können: ́ Strengthening Global Systems to Prevent and 
Respond to High-Consequence Biological Threats´. Open 
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Philanthropy hat den Bericht finanziert. Einer der wichtigs-
ten Geldgeber ist Dustin Moscovitz, der zusammen mit Mark 
Zuckerberg Facebook gegründet hat ... 

      Nachdem wir nun festgestellt haben, wer diese Berichte fi-
nanziert, wollen wir uns den ... aus dem Jahr 2021 genauer 
ansehen, in dem der Ausbruch der Affenpocken vorhergesagt 
wird (und ja, das genaue Datum wird in dem Dokument vor-
hergesagt) … Auf Seite 6 des 36-seitigen Berichts heißt es in 
der Zusammenfassung[:] 

     ´Das Übungsszenario stellte eine tödliche, globale Pandemie 
mit einem ungewöhnlichen Stamm des Affenpockenvirus 
dar, der in der fiktiven Nation Brinia auftrat [„Die ersten Fälle 
von Affenpocken waren in Großbritannien entdeckt worden – nun 
meldeten unter anderem auch die USA, Spanien und Portugal meh-
rere mit dem Virus Infizierte. Das RKI mahnt nun die deutschen Ärzte 
zur Achtsamkeit“: Tagesschau vom 19.05.2022, https://www.tages-
schau.de/ausland/affenpocken-rki-spanien-portugal-grossbritan-
nien-101.html, abgerufen am 01.06.2022!] und sich innerhalb von 
18 Monaten weltweit ausbreitete. Letztendlich zeigte das 
Übungsszenario, dass der anfängliche Ausbruch durch einen 
Terroranschlag verursacht wurde, bei dem ein Erreger ver-
wendet wurde, der in einem Labor mit unzureichenden Bio-
sicherheitsvorkehrungen und unzureichender Aufsicht her-
gestellt wurde. Am Ende der Übung führte die fiktive Pande-
mie zu mehr als drei Milliarden Krankheitsfällen und 270 
Millionen Todesopfern weltweit.“ 

      Ist zu fragen, Liebste: Hat die Eroberung von Mariupol (und 
der dort vermuteten Biowaffen-Labore) dem Narrativ einen 
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Strich durch die Rechnung gemacht? Wurde derart aus einem 
(geplanten) Tiger ein lächerlicher Bettvorleger? Und auch: 
Musste Frank Schirrmacher, der Herausgeber der FAZ, be-
reits 2014 sterben, weil er die Brisanz solcher Planspiele er-
kannt hatte und gar damit drohte, diese (Brisanz wie Plan-
spiele) an die Öffentlichkeit zu bringen? [Wie Du Dich si-
cherlich erinnern kannst, meine Liebe, habe ich eine mögli-
che Ermordung Schirrmachers bereits in früheren Büchern 
theamatisiert – einen Beweis für eine solche These wird man 
vielleicht in Jahrzehnten finden, wenn die einschlägigen Ar-
chive geöffnet werden.] 

      Jedenfalls habe ich einschlägige Aspekt bereits in früheren 
Büchern thematisiert, auch und namentlich in meiner Publi-
kation über John Forbes Nash jun. und dessen „Beuatiful 
Mind“. [Zur Erinnerung für den werten Leser: Nash, Mathe-
matiker und späterer Nobelpreisträger der Wirtschaftswis-
senschaften, war maßgeblich an der Entwicklung sogenann-
ter Spieltheorien beteiligt; er arbeitete, nachweislich, bereits 
in den Fünfziger-Jahren des letzten Jahrhunderts mit Ge-
heimdiensten, zuvörderst mit der NSA zusammen. In mei-
nem Buch: John Forbes Nash Jr. – “A Beautiful Mind“ oder 
Mindkontrol? (Ebozon, Traunreut, 2020), einem der Bücher, 
die 2021 auf dem Scheiterhaufen der Ideologie gelandet sind, 
habe ich nachgewiesen, zumindest nachzuweisen versucht, 
dass seine vermeintliche Schizophrnie-Erkrankung auf 
MindKontrol-Experimente zurückzuführen ist; als Nash an-
fing, die tatsächlichen Zusammenhänge zu erkennen, wurde 
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labialis) / HSV 2 (Herpes simplex genitalis) resp. mit VZV, 
also mit dem Varitellen-Zoster-Virus; gemeinhin spricht 
man von Lippen-Herpes, von genitalem Herpes bzw. von 
einer Gürtelrose. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
er durch einen inszenierten Autounfall mitsamt seiner Ehe-
frau „aus dem Verkehr gezogen“. 
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Die Durchseuchung mit zuvor genannten Viren 
(HSV1/HSV2 sowie VZV) ist – namentlich in fortgeschrit-
tenem Alter – extrem hoch, ein einschlägiges Krankheits-
bild manifestiert sich i.a. dann, wenn das Immunsystem 
des Betroffenen geschwächt ist 189. Beispielsweise durch 
die unsäglichen genetischen Human-Experimente, die 
dem Volk als „Impfung“ gegen ein Husten- und Schnupfen-
Virus verkauft werden, das eine Pandemie hervorgerufen 
habe, tatsächlich jedoch eine weltweite PLANdemie mit all 
ihren Folgen verursacht hat; darüber habe ich, wie Du 
weißt, mehr Bücher geschrieben als jeder andere Mensch 
auf der Welt; ich bin es leid, zukünftig weiterhin auf die 
Thematik einzugehen, es sei denn, dass relevante unvor-
hergesehene resp. unvorhersehbare Fakten ans Tages-
licht kommen. 
 
Ich fasse im Folgenden die einschlägigen Aussagen von 
Bischof  Viganò zur angeblichen Pandemie, zu den krimi-
nellen Menschenversuchen, die gemeinhin Impfungen ge-
nannt werden, und zum (beabsichtigten wie teilweise be-
reits durchgeführten) Great Reset für Dich zusammen; ich 
selbst hätte – in aller Bescheidenheit – nicht besser resü-
mieren können Stiftung Corona Ausschuss,  # 106: Kartographie des Elefanten 

(Sitzung vom 27.05.2022) …, wie benannt zuvor: 
 

189 Ad-hoc 25: Affenpocken, eine realistische Einschätzung, 
https://odysee.com/@Corona-Ausschuss:3/Ad-hoc_25:1, 
abgerufen am 31.05.2022 
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„Falsche Anschuldigungen sind ein Mittel derer, die einen 
Gegner [d.h. mich] ausschalten wollen, einen Gegner, den 
sie fürchten, aber nicht mit lauteren Mitteln bekämpfen 
können. Deshalb werde ich sowohl von den Vertretern der 
´Tiefen Kirche´ als auch von denen der bergolianischen 
Kabale, deren Skandale und Vertuschungen ich … aufge-
deckt habe, als Störenfried angesehen … 
 
Bei den  Ereignissen  der  letzten  Jahre  konnte  der  ́ Tiefe 
Staat´ auf die Komplizenschaft …  fast aller Bischöfe der 
Welt zählen e.U.. Das Abweichen eines Bischofs [von die-
sem Kurs] – insbesondere dann, wenn er seine Anschul-
digungen durch unwiderlegbare Fakten begründen 
kann … – birgt die Gefahr, dass das offizielle Narrativ über 
die Erneuerung der Kirche… in Frage gestellt wird, ebenso 
das über die Pandemie-Farce und über die Massen-Imp-
fungen ... 
 
Die globalistische Elite der NATO, der ´Tiefe Staat´ der 
USA, die Europäische Union, das Weltwirtschaftsforum 
und der gesamte Medienapparat sowie der Vatikan stehen 
auf derselben Seite und betrachten den russisch-ukraini-
schen Krieg als Bedrohung für die [von ihnen angestrebte] 
Neue Weltordnung ... 
 
[Anmerkung, Liebste: Wie Du weißt, betrachte ich meiner-
seits auch Putin als Player in dem „Spiel“, das die Men-



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

schen in die NWO drängen, zwingen soll – zu offensicht-
lich sind seine Beziehungen zu Klaus Schwab, zu eng ist 
seine Bindungen an Chabad Lubawitsch. Darüber habe 
ich bereits früher ausgeführt, eine Wiederholung erübrigt 
sich.] 
 
Die „rote Linie“ … habe ich wohl mit dem Appell überschrit-
ten, den ich vor zwei Jahren, 2020, veröffentlicht und in 
dem ich die Bedrohung durch den „Weißen Putsch“, den 
sogenannten Gesundheitsnotstand, angeprangert habe. 
Der Energie- und der Nahrungsmittel-Notstand sind wei-
tere Elemente des beunruhigenden Szenarios, welches 
das Weltwirtschaftsforum und die UNO schon seit langem 
und detailliert beschreiben. Eines nicht allzu fernen Tages 
wird ein Gericht über die Verbrecher [die dies alles insze-
nieren] urteilen; einschlägige Dokumente werden dann 
den größten Staatsstreich aller Zeiten belegen und bewei-
sen. 
 
Vergleichbares wird auch in der Kirche passieren … [Hier 
erfolgt nun eine Bezugnahme auf das 2. Vatikanischen 
Konzil von 1962 bis 1965, wo man die Grundlagen für die 
folgenden unheilvollen Entwicklung geschaffen habe.] 
 
Die Ukraine-Krise wurde vom ´Tiefen Staat´ absichtlich 
provoziert, um die Welt in einen ´Großen Reset´ zu zwin-
gen, insbesondere, um einen technologischen Übergang 
und die sog, ´Grüne Wende´zu initiieren. Hierbei handelt 
es sich um die zweite Stufe eines globalen Staatsstreichs; 
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die erste war die Pandemie-Farce e.U ..., die darauf ab-
zielte, Kontrolle über die Regierungen zu erlangen. 
 
Unter dem Vorwand einer Pandemie wurden [auch und 
insbesonder] Systeme der Bevölkerungs-Kontrolle einge-
führt …, nicht zuletzt durch die Applikation experimenteller 
„Gen-Seren“ [gemeint sind die sogenannten Covid-19-
Impfungen]. Erst vor kurzem sagte der CEO [´Vorsitzende´] 
von Pfizer, Albert Bourla: ´Stellen Sie sich einen biologi-
schen Chip vor, der in einer Pille enthalten ist, geschluckt  
wird,  in  den  Magen  gelangt  und  [von  dort] ein Signal 
sendet. Stellen Sie sich die Anwendungsmöglichkeiten vor, 
[beispielsweise die,] Menschen [dadurch] zum Gehorsam 
zu zwingen – was in diesem Bereich möglich ist, erscheint 
faszinierend´ … 
 
Der Nachweis von Graphen und von sich selbst zusam-
mensetzenden Nano-Schaltkreisen [in der „Impf“-Flüssig-
keit] wird mittlerweile sogar von denen konzediert, die … 
noch vor einem Jahr dies alles als Verschwörungstheorie 
abgetan haben. 
 
Die Mehrheit der Menschen in den Ländern der Agenda 
2030 190 ist geimpft …; das bedeutet, sie wurden gene-
tisch verändert, und ihr Immunsystem ist irreversibel ge-
schädigt.   

 
190Agenda 2030: Das 17-Punkte Programm für totale Weltherr-

schaft, https://www.wochenblick.at/great-reset/agenda-2030-das-
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17-punkte-programm-fuer-totale-weltherrschaft/, Abruf an meinem 
Geburtstag 2022, eig. Hvhbg.: 

      „Das Uno-Programm ´Agenda 21´ wurde im Jahr 1992 von 
182 Staaten verabschiedet. Dabei ging es vordergründig um 
´entwicklungs- und umweltpolitische Handlungsempfehlun-
gen für das 21. Jahrhundert´. Im Jahr 2015 wurde dieses Pro-
gramm  weiterentwickelt  und  soll  jetzt  als  ´Agenda 2030´ 
für alle Staaten der Erde verpflichtend sein … 

      [In ihr, der Afgenda 2030] wird ... die Utopie einer perfekten 
Welt ... verkündet. Das klingt ... zu schön, um wahr zu sein ... 
Die Menschen sollen [vielmehr] durch schöne... Worte ge-
blendet werden. In Wahrheit verbirgt sich hinter dem UNO-
Programm eine ganz andere Agenda, … der Plan, eine tota-
litäre Herrschaft ... zu errichten … 

      Ziel 1: Armut ... bekämpfen 
      Die wahre Agenda: … Die Völker werden staatlich subven-

tioniert und … [dadurch] unter Kontrolle gebracht … [Derart] 
entsteht eine Art Sozialismus für Staaten. Dabei kommt ein 
alter imperialistischer Trick zur Anwendung[:] Man 
vergibt  ... Kredite, von denen man weiß, dass sie niemals 
zurückgezahlt werden ... [Dadurch] hat man dann d[as jewei-
lige] Land im Griff … Die Kreditvergabe übernimmt der ́ In-
ternationale Währungsfonds´ (IWF), der vordergründig wirt-
schaftlich strauchelnden Staaten helfen soll. In Wahrheit 
handelt es sich ... um ein Machtinstrument der Globalisten. 

      Ziel 2: Den Hunger beenden …, eine nachhaltige Landwirt-
schaft fördern 
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      Die wahre Agenda: Die traditionelle Landwirtschaft soll zer-

stört werden. Stattdessen wird der ... Agrarsektor eines Lan-
des von riesigen, internationalen Konzernen übernommen, 
die dann ... zu Gentechnik und anderen fragwürdigen Metho-
den greifen, um den Gewinn zu maximieren ... [Und die, zu-
dem, jedes Land existentiell erpressen können, indem sie 
drohen, ihm keine Nahrungsmittel zu liefern: Wer die Land-
wirtschaft eines Landes beherrscht, wer heutigentags die 
Kontrolle über das hybride Saatgut hat, kann Völker und Na-
tionen beherrschen: „1923 brachte der spätere US-Landwirt-
schaftsminister Henry A. Wallace den ersten Hybridmais auf 
den Markt und gründete Pioneer HiBred. Heute teilen sich 
Pioneer, Monsanto und einige andere Agrarkonzerne zwei 
Drittel des auf 22 Milliarden US-Dollar geschätzten Welt-
markts an Saatgut“ (https://agrarinfo.ch/wer-das-saatgut-be-
herrscht-beherrscht-die-menschen/, abgerufen am 02.06.2022) und 
gehören dadurch zu den neuen alten Herren der Welt.] 

      Ziel 3: Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten ... 

      Die wahre Agenda: Einführung der Impfpflicht und anderer 
Zwangsmaßnahmen … [S]ystematische Unterdrückung 
von … [abweichenden] Meinungen und Forschungsergeb-
nissen in der Medizin. Gleichschaltung der weltweiten Ge-
sundheitsindustrie und Abhängigkeit von internationalen 
Pharmakonzernen … 

      Ziel 4: Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewähr-
leisten ...[,] Möglichkeiten ... lebenslangen Lernens … för-
dern 
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      Die wahre Agenda: Globale Gleichschaltung der Bildungs-

systeme und Vereinheitlichung der Propaganda, um überall 
die gleiche Indoktrination [zu erzielen] … Es soll ... eine ́ ge-
meinsame Kernerziehung´ (common core education) geben, 
also eine Vorschrift … verpflichtende[r] ideologische[r] In-
halte, die [man] allen Menschen [eintrichtert] ... 

     Ziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wasser ... für alle ... 

      Die wahre Agenda: Internationale Konzerne möchten die 
Wasserversorgung monopolisieren. Staaten werden deshalb 
gedrängt, ihre Wasser-Infrastruktur zu privatisieren und sich 
in Abhängigkeit von Konzernen zu begeben, die das Was-
ser …  den Menschen teuer verkaufen … 

      Ziel 7: Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger 
und moderner Energie für alle ... 

      Die wahre Agenda: Die oft unausgereiften ´erneuerbaren 
Energien´ sollen aus ideologischen Gründen gefördert wer-
den, wodurch die Strompreise noch mehr steigen werden. 
Die großen Technologiekonzerne sollen noch mehr Gewinne 
machen und ihre Marktmacht in alle Winkel der Erde aus-
dehnen … 

      Ziel 8: Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, ... menschenwürdige Arbeit für alle ... 

      Die wahre Agenda: Globale Konzerne können die Arbeits-
bedingungen vorschreiben und die Arbeitnehmer nach Belie-
ben ausbeuten, da man die Konkurrenz, also die einheimi-
schen Klein- und Mittelbetriebe, systematisch kaputt 
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[macht] ... [Weiterhin] Förderung der internationalen Ar-
beitsmigration in westliche Länder … 

      Ziel 10: Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern 
      Die wahre Agenda: … Durch Massenmigration und Vermi-

schung der Kulturen wird der Westen auf das Niveau von 
Entwicklungsländern heruntergedrückt. Der Wohlstand der 
arbeitenden Bevölkerung wird zerstört, dafür steigen die 
Profite der globalen Herrschaftsklasse ins Unermessliche. 

      Ziel 11: Städte und Siedlungen inklusiv, sicher … und nach-
haltig gestalten 

      Die wahre Agenda: Die … [durch] Kriminalität und ... Miss-
trauen gekennzeichneten multikulturellen Gesellschaften 
können nur durch die Errichtung eines brutalen Polizeistaats 
ruhig gehalten werden. Einführung ... totalitäre[r] Überwa-
chungssyste..., ähnlich wie in China …   

      Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster si-
cherstellen 

      Die wahre Agenda: Unter dem Vorwand des Umwelt- und 
Klimaschutzes soll alles Mögliche verboten … werden  … 
Das Absinken unseres Wohlstandes ... wird ... als notwendige 
Umweltmaßnahme verkauft. Den normalen Bürgern wird al-
les weggenommen, während die globale Herrschaftsklasse in 
ihren Villen nach wie vor in Saus und Braus leben wird … 

      Ziel 13: Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klima-
wandels ... 

      Die wahre Agenda: Durch die [P]seudowissenschaft … ei-
nes angeblich menschengemachten Klimawandels und die 
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damit verbundene Panikmache soll die globale Gleichschal-
tung und die Machtergreifung … [bestimmter] Eliten ermög-
licht werden … 

      Ziel 16: Friedliche und inklusive Gesellschaften für eine 
nachhaltige Entwicklung ... 

      Die wahre Agenda: … Verschärfung der [Zensur]gesetze, 
um jede Kritik an Ersetzungsmigration zu kriminalisieren. 
Verpflichtende Quoten für Migranten in allen Lebensberei-
chen.“ 
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Zusammen mit dem ´Genserum´ wurden auch Chips ap-
pliziert, die in der Lage sind, … das Verhalten der Men-
schen zu kontrollieren, um sie [je nach Bedarf] gefügig 
oder gewalttätig zu machen, um [beispielsweise Unruhen 
zu provozieren und] einen Vorwand für ein militärisches 
Eingreifen zu schaffen. 
 
Wir sind bereits weit über einen globalen Staatsstreich hin-
aus; es handelt sich um den größten und eklatantesten 
Angriff auf die menschliche Freiheit und den menschlichen 
Willen [den die Welt je gesehen hat] e.U.. Leicht ist vorstell-
bar, welches Risiko es birgt, der WHO die vollständige glo-
bale Kontrolle im Falle einer [tatsächlichen oder vorgebli-
chen] Pandemie zu übertragen, die sie, zudem, in eigener 
und alleiniger Zuständigkeit ausrufen kann. Einer WHO, 
die von den großen Pharmaunternehmen und der Bill-and-
Melinda-Gates-Foundation finanziert wird … 
 
[Derart] soll eine totale Kontrolle [der gesamten Mensch-
heit] durch solche Globalisten-Syndikate ermöglicht wer-
den. Mithin ist es nicht verwunderlich, dass die WHO sämt-
liche „Impf“-Nebenwirkungen zu bagatellisieren ver-
sucht …   
 
Auch die Symptomatik der Affenpocken ist den Nebenwir-
kungen der m-RNA-“Impfstoffe“ ähnlich; sowohl die WHO 
als auch die EMA, die … [größtenteils] durch BIG 
PHARMA finanziert werden, haben indes gezeigt, dass sie 
in einem eklatanten Interessen-Konflikt stehen, weil sie 
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völlig von der Pharma-Industrie abhängig sind [weshalb  
wir keine einschlägige Aufklärung erwarten können] … 
 
[Zum Ukraine-Konflikt:] Die Friedensmission zur Beendi-
gung der ethnischen Verfolgung russischer Minderheiten 
[im Donbass] … wurde absichtlich … zum Krieg transfor-
miert; Putins wiederholte Appelle an die internationale Ge-
meinschaft, das Minsker Protokoll 191 einzuhalten, stießen 
auf taube Ohren. 

 
191„Während Rasmussen zum Auftakt des Gipfels in Wales den 

Ton gegenüber Moskau verschärfte – ´Rasmussen wirft 
Russland Angriff auf Ukraine vor´ (SPIEGEL-online vom 
4.9.2014) –, reagierte Russland diplomatisch. Putin teilte in 
einer Pressekonferenz am 3. September mit, er habe mit dem 
ukrainischen Präsidenten Poroschenko darüber gesprochen, 
wie man das ´Blutvergießen im Südosten´ der Ukraine 
´schnellstmöglich´ beenden könne. Er legte einen Hand-
lungsplan mit sieben Punkten vor. Daraus entstand das Pro-
tokoll von Minsk (Minsk I) e.U., das von dem früheren ukrai-
nischen Präsidenten Kutschma, von Sachartschenko und 
Plotnizki als Vertreter des Donbass und als Vertreter Russ-
lands vom russischen Botschafter in der Ukraine, Surabow, 
unterzeichnet wurde. 

      Die wichtigste Unterschrift kam von Botschafterin Heidi 
Tagliavini, die für die OSZE die Special Monitoring Mission 
(SMM) repräsentierte. Die Eckpunkte: Waffenstillstand, Ve-
rifikation durch die OSZE, Dezentralisierung der Macht mit 
lokaler Selbstverwaltung, Sicherstellung eines Monitorings, 
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Freilassung aller Geiseln, Amnestie für Betroffene in Do-
nezk und Lugansk, Fortsetzung des gesamtnationalen Dia-
logs, Verbesserung der humanitären Situation im Donbass, 
Durchführung vorgezogener Lokalwahlen nach gesetzlicher 
Maßgabe, Abzug von illegalen bewaffneten Einheiten (allen), 
Programm für den wirtschaftlichen Wiederaufbau des Don-
bass, Sicherheitsgarantien für die Teilnehmer der Konsulta-
tionen e.U.. Poroschenko teilte in Wales mit, der russische 
Präsident Putin habe die Separatisten aufgerufen, das Feuer 
einzustellen. Auch er habe eine Feuerpause angeordnet“  

      (https://www.nachdenkseiten.de/wp-print.php?p=34161; 
Abruf am 01.06.2022). 
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Warum? … Aus dem einfachen Grund, dass es [in vielerlei 
Hinsicht] eine exzellente Gelegenheit war. Beispielsweise, 
um eine Weltenergie-Krise zu provozieren, um die Umstel-
lung auf alternative Energien zu erzwingen. Mit allen damit 
verbundenen Möglichkeiten, Geld zu verdienen: Wie hätte 
man ohne eine derartige Krise die Gas- und Ölpreise der-
art erhöhen können? 
 
… Weiterhin ist die Ukraine-Krise eine gute Gelegenheit, 
solche Unternehmen ebenso kontrolliert wie rücksichtslos 
[insbesondere durch drastische Erhöhung der Öl- und 
Gaspreise] zu zerstören, die als Konkurrenz für multinati-
onalen Konzerne gelten, namentlich Millionen von Hand-
werksbetrieben und kleineren Unternehmen …, die man 
bereits während der Lockdowns  gezwungen hatte, (für 
längere Zeit) zu schließen … Die [globale] Auslöschung 
überkommener wirtschaftlicher Strukturen ist … die vor-
sätzliche, kriminelle Umsetzung des Plans einer globalen 
Mafia, im Verhältnis zu der die traditionelle Mafia ein wohl-
tätiger Verein ist e.U. … Nunmehr jedenfalls können inter-
nationale Konzerne Unternehmen und Immobilien zu Kon-
kurspreisen aufkaufen ... 
 
Durch den Krieg hat die Kriegsindustrie, hat die IT- und 
Söldner-Industrie Gelegenheit, lukrative Geschäfte zu ma-
chen, weshalb sie Politiker, die den Krieg befürworten und 
befördern, großzügig entlohnen kann … 
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[Es folgen Ausführungen über Hunter Biden und dessen 
Verwicklung in die Entwicklung von Biowaffen in der Ukra-
ine.] Grund für die Belagerung [und Eroberung] des Stahl-
werks in Asow-Tal war sowohl die Präsenz von Angehöri-
gen der NATO [feindliche Kombattanten] wie auch die der 
Neo-Nazis des Asow-Regiments …, waren weiterhin Bi-
olabore, in denen Experimente an der örtlichen Bevölke-
rung durchgeführt … [wurden] … 
 
Durch den Krieg in der Ukraine soll zudem von den zuneh-
mend unkontrollierbaren Enthüllungen über die Nebenwir-
kungen der „Impfungen“ abgelenkt werden, ebenso von 
den verheerenden sozialen Folgen der weltweiten Pande-
mie-Maßnahmen … 
 
Die Fälschung einschlägiger Daten ist inzwischen offen-
kundig, … wird sogar von den Pharma-Produzenten selbst 
zugegeben. Masken und Lockdowns haben sich als völlig 
nutzlos erwiesen, ihr Schaden namentlich für die Psyche 
von Kindern und älteren Menschen wurde in vielen Stu-
dien nachgewiesen … 
 
Es sind dieselben Kriminellen, die ebenso für die ´Pande-
mie´ wie für die russisch-ukrainische Krise verantwortlich 
sind“ e.U.. 
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Liebste M., so sehr ich Dich vermisse: Du solltest Gott 
danken, dass Dir diese „Zeitenwende“ erspart blieb. Eine 
„Zeitenwende“, die bereits weit vorangeschritten ist und 
längst unvorstellbare Schäden verursacht hat. 
 
Noch ist der Erhalt der Menschheit in ihrer bisherigen, gott-
gegebenen Form möglich. Wenn wir weitere Verbrechen 
der Transhumanisten verhindern. Der Herrgott stehe uns 
zur Seite. 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

NACHTRAG: „[D]IE MÄCHTIGEN NEH-
MEN ZIG TAUSENDE VON TOTEN 

DURCH IHRE SOGENANNTEN ´IMPFUN-
GEN´ ENTWEDER BILLIGEND IN KAUF 
ODER ABER, SCHLIMMER NOCH, SIE 

FÜHREN DEN TOD DER MENSCHEN GE-
ZIELT HERBEI“ 

 
 

„Neo-Eugeniker …  tauchen derzeit ... als sogenannte 
´Transhumanisten´ auf. Dieser Begriff klingt ... harmlos, ist 
aber nichts ... als ein anderes Wort für Eugenik … 
 
Heutzutage arbeitet man nicht mehr mit klassischen 
Zuchtmethoden wie ... die Nazis mit ... Euthanasie-Morden 
und Arier-Zuchtanstalten …  Heute manipuliert man direkt 
das Genom und fügt die Gene hinzu, die man gerne im 
Versuchskaninchen hätte … 
 
Das, was über Jahre hinweg als moralisch verwerflich galt 
und nur unter strengsten Auflagen an Labormäusen 
durchführbar war, wird nun milliardenfach durchgeführt …   
Es geht um ein Massen-Genexperiment am Menschen. 
[O]hne dessen Einwilligung. In diesem Massenexperiment 
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versteckt gibt es anscheinend viele kleinere Experimente, 
die vor der Öffentlichkeit getarnt werden … 
 
D[as] Experiment läuft in ...einer weltweiten Feldstudie seit 
Dezember 2020. Die meisten … [der] menschlichen Ver-
suchskaninchen wissen nichts davon, weil man es ihnen 
als heilende Impfungen verkauft. Und die Molekulargene-
tiker von BioNtech, Moderna und [C]o. wissen scheinbar 
auch nicht alle so genau, was sie tun[:] Es ist nicht sicher, 
ob es wirkt, wie es wirkt oder was die Nebenwirkungen 
sind. So wurde der Impfstoff offiziell eingeführt. Man arbei-
tet … mit der Methode Versuch und Irrtum[,] und das am 
Versuchskaninchen Mensch! Unglaublich! 
 
Sicher ist nur eines, die Mächtigen nehmen zig Tausende 
von Toten durch ihre sogenannten ´Impfungen´ entweder 
billigend in Kauf oder aber, schlimmer noch, sie führen den 
Tod der Menschen gezielt herbei“  (Markus Fiedler:  Eine Welt 
voller Versuchskaninchen. In: apolut.  Standpunkte, https://apo-
lut.net/eine-welt-voller-versuchskaninchen-von-markus-fiedler/). 
 
Wahrlich kein brillantes Deutsch. Trotz all meiner „Glät-
tungsversuche“. Wiewohl inhaltlich zutreffend. Leider Got-
tes. 
 
Oder aber: Dem Teufel sei Dank? Will, eschatologisch, 
meinen: Haben wir´s tatsächlich dem Teufel zu ver-danken? 
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Und: Wird dieses Teufels-Werk, gleichwohl, zu einer end-
zeitlichen moralischen Veränderung der Menschheit im 
meliorativen Sinne führen? 
 
Jedenfalls und vulgo:  Die herrschenden Verbrecher ha-
ben offensichtlich überzogen. Denn immer mehr Men-
schen wachen auf.  Und sind bereit und willens, für eine 
menschliche, für eine menschen-würdige Gesellschaft zu 
kämpfen. 
 
Insofern, mit viel Galgenhumor: Nichts ist so schlecht, 
dass es nicht doch für etwas gut wäre.   
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NACHTRAG:  

 
 
Fragen an und Antworten von BING (KI von Mikrosoft) 
vom 04.04.2024 (Datum zufällig, nicht deshalb eine 
Schnapszahl, weil die Antwort nur in besoffenem Zustand 
zu ertragen): 
 
Eine der Fragen: „Laut VAERS-Statistiken gab es bisher, 
weltweit, ca. 20 Millionen Impftote durch die Covid-19-
Impfungen. Können Sie mir die einschlägigen Quellen 
benennen? 
 
Und die immer gleichen Antworten:  
 
“I apologize, but I cannot provide information on that topic. 
If you have any other questions, feel free to ask.” 
 
„Vielleicht ist es an der Zeit, sich einem neuen Thema 
zuzuwenden.  
Fangen wir von vorne an.“ 
 
 
Bleibt meinerseits nur zu fragen:  
 
Wie lange wollt ihr uns denn noch – mit Verlaub – 
verarschen? 
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Aperçu: Das Rechtschreibprüfprogramm von WORD 
kennzeichnet den Begriff: „Impftote“ als Rechtschreib-
fehler. Fällt mir nur noch Christian Morgensterns 
Palmström ein:  
 
„Palmström, etwas schon an Jahren, 
wird an einer Straßenbeuge 
und von einem Kraftfahrzeuge 
überfahren. 
´Wie war´ (spricht er, sich erhebend 
und entschlossen weiterlebend) 
´möglich, wie dies Unglück, ja –: 
daß es überhaupt geschah? 
 
… Eingehüllt in feuchte Tücher, 
prüft er die Gesetzesbücher 
und ist alsobald im klaren: 
Wagen durften dort nicht fahren! 
Und er kommt zu dem Ergebnis: 
´Nur ein Traum war das Erlebnis. 
Weil´, so schließt er messerscharf, 
´nicht sein kann, was nicht sein darf.´ 
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WIE DIE HERRSCHENDEN VERSUCHEN, 
KRITIKER MUNDTOT ZU MACHEN 

 
 

 
Dr. med. Richard A. Huthmacher 
Arzt, Prakt. Arzt, Facharzt, 
Chefarzt und Ärztlicher Direktor i.R. 
etc. etc. 
Schriftsteller 
 
 
Kriminalpolizeiinspektion 
L... K 3 
 
Ihr Zeichen: 
BY... 
Ermittlungssache: 
„Ausstellung unrichtiger Gesundheitszeugnisse u.a. 
am 25.09.2020, 12.20 Uhr in L...“ 
 
Sachbearbeiter: 
W..., KOK 
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Vorab per Email an: 
pp-nb.l....kpi@polizei.bayern.de 
 
 
                                                  
 
                                                  L..., den 22.11.2020 
 
Zu Ihrer Vorladung, datierend auf den 30.10.2020, mir zu-
gegangen am 20.11.2020, erlaube ich mir, wie folgt Stel-
lung zu nehmen: 
 
1. Zum Rubrum: „Ausstellung unrichtiger Gesundheits-
zeugnisse u.a.“: 
 
a) Was mit „u.a.“ gemeint ist, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Deshalb halte ich es für ebenso sinnvoll wie zielführend, 
einen ggf. bestehenden Verdacht zu benennen – zu 
„u.a.“ werde ich sicherlich nicht Stellung nehmen (wohl 
wissend, dass ich zu keinerlei Stellungnahme, auch nicht 
dazu, ihrer Vorladung Folge zu leisen, verpflichtet bin). 
 
b) Weiterhin ist von „Ausstellung unrichtiger Gesundheits-
zeugnisse“ die Rede; dieser Vorwurf ist allein schon des-
halb lächerlich, weil ich in den letzten Jahren – soweit er-
innerlich seit meinem Eintritt in den Ruhestand – ein einzi-
ges „Gesundheitszeugnis“, will meinen: Attest ausgestellt 
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habe, und zwar das Ihnen in fotografischer Kopie vorlie-
gende, das ich „ad usum medici“ geschrieben habe (me-
dizinische Terminologie, von Fach-Unkundigen ggf. im In-
ternet zu googeln) und zur Befreiung von der Pflicht, einen 
Mund-Nasen-Schutz, vulgo „Maulkorb“ genannt, zu tragen.   
 
Insofern, gleichwohl, von „Gesundheitszeugnissen“ die 
Rede ist, kann ich gerne anbieten, Ihnen den Unterschied 
zwischen Singular und Plural (gemeinhin als Ein- und 
Mehrzahl bezeichnet) zu erklären; diesbezüglich fühle ich 
mich durchaus kompetent, weil ich in einem definierten 
Zeitraum mehr Bücher (unterschiedlicher Genres) ge-
schrieben und veröffentlicht habe als jeder andere Mensch 
auf der Welt, mehr noch: als je ein Mensch in der Ge-
schichte der Menschheit (welche Aussage sich mit ein 
paar Mausklicks im Internet verifizieren lässt). 
 
Deshalb darf ich Sie bitten und ersuchen, nicht Behaup-
tungen aufzustellen, die allein denk-logisch unmöglich 
sind. 
 
2. In Ihrer Vorladung ist „von einer Anhörung als Betroffe-
ner“ die Rede. Den Rechts-Status eines „Betroffe-
nen“ kenne ich nicht; ich wäre Ihnen verbunden, wenn Sie 
mir denselben erklären würden. 
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3. Ich bin seit Jahrzehnten approbierte Arzt; die Approba-
tion wurde mir nie entzogen. Zweifelsohne bin ich somit 
zur Ausstellung von „Gesundheitszeugnissen“ berechtigt. 
 
Nur der Vollständigkeit halber erlaube ich mir den Hinweis, 
dass Atteste keiner Formvorschrift unterliegen, dass es 
möglich und zulässig ist, diese mündlich oder schriftlich, 
ggf. auch handschriftlich zu erbringen. Insofern ich, in der 
Tat, bei der Attestierung einer Befreiung vom Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes die Handschrift-Form gewählt 
habe, so geschah dies mit Bedacht, damit anhand eben 
dieser Handschrift zweifelsfrei nachzuvollziehen ist, dass 
ich selbst, als entsprechend Berechtigter, das Attest aus-
gestellt habe – was an abstrusen Vorwürfen angeblicher 
Attest-Fälschungen derzeit durch die Lande geistert, 
dürfte hinlänglich bekannt sein. 
 
4.  Obiter Diktum, gegenständlich bedeutungslos, gleich-
wohl erwähnenswert: 
 
a) Die Größe von SARS-CoV2-Viren liegt im zweistelligen 
Nanometer-Bereich, die „Löcher“ eines üblichen „Mund-
Nasen-Schutzes“ sind etwa um den Faktor 1000 größer: 
Einschlägige Viren „fliegen“ durch eine sog. „Alltags-
maske“ (interessantes Wording und Framing – auch dazu 
habe ich Bücher geschrieben, die dringend zur Lektüre 
empfohlen werden), Viren fliegen also durch eine „Alltags-
maske“ wie ein Fliege durchs offene Scheunen-Tor. Selbst  
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die WHO erklärt unmissverständlich, dass die üblichen 
„Gesichtswindeln“ keinerlei Infektionsschutz bieten. 
 
b) Aus medizinischer Sicht sind „Alltags-Masken“ mithin 
sinnlos (bei „Feiertags.Masken“ verhält es sich nicht an-
ders; s. meinen Hinweis auf Wording und Framing zuvor). 
Erhebt sich somit die Frage: Warum soll der „Mund-Na-
sen-Schutz“ auf Biegen und Brechen, auf Teufel-komm-
raus durchgesetzt werden? Könnte es sich um ein gigan-
tisches, globales (Milgram- und Biderman-)Gehorsam-
keits-Experiment handeln? Honi soit qui mal y pense. 
 
Nur nebenbei bemerkt: Ich habe, vor vielen Jahren, in Me-
dizinischer Psychologie und in Medizinischer Soziologie 
promoviert; ein bisschen verstehe ich (auch) von solchen 
Zusammenhängen. 
 
5. a) Bei der Kontrolle meiner Befreiung vom Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes (fürchterliche Genetiv-Kette, indes: 
auf die Schnelle fällt mir keine bessere Formulierung ein, 
und ich will meine kostbare Zeit nicht mit dem Abfassen 
überflüssiger Stellungnahmen vergeuden), bei der Kon-
trolle im Supermarkt, auf die Sie sich wohl beziehen (ein 
anderes einschlägiges Ereignis ist mir nicht bekannt), 
habe ich mich als Arzt legitimiert, und zwar durch einen 
gültigen Arzt-Ausweis mit Passbild, der von den beiden 
kontrollierenden Beamten nicht beanstandet wurde. Das 
schriftliche Attest  wurde – mit meinem Einverständnis – 
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von einem der beiden Beamten mittels Handy photogra-
phiert. 
 
Zudem habe ich erklärt, dass ich als Arzt den Sachverhalt 
auch mündlich attestiere (ein schriftliches Attest mithin 
nicht von Nöten ist). Dahingehend attestiere, dass ich von 
der Masken-Pflicht (Tragen eines sog. Mund-Nasen-
Schutzes) aus gesundheitlichen Gründen befreit bin. 
 
Auf die Frage eines der beiden Beamten nach der Diag-
nose habe ich entgegnet, dass ihn die Diagnose über-
haupt nichts angeht; ich habe mir zudem erlaubt zu fragen, 
ob er die ärztliche Schweigepflicht kenne und was er von 
der Privatsphäre halte. 
 
b) Zusammenfassend habe ich somit meinen Nachweis-
und Mitwirkungs-Pflichten Genüge getan. Wenn Sie – gro-
tesker Weise – dennoch einen Zweifel an meiner Appro-
bation hegen, können Sie sich mit den einschlägigen Be-
hörden ins Benehmen setzen; dies dürfte im Internet-Zeit-
alter nicht allzu schwer fallen. 
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6. Was, schließlich, soll an meinem Gesundheitszeugnis 
„unrichtig“ sein. Wollen Sie mit dieser Begrifflichkeit etwa 
suggerieren, das Attest sei falsch, weil ein Befreiungs-
grund nicht vorliege? 
 
Wenn Sie eine solche Unterstellung in die Welt setzen, 
werde ich – auch – strafrechtlich gegen SIe vorgehen 
(Lemmata: falsche Verdächtigung, Verfolgung Unschuldi-
ger, Verleumdung/üble Nachrede etc.). 
 
Jedenfalls werde ich dieses mein Schreiben, so oder so, 
(zunächst ohne Nennung von Namen) veröffentlichen. 
Sollten Sie der Meinung sein, die Staatsanwaltschaft 
werde ohnehin nicht gegen die Polizei als ihr eigenes Hilfs-
organ resp. gegen Polizisten ermitteln, und sollte weiterhin 
Unrecht gegen mich geschehen, darf ich Ihnen versichern, 
dass ich den ganzen Vorgang dann mit Nennung von Na-
men, Behörden etc. publizieren werde. 
 
Da mittlerweile selbst russische Verlage/Großbuchhand-
lungen seitenweise Leseproben von mir veröffentlichen 
(was ebenfalls leicht im Internet zu verifizieren ist), wäre 
es mir dann Freude und Genugtuung, die Namen von Per-
sonen und Behörden einem unrühmlichen Gedenken zu 
übereignen. Auf dass man sich ihrer schäme. Der Behör-
den. Der Namen. Der Personen. Auch posthum. Dass man 
sich ihrer schäme bis ins dritte Glied. Und, nota bene: 
Tempora mutantur. 
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Im Übrigen: Sie werden die Publikation dieses Schreibens 
(zunächst noch ohne Namensnennung) auch durch (den 
Versuch einer) „Sicherstellung“ nicht verhindern können, 
es ist bereits – auch bei ausländischen „Publikationsorga-
nen“ –  hinterlegt. Insofern wäre – rein vorsorglich ange-
merkt – eine Beschlagnahme (von was auch immer) sinn-
los; alle relevanten Daten sind längst gesichert und in Si-
cherheit. 
 
7. Abschließend: Sollten Sie (dennoch) bei mir „einrei-
ten“ – vorgeblich, um Beweise zu sichern, tatsächlich, um 
Angst und Schrecken zu verbreiten (welche Beweise? Bei 
einem Arzt, der seit mehr als sechs Jahren im Ruhestand 
ist und in dieser Zeit ein einziges Attest geschrieben hat, 
das Ihnen zudem vorliegt? Jedenfalls: Ihre Rechtsbeu-
gungs-Absicht wäre für einen solchen Fall ex ante offen-
sichtlich und würde von mir einer [auch strafrechtlichen] 
„Aufarbeitung“ zugeführt) –, sollten Sie also, (noch) gelten-
des Recht brechend, mir einen einschlägigen Besuch ab-
statten (wollen), darf ich Ihnen versichern: Damit schre-
cken Sie mich nicht. Derartige Willkürakte kenne ich, habe 
ich zur Genüge erlebt. 
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(Gleichwohl: Glaube keiner, dass ich sie vergessen habe. 
Will meinen: dass ich – zu gegebener Zeit, und die Zeit 
wird kommen – die Verantwortlichen nicht zur Rechen-
schaft ziehen werde.) 
 
Jedenfalls wäre es nett, wenn Sie sich vor einem „Ein-
marsch“ ankündigen würden, damit ich schon mal einen 
Kaffee kochen kann (kleiner Scherz am Rande, damit ei-
nem ob der kafkaesken Absurdität des Ganzen nicht das 
Lachen im Halse stecken bleibt. Ein unfeiner Mensch 
würde formulieren: Das K… kommt). 
 
Dr. med. Richard A. Huthmacher 
 
 
 
 
Postskript: 
 
„Als die Nazis die Kommunisten holten, habe ich ge-
schwiegen, ich war ja kein Kommunist. 
 
Als sie die Sozialdemokraten einsperrten, habe ich ge-
schwiegen, ich war ja kein Sozialdemokrat. 
 
Als sie die Gewerkschafter holten, habe ich geschwiegen, 
ich war ja kein Gewerkschafter. 
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Als sie mich holten, gab es keinen mehr, der protestieren 
konnte“ (Martin Niemöller). So jedenfalls die Legende. 
 
Und nochmals, zur Erinnerung: Tempora mutantur. 
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NOBELPREISTRÄGER – 

MYTHOS UND WIRKLICH-
KEIT 
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Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst ehrenwerter 
Männer und Frauen, die mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wur-
den. Cui honorem honorem. Gleichwohl finden sich unter den 
Preisgekrönten etliche, die  –  auf die eine oder andere Art  –  
Gauner, die Lügner und Betrüger sind. Oder waren. 
 
Mithin stellt sich die Frage, ob es nicht förderlich ist, moralisch 
verwerflich zu handeln. Jedenfalls dann, wenn man zu Ehren 
(und ggf. zum Nobelpreis) kommen will. Denn die Exponenten 
eines Gemeinwesens spiegeln immer (auch) dessen Wesen wider. 
 
Und diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur deren (ver-
meintliche) Fakten, sondern auch die Wahrnehmung derselben – 
gestalten, brauchen Menschen, die „sozusagen ungeschehene 
Wahrheiten“ realisieren. Und solche, die über diese Fiktionen 
berichten. Denn: „Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere 
fanden nie statt.“ Ein Schelm, der denkt, dass es sich bei solcher 
Formulierung um eine Umschreibung von Fälschen und Lügen, 
von Manipulieren und Betrügen handelt.   
 
Gleichwohl: “If any question why we died, tell them, because 
our fathers lied.” 
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VORWORT 
 
 

Cui honorem honorem. Gleichwohl: Eigentlich müsste jeder, 
dem der Nobelpreis verliehen wurde, es ablehnen, diese presti-
geträchtigste aller öffentlichen Ehrungen anzunehmen. Jeden-
falls dann, wenn er bedächte, wer Stifter dieser Auszeichnung 
war, an der so viel Blut klebt: jener Alfred Nobel nämlich, des-
sen (vermeintlichen) Tod eine Zeitung mit der Schlagzeile kom-
mentierte: „Le marchand de la mort est mort“ („Der Händler des 
Todes ist tot“). 
 
Indes: Aus freien Stücken haben lediglich zwei der bisher mehr 
als 900 Laureaten die Annahme des Preises verweigert – zu groß 
ist offensichtlich der mit seiner Auszeichnung verbundene Pres-
tige-Gewinn, zu hoch das Preisgeld (von – derzeit – knapp einer 
Million Euro). 
 
Auch wenn George Bernard Shaw diesbezüglich anmerkte: „Das 
Geld ist ein Rettungsring, der einem Schwimmer zugeworfen 
wird, nachdem er das rettende Ufer bereits erreicht hat.“ 
 
In Übereinstimmung mit ihrem Stifter glänzen gar viele Nobel-
Preisträger nicht gerade mit moralischer Integrität; beschäftigt 
man sich näher mit ihrer Biographie, stellt sich die Frage, ob es 
nicht schier förderlich ist, moralisch verwerflich zu handeln – 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

wenn man zu Anerkennung und Ehren (und ggf. zum Nobelpreis) 
kommen will. 
 
Denn die Exponenten eines Gemeinwesens spiegeln ebenso des-
sen Sein wie seinen Schein. Manchmal verzerrt, bisweilen 
punktgenau. Ubi pus, ibi evacua – warum sollten Nobel-Preis-
träger besser sein als die Gesellschaft, die sie repräsentieren: 
„Als Ossietzky [Friedens-Nobelpreisträger 1935] schließlich 
wehrlos und geschunden im KZ saß, verhöhnte Hamsun [Litera-
tur-Nobelpreisträger 1920] ihn als ´diesen Narren im Konzent-
rationslager´ …“ 
 
Und er, der Literatur-Nobelpreisträger Hamsun, verfasste einen 
Nachruf auf Hitler, in dem es heißt: „Er war ein Krieger, ein 
Krieger für die Menschheit und ein Verkünder des Evangeliums 
über das Recht für alle Nationen. Er war eine reformatorische 
Gestalt höchsten Ranges … Wir, seine engen Anhänger, senken 
nun bei seinem Tod unsere Köpfe.“ 
 
Gemeinsam haben die Laureaten das Eine: keinem von ihnen 
wurde der Preis je wieder aberkannt. Nicht einmal einem Ham-
sun. 
 
Denn dann, wenn das Establishment sich selbst feiert und – 
durch den Nobelpreis – die ehrt, die seine Interessen vertreten, 
wenn es, das Establishment, (auch dadurch) die in Gesellschaft 
und Politik je erwünschte Richtung vorgibt, dann ist ein Irrtum, 
per se, ausgeschlossen. Denn das herrschende System irrt nicht. 
Ansonsten würde es nicht herrschen. 
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Gleichwohl: „Früher war der Nobelpreis noch ein allseits geach-
tetes Ehrenzeichen. Ihre Träger galten sozusagen als Helden der 
geistigen Arbeit. Heute kann man nur beten, daß kein Schwede 
jemals auf die Idee kommt, einem so ein Ding an die Brust zu 
nageln. Vor allem keinen Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaften. Denn wer läßt sich schon gerne vor aller Welt zum Af-
fen machen?“ 
 
Eine Aussage, die sich neuerdings auf Bob Dylan erweitern ließe. 
 
„Wer die Wahrheit nicht kennt, ist nur ein Dummkopf. Wer sie 
aber kennt und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbrecher“, so be-
kanntlich Galilei und Brecht. Und, in diesem Sinne handelnd, 
Alfred Nobel. 
 
In studentischen Kommersbüchern finden sich, hierzu passend, 
die Verse aus einem Lied „Zum Wartburgfest 1817“: „Wer die 
Wahrheit kennet und saget sie nicht, der bleibt ein ehrlos erbärm-
licher Wicht.“ 
 
Dies dürfte auf Alfred Nobel zutreffen. Und auf viele derjenigen, 
die mit dem von ihm gestifteten Preis geehrt wurden. 
 
In diesem Sinne wurde das vorliegende Buch (Träger des No-
belpreises für Wirtschaftswissenschaften: „DER ÖKONOMI-
SCHE IMPERIALISMUS DES GARY S. BECKER. ODER: DIE NE-
OLIBERALE ÖKONOMIE DES ALLTAGS“) als Band 4, Teilband 
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5 (von 6) der mehrbändigen Abhandlung über „Nobelpreisträger 
– Mythos und Wirklichkeit“ geschrieben. 
 
Und weiterhin, nur am Rande vermerkt, gleichwohl nota bene 
und wohlgemerkt: Merkwürdigerweise – aber durchaus nicht 
ungewöhnlich, wenn man die Logik kennt und bedenkt, mit der 
„unsere Oberen“ und deren Handlanger die Welt beherrschen (es 
zumindest versuchen, auch wenn es ihnen nicht in toto gelingt, 
weil es immer noch Subjekte wie den Autor vorliegender Ab-
handlung gibt, die versuchen, ihren Zeitgenossen die Augen für 
solche Machenschaften zu öffnen) –, erstaunlicherweise, jeden-
falls für die, welche ob solcher Zusammenhänge noch staunen 
können, sind viele, sehr viele der Quellen, die ich vor einigen 
Jahren, als ich die Bände 1 und 2 vorliegender Reihe über No-
belpreisträger schrieb, in Bezug genommen habe, zwischenzeit-
lich verschwunden. In den Tiefen des Internets. Lassen sich auch 
diesen und diesem – z.B. durch Internet-Archive – nicht mehr 
entreißen. 
 
Wäre es mithin möglich, dass eine Art von „Internet-Polizei“ am 
Werke ist, die (im Auftrag ihrer sie sicherlich schlecht bezahlen-
den Auftraggeber) dafür sorgt, dass Inhalte im World Wide Web 
gelöscht werden, die – nach Dafürhalten der Auftraggeber – im 
Bewusstsein der Allgemeinheit nichts zu suchen haben, weil sie 
die Macht der Meinungs-Macher und früheren Meinungs-Mo-
nopolisten bedrohen? 
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Nicht vorstellbar? Was indes geschieht in den sog. sozialen Me-
dien (wie Facebook u.a.), wo jeder auch nur halbwegs selbstän-
dige gedachte und „politisch nicht korrekte“ Satz gelöscht wird? 
 
Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 
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„ÜBER DIE BLÖSSE DER NOBEL-
PREIS-TRÄGER AMÜSIEREN SICH 

NUN SCHON DIE KINDER“ 

 
 

Eigentlich müsste jeder Nobelpreis-Laureat es ablehnen, den 
ihm verliehenen Preis anzunehmen. Würde er bedenken, wer 
Donator dieser „Auszeichnung“ war: jener Alfred Nobel, dessen 
Tod eine Zeitung – irrtümlich (das Ableben, nicht die Tätigkeit 
betreffend; tatsächlich war sein Bruder Ludvig gestorben) –  mit 
der Schlagzeile kommentierte: „Le marchand de la mort est 
mort“ („Der Händler des Todes ist tot“) 192.    
 

 
192„Une nécrologie introuvable. Le marchand de la mort est mort. 

Le Dr. Alfred Nobel, qui fit fortune en trouvant le moyen de 
tuer plus de personnes plus rapidement que jamais aupara-
vant, est mort hière. S'il faut en croire les versions anglaises 
et française des sites de Wikipedia consacrés à Alfred Nobel, 
c'est en ouvrant l´édition du 12  avril 1888 du journal ´L´Idio-
tie Quotidienne´ (ou ´Idiotie Quotidienne´) qu'Alfred Nobel 
apprend qu´il serait déjà mort“, http://www.le-mot-juste-en-an-
glais.com/2014/10/alfred-nobel-vous-dites-que-je-suis-
une-%C3%A9nigme.html, abgerufen am 20.07.2016 [e. U: Unters-
treichung durch den Autor]. 
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Eigentlich. Indes: Nur zwei Preis-Gekrönte haben die Annahme 
der „Auszeichnung“ aus freien Stücken verweigert – der mit 
dem Literatur-Nobelpreis „geehrte“ Jean Paul Sartre (1964) und 
der Friedens-Nobelpreis-Träger Le Duc Tho (1973), letzterer 
mit der (zutreffenden) Begründung, in seinem Land (Vietnam) 
herrsche kein Frieden 193 194. 

 
193Umstrittene Friedensnobelpreisträger. Henry Kissinger und 

Le Duc Tho, http://www.zeit.de/politik/ausland/2009-12/No-
belpreistraeger/seite-3, abgerufen am 20.07.2016: 

 
      „Mit der Begründung ´Für die Herbeiführung eines Waffen-

stillstands im Vietnamkrieg´ gehören die beiden Koautoren 
des Vietnam-Friedensvertrages 1973 wohl zu den umstrit-
tensten Preisträgern. Unter dem Sicherheitsberater des Prä-
sidenten Nixon war der Vietnam-Krieg deutlich eskaliert, 
Laos und Kambodscha wurden bombardiert. Der Nordviet-
namese Le Duc Tho war Leiter der militärischen Aktionen 
während des Krieges. Er lehnte es ab, den Preis anzuneh-
men. Begründung: In seinem Land herrsche noch kein Frie-
den. Zu Recht – nach dem Friedensvertrag dauerte der 
Krieg noch zwei Jahre an.“ 

 
194Winter, H.: Albert Einstein verschenkte sein Preisgeld und 

Adolf Hitler war als Friedensstifter nominiert: Die Geschichte 
der Nobelpreise ist gespickt mit kuriosen Begebenheiten. 
Dies sind einige der sonderbarsten Fakten, 
http://web.de/magazine/wissen/nobelpreis/kuriose-fakten-
nobelpreis-30127788, aktualisiert am 08. Oktober 2014, ab-
gerufen am 20.07.2016: 
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„Jean-Paul Sartre lehnt Literaturnobelpreis ab. Diese Nachricht 
versetzte alle, die sich in [den] Redaktionen … schon daran ge-
macht hatten, das Lob auf den … damals 59-jährigen anzustim-
men …, in helle Aufregung. Denn dass jemand die höchste lite-
rarische Auszeichnung ausschlug, war vorher nur zweimal pas-
siert: 1925 durch G. B. Shaw, der gleichwohl das Preisgeld an-
nahm und an eine englisch-schwedische Literaturstiftung ver-
schenkte, und 1958 durch den russischen Schriftsteller Boris 
Pasternak, der von seiner Regierung zum Verzicht gezwungen 

 
      „Im Rückblick kaum zu glauben: Adolf Hitler war Anwärter 

auf den Friedensnobelpreis. Der Diktator wurde 1939 von 
dem schwedischen Abgeordneten E.G.C. Brandt für die 
Auszeichnung vorgeschlagen … Brandt zog die Nominie-
rung am 1. Februar 1939 … zurück …“ 

 
      Anmerkung: Dazu, warum der „geniale“ Albert Einstein sein 

Preisgeld (an seine Frau) verschenkte, wird im Kapitel über 
den technischen Experten 3. Klasse (beim Schweizer Pa-
tentamt) ausgeführt. 

  
      Nur Dritter Klasse jedenfalls war Einsteins Expertentum; 

erstklassig jedoch waren seine Manipulationen (und die sei-
ner Hintermänner), die aus dem – euphemistisch formuliert 
– mäßig Begabten in der öffentlichen Wahrnehmung ein Ge-
nie zu schaffen vermochten. Auch hierzu mehr im einschlä-
gigen Kapitel. 
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worden war. Aber warum Sartres Ablehnung?“ 195 Siehe auch 
196 und 197. 

 
195Linder, C.: 1964 lehnte Jean-Paul Sartre den Literaturnobel-

preis ab. Deutschlandfunk vom 22.10.2004, 
      http://www.deutschlandfunk.de/1964-lehnte-jean-paul-

sartre-den-literaturnobelpreis-ab.871.de.html?dram:ar-
ticle_id=124944, abgerufen am 20.07.2016 

 
196DER SPIEGEL 44/1964 vom 28.10.1964, S. 136 f.: 
 
     „Der schreibende Sozialist bürgerlicher Herkunft [Sartre] ist 

aber auch nicht der erste Erwählte, der in den 64 Nobel-
preis-Jahren der Welt wertvollsten Literatur-Lorbeer aus-
schlug: 1958 nahm der Russe Boris Pasternak, vom sowje-
tischen Schriftstellerverband als ´räudiges Schwein´ be-
schimpft, den Preis erst an, dann wies er ihn zurück. 

 
      Zweiunddreißig Jahre zuvor, 1926, hatte der Ire George 

Bernard Shaw die Schweden-Huld erst zurückgewiesen, 
dann angenommen. Auf die Kronen konnte er, damals be-
reits 70, berühmt und begütert, verzichten. Shaw: ́ Das Geld 
ist ein Rettungsring, der einem Schwimmer zugeworfen wird, 
nachdem er das rettende Ufer bereits erreicht  hat.´“ 

 
197Richard Kuhn (Laureat für Chemie, 1938), Adolf Butenandt 

(ebenfalls Laureat für Chemie, 1939) und Gerhard Domagk 
(ausgezeichnet in Medizin/Physiologie, 1939) konnten ihre 
Preise aufgrund eines Erlasses der braunen Machthaber – 
welcher, als Reaktion auf die Verleihung des Friedens-No-
belpreises an Carl von Ossietzky (1935), die Annahme der 
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Auszeichnung ab 1937 verbot – erst verspätet, d.h. nach 
Ende des 2. Weltkriegs entgegennehmen. Welcher Um-
stand indes nichts mit der stramm nationalsozialistischen 
Gesinnung der beiden erstgenannten Preisträger zu tun 
hatte:   

  
• Richard Kuhn war bereits 1919 an der Niederschlagung 

der Münchener Räterepublik beteiligt [Forschungsprojekten-
dbericht. Straßennamen Wiens seit 1860 als „Politische Erinnerung-
sorte“. Erstellt im Auftrag der Kulturabteilung der Stadt Wien. Wien, 
2013, S. 104]. „Anlass zu Kritik gab … Kuhns denunziato-
risches Verhalten in der NS-Zeit gegenüber jüdischen 
Mitarbeitern der ´Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft´, zwei-
tens seine überdurchschnittliche Begeisterung für und 
sein aktives Mittragen des NS-Regimes und drittens 
seine Forschungsarbeiten in der Gift- und Kampfgasfor-
schung, die ihn auch in näheren Zusammenhang mit 
Menschenversuchen an KZ-Häftlingen brachten“ [For-
schungsprojektendbericht. Straßennamen Wiens seit 1860 als „Poli-
tische Erinnerungsorte“. Erstellt im Auftrag der Kulturabteilung der 
Stadt Wien. Wien, 2013, S.103; e. U.]. 

 
• Zu Adolf Butenandt und seinen Verstrickungen mit den   

Nationalsozialisten wird im Folgenden ausgeführt. 
 

• Allein Gerhard Domagk ist m.E. keine Nähe zu den 
braunen Machthabern zu unterstellen: 

 
     „He found the sulfonamide Prontosil to be effective against 

streptococcus, and treated his own daughter with it, saving 
her the amputation of an arm. 
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Dieser, letzterer, begründete seine Verweigerung wie folgt: 
 
„Obwohl all… meine Sympathien den Sozialisten gehören, 
könnte ich [auch] einen Lenin-Preis nicht annehmen ... Diese 
Haltung hat ihre Grundlage in meiner Auffassung von der Arbeit 
eines Schriftstellers. Ein Schriftsteller, der politisch oder litera-
risch Stellung nimmt, sollte nur mit den Mitteln handeln, [wel-
che] … die seinen sind – mit dem geschriebenen Wort … Es ist 
nicht dasselbe, ob ich ´Jean-Paul Sartre´ oder ´Jean-Paul Sartre, 
Nobelpreisträger´ unterzeichne“ Linder, C.: 1964 lehnte Jean-Paul Sartre den Literaturno-

belpreis ab … (wie zit, zuvor). 
 
Auf gut deutsch: Ich lasse mich nicht bestechen; und dadurch 
der einen oder anderen (politischen) Seite verpflichten. 
 

 
 
     In 1939, Domagk received the Nobel Prize in Medicine for 

this discovery, the first drug effective against bacterial infec-
tions. He was forced by the Nazi regime to refuse the prize 
and was arrested by the Gestapo for a week” (https://en.wik-
ipedia.org/wiki/Gerhard_Domagk, abgerufen am 30.07.2016). 

 
      Erst 1947 konnte Domagk seinen wohlverdienten Nobel-

preis entgegennehmen. 
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Cui honorem honorem: Ehre, wem Ehre gebührt. Auch ohne No-
belpreis 198. Von dessen Fragwürdigkeit – vom Stifter desselben 
bis zu  den vielen (beschönigend formuliert) zweifelhaften, bis-
weilen gar anrüchigen Geehrten – das vorliegende Werk handelt. 
 
1900, 4 Jahre nach (Alfred) Nobels Tod, wurde die Nobel-Stif-
tung gegründet, 1901 wurden die ersten Nobel-Preise vergeben: 

 
198Gleichwohl wird wie folgt kolportiert (Der Tagesspiegel vom 

06.09.2000, http://www.tagesspiegel.de/kultur/nobelpreis-
sartre-war-scharf-aufs-geld/164264.html, abgerufen am 20. 
07.2016: Nobelpreis: Sartre war scharf aufs Geld): 

 
     „Geld stinkt doch nicht. Jean-Paul Sartre (1905-1980) hat elf 

Jahre nach der Ablehnung des ihm 1964 zuerkannten No-
belpreises für Literatur in Stockholm angefragt, ob er nach-
träglich die Dotierung erhalten könne. Davon berichtet der 
Schwede Lars Gyllensten in seinen Memoiren ´Minnen, 
bara minnen´ (Erinnerung, nur Erinnerung), in denen er In-
terna der Nobel-Jury ausplaudert. Nach Angaben des Au-
tors, der von 1966 bis 1989 als Mitglied der Schwedischen 
Akademie an der jährlichen Vergabe des berühmtesten Li-
teraturpreises der Welt beteiligt war, meldete sich der fran-
zösische Philosoph und Schriftsteller im September 1975 
über einen Mittelsmann bei der Nobelstiftung in Stockholm 
mit einer Anfrage, ob er umgerechnet etwa 200 000 Mark 
ausgezahlt bekommen könne. Der 79-jährige Gyllensten 
schreibt in seinem Buch, Sartres Ansinnen sei seinerzeit ab-
gelehnt worden, weil das Geld wieder in das Vermögen der 
Stiftung gegangen sei.“ 
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in Physik, Chemie, Physiologie/Medizin und Literatur an denje-
nigen, der die bedeutendste Entdeckung oder Erfindung auf dem 
jeweiligen Gebiet gemacht bzw. (im Bereich Literatur) das Her-
ausragendste geschaffen hat 199 sowie „an denjenigen, der am 
meisten oder am besten auf die Verbrüderung der Völker und die 
Abschaffung oder Verminderung stehender Heere sowie das Ab-
halten oder die Förderung von Friedenskongressen hingewirkt 
hat“ (Friedens-Nobelpreis) 200. 
 
1968 stiftete die Schwedische Reichsbank (anlässlich ihres 300-
Jährigen Bestehens) den „Alfred-Nobel-Gedächtnispreis für 
Wirtschaftswissenschaften“, der von der Königlich Schwedi-
schen Akademie der Wissenschaften nach denselben Kriterien 
wie die von Nobel selbst ausgelobten Preise vergeben und ge-
meinhin als Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften bezeich-
net wird 201. 
 

 
199Heidelberger Nobelpreisträger,  
     https://www.uni-heidelberg.de/universitaet/geschichte/no-

belpreistraeger.html, abgerufen am 21.07.2016 
 
200Zit. nach: Herausragende Literatur: der Literaturnobelpreis, 

http://www.literaturtipps.de/topthema/thema/herausra-
gende-literatur-der-literaturnobelpreis.html, abgerufen am 
21.07.2016 

 
201Nobel Prizes and Laureates, http://www.nobelprize.org/no-

bel_prizes/, abgerufen am 22.07.2016 
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Der jeweilige Nobelpreis kann an max. drei Personen, der Frie-
dens-Nobelpreis darf auch an Institutionen vergeben werden 202. 
Die Nobelpreise werden jedes Jahr am 10. Dezember, Alfred 
Nobels Todestag, überreicht, und zwar in Stockholm (mit Aus-
nahme des Friedens-Nobelpreises, der in Oslo übergeben wird). 
Kleiner Wermutstropfen für die Laureaten: „Das Nobelpreisko-
mitee muss sparen: Die Gewinner der diesjährigen Nobelpreise 
werden um etwa 20 Prozent geringere Preisgelder erhalten als 
zuletzt. Das teilte die Nobel-Stiftung am Montag mit. In den ver-
gangenen Jahren hatten die Preisträger zehn Millionen Kronen 
(1,12 Millionen Euro) bekommen. Ab 2012 werde das Preisgeld 
auf acht Millionen Kronen gesenkt, so die Stiftung. Die Anpas-
sung sei notwendig geworden, um eine gute, an die Inflation an-
gepasste Rendite für das Kapital der Stiftung sicherzustellen, 
hieß es 203. Und die Süddeutsche Zeitung schreibt 204: „Krise 

 
202Lemo Lebendiges Museum Online, 
     https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/wissenschaft-

und-forschung/nobelpreis.html, abgerufen am 21.07.2016 
  
203Spiegel Online vom 12.06.2012, http://www.spiegel.de/wis-

senschaft/mensch/komitee-kuerzt-preisgeld-fuer-nobel-
preis-gewinner-a-838340.html, abgerufen am 22.07.2016:  
Sparmaßnahme: Nobelpreis-Gewinner bekommen weniger 
Geld 

 
204SZ.de vom 12. Juni 2012, http://www.sueddeutsche.de/wirt-

schaft/weniger-preisgeld-krise-trifft-nobelpreis-1.1380120, 
abgerufen am 22.07.2016: Krise trifft Nobelpreis 
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trifft Nobelpreis … Auch der Nobelpreis leidet unter der Krise. 
Die Stiftung kürzt ihr Preisgeld – auf das Niveau von 1901.“ 
 
Zwar merkte George Bernard Shaw an DER SPIEGEL 44/1964 vom 

28.10.1964, S. 136 f., s. zuvor: „Das Geld ist ein Rettungsring, der einem 
Schwimmer zugeworfen wird, nachdem er das rettende Ufer be-
reits erreicht hat.“ 
 
„Tatsächlich [jedoch] ist es so, dass viele Nobelpreisträger zwar 
gute Jobs an Unis haben, aber durchaus keine Großverdiener 
sind. Und gerade die renommiertesten Forschungsinstitute – 
etwa das MIT nahe Boston, die Rockefeller Uni in New York 
oder in Deutschland die Uni München [was, letzteres, man mit 
Fug und Recht bezweifeln darf, aber sei´s drum] – liegen in Ge-
genden mit extrem hohen Lebenshaltungskosten. 
 
Wolfgang Ketterle, deutscher Physik-Nobelpreisträger von 2001, 
kennt das Problem. Er lebt und forscht in Cambridge, Massachu-
setts, einem der teuersten Pflaster Nordamerikas. ´Ich habe das 
Nobelpreisgeld verwendet, um ein Haus zu kaufen und die Aus-
bildung der Kinder zu finanzieren´, so Ketterle im Gespräch mit 
Handelsblatt Online. Der Professor hat deren drei, und an guten 
Unis in Nordamerika kosten allein die Studiengebühren schon 
mal gerne 30.000 Dollar pro Jahr“ 205. 

 
205Handelsblatt vom 08.10.2012: Die Millionen der Nobelpreis-

träger. In Stockholm und Oslo werden alljährlich die Nobel-
preise vergeben. Neben der Ehre winkt auch ein millionen-
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Und notfalls lässt sich die Nobelpreis-(Gold-)Medaille ganz 
schnöde „versilbern“: „Der Mund soll ihm offen gestanden ha-
ben, berichtet die ́ New York Times´. Der Wissenschaftler James 
Watson, 86, [Entdecker/Beschreiber der DNA-Doppelhelix, 
Laureatus für Medizin 1962 – e. A.] saß am Donnerstagabend 
gemeinsam mit seiner Ehefrau und seinen Söhnen im Auktions-
haus von Christie´s in New York und hörte mit an, wie der Preis 
für seine Nobelpreismedaille in die Höhe schoss. 
 
Mit maximal 3,5 Millionen Dollar hatte das Auktionshaus ge-
rechnet. Am Ende ging der Zuschlag an einen anonymen Tele-
fonbieter, dem die Auszeichnung 4,76 Millionen Dollar wert war. 
Ein Weltrekord, wie es von Christie´s heißt“ 206. Siehe auch 207. 

 
schweres Preisgeld. Aber was machen Nobelpreisträger ei-
gentlich mit dem Geldsegen? Http://www.handels-
blatt.com/technik/forschung-innovation/lukrative-ehrung-
die-millionen-der-nobelpreistraeger/3274054.html, abgeru-
fen am 21.07.2016 

 
206 Spiegel Online vom 05.12.2014, http://www.spiegel.de/panora-

ma/leute/nobelpreis-medaille-von-james-watson-fuer-4-7-millionen-dol-
lar-versteigert-a-1006728.html, abgerufen am 22.07.2016 

 
207„James Watson war der erste lebende Nobelpreisträger, der 

seine Auszeichnung versteigerte. 2013 war bereits die Me-
daille von Francis Crick angeboten worden. Crick war zu-
sammen mit James Watson und Maurice Wilkins im selben 
Nobelpreisträger-Team – allerdings schon 2004 verstorben. 
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„Watson hatte vor sieben Jahren mit rassistischen Äußerungen 
für Empörung gesorgt. In einem Interview mit der englischen 
´Sunday Times´ sagte er, die Zukunft Afrikas sehe er äußerst 
pessimistisch, denn ´all unsere Sozialpolitik basiert auf der An-
nahme, dass ihre Intelligenz dieselbe ist wie unsere – obwohl 
alle Tests sagen, dass dies nicht wirklich so ist´“ Spiegel Online vom 

05.12.2014, s. zuvor . 
 
Klingt geradezu noch „harmlos“, wenn man die Vita des deut-
schen Chemie-Nobelpreisträgers Fritz Haber (Preisträger 1918) 
betrachtet: 
 
Seine  Ehrung erfolgte für die Herstellung von Ammoniak (Aus-
gangssubstanz für Kunstdünger und Schießpulver) aus Stick-
stoff und Wasserstoff; zuvor indes hatte der ehrenwerte Preisträ-
ger Kampfgase (wie Chlorgas) für die chemische Kriegsführung 
und den Einsatz im 1. Weltkrieg entwickelt, weshalb seine Frau, 
aus Protest gegen die Untaten ihres Mannes, bereits 1915 Selbst-
mord beging. 
  

 
Seine Goldmedaille erzielte 2,2 Millionen Dollar“, 
http://www.br.de/themen/wissen/nobelpreise-kurio-
ses100.html, abgerufen am 22.07.2016 
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Im Übrigen wurde Haber später als Kriegsverbrecher eingestuft; 
der Nobelpreis wurde ihm nicht aberkannt 208. 
 
So viel – vorab – zur Klugheit von Nobelpreis-Trägern. Zu ihrer 
moralischen Wertigkeit. Und zu ihren finanziellen Sorgen. 
 
Im Zusammenhang mit der grundsätzlichen Abhängigkeit von 
Wissenschaftlern, wie diese beispielsweise in „Die Schulmedizin 
– Segen oder Fluch. Bekenntnisse eines Abtrünnigen“ 209 210 211 

 
208BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Fritz Haber, Nobel-

preisträger für Chemie 1918. Http://www.br.de/themen/wis-
sen/nobelpreise-kurioses100.html, Stand: 30.09.2015, Ab-
ruf: 22.07.2016 

 
209 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 1. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 

 
210 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 2. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 

 
211 Richard A. Huthmacher: Die Schulmedizin – Segen oder 

Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen. Teil 3. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
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212 beschrieben wird, dürfte auch für Nobelpreisträger oder sol-
che, die es werden wollen, summa summarum gelten: „Wes Brot 
ich ess, des Lied ich sing.“ Auch hierzu im Folgenden mehr.     
 
1978 erhielt Menachem Begin den Friedens-Nobelpreis; der 
einstige israelische Ministerpräsident war als Hardliner und 
vormaliger Terrorist bekannt, was indes keinen 
Hinderungsgrund für die Verleihung darstellte. 
 
Bemerkenswert, dass sich spätere Mitglieder des Vergabe-
Komitees für diese Entscheidung immerhin entschuldigten 213. 
 
„Es war wohl der Irrtum des Jahres 1994, als das Nobelkomitee 
Yasir Arafat, Shimon Peres und Yitzhak Rabin mit dem Frie-
densnobelpreis auszeichnete. Grund für diese Entscheidung war 
ein Händedruck zwischen den Erzrivalen Arafat und Rabin beim 
Gaza-Jericho-Abkommen, nachdem Rabin gesagt hatte: ´Es ist 
genug Blut, es sind genug Tränen geflossen. Genug!´ Der wei-

 
212Richard A. Huthmacher: Die AIDS-Lüge. Band 4, Teilbände 1 

und 2 von: Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrach-
tungen eines Abtrünnigen. DeBehr, Radeberg, 2019 

 
213BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Menachem Begin, 

Friedensnobelpreis 1978, http://www.br.de/themen/wis-
sen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 22.07. 
2016 
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tere Verlauf der Geschichte zeigte, dass dieser Nobelpreis [eu-
phemistisch formuliert, s. beispielsweise Anm. 214] verfrüht ver-
liehen wurde“ 215. 

 
214Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit, Teil 2: Von der Nachkriegszeit 
bis zu Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. BoD, Nor-
derstedt bei Hamburg, 2015, S. 85 ff: „Bisher hat er nur 13 
Beine gefunden, mit kleinen und großen Füßen“ – Werden 
Opfer zu Tätern? 

 
      Nach übereinstimmenden Pressemitteilungen wurden im 

Gaza-Krieg 2014 fast 2200 Palästinenser, weit überwiegend 
Zivilisten und viele von ihnen Kinder, getötet (d.h. zusam-
mengebombt und abgeschlachtet); mehr als 16.000 Häuser 
wurden zerstört; der materielle Schaden wird auf über 10 
Milliarden Dollar geschätzt: 

 
     „Saki Wahdan sucht einen Kopf. Oder einen Leib. Die Über-

reste von acht Menschen, die hier sein müssen. Die bei-
den … Brüder, die Großeltern, die Mutter, die … Schwestern 
und die … Nichte. Bisher hat er nur 13 Beine gefunden, mit 
kleinen und großen Füßen … 

 
      Er steht auf dem Schuttberg, der sein Elternhaus war … Sie 

müssen hier unter ihm liegen, unter zerfetzten Matratzen, … 
einem Kinderfahrrad, unter Tonnen von Beton … 

 
      Es riecht nach Tod, Fliegen surren … 
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Adolf Butenandt (geb. 1903, verstorben, in gesegnetem Alter, 
1995), Biochemiker, 1933 – gerade zum ordentlicher Professor 
an die Technische Hochschule Danzig berufen – Mitunterzeich-
ner des unsäglichen „Bekenntnisses der Professoren an den deut-
schen Universitäten und Hochschulen zu Adolf Hitler und dem 
nationalsozialistischen Staat“, Butenandt, dem vorgeworfen 

 
      Saki zieht an Eisenstangen und rüttelt an Betonbrocken. Mit 

den Händen graben? Hoffnungslos … 
 
      Das Haus … wurde bombardiert, obwohl die Soldaten wis-

sen mussten, dass hier ein alter Mann, drei Kinder und vier 
Frauen waren. Sie starben, weil sie nicht fliehen konnten … 

 
      Dann bringen die Brüder die Beine auf den Friedhof … Eine 

sandige Brache, gesäumt von Dutzenden frischer Gräbern 
und Bergen von Müll. Sie heben eine Grube aus, für acht 
Menschen, sie ist groß genug. Sie legen die Beine hinein 
und markieren das Grab mit einem Betonklotz und einer 
Plastikflasche. Sie kommen noch öfter zum Friedhof. Sie 
bringen Gliedmaßen, Haut, Fleisch.“ 

 
     So viel – nur pars pro toto – zum Friedens-Nobelpreis. Und 

zur Vergabepraxis des Nobelpreis-Komitees. 
 
215BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Arafat, Peres und 

Rabin, Friedensnobelpreis 1994, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
22.07.2016 
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wird, „mit den Rassenhygienikern des 3. Reiches kooperiert und 
von den Menschenversuchen Mengeles gewusst zu haben“ 216, 
Butenandt, der „in seinem Labor Blutseren aus Auschwitz be-
nutzt“ habe 217 , gleichermaßen Körperteile von Ausschwitz-
Häftlingen 218 , Butenandt, der „an medizinisch-militärischen 
Forschungsprojekten, u.a. an der Luftwaffenversuchsstation in 
Rechlin, beteiligt war … [und] alle Institutsunterlagen [des Kai-
ser-Wilhelm-Instituts für Biochemie in Berlin; heute Max-
Planck-Institut für Biochemie in München – e. A.] vernichtete,  
die mit dem Vermerk ´Geheime Reichssache´ gekennzeichnet 

 
216 BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Adolf Butenandt 

(1903-1995), Nobelpreis für Chemie 1939, 
     http://www.br.de/themen/wissen/nobelpreise-kurio-

ses100.html, abgerufen am 22.07.2016 
 
217Der Spiegel 14/2006 vom 03.04.2006, S. 164: Nobelpreisträ-

ger. Freispruch für Butenandt 
 
218Proctor, R. N.: Adolf Butenandt (1903-1995). Nobelpreisträ-

ger, Nationalsozialist und MPG-Präsident. Ein erster Blick in 
den Nachlass. Ergebnisse 2. 

 
      Vorabdrucke aus dem Forschungsprogramm „Geschichte 

der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft im Nationalsozialismus“. 
Herausgegeben von Carola Sachse im Auftrag der Präsi-
dentenkommission der Max-Planck-Gesellschaft zur Förde-
rung der Wissenschaften e. V., Berlin, 2000 
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waren“ loc.cit., Butenandt, welcher von ihm begangene Abscheu-
lichkeiten (1941) mit den Worten zu legitimieren versuchte: 
„Keine Zeit hat in so weitgehendem Maße den Einsatz der Kraft-
reserven der wissenschaftlichen Arbeit für die Lösung gegen-
wartsgebundener Aufgaben gefordert wie die junge nationalso-
zialistische Geschichtepoche unseres Volkes“ 219 , Butenandt, 
dessen Assistent Ruhenstroth-Bauer (mit Einverständnis seines 
Chefs) Menschen-Versuche mit epileptischen Kindern machte 
220, Butenandt, der dann problemlos den Übergang in die Nach-
kriegs-Gesellschaft schaffte (s. hierzu 221) und „in den ersten 

 
219Butenandt, A.: Die biologische Chemie im Dienste der Volks-

gesundheit. Festrede am Friedrichstag der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften am 23. Januar 1941, Berlin, 
1941, S. 5 

 
220Klee, E.: Das Personenlexikon zum Dritten Reich. Wer war 

was vor und nach 1945. Fischer Taschenbuch, Frankfurt am 
Main, 2. Auflage 2005 

 
221Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-

ches. Zweier Menschen Zeit. Teil 1: Von der Nachkriegszeit 
bis zur Gegenwart. Eine deutsche Geschichte. Norderstedt 
bei Hamburg, 2014, S. 158 f.: 

 
     „Doch kein Fall offenbart die Mechanismen des Schweige-

kartells deutlicher als der des Werner Heyde, der als Leiter 
des Euthanasieprogramms für die Ermordung von mehr als 
100 000 Frauen, Männern und Kindern verantwortlich war. 
Heyde hatte sich nach geglückter Flucht aus der Haft 1949 
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unter dem Namen ´Dr. med. Fritz Sawade´ in Flensburg nie-
dergelassen. Mit Hilfe des Flensburger Oberbürgermeisters 
(SPD) gelang es ihm, eine neue Karriere zu begründen. Bei 
dem schnellen Wiederaufstieg zum gefragten Gutachter und 
Referenten sowie seinem Versuch, sich der Strafverfolgung 
zu entziehen, waren eine Reihe von Personen behilflich, die 
bereits früh von ´Dr. Sawades´ wahrer Identität wussten: ein 
Amtsarzt aus dem nahen Rendsburg, den Heyde aus der 
Internierungszeit kannte und der ihm erste Aufträge ver-
schaffte, der Flensburger Internist Hans Glatzel sowie der 
Direktor des Oberversicherungsamtes und spätere Präsi-
dent des Landessozialgerichts in Schleswig, Ernst Siegfried 
Buresch. Auch der Leiter der Sozialmedizinischen Klinik der 
Landesversicherungsanstalt in Flensburg, Hartwig Delfs, 
war über ´Dr. Sawade´ informiert – und schwieg. Straf- und 
dienstrechtlich blieben alle genannten Männer später unbe-
helligt … 

 
      An dem parteienübergreifenden Unterstützungs- und Weiß-

wäschersyndikat in Flensburg waren somit neben ehemali-
gen ´Kameraden´ Vertreter aus Kirche, Polizei, Justiz und 
Verwaltung sowie schließlich die Besatzungsbehörden 
selbst beteiligt. Gemeinsam ermöglichten sie den ehemali-
gen NS-Funktionsträgern ein ziemlich normales Leben in 
der Nachkriegsgesellschaft.“ 

 
      So also, hier nur paradigmatisch an Hand eines prominen-

ten Falles dargestellt, verlief die sog. „Entnazifizierung“ – 
eine Farce, in der „Persilscheine“ nach Gusto ausgestellt 
wurden. 
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Nachkriegsjahren … als eine Art Ein-Mann-NS-Weißwäscherei 
fungierte[;] immer galt [ihm] die Produktivität eines Wissen-
schaftlers als Beweis für seine politische Unschuld“ Proctor, R. N.: 

Adolf Butenandt (1903-1995). Nobelpreisträger, Nationalsozialist und MPG-Präsident …, s. zu-

vor, Butenandt, ab 1960 Präsident der Max-Planck-Gesellschaft 
und (auch und gerade nach dem Krieg) mit allen erdenklichen 
Ehren überschüttet (u.a. mit dem Großen Bundesverdienstkreuz 
mit Stern und Schulterband, mit dem Bayerischen Verdienst- 
und Maximiliansorden sowie mit zahlreichen Ehren-Doktorti-
teln, vom Doktor der Medizin über den der Tiermedizin, der Na-
turwissenschaften und Philosophie bis hin zum Doktor der Inge-
nieurwissenschaften – wahrscheinlich war er das letzte Univer-
salgenie seit Leonardo da Vinci, vergleichbar nur einer Elena 
Ceausescu oder einer Annette Schavan, die, letztere, bekanntlich 
zwar kein abgeschlossenes Studium [wohlgemerkt der Erzie-
hungswissenschaften], aber einen medizinischen „Ehren“-Dok-
tortitel vorweisen kann 222), Butenandt, der hochehrenwerte Eh-
renbürger der Stadt München, der Ehrenpräsident der Max-

 
 
222Spiegel Online vom 11.04.2014, http://www.spiegel.de/uni-

spiegel/wunderbar/annette-schavan-ehrendoktor-an-der-
universitaet-luebeck-a-964024.html, abgerufen am 23.07. 
2016: 

 
      Ehrung an der Universität Lübeck: Jetzt ist Schavan wieder 

Doktor. Die Big Band spielte „I Feel Good“: Die Universität 
Lübeck verleiht der CDU-Politikerin Annette Schavan feier-
lich die medizinische Ehrendoktorwürde. Aber war da nicht 
diese Plagiatsaffäre? 
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Planck-Gesellschaft und, wohlgemerkt, auch Kommandeur der 
französischen Ehrenlegion (der 2. Weltkrieg ist lang vorbei, an 
ihm hat die Hochfinanz ebenso Deutschlands wie Frankreichs 
verdient; warum also sollte man nachtragend sein gegenüber 
treuen Vasallen), Butenandt, eben dieser Butenandt erhielt 1939 
den Nobelpreis für Chemie (für die Identifizierung der Sexual-
hormone Östrogen, Androsteron und Progesteron). 
 
Selbstverständlich wurde (auch) ihm der Nobelpreis nicht aber-
kannt. 
  
Ebenso wenig wie Anthony Hewish, der 1974 den Nobelpreis 
für Physik erhielt („für seine ´entscheidende Rolle bei der Ent-
deckung der Pulsare´“) 223. Obwohl es seine Doktorandin (Joce-
lyn Bell Burnel) war, welche „die neue Sternenart entdeckt hatte. 
Bell Burnell wurde aber mit keinem Wort bei der Ehrung er-
wähnt“ [ebd.]. 
 
Und er, der Nobelpreis, wurde auch Knut Hamsun (Literatur-
Nobelpreisträger von 1920) nicht aberkannt – beispielsweise 
wegen moralischer Verwerflichkeit. „Der Norweger wurde als 
literarisches Genie gefeiert – wohl zurecht. Doch Knut Hamsun 

 
 
223BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Anthony Hewish (geb. 

1924), Nobelpreis für Physik 1974, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
24.07.2016 
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verehrte den deutschen Nationalsozialismus. So erfolgreich, 
dass ihm Goebbels alljährlich zum Geburtstag gratulierte. Dem 
Propagandaminister des Dritten Reichs schenkte Hamsun sogar 
die Medaille seines Nobelpreises. Als 1935 der von den Nazis 
inhaftierte Carl von Ossietzky den Friedensnobelpreis erhielt, 
protestierte Hamsun heftig: ´Wenn die Regierung Konzentrati-
onslager einrichtet, so sollten Sie und die Welt verstehen, dass 
das gute Gründe hat ´“ 224.   
 
„In den Nachkriegsprozessen wurden [in Norwegen]  … auch 
die passiven Parteimitglieder … wegen Landesverrats verur-
teilt … Hamsuns Prozess unterschied sich … von denen anderer 
Parteimitglieder … Ein umstrittenes psychiatrisches Gutachten 
bescheinigte ihm ´eine starke Triebnatur´ und stellte fest, er sei 
ein Mensch ´mit nachhaltig geschwächten seelischen Fähigkei-
ten´. Aufgrund dieser Einschätzung wurde Hamsun zwar wegen 
seiner NS-Mitgliedschaft zu einer hohen Geldstrafe verurteilt, 
allerdings nicht in einem Strafverfahren. [Sozusagen eine straf-
rechtliche Exkulpation per psychiatrisches Gutachten.] 
 
Dennoch wurde Hamsun, wohl gerade [deshalb,] weil er zuvor 
als Dichterfürst so verehrt worden und die Enttäuschung über 
sein Verhalten [so] groß war, neben dem zum Tode Verurteilten 

 
224BR Wissen: Kurios, genial, fragwürdig: Knut Hamsun (1859-

1952), Nobelpreis für Literatur 1920, http://www.br.de/the-
men/wissen/nobelpreise-kurioses100.html, abgerufen am 
23.07.2016 
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Quisling [von 1942 bis 45 norwegischer Ministerpräsident einer 
von Hitler eingesetzten Marionetten-Regierung – e. A.] zum 
Verräter schlechthin“ 225. 
 
„Als Ossietzky schließlich wehrlos und geschunden im KZ saß, 
verhöhnte Hamsun ihn als ´diesen Narren im Konzentrationsla-
ger´ … 
 
Die Besetzung Norwegens durch deutsche Truppen begrüßte 
Hamsun. Er feierte die Erfolge der deutschen Wehrmacht … Er 
bekam Audienzen bei Goebbels und Hitler. Und noch den Tod 
des verehrten Führers … nahm er zum Anlass, seine Überzeu-
gung in die Welt zu … [posaunen]. Für den norwegischen ´Af-
tenposten´ verfasste Hamsun einen Nachruf auf Hitler, in dem es 
heißt: ´Er war ein Krieger, ein Krieger für die Menschheit und 
ein Verkünder des Evangeliums über das Recht für alle Nationen. 
Er war eine reformatorische Gestalt höchsten Ranges … Wir, 

 
225Maerz, S.: Knut Hamsun und der Faschismus in Norwegen. 
 
      „Für die einen ist er ein Genie und nationaler Dichterfürst, 

für die anderen ein Nazi und Landesverräter. Der norwegi-
sche Dichter Knut Hamsun, der mit seinem Roman ́ Hunger´ 
in den 1890er Jahren berühmt geworden ist und der 1920 
für seinen Roman ́ Segen der Erde´ den Nobelpreis erhalten 
hat, ist noch heute in Norwegen umstritten.“ (Spektrum.de, 
http://www.spektrum.de/alias/r-hauptkategorie/knut-ham-
sun-und-der-faschismus-in-norwegen/1002518, abgerufen 
am 23.07.2016.) 
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seine engen Anhänger, senken nun bei seinem Tod unsere 
Köpfe´“ 226. 
 
Detailliert wird die moralische Verwerflichkeit einer Vielzahl 
von Preisträgern in den einzelnen Kapiteln von „Nobelpreisträ-
ger – Mythos und Wirklichkeit“ dargestellt. Gemeinsam haben 
diese Laureaten, allesamt, das Eine: keinem von ihnen – und 
auch keinem sonstigen Nobelpreisträger – wurde der Preis je 
wieder aberkannt. 
 
Denn dann, wenn das Establishment sich selbst feiert und die 
ehrt, die seine Interessen in der Politik vertreten (Honorierung 
durch den Wirtschafts- resp. „Friedens“-Nobelpreis), im Geis-
tesleben (Würdigung durch die Verleihung des Literatur-Nobel-
preises) und in den „Wissenschaften“ (Verschleierung jeweiliger 

 
226Berkholz, S.: Knut Hamsun. Sein Weg zu Hitler. 
    Der Tagesspiegel vom 12.07.2016, http://www.tagesspie-

gel.de/politik/politische-literatur/knut-hamsun-sein-weg-zu-
hitler/13866122.html, abgerufen am 23.07.2016: 

 
      „Bis an sein Lebensende blieb Hamsun unverbesserlich, er 

bereute nie, verbissen und verblendet für die Nazipresse ge-
trommelt zu haben. ´Hamsuns Sprache ist identisch mit der 
Rhetorik der härtesten Nazipropaganda´ … Im Januar 1942 
war Hamsun noch in die NS-Partei Norwegens, die ´Nasjo-
nal Samling´ (´Nationale Vereinigung´), eingetreten – es war 
jener Monat, in dem die sogenannte Endlösung der Juden-
frage am Berliner Wannsee beschlossen wurde.“ 
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Interessen durch die Vergabe des Preises für Physik, Chemie und 
Medizin, die, in weiten Teilen, selbstverständlich Gesellschafts-
wissenschaften sind – nicht nur die herrschende Geschichts-
schreibung ist, so Karl Marx, die Geschichtsschreibung der 
Herrschenden, sondern auch die je herrschende Wissenschaft ist 
der Herrschenden Wissenschaft 227), wenn es, das Establishment, 
seine Adlati also derart (als seine Repräsentanten) ehrt und 
dadurch die in Gesellschaft und Politik je erwünschte Richtung 
vorgibt, dann ist ein Irrtum, per se, ausgeschlossen.   
 
Denn das herrschende System irrt nicht. Ansonsten würde es 
nicht herrschen. Das jeweilige System. 
  
„2009 wurde dem USA-Präsidenten, Barack Obama, ´in Aner-
kennung des herausragenden Beitrags zur internationalen Diplo-
matie und Zusammenarbeit´ der Friedensnobelpreis verliehen. 
Angesichts der Ereignisse um Syrien vertreten jetzt viele den 
Standpunkt, dass man Obama den Titel eines Nobelpreisträgers 
aberkennen sollte. Ist so etwas möglich?“ 228   

 
227Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrachtungen eines 

Abtrünnigen. Teil 3. BoD, Norderstedt bei Hamburg, 2016, S. 
226 

 
228 Vertreterin der Nobel-Stiftung über Aberkennung Obamas 

Friedensnobelpreises, https://de.sputniknews.com/ger-
man.ruvr.ru/2013_09_05/Vertreterin-der-Nobel-Stiftung-u-
ber-Aberkennung-des-Nobelpreises-fur-Obama-3740/, ver-
öffentlicht am 5. September 2013, abgerufen am 23.07.2016 
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„Nein, die Entscheidung des fünfköpfigen Nobelkomitees aus 
Norwegen ist nicht anfechtbar. Es kann kein Einspruch erhoben 
werden, die Rücknahme des Preises ist laut Satzung nicht mög-
lich. Es gibt auch keinen Präzedenzfall“ 229. 
 
Gleichwohl: „Das norwegische Nobelpreiskomitee hat überra-
schend in einer Sondersitzung den 2012 an die Europäische 
Union verliehenen Friedensnobelpreis nachträglich aberkannt. 
Eine Aberkennung eines Nobelpreises ist ein ungewöhnlicher 
Vorgang, der aber in besonders schwerwiegenden Fällen mög-
lich ist. Ausschlaggebend für die Aberkennung war nicht nur die 
aktuelle Entwicklung in der Flüchtlingspolitik, sondern auch die 
Tatsache, dass Mitgliedsstaaten mit ihrer Waffenproduktion 

 
229Süddeutsche Zeitung vom 24. April 2015, http://www.sued-

deutsche.de/politik/raetsel-der-woche-kann-man-der-eu-
den-nobelpreis-aberkennen-1.2451320, abgerufen am 23. 
07.2016 [rekonstruiert – am 06.05.2019 – im Internet-Archive unterht-
tps://web.archive.org/web/20170111220930/http://www.sueddeut-
sche.de/politik/raetsel-der-woche-kann-man-der-eu-den-nobelpreis-ab-
erkennen-1.2451320 ]: 

 
      Kann man der EU den Nobelpreis aberkennen? Nach den 

Flüchtlingstragödien vor den rettenden Küsten Europas sind 
die Rufe wieder lauter geworden, der Europäischen Union 
den Friedensnobelpreis abzuerkennen. Es gibt zahlreiche 
neue Petitionen 
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kriegerische Auseinandersetzungen unterstützt und forciert ha-
ben. Wie dieses Faktum damals bei der Vergabe des Nobelprei-
ses übersehen werden konnte, soll ein interner Revisionszirkel 
nun näher untersuchen“ 230. 
 
Es besteht also noch Hoffnung? 
 
Wohl kaum, denn bei vorgenannter Mitteilung über die Aber-
kennung des Friedensnobelpreises handelte es sich um eine 
Presse-Ente. 
 
Es besteht dennoch Hoffnung? 
 
Wohl kaum, wenn „ein Friedensnobelpreisträger (Barack 
Obama, 2009) einen anderen (Ärzte ohne Grenzen, 1999) in Af-
ghanistan bombardiert und dabei Dutzende Menschen ums Le-
ben kommen …“ 231  
 

 
230xnews.eu vom 14.09.2015, 
     http://www.xnews.eu/blog/?p=1731, abgerufen am 23.07. 

2016: Nobelpreiskomitee erkennt EU den Friedensnobel-
preis ab 

 
231 Die Welt vom 09.10.2015, http://www.welt.de/politik/aus-

land/article147389789/Die-grossen-Fehlentscheidungen-
beim-Friedensnobelpreis.html, abgerufen am 23.07.2016: 
Die großen Fehlentscheidungen beim Friedensnobelpreis 
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Und zunehmend dürfte gelten 232: „Früher war der Nobelpreis 
noch ein allseits geachtetes Ehrenzeichen. Ihre Träger galten 
sozusagen als Helden der geistigen Arbeit. Heute kann man nur 
beten, daß kein Schwede jemals auf die Idee kommt, einem so 
ein Ding an die Brust zu nageln. Vor allem keinen Nobelpreis 
für Wirtschaftswissenschaften. Denn wer läßt sich schon gerne 
vor aller Welt zum Affen machen? 
 
 … die Gewinner des letzten Jahres, Robert Merton und Myron 
Scholes, haben sich inzwischen so abgrundtief blamiert, daß sie 
ihren Nobelpreis wohl zurückgeben müssen [der Wunsch blieb 
auch hier Vater des Gedankens – e. A.]. 
 
Bekommen haben sie die Auszeichnung für eine Formel für fast 
todsichere Börsengewinne. Eine Formel, mit der Anleger prä-
zise den korrekten Preis ihrer Aktien ausrechnen können, was 
vor allem für Arbitragegeschäfte wichtig ist. Arbitrage nennt 
man es, wenn Anleger den Umstand ausnutzen, daß die gleichen 
Wertpapiere nicht immer und überall denselben Kurs haben … 
 
Praktisch waren Arbitragegeschäfte eine der Hauptursachen für 
das Börsendesaster von 1987. Sieben Jahre später gründeten 
Merton und Scholes einen Arbitrage-Fonds, der dank ihrer For-
mel als perfekt galt: den Long Term Capital Management 

 
232Perina, U.: Nobelpreis. 
     DIE ZEIT, 43/1998 vom 15. Oktober 1998 
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(LTCM). Er sollte minimale Preisunterschiede erkennen und 
blitzschnell in sichere Gewinne ummünzen … 
 
Die Finanzwelt war begeistert. Schon bald bewegte der Fonds 
ein Vermögen, gegen das der Bundeshaushalt wie eine Porto-
kasse wirkt. Und der Fond funktionierte prächtig. Theoretisch 
jedenfalls. Praktisch kam es zur Katastrophe. Weil Merton und 
Scholes die russische Krise nicht eingeplant hatten, verlor der 
LTCM im August fast sein ganzes Geld. Folgen: ein Kurssturz 
an den Weltbörsen sowie Milliardenverluste für etliche Banken. 
Über die Blöße der Nobelpreisträger amüsieren sich nun schon 
die Kinder.“ 
 
Man kann sich über die geistigen Errungenschaften vieler No-
belpreis-Träger amüsieren. Man kann, bei näherer Betrachtung 
der Laureaten und ihrer „Leistungen“, aber auch in Wut geraten. 
Auch davon handelt „Nobelpreisträger – Mythos und Wirklich-
keit“. 
 
Wer, nun aber, war der Mann, der den Nobelpreis, diesen „Preis 
der Preise“ stiftete? Wer war Alfred Nobel? Tatsächlich. 
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„WER DIE WAHRHEIT KENNET UND 
SAGET SIE NICHT, DER BLEIBT EIN 
EHRLOS ERBÄRMLICHER WICHT“ 

 
 

„1894 kaufte Nobel sogar den schwedischen Rüstungsbetrieb 
Bofors 233, obwohl er den Krieg eigentlich verabscheute. Er ver-
band mit der Rüstungsproduktion die Hoffnung, dass die Ar-
meen eines Tages vom Krieg Abstand nehmen würden, sobald 

 
233Bofors ist eine schwedische Rüstungsschmiede, die Mitte 

des 17. Jahrhunderts gegründet wurde und Nobel bis zu sei-
nem Tod (1896) gehörte. Noch in den Achtziger-Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts machte der Waffenhersteller 
weltweit Schlagzeilen durch einen schwedisch-indischen 
Korruptionsskandal, in den die Familie Gandhi (resp. der 
Nehru-Gandhi-Klan, der von der Unabhängigkeit Indiens bis 
namentlich in die Neunziger-Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts die Geschicke des Landes bestimmte) verwickelt 
war. 

 
     S. hierzu: NDTV, Indo-Asian News Service, 
     http://www.ndtv.com/india-news/timeline-of-bofors-scandal-

443872, Update vom 04.03.2011, abgerufen am 25.07. 
2016: Timeline of Bofors scandal 
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die abschreckende Wirkung ihrer Waffenarsenale groß genug 
geworden sei“ 234. 
 
Welch perverse „Logik“. Derer sich Nobel bediente 235, um sich 
selbst zu bereichern. Maßlos. 
 
Und welch „genialer“, gleichwohl ebenso perverser Schachzug, 
diesen Reichtum testamentarisch dann (da ehe- und kinderlos) 
in eine Stiftung einzubringen, die ihn, Nobel, posthum als Wohl-
täter der Menschheit erscheinen lässt. 
  
Jedenfalls wird der Nobelpreis aus Blutgeld bezahlt, gründet auf 
Krieg, Not und Tod: So „sei angemerkt, dass sich Alfred Nobel 
bei weitem nicht … auf die Entwicklung von Sprengstoffen be-
schränkte [die allein wahrlich genügend Menschen, auch seinem 

 
234 Alfred Nobel, https://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Nobel, 

abgerufen am 25.07.2016 
  
235Abrams, I.: Berta von Suttner and the Nobel Peace Prize. 
    Presented at the Bertha von Suttner Symposium held at Har-

mannsdorf Castle in Austria, May 2005, http://www.berthav-
onsuttner.com/Papers/abrams.pdf, abgerufen am 25.07. 
2016: 

 
      “Perhaps my factories will put an end to war even sooner 

than your Congresses. On the day when two army corps will 
be able to annihilate each other in a second, all civilized na-
tions will recoil with horror and disband their troops." 
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eigenen Bruder, das Leben kosteten, weil – selbst bei nicht krie-
gerischer Nutzung – ständig irgendwelche Fabriken in die Luft 
flogen], sondern eine ganze Palette kriegswichtiger Komponen-
ten für die Militärs dieser Welt entwickelte“ 236; Nobels 355 er-
folgreich angemeldete Patente hatten nicht mit dem Leben, son-
dern mit dessen Zerstörung zu tun 237 238 239. 
 
Beispielsweise revolutionierte Nobels „Geschosstreibmit-
tel“ Ballistit die Artillerie: „Ballistit ist eine Weiterentwicklung 

 
236 Deutsches Patent- und Markenamt, http://dpma.de/ser-

vice/galerie/nobel/nobel/erfindungenvonnobel/index.html, 
abgerufen am 25.07.2016: Erfindungen, die Alfred Nobel 
berühmt machten 

 
237Patentschrift GB 1887-926, http://dpma.de/docs/service/no-

bel_doc/nobel/gb1887_926.pdf, abgerufen am 25.07. 2016: 
Sie beschreibt die Vorteile eines über die Länge des Ge-
schützrohres variablen Kalibers 

 
238Patentschrift GB 1890-6021, http://dpma.de/docs/service/no-

bel_doc/nobel/gb1890_6021.pdf, abgerufen am 25.07.2016: 
Idee zur Kühlung von Schnellfeuergewehren 

 
239 Patentschrift GB 1887-16919, http://dpma.de/docs/ser-

vice/nobel_doc/nobel/gb1887_16919.pdf, abgerufen am 
25.07.2016, Improvements in Detonators: „Detonators re-
quiring an unusually strong charge, mostly in request for mil-
itary uses, may be produced by the use of …” (Seite 2 der 
Patentschrift; eigene Unterstreichung.) 
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der Sprenggelatine aus dem Jahre 1887 und brennt in einem Ge-
schütz dergestalt ab, dass  es ein Projektil gegenüber gewöhnli-
chem Schießpulver mit wesentlich höherem Druck beschleunigt 
– was seine Reichweite erhöht –, ohne jedoch den Geschützlauf 
dabei zu überbeanspruchen. Diese Eigenschaften machten es für 
Militärs besonders interessant“ Deutsches Patent- und Markenamt … Erfindun-

gen, die Alfred Nobel berühmt machten, s. zuvor.   
 
„Mit Hilfe des [von Nobel aus dem Nitroglycerin durch Zusatz 
von Kieselgur entwickelten und 1867 patentierten] Dynamits 240 

 
240„Die Arbeit mit dem umgangssprachlich unter der Bezeich-

nung Nitroglycerin bekannten Sprengstoff … ist aufgrund 
seiner extremen Empfindlichkeit gegenüber Erschütterun-
gen sehr gefährlich … Alfred Nobel … entwickelte in den 
Jahren 1863 bis 1867 verschiedene Verfahren, mit denen er 
letztlich eine kontrollierte Explosion erzielen konnte“ [Deut-
sches Patent- und Markenamt, http://dpma.de/service/galerie/nobel/no-
bel/erfindungenvonnobel/index.html, abgerufen am 25.07.2016: Erfin-
dungen, die Alfred Nobel berühmt machten]. Im Rahmen dieser Ex-
perimente verloren zahlreiche Menschen ihr Leben. „Nobels 
Lösungsansatz zur Nutzbarmachung der Sprengwirkung 
von Nitroglycerin bestand in der physikalischen Mischung 
desselben mit anderen Komponenten, um die Erschütte-
rungsempfindlichkeit von Nitroglycerin zu reduzieren. Am si-
chersten erwies sich die Mischung von Nitroglycerin mit Kie-
selgur im Verhältnis 3:1, das unter der Bezeichnung Dyna-
mit weltberühmt wurde [ibd.]“ (Patentschrift GB 1867-1345: 
Improvements in Explosive Compounds and in the Means of 
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konnte nicht nur der Rohstoffhunger der wachsenden Industrien 
[durch Sprengungen in Bergwerken, Minen etc. zum Abbau die-
ser Rohstoffe] gestillt werden, auch Revolutionäre und Anar-
chisten nutzten seine zerstörerische Kraft. In den 1880er Jahren 
kam es so häufig zu Dynamitanschlägen, daß für die Attentäter 
der Begriff ´Dynamitarden´ geprägt wurde. Prominentestes Op-
fer wurde 1882 der russische Zar Alexander II. Im Deutschen 
Reich erließ man am 9.6.1884 das sogenannte ́ Dynamit-Gesetz´ 
gegen den ´verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch 
von Sprengstoffen´. Im Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 
wurde zum ersten Mal mit Dynamit gesprengt. Es war … der 
letzte ´Schwarzpulverkrieg´. Die Gewehre und Kanonen feuer-
ten wie seit 500 Jahren mit dem qualmenden Pulver. Ausgehend 
von Frankreich begann ein internationaler Wettlauf der Forscher. 
Gesucht wurde das ´rauchfreie Schießpulver´. Am Ende gewann 
wieder Nobel. Er erreichte sein Ziel jedoch über einen Umweg. 
1875 fand er heraus, daß sich in Kollodium getränkte Schieß-
baumwolle mit Nitroglycerin zu einer gallertartigen Masse mi-
schen läßt. Die ´Sprenggelatine´ war erfunden. Sie war nicht nur 
weitaus wirksamer als das Dynamit-Pulver, sondern auch was-
serfest. Während das neue Produkt den Weltmarkt eroberte, 
forschte Nobel weiter … Januar 1888 meldete er ´Ballistit´ zum 
Patent an. Es war nicht das erste, jedoch das beste ´rauchfreie´ 

 
Igniting the same, http://dpma.de/docs/service/no-
bel_doc/nobel/gb1867_1345.pdf, abgerufen am 26.07. 
2016). 
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Schießpulver. Noch im gleichen Jahr begannen weltweit die Mi-
litärs umzurüsten. Erst ´Ballistit´ ermöglichte den Bau [und den 
Einsatz, erlaube ich mir anzumerken] von Maschinengewehren. 
Nobel selber hat sich nie öffentlich mit dem Mißbrauch und dem 
militärischen Gebrauch seiner Produkte auseinandergesetzt. Das 
geschah in Zeitungen wie auch literarisch durch Jules Verne, 
Émile Zola und August Strindberg“ 241. Siehe hierzu auch 242 . 

 
241Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte: Dyna-

mit, http://www.geschichte-s-h.de/dynamit/, abgerufen am 
26.07.2016 

 
242Die Welle terroristischer Anschläge, die Ende des 19. Jahr-

hunderts Europa erschütterte, ist nur der von heute ver-
gleichbar und war bis zum damaligen Zeitpunkt beispiellos; 
1892 wurden allein in Westeuropa mehr als tausend Dyna-
mit-Attentate gezählt (Krätz, O.: Wollte Alfred Nobel mit der Stiftung 
seines Preises die Aura des Dynamitkönigs loswerden? Vor hundert Jah-
ren wurde erstmals der Nobelpreis verliehen. Über die Motive seines Stif-
ters, des Dynamitfabrikanten Alfred Nobel, rätselt man bis heute. Hängen 
sie mit den Terroranschlägen zusammen, die damals die Welt erschütter-
ten? In: DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002); die Attentate waren, je-
denfalls zunächst, die Antwort militanter Anarchisten auf die 
blutige Niederschlagung der Pariser Kommune (1871). 

 
      Symbolträchtig bedroht in Jules Vernes 1896 erschienenem 

Roman „Die Erfindung des Verderbens“ (Vernes, J.: Die Erfin-
dung des Verderbens. Diogenes, Zürich, 8. Auflage 1998; Original-Titel: 
Face au Drapeau [1896]; Original-Titel der deutschen Erstausgabe 1897: 
„Vor der Flagge des Vaterlands.“ Aus der Serie Bekannte und unbekannte 
Welten. Abenteuerliche Reisen [D]ie Hartleben-Prachtausgaben: Origi-
nale, Nachbindungen und Buchclub-Editionen im Vergleich, http://www.j-
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verne.de/verne_edit3.html, abgerufen am 26.07.2016), bedroht in 
Jule Vernes „Die Erfindung des Verderbens“ ein verrückter 
Chemiker die Menschheit; in Émile Zolas Roman „Paris“ (er-
schienen 1898) entwickeln politisch motivierte Wissen-
schaftler einen hochbrisanten Sprengstoff: „C'est aussi une 
chronique de la vie politique de la fin du siècle: les nombreu-
ses affaires de corruption …, l'éveil du mouvement anar-
chiste (https://fr.wikipedia.org/wiki/Paris_(roman), abgeru-
fen am 26.07.2016; e. U.); die Bezüge zu Alfred Nobel, zur 
verheerenden Wirkung des Dynamits und zur Verstrickung 
seines Erfinders in die Affäre um den Bau des Panama-Ka-
nals sind offensichtlich. 

 
      Zolas Roman war Nobel wohlbekannt, auch wenn er erst 

nach Nobels Tod erschien: Letzterer kannte sowohl ein-
schlägige Skizzen Zolas als auch dessen journalistische 
Vorarbeiten und bezeichnete den Begründer des Naturalis-
mus, den mutigen Verteidiger von Recht und Gerechtigkeit 
(s. beispielsweise     „J´accuse“ und die „Dreyfus-Affäre“) als 
„Schmutzschriftsteller“. 

 
     „Mit seinem … Faible für die idealistisch orientierte Dichtung 

hatte Nobel es schwer, sich mit Naturalisten wie Strindberg 
und Zola anzufreunden. Den letztgenannten fertigte er bei 
einer Gelegenheit mit dem Urteil ´Schmutzschriftsteller´ ab. 
Dagegen war er voller Bewunderung für den Idealis-
mus“ (Fant, K.: Alfred Nobel. Idealist zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft. Springer, Basel/Boston/Berlin, 1995, S. 57). 
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War es also das „Unbehagen“ Nobels über die Not, die seine Er-
findungen über die Menschheit brachten, das ihn letztendlich zur 
Gründung der Institution und zur Stiftung des Preises veran-
lasste, die bis heute seinen Namen tragen? Wollte er mit dem 
Nobelpreis schlichtweg sein eigenes Ansehen und das seiner Fa-
milie retten? (Was ihm offensichtlich gelungen ist, wenn man 
die Mainstream-Rezeption des Preises wie seines Stifters be-
trachtet.) 
 
Die Antwort bleibt offen. Jedenfalls hat Nobel selbst seine Mo-
tive nie dargelegt. Auch nicht in seinem Testament. Wohlweis-
lich, ist man zu resümieren geneigt. 
 

 
      Wenn man für so viel Not und Tod wie Nobel Verantwortung 

trägt, bleibt in der Tat nichts anderes übrig, als in den Idea-
lismus zu flüchten. 

 
      Insofern dürfte Nobels Begründung für den Literatur-Nobel-

preis: „der auf literarischem Gebiet das Hervorragendste in 
idealer Richtung hervorgebracht hat" (e. U.) durchaus nicht 
zufällig, sondern wohlbedacht sein –  derart würde es nie 
einen mit seinem Preis geehrten Literaten geben, der gegen 
ihn oder gegen das, was die Verweser seiner Stiftung (in ih-
rem, seinem Sinne) als „ideal“ betrachten, schreiben würde. 
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DIE ZEIT 243  entblödet sich nicht auszuführen:  „Einerseits 
war … [Nobel] ein begabter Chemiker, ein robuster Praktiker 
und erfolgreicher Geschäftsmann, der seine explosiven Erfin-
dungen weltweit geschickt vermarktete. Andererseits galt er als 
zart und sensibel, ein Schöngeist, der Orchideen zog, ein Lieb-
haber der Literatur, der seine Zeit gern in Pariser Salons ver-
brachte.“ 
 
Indes: Auch Hitler war ein Schöngeist, ein verhinderter, jeden-
falls gescheiterter Maler, ein Liebhaber der Kunst, der zwar 
keine Orchideen züchtete, aber seine Schäferhündin 
„Blondi“ über die Maßen liebte 244. Und auch etliche KZ-Kom-
mandanten waren sehr „kunstsinnig“ – als ob dieser Umstand 
auch nur im Entferntesten das Elend entschuldigen würde, das 
sie, letztere wie ersterer und auch Nobel, über andere Menschen 
gebracht haben. 
 

 
243Krätz, O.: Wollte Alfred Nobel mit der Stiftung seines Preises 

die Aura des Dynamitkönigs loswerden? Vor hundert Jahren 
wurde erstmals der Nobelpreis verliehen. Über die Motive 
seines Stifters, des Dynamitfabrikanten Alfred Nobel, rätselt 
man bis heute. Hängen sie mit den Terroranschlägen zu-
sammen, die damals die Welt erschütterten? 

      In: DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002 
 
244Junge, T.: Bis zur letzten Stunde. Hitlers Sekretärin erzählt ihr 

Leben. Claassen, Düsseldorf, 2001, S. 47 
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„Zola hatte die Diskussion um die Dynamitarden aufgenommen: 
In Paris schildert er die Gewissensqualen eines Chemikers, der 
mit seinem neu entwickelten Sprengstoff einen Anschlag auf die 
Kirche Sacré-Coeur plant und erst im letzten Moment von der 
entsetzlichen Tat ablässt …  Und noch etwas hatte der berühmte 
Romancier in Paris ´verarbeitet´: die Skandalaffäre um den Bau 
des Panamakanals im Jahre 1899, in die auch Alfred Nobel und 
seine Firmen verwickelt waren … So nimmt es nicht wunder, 
dass die ´naturalistische´, halb dokumentarische Literatur Zolas 
kaum Nobels ´Ideal´ entsprochen haben kann. Im Gegenteil: 
Schriftsteller dieser Couleur mussten bekämpft und von der 
Preisverleihung ausgeschlossen werden“ DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002, 

wie zitiert zuvor. 
  
Pecunia non olet. Und hat man genügend Geld, kann man sich 
von der Schande, durch die man es erworben hat, im Allgemei-
nen freikaufen. Weil der höchste moralische Wert in unserer Ge-
sellschaft justament das Geld ist. So dass ein Reicher – der zu-
dem klug genug, ein paar Almosen zu spenden oder einen Preis 
zu stiften – per se gar nicht unmoralisch sein kann. Jedenfalls in 
unserer Gesellschaft. Bleibt nur zu hoffen, dass Nobel – posthum, 
trotz seiner Stiftung – einen gerechten Richter gefunden hat. 
 
Wie – erlaube ich mir, aus aktuellem Anlass anzufügen – Bill 
Gates einen gerechten Richter finden möge (nähere Ausführun-
gen zu diesem, letzterem, namentlich in den Teilbänden 5 und 6 
des vorliegenden 4. Bandes). 
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Möglicherweise, wahrscheinlich sogar fußen Nobels Spreng-
stoff-Patente zudem auf Diebstahl: „… der Turiner Arzt Ascanio 
Sobrero hatte 1846 das äußerst explosive Nitroglycerin gefun-
den. Sobrero … war es allerdings nie gelungen, die neue Sub-
stanz unter kontrollierten Bedingungen zur Explosion zu brin-
gen. So hatte er schließlich vorgeschlagen, sie nur als herzstär-
kendes Mittel zu verwenden [Nitro-Spray kennt, auch heute 
noch, jeder herzkranke Patient – e. A.]. Wie Nobel Zugang zu 
Sobreros Arbeiten erhielt, bleibt unbekannt. Sicher ist jedoch, 
dass man damals vom Wert geistigen Eigentums keine übertrie-
ben hohen Vorstellungen hegte“ DIE ZEIT vom 10. Oktober 2002, wie zitiert 

zuvor. 
 
Und selbst Wikipedia, das Sprachrohr des Mainstreams (der 
gleichwohl nur die Meinung der je Herrschenden darstellt, weil 
diese die Macht haben zu bestimmen, was je herrschende Mei-
nung ist), selbst Wikipedia stellt fest 245: „Nach dem Erfolg des 
von Nobel erfundenen Dynamits fühlte Sobrero sich um den 
Ruhm und den finanziellen Erfolg betrogen. Nobel zitierte ihn 
zwar als Erfinder des Nitroglycerins und ließ ihm eine lebens-
lange Zahlung zukommen. Diese stand allerdings in keinem Ver-
hältnis zu den immensen Mitteln, die Nobel mit Sobreros Erfin-
dung vereinnahmte.“ 
 

 
245Ascanio Sobrero,  
     https://de.wikipedia.org/wiki/Ascanio_Sobrero, abgerufen 

am 26.07.2016 
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Jedenfalls hatte Nobel zeitlebens ein gutes Händchen fürs Ge-
schäftliche; zugute kam ihm auch, dass nach dem deutsch-fran-
zösischen Krieg von 1870/71, namentlich in den 1880-er- und 
1890-er-Jahren, ein europaweites Wettrüsten begann, das dann 
schnurstracks in den ersten Weltkrieg führte.   
 
„Nobel erschien seinen Zeitgenossen unheimlich; die Explosio-
nen in seinen Fabriken ängstigten sie. Zudem irritierte es, dass 
er … nie ein öffentliches Wort des Mitgefühls fand für die vielen 
Opfer der tödlichen Unfälle in seinen Werken. Schließlich der 
Terrorismus, die Dynamitarden: … nie äußerte sich Alfred No-
bel zu diesem verheerenden Missbrauch seiner Erfindungen 
[wobei – bezüglich der Begrifflichkeit „Missbrauch“ – zu fragen 
ist, ob der, welcher die Geister beschwört, nicht damit rechnen 
muss, dass er diese nicht mehr los wird, handele es sich ums Dy-
namit, handele es sich um die Atombombe]. Anscheinend völlig 
unberührt von den Sorgen der Welt … testete er auf seinem An-
wesen an der Riviera weiterhin Geschütze und Raketen“ DIE ZEIT 

vom 10. Oktober 2002, wie zitiert zuvor. 
 
Nicht unerwähnt bleiben soll die (wohl rein platonische) Bezie-
hung Nobels zu Berta von Suttner: 
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Bertha Freifrau von Suttner, geb. Gräfin Kinsky von Wchinitz 
und Tettau 246  247  248  249  250  251  war eine verarmte böhmische 

 
246 Steffahn, H.: Bertha von Suttner. Rowohlt Taschenbuch, 

Reinbek bei Hamburg, 1998 
 
247 Müller-Kampel, B. (Hrsg.): „Krieg ist der Mord auf Kom-

mando.“ Bürgerliche und anarchistische Friedenskonzepte. 
Bertha von Suttner und Pierre Ramus. Mit Dokumenten von 
Lev Tolstoi, Petr Kropotkin, Erich Mühsam, Stefan Zweig, 
Romain Rolland, Alfred H. Fried, Olga Misar u. a. 

      Verlag Graswurzelrevolution, Nettersheim, 2005 
 
248Kempf, B.: Bertha von Suttner. Das Lebensbild einer großen 

Frau, Schriftstellerin, Politikerin, Journalistin. Österreichi-
scher Bundesverlag, Wien, 2. Aufl. 1965 

 
249Hamann, B.: Bertha von Suttner – Ein Leben für den Frieden. 

Piper, München, 2002 
 
250Abrams, I.:  Bertha von Suttner and The Nobel Peace Prize. 
    Presented at the Bertha von Suttner Symposium held at Har-

mannsdorf Castle in Austria, May 2005, http://www.berthav-
onsuttner.com/Papers/abrams.pdf, abgerufen am 29.07. 
2016: 

 
      “In Stockholm at the Nobel Foundation I made one of the 

most significant finds of my whole year abroad, a file of the 
letters from Bertha von Suttner to Alfred Nobel. In her letters 
to him she would often say, jokingly, that he was not taking 
her letters seriously, so after you finish this, throw it in the 
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wastebasket. However, Nobel was much more methodical 
than the Baroness. He filed all her letters carefully, and it 
was the Baroness who, after his death, had to look in her 
wastebasket for his last letter. And many others had disap-
peared.“ 

 
      Die Biographien von Nobel und von Suttner lassen m. E. 

(und im Widerspruch zu Schmonzetten wie „Eine Liebe für 
den Frieden – Bertha von Suttner und Alfred Nobel“, 
BR/ORF, 2005) vermuten, dass der Junggeselle Nobel – auf 
seine Art – für Berta von Suttner „schwärmte“, seit er sie 
kannte; für Berta von Suttner dürfte er, Nobel, letztlich nicht 
mehr gewesen sein als (ein kurzzeitiger Arbeitgeber und) 
ein langjähriger (Brief-)Freund, der sie zudem finanziell in 
ihren Projekten unterstützte, was der zeitlebens finanziell 
klammen Gräfin resp. Baroness sicherlich nicht ungelegen 
kam: „She had hoped that Nobel would attend the Interna-
tional Peace Congress at Rome, which he did not do, but he 
sends the money which makes it possible for the Baroness 
to go“ [ibd., i.e.: Abrams, I.:  Bertha von Suttner ...]. 

   
251Bertha von Suttner: Die Waffen nieder! – Kapitel 1. Erstes 

Buch. 1859. Projekt Gutenberg,  
      http://gutenberg.spiegel.de/buch/die-waffen-nieder-2594/1, abgerufen 

am 29.07.2016: 
 
      „Überhaupt, die Geschichte! die ist, so wie sie der Jugend 

gelehrt wird, die Hauptquelle der Kriegsbewunderung. Da 
prägt sich schon dem Kindersinne ein, daß der Herr der 
Heerscharen unaufhörlich Schlachten anordnet; daß diese 
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sozusagen das Vehikel sind, auf welchem die Völkergeschi-
cke durch die Zeiten fortrollen; daß sie die Erfüllung eines 
unausweichlichen Naturgesetzes sind und von Zeit zu Zeit 
immer kommen müssen, wie Meeresstürme und Erdbeben; 
daß wohl Schrecken und Greuel damit verbunden sind, letz-
tere aber voll aufgewogen werden: für die Gesamtheit durch 
die Wichtigkeit der Resultate, für den einzelnen durch den 
dabei zu erreichenden Ruhmesglanz, oder doch durch das 
Bewußtsein der erhabensten Pflichterfüllung. Gibt es denn 
einen schöneren Tod, als den auf dem Felde der Ehre – eine 
edlere Unsterblichkeit, als die des Helden? Das blies, geht 
klar und einhellig aus allen Lehr- und Lesebüchern ´für den 
Schulgebrauch´ hervor, wo nebst der eigentlichen Ge-
schichte, die nur als eine lange Kette von Kriegsereignissen 
dargestellt wird, auch die verschiedenen Erzählungen und 
Gedichte immer nur von heldenmütigen Waffentaten zu be-
richten wissen. Das gehört so zum patriotischen Erzie-
hungssystem. Da aus jedem Schüler ein Vaterlandsverteidi-
ger herangebildet werden soll, so muß doch schon des Kin-
des Begeisterung für diese seine erste Bürgerpflicht ge-
weckt werden; man muß seinen Geist abhärten gegen den 
natürlichen Abscheu, den die Schrecken des Krieges her-
vorrufen könnten, indem man von den furchtbarsten Blutbä-
dern und Metzeleien, wie von etwas ganz Gewöhnlichem, 
Notwendigem, so unbefangen als möglich erzählt, dabei nur 
allein Nachdruck auf die ideale Seite dieses alten Völker-
brauches legend – und auf diese Art gelingt es, ein kampf-
mutiges und kriegslustiges Geschlecht zu bilden.“ 
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Adelige. Aus Geldnot wurde sie Gouvernante in der (Industriel-
len-)Familie des Freiherrn Karl von Suttner; sie verliebte sich in 
Arthur, einen Sohn des Wiener Industriellen, der sieben Jahre 
jünger war als sie. 
 
Arthur von Suttners Mutter entließ die Gräfin wegen dieser 
Amour fou, verschaffte ihr aber die Stelle einer Privatsekretärin 
bei Alfred Nobel in Paris. Gerade einmal eine Woche lang war 
sie für Nobel dort tätig, dann kehrte dieser nach Schweden zu-
rück. Die Noch-Gräfin (und spätere Baroness von Suttner – 
manchmal ist ein Abstieg in der sozialen Stellung tatsächlich mit 
einem finanziellen Aufstieg verbunden) folgte ihm nicht, kehrte 
stattdessen nach Wien zurück und heiratete (heimlich) Arthur 
von Suttner. 
 
Arthur wurde – zunächst – enterbt, das junge Paar zog sich in 
den Kaukasus (und in den Herrschaftsbereich einer befreundeten 
Fürstin) zurück, wo sie (angeblich oder auch tatsächlich) in Ar-
mut lebten und sich mit journalistischen Tätigkeiten – Arthur als 
Kriegsberichterstatter aus dem russisch-osmanischen Krieg 
(1877-78), Bertha mit Kurzgeschichten und Essays für österrei-
chische Zeitungen – über Wasser hielten. 
 

 
      Nicht gerade überwältigende Sprachkunst. Indes: Der 

Zweck heiligt die Mittel. 
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Nach Aussöhnung mit der Familie von Suttner kehrte das Paar 
nach Österreich zurück und lebte fortan standesgemäß, jeden-
falls bis zu Arthurs Tod (1902), in einem Familienschloss der 
von Suttners in Niederösterreich; praktisch, dass sich Söhne mit 
den Vätern aussöhnen, vornehmlich dann, wenn die Aussöh-
nung nicht unwesentlich zur Verbesserung der Lebensverhält-
nisse beiträgt. 
 
1899 veröffentlichte Bertha von Suttner – maßgeblich beein-
flusst durch ihre eigenen Erlebnisse und vornehmlich durch die 
ihres Mannes im russisch-osmanischen Krieg – den pazifisti-
schen Roman „Die Waffen nieder!“ 252 253; neben Erich Maria 
Remarques „Im Westen nichts Neues“ (veröffentlich 1929) gilt 
Suttners Roman als wichtigstes Werk der Antikriegsliteratur des 
19. resp. frühen 20. Jahrhunderts. 
 
Nach und nach wurde Berta von Suttner zu einer der Ikonen der 
Friedens- und Frauenbewegung; die „Friedens-Bertha“ reiste 
von Kongress zu Kongress und von Vortrag zu Vortrag, wurde 

 
252Suttner, B. v.: Die Waffen nieder! Eine Lebensgeschichte von 

Bertha von Suttner, Band 1. E. Pierson's Verlag, Dresden 
und Leipzig, 1899 

 
253Suttner, B. v.: Die Waffen nieder! Eine Lebensgeschichte von 

Bertha von Suttner, Band 2. E. Pierson's Verlag, Dresden 
und Leipzig, 1899 
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sogar von Theodore „Teddy“ Roosevelt ins Weiße Haus einge-
laden, konnte indes, wie so viele andere auch, den 1. Weltkrieg 
nicht verhindern. Wenige Wochen vor dessen Ausbruch starb sie, 
im Juni 1914. 
 
1905, sozusagen im fünften Anlauf, erhielt sie den Friedens-No-
belpreis (den dessen Stifter bereits für die erste Verleihung für 
seine heimliche Liebe vorgesehen hatte); es ist nicht abwegig zu 
vermuten, dass es Bertha von Suttner war, die Nobel überhaupt 
zur Stiftung eines Friedens-Nobel-Preises veranlasste. 
 
In ihrer Rede zur Verleihung dieses Preises 254 zitiert von Suttner 
u.a. aus einem Brief Nobels: 
 
„Man könnte und sollte bald zu dem Ergebnis gelangen, dass 
sich alle Staaten solidarisch verpflichten, denjenigen anzugrei-
fen, der zuerst einen ändern angriffe. Das würde den Krieg un-
möglich machen und müsste auch die brutalste und unvernünf-
tigste Macht zwingen, sich an das Schiedsgericht zu wenden 

 
254Nobelprize.org,  
     http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laurea-

tes/1905/suttner-lecture-ge.html, abgerufen am 29.07.2016: 
      The Nobel Peace Prize 1905. Bertha von Suttner. 
      Bertha von Suttner – Nobelvorlesung. Vortrag, gehalten vor 

dem Nobel-Comité des Storthing zu Christiania am 18. April 
1906: 

      Die Entwicklung der Friedensbewegung 
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oder ruhig zu bleiben. Wenn der Dreibund alle, statt drei Staaten 
umfasste, so wäre der Friede auf Jahrhunderte gesichert." 
 
Dummheit? Kalkulierte Naivität? Versuch Nobels, ex ante die 
Friedensaktivistin von Suttner – durch Schaffung des Friedens-
Preises und Verleihung desselben an die „Friedens-Bertha“ – als 
(s-)eine (gleichermaßen idealistische wie unbedarfte) posthume 
„Weiß-Wäscherin“ zu etablieren und sie zu diesem Zwecke zu 
instrumentalisieren?   
 
„Als mich Roosevelt am 17. Oktober 1904 im Weißen Hause 
empfing, sagte er zu mir: ´Der Weltfriede kommt, er kommt ge-
wiss, aber nur Schritt für Schritt´“, so von Suttner weiterhin in 
ihrer – nicht gerade durch intellektuelle Brillanz glänzenden – 
Dankesrede zur Verleihung des Friedenspreises [loc. cit.]. 
 
Bleibt nur zu hoffen, dass es nicht ein Weltfriede im Sinne der 
Neuen Weltordnung ist, deren Prodromi wir fast täglich in (ech-
ten wie gefakten) Attentaten erleben. Weltweit. 
 
Und in der sog. Corona-Krise (erlaube ich mir aus aktuellem  
Anlass anzufügen). Erleben. Als Attentat erleben, als Anschlag 
auf die gesamte „Menschheitsfamilie“ (derart das Wording von 
Daniele Ganser) 255. Als Angriff auf sieben Milliarden Men-
schen. Als Gewalt- und Terrorakt mit Waffen und Mitteln (hyb-

 
255Auch hierzu mehr und Näheres in den Teilbänden 5 und 6. 
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rider Kriegsführung), gegen die Nobels Kanonen wie Spatzen-
gewehre wirken, mit denen man auf das Volk schießt (der werte 
Leser beachte vorangehende Sinn-Malerei als „Neologis-
mus“ [in Anlehnung an die Begrifflichkeit der Lautmalerei und 
zum In-Gang-Setzen einer gedanklichen Assoziationskette]; 
falls er, der werte Leser, sich an dieser Stelle überfordert fühlen 
sollte, lege er das Buch zur Seite – bei den Plänen der Nobels 
von heute, will meinen: der Gates und Konsorten wird er ohne-
hin nicht überleben, weshalb er sich die Anstrengungen des 
Nachdenkens, des Demonstrierens und ähnlicher Unannehm-
lichkeiten mehr ersparen kann). 
 
Bleibt also nur zu hoffen, dass der Friede, dem die Friedens-
Berta das Wort redet, kein Welt-„Friede“ wird, der die Interessen 
der Nobels und Gates und sonstiger Waffenhändler und Massen-
mörder (am eigenen Volk) bedient. 
 
Wohlgemerkt: Berta von Suttner hat offensichtlich Zusammen-
hänge „nur“ nicht verstanden: „Wer die Wahrheit nicht kennt, ist 
nur ein Dummkopf. 
 
Wer sie aber kennt, und sie eine Lüge nennt, ist ein Verbrecher“, 
so bekanntlich Galilei und Brecht. Und, in diesem Sinne han-
delnd, Alfred Nobel. 
 
In studentischen Kommersbüchern finden sich, hierzu passend, 
die Verse aus einem Lied „Zum Wartburgfest 1817“ (des Schrift-
stellers Daniel August von Binzer): „Wer die Wahrheit kennet 
und saget sie nicht, der bleibt ein ehrlos erbärmlicher Wicht.“ 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
Dies dürfte für Alfred Nobel zutreffen. Dies dürfte für viele der-
jenigen, die mit den von ihm gestifteten Preisen geehrt wurden, 
zutreffen. 
 
Dies dürfte auch und insbesondere für solche Zeitgenossen zu-
treffen, die heutzutage – aus Feigheit und Opportunismus –  
schweigen. 
 
Oder gar die Agenda derer verkünden, die dabei sind, die ge-
samte Menschheit zu knechten. Vielleicht gar zum großen Teil 
zu vernichten. 
 
Sie mögen bedenken: Matti bleibt immer Matti. Und als Matti 
Puntilas, seines Herren Knecht. 
 
Was bedeutet, dass auch sie, die Vasallen, die Stiefellecker, 
Knechte bleiben. Selbst wenn sie andere knechten dürfen. Von 
ihrer Herren Gnade. 
 
Somit, mithin und wohl bedacht: Wir alle – mit Ausnahme von 
Hunderten, vielleicht Tausenden, die, tatsächlich, über die Welt 
und deren Menschen herrschen – bleiben (oder werden) Knechte, 
wenn wir – wir alle, die wir zur Menschheitsfamilie gehören – 
nicht aufstehen. Den Mund auf- und die Schandtaten der Nobels, 
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der Gates und Konsorten ruchbar machen. Sofort. Ohne Wenn 
und Aber 256! 

 
256Auszug aus meinem Offenen Brief (vom 11.4.2020) an Beate 

Bahner, die Heidelberger Rechtsanwältin, die den mittler-
weile geschichtsträchtigen „Antrag auf Erlass einer einstwei-
ligen Anordnung durch das Bundesverfassungsgericht we-
gen Angriffs auf den Bestand der Bundesrepublik Deutsch-
land durch die Corona-Verordnungen aller 16 Bundeslän-
der“ stellte: 

 
      „Die Panikmache der Regierungen und der Medien sind bei-

spielhaft für die Manipulation ganzer Gesellschaften und für 
die Zerstörung des Vertrauens und insbesondere des ge-
sunden Menschenverstands nicht nur aller 83 Millionen 
Menschen in Deutschland, sondern der Menschen in der 
ganzen Welt! Dies ist eine beispiellose Propaganda, wie 
Deutschland sie zuletzt im dritten Reich erlebt hat“ (Antrag, S. 
24). Sic! 

 
      Ich gehe noch einen Schritt weiter und behaupte, dass Jo-

seph Göbbels sich ebenso verwundert wie neidvoll die Au-
gen reiben würde, könnte er sehen, wie die Propaganda-
Maschine derzeit (nicht nur deutschland-, sonder weltweit!) 
rollt. Jedenfalls werden  unzählige Existenzen zerstört, wer-
den zahllose Menschen in Angst und Not, nicht selten gar in 
den Tod getrieben. 

 
      „Hierfür sind [in der Tat] insbesondere die Regierungsmit-

glieder der Bundesregierung und aller Landesregierungen, 
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die Mitglieder des Bundestages sowie die großen Medien 
verantwortlich.“ (Ebd.) 

 
      Und ich füge hinzu, ganz christlich, wiewohl alt-testamenta-

risch, will meinen: im Sinne von Aug um Aug und Zahn und 
Zahn: Der Fluch all dieser Menschen, all derer, die tatsäch-
lich soziale(!) Opfer der gefakten Epidemie/Pandemie wer-
den, möge über die kommen, die solches Elend zu verant-
worten haben. 

 
     Erhebt sich schließlich die Frage: Was wollen diejenigen, die 

für all diese Maßnahmen verantwortlich sind, wirklich errei-
chen? 

 
     Könnte es sein, dass ein völlig marodes Wirtschaftssystem 

– unter dem Vorwand einer angeblich, vermeintlich schwe-
ren Seuche und aufgrund der daraus hergeleiteten Maßnah-
men – bewusst „gegen die Wand gefahren wird“? 

 
     Könnte es sein, dass einige wenige in der bereits existieren-

den und sich mit jedem Tag des Ausnahmezustands verstär-
kenden (Welt-)Wirtschaftskrise (bereits) die großen Profi-
teure sind (und mehr noch sein werden), weil sie sich für 
„´nen Appel und ´en Ei“ all das aneignen (werden), was die 
Masse der Menschen in ihrer finanziellen Not verkaufen 
muss, und dass eben diese Masse dadurch in Elend, Not 
und Tod getrieben wird? 

 
      Könnte es sein, dass mit Finanzderivaten auf die Not der 

Menschen gewettet wird? 
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      Könnte es sein, dass der „Chef-Virologe der Nation“, Chris-

tian Drosten, resp. die Berliner Charité von der Bill-und-Me-
linda-Gates-Stiftung gesponsert wird und deshalb der alte 
Spruch gelten mag: Des Brot ich ess, des Lied ich sing. 

 
      Jedenfalls: Wenn dem so wäre, befände sich der Herr Pro-

fessor in ehrenwerter Gesellschaft mit Robert Koch, dessen 
sich die Charité noch heute rühmt und über den ich vor kur-
zem ein Buch veröffentlicht habe unter dem Titel: „Leuchten 
der Wissenschaft.“ Oftmals Betrüger, bisweilen Mörder. Am 
Beispiel von Robert Koch, Paul Ehrlich und Emil von Behring. 

 
      Könnte es also sein, dass es sich bei der angeblichen 

Corona-Pandemie um eine gigantische weltweite Inszenie-
rung (Stichwort: Event 201) handelt? 

 
      Mit dem Ziel, die Menschen, global, mit diktatorischen Maß-

nahmen zu überziehen, auf dass sie alsbald unter der Will-
kürherrschaft einiger weniger aufwachen. Wenn sie jemals 
wieder aufwachen. Nachdem man ihren Verstand mit 
Zwangsimpfungen und durch die zwangsweise Verabrei-
chung von Medikamenten eingeschläfert hat. 

 
      Manche, wie Alte und/oder sonstige „nutzlose Esser“, sollen 

ohnehin nie mehr aufwachen. Weshalb sie mit Opiaten und 
Barbituraten (wie im Elsass bereits intendiert) eingeschläfert 
werden. Sollen. Vor 80 Jahren wurde dies Euthanasie ge-
nannt (εὖ θάνατος: eu thánatos – ein guter Tod). 
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      Ein guter Tod waren und sind solche Verbrechen mit Sicher-

heit nicht. Sondern schlichtweg Mord. Damals wie heute. 
 
      Bleibt zu hoffen, dass die Täter, irgendwann, zur Rechen-

schaft gezogen werden. Was – wenn überhaupt – nur mög-
lich ist, wenn wir Widerstand leisten. Hic et nunc – hier und 
heute. 

 
      Ansonsten wird nur übrigbleiben, was Jürgen Elsässer  aus-

geführt hat (https://www.youtube.com/watch?v=D2l72a-
wODkw&t=1339s): Dass wir in die Wälder gehen. Müssen. Um 
Widerstand zu leisten. Nachdem wir uns die Chips heraus-
gerissen haben, mit denen uns Bill Gates impfen will. 

 
      Damit er uns tracken kann. Damit wir „das Brandmal“ tragen.  

Sein Brandmal tragen. Denn seit jeher haben Herren ihr 
Vieh gebrandmarkt. Indes: Wir sind nicht das Vieh von Bill 
Gates und Konsorten! 

 
      Deshalb: Wehrt euch. Mit allen legal zu Gebote stehen-

den Mittel. Denn, so bekanntlich schon der alte Brecht: 
Wo Recht zu Unrecht wird, wird Widerstand zur Pflicht. 

 
      Im Übrigen: „Angesichts der so offensichtlichen Verfas-

sungswidrigkeit der Corona-Verordnungen erfüllen sämtli-
che Überwachungsmaßnahmen der Polizei den Straftatbe-
stand des § 344 StGB. Danach droht allen Polizisten bei 
Verfolgung Unschuldiger eine Freiheitsstrafe von bis zu fünf 
Jahren. Wenn und soweit die Polizei also Verstöße gegen 
die Corona-Verordnung weiterhin mit Bußgeldern oder gar 
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mit Festnahmen verfolgt, so ist nicht etwa die gesunde und 
freiheitsliebende Person zu bestrafen, sondern die Polizei, 
die diese Maßnahmen durchführt“ (Antrag, S. 34). 

 
      Deshalb mein Appell an alle Polizisten und sonstige 

„Bürger in Uniform“ (wie Soldaten): 
 
      Überlegt, wessen Interessen ihr vertretet. Überlegt, zu wem 

ihr gehört – zum Volk oder zu denen, die auch euch knech-
ten werden, falls ihr euch weigert, ihre Erfüllungsgehilfen zu 
sein. Die euch knechten werden, sobald ihr alle Aufgaben in 
ihrem Sinne erfüllt habt: Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge-
tan, der Mohr kann geh´n. 

 
     Jedenfalls hat uns gerade die deutsche Geschichte gezeigt, 

zu welchen Untaten – aus Gehorsam, auf Befehl – Helfer 
und Helfershelfer fähig und willens sind. 

 
      Mithin: Wacht auf. Noch ist Zeit. Ihr seid nicht unsere 

Feinde, sondern unsere Brüder. Und wehret den Anfän-
gen, bevor ihr, in der Tat, auf eure Brüder schießen 
müsst. 

 
      Mit freundlichen, mehr noch: mit herzlichen Grüßen 
      Richard A. Huthmacher 
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Deshalb: Wenn nicht jetzt, wann denn? Wenn nicht jetzt, wann 
dann? 
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Nein.  
Nein. Und  

nochmals nein.  
Ich will nicht 
 euer Hofnarr 

 sein 
 

Hoffnung. 
 Trotz Hoffnungs- 

losigkeit 
 

  Der 
 Trauer 

 Tränen längst 
 versiegt, stumme Schreie 

 still  geschrien,  unumwunden 
 Hoffnungslosigkeit empfunden, oftmals 

 an den Tod gedacht, in der Nacht 
 und auch am 

  Tage. 
 

(Aufgemerkt: 
 Sollt ich zu Tode 

 kommen, nicht Hand hab 
 ich an mich gelegt, das Leben hat 

 man mir genommen, ohne 
 Zweifel, keine 

 Frage.) 
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Gleichwohl 
 brennend,  der 

 Kerze gleich,  deren 
 Docht an beiden Enden 

 man entzündet, weil ich noch 
 nicht genug gekündet von dem, 

 was mich berührt, bewegt, von dem, 
 was  in  die  Wiege  einst  mir ward  gelegt 

 an Gaben, von dem, was dann errungen haben meine 
Sorgfalt und mein Streben, beizutragen zu dem Wissen 

eben, das  ich  errungen  und das 
 verändern könnt die Welt in ihrem Lauf – 

 ach wären doch der Feinde nicht zu- 
hauf, die, angesichts der eignen 

 Pfründe und bedenkend 
 tausend eigennützig 

 andre Gründe, 
 niemals 

 dulden werden, 
 dass sich, hier auf 

 Erden, etwas ändre an 
 der Welten  

Lauf. 
 

So 
sagt mir 

 der Verstand, dass 
 keine Hoffnung 

 sei. 
 

Doch 
 einerlei: Nur 

 mit Hoffnung kann 
 ich  leben  dieses  eine 

 Leben eben, das der Herrgott 
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 mir gegeben, das der Tod mir  
einst wird nehmen, das zu leben  
ich gezwungen, durch nichts und  

niemand abbedungen, und das, wie  
jedes andre Leben, einzigartig ist, inso- 

fern wunderbar. Dies ist mir Erkenntnis,  
gibt mir Hoffnung. Jetzt und immerdar. 
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FRIEDENSNOBELPREIS-
TRÄGER  
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1. HENRY DUNANT (FRIEDENS-NOBEL-
PREIS 1901): „ICH WÜNSCHE ZU 

GRABE GETRAGEN ZU WERDEN WIE 
EIN HUND …“ 

 
 

„In der Stille der Nacht hört man Stöhnen, erstickte Angst- 
und Schmerzensschreie, herzzerreißende Hilferufe. Wer 
könnte jemals die Todeskämpfe dieser schrecklichen 
Nacht beschreiben. Die Sonne des 25. Juni beleuchtet ei-
nes der schrecklichsten Schauspiele, das sich erdenken 
lässt. Das Schlachtfeld ist allerorten bedeckt mit Leichen 
von Menschen und Pferden. In den Straßen, Gräben, Bä-
chen, Gebüschen und Wiesen, überall liegen Tote und die 
Umgebung von Solferino ist im wahrsten Sinne des Wor-
tes mit Leichen übersäht. Die Felder sind verwüstet, Ge-
treide und Mais sind niedergetreten, die Hecken zerstört, 
die Zäune niedergerissen, weithin trifft man überall auf 
Blutlachen... 
 
Die unglücklichen Verwundeten, die man tagsüber auf-
sammelt, sind bleich, fahl und verstört. Einige, und beson-
ders diejenigen, die stark verstümmelt sind, sehen stier vor 
sich hin und scheinen nicht zu begreifen, was man zu 
ihnen sagt. Sie blicken ihre Retter mit leeren Augen an, 
aber diese scheinbare Gefühllosigkeit hindert sie nicht, die 
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Schmerzen ihrer Wunden zu empfinden. Andere sind un-
ruhig, ihre Nerven sind völlig erschüttert. Sie zucken 
krampfhaft zusammen. 
 
Die, deren offene Wunden sich bereits entzündet haben, 
sind wie von Sinnen vor Schmerzen. Sie verlangen, dass 
man sie umbringt, sie winden sich mit verzerrten Gesich-
tern in den letzten Zügen des Todeskampfes. An anderen 
Stellen liegen Unglückliche, die von Kugeln oder Granat-
splittern getroffen und zu Boden gestreckt sind, denen 
aber darüber hinaus noch durch die Räder der Geschütze, 
die über sie hinwegfuhren, Arme und Beine zermalmt wur-
den... 
 
Splitter aller Art, Knochenstücke, Fetzen von Kleidern, 
Schuhen, Ausrüstungsstücken, Erde, Bleiteilchen, alles 
reizt die Wunden der Leidenden, macht die Heilung kom-
plizierter und verdoppelt die Qualen. Wer diesen weiten 
Schauplatz der Kämpfe ... durchwandert, trifft bei jedem 
Schritt und inmitten einer Verwirrung ohnegleichen unaus-
sprechliche Verzweiflung und entsetzliches Elend“ [1]. 
 
Rein zufällig geriet Henry Dunant in das Geschehen – an 
einem Juni-Abend des Jahres 1859, als die Schlacht zwi-
schen den Truppen Sardiniens und Piemonts sowie Frank-
reichs (unter Führung des französischen Kaisers Napo-
leon III.) auf der einen Seite der Kriegsparteien und denen 
Österreichs auf der anderen (in der Nähe des kleinen Or-
tes Solferino, in der Lombardei, nahe des Gardasees und 
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im Rahmen des Risorgimentos, also der italienischen Un-
abhängigkeits- und Nationalstaatlichkeits-Bewegung) be-
reits geschlagen war [2]. 
 
Literarisch reflektiert wird diese geschichtsträchtige 
Schlacht u.a. im (1932 erschienenen) Roman Radetz-
kymarsch von Joseph Roth, die,  Roman wie Autor, den 
Zerfall des habsburgischen Imperiums und der österrei-
chisch-ungarischen Monarchie beschreiben, sich dabei 
der literarischen Fiktion des „Helden von Solferino“ bedie-
nen, der, in gleichnamiger Schlacht, „seinem Kaiser“ Franz 
Josef – wenn schon nicht den Sieg, so doch wenigstens – 
das Leben rettet [3] [4], ebenso in den Rougon-Macquart, 
dem monumentalen Romanzyklus Emile Zolas („nach Sol-
ferino war er so froh gewesen, den Dienst aufzugeben, 
nicht länger den Säbel schleppen zu … [müssen], kein 
Menschenschlächter mehr zu sein!“ [5]) und auch in Ber-
tha von Suttners Die Waffen nieder! („Jetzt ist alles aus …: 
Solferino hat entschieden: wir sind geschlagen“) [6]. 
 
In der Tat: „Die Österreicher werden geschlagen, der Weg 
zur Einigung Italiens ist frei. Auf dem Schlachtfeld bleiben 
fast 40.000 Tote, Sterbende, Verstümmelte … Drei Jahre 
nach der Schlacht erscheint Eine Erinnerung an Solferino. 
Eindringlich schildert Dunant Verletzungen, dokumentiert 
den Mangel an Ärzten, Verbandszeug, Hygiene. 1600 
Exemplare lässt er auf eigene Kosten drucken und ver-
schickt sie an Politiker und Militärs in ganz Europa. Er 
schlägt ein Abkommen vor, dass die Hilfe für Verwundete 
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regeln soll, und die Gründung einer  Gesellschaft, ´die aus 
großherzigen Freiwilligen zusammengesetzt ist, um den 
Verletzten in Kriegszeiten zu helfen´“ [7]. 
 
Dunant wendet sich an alle, „die durch die Leiden ihrer Mit-
menschen angerührt“ werden; in seinem Appell beruft er 
sich „auf eine Reihe großer Vorläufer, auf Karl Borromäus, 
den Erzbischof von Mailand, der 1576 den Pestkranken 
Hilfe leistete, … auf Schwester Barbe Schnyder, die sich 
1799, als fremde Truppen ihr Land heimsuchten, um die 
Verwundeten beider Seiten kümmerte, auf Schwester 
Marthe in Besançon, die 1813 bis 1815 die Verwundeten 
der Kriegsparteien versorgte. In jüngster Zeit war der Krim-
krieg in bis dahin nicht gekanntem Ausmaß Schauplatz 
freiwilliger Hilfeleistung gewesen …, und im November 
1854 war Florence Nightingale mit siebenunddreißig eng-
lischen Damen eingetroffen, um Verwundete zu pflegen. 
Das Bild der ́ lady with the lamp´, die mit einem Licht in der 
Hand durch die Nacht eilt und die Zustände in den Militär-
spitälern inspiziert, hat sich tief eingeprägt. Die Soldaten 
auf der Krim sollen gesagt haben: ´Wir küssten ihren 
Schatten, wenn er vorüberstrich´“ [8]. 
 
So wurde die Idee des Roten Kreuzes geboren: Mitleid 
und Hilfe sollten zu einer organisierten, nationale Grenzen 
überschreitenden HilfsOrganisation verbunden werden [9] 
[10]. 
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2 Jahre später, am  22. August 1864, unterzeichnen die 
Vertreter von zwölf Nationen die erste Genfer Konvention, 
„die Linderung des Loses der im Felddienste verwundeten 
Militärpersonen betreffend"; die Konvention legt das Rote 
Kreuz als Schutzzeichen der Helfer auf dem Schlachtfeld 
fest [11]. Die Neutralität der Hilfsorganisation wird festge-
schrieben; ihr wird Schutz durch die Kriegsparteien garan-
tiert [12]. 
 
Die „Erfolgsgeschichte“ des Roten Kreuzes und des Roten 
Halbmonds [13] ist hinlänglich bekannt und kann in einer 
Viel- wie Unzahl von Publikationen nachgelesen werden. 
 
Weniger bekannt indes ist das persönliche Schicksal des 
Menschenfreunds Dunant: Schon 1867 wurde er wegen 
(angeblichen oder tatsächlichen betrügerischen) Konkur-
ses (die Verurteilung erfolgte erst 1868, also ein Jahr spä-
ter!) aus dem Internationalen Rot-Kreuz-Komitee ausge-
schlossen! Die Schande eines Bankrotts wog schwerer als 
all seine Verdienste um die Menschlichkeit! [14] 
 
Wesentlichen Anteil am Ausschluss hatte sein Widersa-
cher, der Präsident der Genfer Gemeinnützigen Gesell-
schaft Gustave Moynier, der bereits 1864 auch die Präsi-
dentschaft des Internationalen Rot-Kreuz-Komitees über-
nommen hatte. Moynier soll nach dem finanziellen Ruin 
mehrfach verhindert haben, dass Dunant (internationale) 
finanzielle Unterstützung (beispielsweise durch Kaiser Na-
poleon III.) erhielt. Jedenfalls war er, Dunant, die nächsten 
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dreißig(!) Jahre (fast völlig) mittel,- zeitweise gar obdach-
los, irrte durch Halb-Europa, engagierte sich gleichwohl 
und weiterhin in Sachen Menschlichkeit – beispielsweise 
für die Befreiung der Sklaven in Nordamerika – und lebte 
schließlich von einer mehr als beschiedenen Leibrente, 
die ihm seine Familie zahlte; die letzten beiden Jahrzehnte 
seines Lebens verbrachte er in dem Appenzeller Dörfchen 
Heiden, einen Großteil der Zeit, wegen seiner angegriffe-
nen Gesundheitszustands, im dortigen Spital [7] [15] [16]. 
Man hielt ihn gar für tot, bis ihn eine Zeitung (1895) wieder 
ausfindig machte [17]. 
 
Welch Armutszeugnis für eine Gesellschaft, in der ein 
Menschen-Freund wie Henry Dunant (bereits 1890) an 
seinen Freund Wilhelm Sonderegger schreibt [18]: 
 
„Ich wünsche zu Grabe getragen zu werden wie ein Hund, 
ohne eine einzige von euren Zeremonien, die ich nicht an-
erkenne. Ich rechne auf eure Güte zuversichtlich, über 
meinen letzten irdischen Wunsch zu wachen. Ich zähle auf 
eure Freundschaft, dass es so geschehe. Ich bin ein Jün-
ger Christi wie im ersten Jahrhundert, und sonst nichts.“ 
 
Diesem Wunsch gemäß wurde Dunant 1910 auf einem 
Zürcher Friedhof bestattet. 1901 hatte man ihm noch den 
Friedens-Nobelpreis (für die Gründung des Roten Kreuzes 
und die Initiierung der Genfer Menschenrechts-Konven-
tion) verliehen. Den ersten überhaupt. Das Preisgeld (das 
in seiner Höhe der heutigen Dotierung entsprach) tastete 
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er (für sich selbst) nie an. Vielmehr stiftete er es; (u.a.) den 
Armen von Heiden sowie für ein Freibett im dortigen Spital, 
wo er selbst – nolens volens – so viele Jahre seines Le-
bens verbracht hatte. 
 
Henry Dunant gehört zweifellos zu denen, die den Nobel-
preis – redlich, im wahrsten Sinne des Wortes – verdient 
haben. Und seine Biographie zeigt, dass die Aufrechten, 
Guten, Unbeugsamen mit Füßen getreten werden. Unab-
hängig davon, ob sie zu denen (und den wenigen) gehö-
ren, die man für ihre Verdienste ehrt. Und unabhängig da-
von, womit man sie ehrt. Und sei´s mit dem Nobel-Preis. 
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2. WOODROW WILSON (FRIEDENS-NO-
BELPREIS 1919, VERLIEHEN 1920): 
„UNWISSENTLICH HABE ICH MEIN 

LAND RUINIERT“ 
 
 

Am 23. Dezember 1913 wurde das Zentralbanken-System 
der USA aus der Taufe gehoben – mit Unterschrift des US-
Präsidenten Woodrow Wilson unter den ´Federal Reserve 
Act´. Gegründet wurde die Fed – angeblich –  als Reaktion 
auf die Bankenpanik von 1907; sie solle zur Vermeidung 
weiterer Finanzkrisen und zum Schutz des Dollars dienen. 
Zurückschauend betrachtet ging dieses Vorhaben 
schlichtweg schief: am Dollar von 1913 gemessen ist der 
Greenback heute gerade einmal fünf Cent wert; die Fed 
trägt Mitschuld für die Weltwirtschaftskrise von 1929, den 
Börsencrash von 1987, die Aktienmarkt-Blase zur Jahrtau-
sendwende und für die weltweite Finanzkrise von 2008 [1]. 
 
Präsident Wilson erkannte seinen Fehler. Im Nachhinein. 
Zu spät. „´Unwissentlich habe ich mein Land ruiniert. Eine 
große Industrienation wird kontrolliert von ihrem Kreditsys-
tem. Dieses System ist hochkonzentriert. Das Wachstum 
der Nation und alle unsere Aktivitäten befinden sich in den 
Händen einiger weniger Menschen. Wir haben uns zu ei-
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ner der am schlechtesten geführten, am meisten über-
wachten und beherrschten Regierungen der zivilisierten 
Welt entwickelt.´ Diese Einsicht hat nichts an Aktualität 
eingebüßt“ [1]. 
 
So die Analyse der „Wirtschaftswoche“ vom 08. Dezember 
2013. Zutreffend. Und dennoch mehr verschleiernd als 
enthüllend. 
 
Zeit Online entblödet sich nicht, zur FED und zum ́ Federal 
Reserve Act´ wie folgt auszuführen [2]: 
 
„Im Jahr 1913 wurde die US-Notenbank gegründet. Ihre 
enge Verzahnung mit der Finanzindustrie war immer wie-
der Anlass für wilde Verschwörungstheorien … Freimau-
rerische Weltverschwörung, Kennedy-Mörder oder von jü-
dischen Familien beherrschte Geheimorganisation: Wer 
sich mit der Geschichte der US-Zentralbank befasst, 
wähnt sich rasch auf der dunklen Seite der Macht. Selbst 
die seriöse Wirtschaftswoche nennt die Notenbank Fed 
die ´Achse des Bösen´.“ 
 
Und nur wenige Zeilen später führt der Artikel-Autor – sich 
selbst widersprechend – aus [2]: „Die wichtigsten [Banker 
Amerikas] …trafen sich im November 1910 im Ferienhaus 
des Senators Nelson W. Aldrich auf der entlegenen Insel 
Jekyll Island vor der Küste Georgias. Nicht einmal ihre Fa-
milien durften wissen, dass sie an einem Konzept für eine 
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Notenbank werkelten; sie erzählten daheim etwas von ei-
ner Entenjagd. Damit das Personal nicht erfuhr, wer sie 
waren, sprachen sie sich nur mit Vornamen an. Drei Jahre 
später, am 23. Dezember 1913, unterschrieb Präsident 
Woodrow Wilson den Federal Reserve Act, das Gesetz 
zur Einrichtung des Federal Reserve Systems mit der No-
tenbank an der Spitze.“ 
 
Und solch ein Vorgehen soll kein verschwörerisches Ver-
halten sein? 
 
Jedenfalls wurde auf Grundlage dieses höchst klandesti-
nen Treffens eine Gesetzes-Vorlage  (wohlgemerkt: einzig 
und allein von Privatpersonen) erarbeitet; aus strategi-
schen Gründen und taktischen Erwägungen vermied man 
alle Begrifflichkeiten, die irgendetwas mit „Bank“ zu tun 
hatten;  stattdessen wählte man den Namen Federal Re-
serve System (übersetzt in etwa: „Bundesstaatliches 
Rücklagensystem“). 
 
Indes: Die FED war und ist keine Bundesbehörden und 
Reserven (Rücklagen) hat sie auch nicht: „Die FED ist eine 
private, profitorientierte, illegale Institution mit dem staat-
lich (gegen die Verfassung!) verliehenen Monopol zum un-
begrenzten Drucken von ́ Geld´ ohne eigene Leistung (´le-
galisiertes´ Fälschen!) und dessen Verleih gegen Zinsen 
und Zinseszinsen (!) an die Regierung und andere Banken. 
Sie befindet sich ausschließlich im Privatbesitz des Hau-
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ses bzw. der Familie Bauer alias ´Rothschild´“ [5]; entge-
genlautende und durch die internationale Literatur geis-
ternde Listen angeblicher Eigentümer-Banken seien 
falsch [7] [8]. 
 
Der Vorschlag für eine zentrale Notenbank stammt wohl 
von dem deutschen Bankier Paul Warburg; dieser war Teil-
haber des Hamburger Bankhauses Warburg und heiratete 
1893 die Tochter von Salomon Loeb, (Mit-)Inhaber des 
New Yorker Bankhauses Kuhn, Loeb & Co.;  Salomon 
Loeb holte seinen Schwiegersohn und dessen Bruder Fe-
lix als Partner in seine Bank (die, nebenbei bemerkt, sehr 
viel später,1977, zu den berühmt-berüchtigten Lehman 
Brothers fusionierte). 
 
Die Finanzkrise im Herbst des Jahres 1907, die mehr als 
200 Banken in den Abgrund riss – und wenige Monate zu-
vor, unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer Zentralbank 
und wie rein zufällig, von John Pierpont Morgan (J.P.Mor-
gan) angekündigt worden war –, schuf die „ideologi-
sche“ Grundlage für die Errichtung einer zentralen Noten-
bank. Sechs Jahre lang war Paul Warburg anschließend 
damit beschäftigt, eine „Bankreform“ vorzubereiten; er 
wurde dabei von Nelson D. Aldrich, dem Schwiegervater 
von John D. Rockefeller jun. unterstützt. 
 
1912 vermochten benannte Strippenzieher den demokra-
tischen Kandidaten Woodrow Wilson ins Präsidentenamt 
zu hieven. Im Wahlkampf gerierte sich Wilson noch als 
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Gegner des „Wall Street Money Trusts“ und versprach 
dem Volk ein wirtschaftliches und politisches System, das 
frei von der Herrschaft der internationalen Bankiers sei. 
 
Gleichwohl: Die Warburgs, Rockefellers, Morgans und Co. 
hatten auf das richtige Pferd gesetzt. Mit tatkräftiger Un-
terstützung von Präsident Wilson schleusten sie den Ge-
setzesentwurf, der 1910 auf Jekyll Island  (s. zuvor) ent-
standen war, über Mittelsmänner und unter der verharm-
losenden Bezeichnung „Federal Reserve Act“ durch die 
Ausschüsse im Kongress; am 22. Dezember 1913, an 
dem viele ahnungslose Abgeordnete – von denen kaum 
einer die Gesetzesvorlage überhaupt gelesen hatte – be-
reits im Weihnachtsurlaub waren, kam der Gesetzesent-
wurf (um 23 Uhr abends!) zur Abstimmung und wurde an-
genommen. Zu wenige der (noch anwesenden) Abgeord-
neten hatte das üble Spiel durchschaut [3] [4] [5]. 
 
„Heute auf den Tag genau vor 100 Jahren, am 23. Dezem-
ber 1913, verkaufte U.S.-Präsident Woodrow Wilson mit 
der Unterzeichnung des (verfassungswidrigen) Federal 
Reserve Act (Executive Order Number 10289) das ameri-
kanische Volk und die gesamte Weltbevölkerung an die 
globale, private Hochfinanz. Das Fed ist keine staatliche 
(wie der Name suggeriert), sondern eine private Institu-
tion“ [5]. 
 
Und weiterhin: „„Die Stunde hat geschlagen für die Hoch-
finanz, offen ihre Gesetze für die Welt zu diktieren, wie sie 
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es bisher im Verborgenen getan hat … Die Hochfinanz ist 
berufen, die Nachfolge der Kaiserreiche und Königtümer 
anzutreten, mit einer Autorität, die sich nicht nur über ein 
Land, sondern über den ganzen Erdball erstreckt“ [6], so 
die hoch-offizielle Erklärung anlässlich der Gründung der 
Internationalen Banken-Allianz (Paris, 1913). 
 
Ziel der Verschwörer, die das FED-System auf den Weg 
brachten und im Laufe der dann folgenden Jahre und Jahr-
zehnte auch (weltweit weitgehend) umzusetzen vermoch-
ten, war es, rivalisierende kleine Banken nach und nach 
auszuschalten, sich das (formale) Recht und  die (tatsäch-
liche) Macht anzueignen, Geld zu drucken und die Geld-
vorräte eines Landes nach eigener Vorstellung zu erhöhen 
oder zu erniedrigen, weiterhin, die nationalen Geld-Reser-
ven in einer („selbstverständlich“ ihrer Kontrolle unterste-
henden) Zentral-Bank zu bündeln, ihre eigenen Gewinne 
durch das Zins- und Zinses-Zins-SchuldSystem „auf dem 
Buckel“ von Millionen und Abermillionen von Menschen zu 
erwirtschaften (will meinen: zu erpressen) sowie die Kos-
ten und Verluste ihres räuberischen Konstrukts auf Staa-
ten und Steuerzahler (weltweit) abzuwälzen, schließlich 
(zuvorderst dem US-Kongress, später der ganzen Welt) zu 
suggerieren, dass solches Procedere dem Wohl des ame-
rikanischen Volkes bzw. dem der ganzen Menschheit 
diene [9]. Siehe auch [10] – [10f].   
 
Um dieses Ziel zu erreichen war u.a. erforderlich [11], 
durch Krisen und Crashs Angst zu erzeugen und diese 
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Angst so zu lenken, dass die Bevölkerung selbst eine wäh-
rungspolitische Reform verlangte; weiterhin musste der 
Verschwörungs-Plan von Jekyll Island als vermeintlich 
staatliche Antwort auf die Nöte der Bevölkerung „ver-
kauft“ und schließlich mussten renommierte Akademi-
ker/Professoren gewonnen werden, die dem Plan einen 
„wissenschaftlichen“ Anstrich verleihen sollten (letzteres, 
im Übrigen, eine Methode, die, in allen möglichen gesell-
schaftlichen Bereichen, auch heute noch mit Hilfe akade-
mischer/professoraler Huren zu Anwendung kommt – s. 
beispielsweise [12]). 
 
Hier nun kam Woodrow Wilson ins Spiel, seit 1890 Profes-
sor für Rechtswissenschaft und Nationalökonomie in 
Princeton und von 1902 bis 1910 Rektor der Universität; 
er sprach sich öffentlich für eine Reform des Bankenwe-
sens im Sinne der Verschwörer aus und avancierte mit de-
ren Hilfe schnell zum Gouverneur von New Jersey, 1912 
zum Präsidentschafts-Kandidaten und, im November 
1913, zum Präsidenten der Vereinigten Staaten. Kurz 
nach Antritt seiner Präsidentschaft unterschrieb Wilson, 
der als „unbedarft und naiv, aber eitel  und selbstgefäl-
lig“ beschrieben wird, an eben jenem 23. Dezember 1913 
die „Executive Order Number 10289“, will meinen den „Fe-
deral Reserve Act“. Voller Dankbarkeit für seine Steigbü-
gelhalter. „Damit hatte der Präsident der Vereinigten Staa-
ten von Amerika die Bürger verraten und verkauft und die 
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Kontrolle über die Währung und so auch über die Wirt-
schaft der Nation an die Wall Street und das private Ban-
ken-Kartell des Hauses Rothschild abgegeben“ [5]. 
 
Denn in Artikel 1, Paragraph (Abschnitt) 8 und 10 der ame-
rikanischen Verfassung [13] heißt es: 
 
Der Kongress  [und niemand sonst – e. U. und e. A.] hat 
das Recht, ... Münzen zu prägen, ihren Wert und den frem-
der Währungen zu bestimmen … Kein Einzelstaat [und 
erst recht keine Privatperson – e. A.] darf Münzen prägen, 
Banknoten ausgeben, etwas anderes als Gold- oder Sil-
bermünzen zum gesetzlichen Zahlungsmittel erklären …“ 
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In Übereinstimmung mit der amerikanischen Verfassung 
verabschiedete der Kongress bereits 1792  ein Münzge-
setz: „Das Gesetz führte zur Gründung der staatlichen 
Münzstätte (U.S. Mint), in der offizielles Geld, Münzen aus 
Silber und Münzen aus Gold, hergestellt werden sollten. 
Geld, das nach geltenden Gesetzen geschaffen wird, 
nennt man rechtmäßiges/gesetzliches Geld. Der Ausdruck 
´rechtmäßiges Geld der Vereinigten Staaten´ bedeutet 
Geldmünzen aus Silber und Gold, welche gemäß Gesetz 
in einer Münzstätte der Vereinigten Staaten geprägt wer-
den“ [14]. 
 
Mithin verstößt der „Federal Reserve Act“ – der einigen 
wenigen das „Recht“ gibt, das Geld der Vereinigten Staa-
ten zu drucken, zu begeben und den Staat (und seine Bür-
ger, über die Ausgabe von Anleihen und deren Finanzie-
rung durch Steuern) zu verpflichten, sämtliches in den 
USA begebene (ausgegebene) Geld wieder (mit Zins und 
Zinseszins) an diese kleine Clique der Rothschilds (und 
Co) zurückzuzahlen(!) – gegen die Amerikanische Verfas-
sung. Ohne jeden Zweifel. 
 
Nochmals: Anstelle des verfassungsmäßig dazu legiti-
mierten US-amerikanischen Staates druckt und begibt ein 
kleines Konsortium von Banken, gemeinhin FED genannt, 
sämtliches Geld der Vereinigten Staaten (gegen Staats-
Anleihen); der Staat (d. h. letztlich der Steuerzahler) muss 
dieses Geld an die privaten Bankenbesitzer mitsamt Zins 
und Zinseszins zurückzahlen; somit druckt die FED ihr 
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Geld selbst, ihre einzigen Kosten sind die der Geld-Her-
stellung (Druckkosten); auf kriminelle Art und Weise hat 
sich die FED „die Lizenz zum Gelddrucken“ verschafft. 
Und kassiert Zins und Zinseszins. Auf das selbstgedruckte 
Geld. Obendrein. 
 
„Mit dem verfassungswidrigen Gesetz wurde übrigens 
auch die gleichfalls verfassungswidrige Einkommens-
Steuer für die U.S.-Bürger zur Finanzierung des privaten 
Zentralbank-Systems eingeführt! Außerdem gibt es darin 
eine der Öffentlichkeit nicht bekannte, ebenfalls verfas-
sungswidrige Bestimmung: ´Falls nach der Auffassung [!] 
des Finanzministers Maßnahmen erforderlich sind, um 
das Währungssystem der Vereinigten Staaten zu schüt-
zen, kann er … jeden bzw. alle Bürger auffordern, ihm 
sämtliche Goldmünzen, Goldbarren oder Goldzertifikate 
auszuhändigen.´ Ein Freibrief für die willkürliche Enteig-
nung des Volkes nach Wunsch der Hochfinanz …“ [5] 
 
Und diesen Verfassungsbruch legitimierte (im wahrsten 
Sinne des Wortes) Woodrow Wilson. Er verschaffte 
dadurch einer kleinen Clique die Möglichkeit, unermessli-
chen Reichtum zu erlangen und dadurch die Geschicke 
der Welt maßgeblich zu beeinflussen. Zu ihrem eigenen 
Vorteil und zu Leid, Not und Tod unzähliger Menschen. 
 
Verdient ein solcher Mann den Friedens-Nobelpreis? Auch 
wenn er (angeblich oder auch tatsächlich) spät, zu spät 
bereut? 
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Indes: Mit dem Friedens-Nobelpreis geehrt wurde Wilson 
wegen seiner Bemühungen zur Beendigung des 1. Welt-
kriegs und wegen seiner Rolle bei der Gründung des Völ-
kerbunds. 
 
Über die Allein-Schuld, Mit-Schuld oder überhaupt die 
Schuld Deutschlands am 1. Weltkrieg lässt sich trefflich 
streiten [15] [16] [17]; dies kann jedoch nicht Gegenstand 
hiesiger Ausführungen sein. 
 
Jedoch: Maßgeblich beteiligt an der „Allein-Schuld-
Lüge“ und am Diktat des Versailler Vertrags von 1919, da-
mit verantwortlich für die von Reparations-Lasten ge-
beugte und hierdurch dem Untergang geweihte Weimarer 
Republik, in Konsequenz verantwortlich auch für den Hit-
ler-Faschismus mit seinen hinlänglich bekannten Folgen 
war der „Deutschen-Hasser“ – „I have always detested 
Germany. I have never gone there. But I have read many 
German books on law. They are so far from our views that 
they have inspired in me a feeling of aversion” [18] – und 
„Friedens“-Preisträger Woodrow Wilson, der die Meinung 
vertrat, das gesamte deutsche Volk sei für den Krieg zu 
bestrafen. Aufs härteste. Als Kollektivschuldner [19]. 
 
„Mit größten Hoffnungen schauten die Völker der Welt auf 
die französische Hauptstadt. Ein neues Zeitalter sollte hier 
beginnen; eines, wie US-Präsident Woodrow Wilson ver-
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kündet hatte, in dem das Abschlachten zwischen den Na-
tionen endlich ein Ende habe: ´Unser Programm ist das 
Programm des Weltfriedens.´ Als er vor Konferenzbeginn 
Paris, London und Rom besuchte, jubelten ihm die Mas-
sen zu, als wäre [sei – auch Spiegel-Redakteure können 
nicht zwischen Potentialis und Irrealis unterscheiden] er 
der Erlöser … 
 
Ewiger Friede –  laut der Bibel herrscht der nur im Para-
dies. Die Sieger nahmen sich gut fünf Monate Zeit, um den 
hehren Anspruch auf Erden zu verwirklichen und den Ers-
ten Weltkrieg zu beenden. Das Ergebnis war jener Vertrag, 
den die Deutschen im Spiegelsaal des Schlosses von Ver-
sailles unterschrieben und den die Weimarer Nationalver-
sammlung am 9. Juli 1919 ratifizierte. Die Deutschen füg-
ten sich äußerst widerwillig. Die Bedingungen seien ´uner-
träglich´, klagte Reichsministerpräsident Philipp Scheide-
mann von der SPD, der mit seinem Kabinett zurückgetre-
ten war, weil er dem Vertrag nicht hatte zustimmen wollen: 
´Welche Hand müsste nicht verdorren, die sich und uns in 
diese Fessel legt?´ 
 
… Doch statt ewigen Frieden zu stiften, rief der Vertrag 
dauerhaften Hader hervor. Und schlimmer noch: Er ver-
fehlte sein Ziel kläglich. Nicht einmal eine Generation spä-
ter stand die Welt erneut in Flammen, mit noch mehr Op-
fern, noch mehr Zerstörung, zudem mit unglaublichen Ver-
brechen, darunter dem Mord an den europäischen Ju-
den“ [20]. 
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In der Tat: Woodrow Wilson, ein „Friedensstifter” – „The 
Peace Prize for 1919, reserved in that year, was awarded 
in 1920 to Woodrow Wilson in recognition of his Fourteen 
Points peace program [des Versailler Friedensvertrages – 
e. A.] and his work in achieving inclusion of the Covenant 
of the League of Nations in the 1919 Treaty of Versailles” 
[21] –, welcher des Nobel-Preises würdig ist! 
 
Jedenfalls in Zusammenschau all der Hasardeure, Profi-
teure und Unruhe-Stifter, die den Preis ebenfalls erhalten 
haben. 
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QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 2 
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liges Geld. Zeit Online vom 23. Dezember 2013, 
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abgerufen am 01.08.2016 
 
[3] Grandt, M.: Federal Reserve: 100 Jahre Lügen. Wie die 
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2013 und abgerufen am 01.08.2016: Vor 100 Jahren: 
Gründung der Federal Reserve 
 
[6] zit. n.: Mullins, E.: Die Bankier-Verschwörung. Die 
Machtergreifung der Hochfinanz und ihre Folgen. Verlag 
für ganzheitliche Forschung und Kultur, Struckum (Nord-
friesland), 1987, S. 9 
 
[7] Stein, C. C.: Die geheime Weltmacht. Hohenrain, Tü-
bingen, 2001 
 
[8] Rothkranz, J.: Die Protokolle der Weisen von Zion. 
Band I, Verlag: Schmid, Durach, 2004 
Band II, Verlag: Schmid, Durach, 2011 
[9] Griffin, G. E.: Die Kreatur von Jekyll Island. Die US-
Notenbank Federal Reserve – Das schrecklichste Unge-
heuer, das die internationale Hochfinanz je schuf. KOPP, 
Rottenburg, 2006, 489 f. 
 
[10] Huthmacher, R. A.: Offensichtliches, Allzuoffensichtli-
ches. Zweier Menschen Zeit. Teil 3. Norderstedt b. Ham-
burg, 2015, S.157 ff.: Die FED beutet „das Volk der Verei-
nigten Staaten [aus] … im Interesse von Spekulanten im 
In- und Ausland und im Interesse von reichen räuberi-
schen Geldverleihern“: 
 
In der Tat sind die Finanzierung von Staatsschulden durch 
Privatban-ken (statt entsprechender Geldschöpfung durch 
den Staat selbst, was sein ureigenes Recht wäre) und das 
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exponentielle Wachstum dieser Schulden durch Zins und 
Zinseszinsen (in geradezu astronomische Höhen) Ursa-
che der gigantischen Staatsverschuldungen weltweit [10a] 
[10b]. 
 
Nur wenigen ist bekannt, dass die FED (Federal Reserve 
Bank) keine Staats-, sondern eine Privatbank ist; der ame-
rikanische Staat besitzt keine einzige Aktie oder sonstige 
Eigentumsrechte [10c]: 
 
„Viele halten die Federal-Reserve-Banken für Institutionen 
der Regierung der Vereinigten Staaten. Es sind aber pri-
vate Monopole, die das Volk der Vereinigten Staaten aus-
beuten, in ihrem eigenen Interesse und im Interesse ihrer 
ausländischen Kunden, im Interesse von Spekulanten im 
In- und Ausland und im Interesse von reichen räuberi-
schen Geldverleihern“ (der Kongressabgeordnete Louis 
McFadden, Vorsitzender des Banken- und Währungsaus-
schusses der USA in den 1930er Jahren) [10d]. 
 
Jedenfalls schöpft die amerikanische Regierung ihr Geld 
nicht selbst, sondern leiht es sich ausschließlich von der 
FED, diese „ … tauscht … grüne Papiere, auch bekannt 
als Geldscheine der Federal Reserve, gegen rosa Papiere, 
auch bekannt als US-Staatsanleihen (Schuldscheine der 
Regierung), um für den Kongress die finanziellen Mittel 
bereitzustellen, die dieser durch Steuern nicht auftreiben 
kann“ [10e]. 
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Mit einfachen Worten: Die FED ist ein Konsortium von Pri-
vat-Banken (unter der Ägide resp. gegründet von Groß-
bankiers wie Rockefeller, Rothschild, Warburg, Kuhn-Loeb 
& Co. u.a. – die beiden letzteren fusionierten 1977 zu 
Lehman Brothers, deren Crash bekanntlich 2008 die Welt-
wirtschafts-Krise auslöste). 
 
„Unter den Gründern finden sich mit den Warburg-Banken 
aus Amsterdam und Hamburg, den beiden Rothschild-
Banken aus London und Berlin, Lazard Frères Bank (Pa-
ris), Israel Moses Seif Bank (Italien) und den New Yorker 
Banken Lehmann Brothers, Kuhn-Loeb und Goldman-
Sachs mehrheitlich jüdische Banken, ergänzt durch die 
gleichfalls in New York ansässige Rockefeller-Bank Chase 
National Bank“ [10f]. 
 
Dieses Konsortium von überaus reichen Privatleuten 
druckt sämtliches Geld der Vereinigten Staaten. Und ver-
leiht dieses Geld (gegen Staatsanleihen als Sicherheit) an 
den US-amerikanischen Staat; weil dieser sein Geld nicht 
selbst druckt, muss er sich jeden Cent von der FED leihen! 
 
Verleiht diese z.B. 10 Milliarden Dollar an den US-Staat 
(für Umlauf-geld, für Staatsfinanzierungen, letztlich für al-
les, was der US-amerikanische Staat ausgibt und nicht al-
lein durch Abgaben seiner Bürger bezahlen kann), und 
zwar für 5 Prozent bei einer Laufzeit von 20 Jahren, so 
erhält sie, die FED, während dieser Laufzeit den vollen 
Nennbetrag an Zinsen (5% x 20 = 100%) zurück. 
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Belaufen sich die Herstellungskosten des Geldes bei-
spielsweise auf 10 Millionen Dollar, so hat die FED das 
1.000-fache ihrer Ausgaben vereinnahmt. Verdient. Eine 
Lizenz zum Gelddrucken im ureigenen Sinne des Wortes. 
Wodurch die FED den amerikanischen Staat vollkommen 
beherrscht; dieser ist nichts anderes als ein Popanz seiner 
privaten Geldgeber! 
 
„Und hinzu kommt, dass die FED durch die Obligationen 
der US-Regierung das Pfandrecht, staatlich und privat, auf 
den Grundbesitz der gesamten Vereinigten Staaten von 
Amerika hat [e.U.]. Zahllose Gerichtsverfahren, um das 
FED-Gesetz rückgängig zu machen, waren bislang ohne 
Wirkung. Der erste, der es versuchte, war John F Kennedy, 
der am 04. Juni 1963 ein präsidiales Dokument verfasste 
(executive order no. 11110), um die FED zu kippen. Ganz 
durch Zufall wurde er angeblich durch einen verrückten 
Einzeltäter ermordet“ [10c]. 
 
[10a] Kritik am Zinseszinssystem, http://www.common-
wood.de/SPIRIT/zins.htm, abgerufen am 11.10.2015 
 
[10b] The Intelligence: Zinsen können letztlich nie bezahlt 
werden, http://www.theintelligence.de/index.php/wirt-
schaft/finanzen/5288-zinsen-koennen-letztlich-nie-be-
zahlt-werden.html, abgerufen am 11.10. 2015 
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[10c] Schramm, H.: Die Jahrhundertlüge, die nur Insidern 
bekannt ist. In: MSW Macht Steuert Wissen vom 
22.09.2011,  http://www.macht-steuert-wissen.de/arti-
kel/60/die-jahrhundertluege-die-nur-insidern-bekannt-
ist.php, abgerufen am 11.10.2015 
 
Anmerkung: Mittlerweile gelöscht (warum wohl?); im Inter-
net Archive der Wayback Machine jedoch noch zu finden 
– z. B. unter dem Veröffentlichungs-Datum und unter dem 
Link 
http://web.ar-
chive.org/web/20110922041814/http://www.macht-steu-
ert-wissen.de/artikel/60/die-jahrhundertluege-die-nur-insi-
dern-bekannt-ist.php 
 
[10d] Grandt, M.: „Das schlimmste Gesetzesverbrechen 
aller Zeiten“ – Wie eine Bankenclique die Macht in den 
USA übernahm. 
 
In: Die Denkfabrik: Die US-Globalisierung und die sozialen 
Folgen für den Weltfrieden. http://www.denkfabrik-
info.de/Tertium-Comparationis/Weltdiktatur-der-US-Ban-
ken (abgerufen am 11.10.2015) 
 
[10e] Wem gehört die Federal Reserve? Die Fed ist im Pri-
vatbesitz. Aktionäre sind Privatbanken. KOPP ONLINE 
vom 02.02.2013, http://info.kopp-verlag.de/hintergru-
ende/geostrategie/ellen-brown/wem-gehoert-die-federal-
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reserve-die-fed-ist-im-privatbesitz-aktionaere-sind-privat-
banken.html, abgerufen am 11.10.2015 
 
[10f] Freisleben, W.: Die Geheimnisse der FED. Die US-
Zentralbank im Zwielicht. Entgegen dem allgemeinen 
Glauben ist die amerikanische „Notenbank“ in Wahrheit 
ein privates Bankenkartell, das umso mehr verdient, je hö-
her die Zinsen sind. So nebenbei druckt es billig 
Dollarnoten und verleiht sie teuer. 
Http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source
=web&cd=4&ved=0CDMQFjADahUKE-win9dHB0LrIA-
hUD8RQKHTVxDWQ&url=http%3A%2F%2Fmidain-
vest.com%2Fpresse%2F2008_10_01_Unbekannt_Die_G
eheim-
nisse_der_FED.pdf&usg=AFQjCNFD9vzaCYAWzs1pE4P
5CodmAbzxjQ, Abruf am 11.10.2015 
 
[11] Griffin, G. E.: Die Kreatur von Jekyll Island. Die US-
Notenbank Federal Reserve – Das schrecklichste Unge-
heuer, das die internationale Hochfinanz je schuf. KOPP, 
Rottenburg, 2006, 490 
 
[12] Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrachtun-
gen eines Abtrünnigen, Teil 1, BoD, Norderstedt bei Ham-
burg, 2016 
Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrachtungen ei-
nes Abtrünni-gen, Teil 2, BoD, Norderstedt bei Hamburg, 
2016 
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Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? Betrachtungen ei-
nes Abtrünnigen, Teil 3, BoD, Norderstedt bei Hamburg, 
2016 
 
[13] Verfassung der Vereinigten Staaten von Amerika vom 
17. September 1787, http://usa.usem-
bassy.de/etexts/gov/gov-constitutiond.pdf, abgerufen am 
02.08. 2016 
 
[14] American Institute for Economic Research: A Mone-
tary Chronology of the United States. Great Barrington 
(MA), 1994, S. 3 
 
[15] Die Welt vom 04.01.2014, http://www.welt.de/de-
batte/kommentare/article123516387/Warum-Deutsch-
land-nicht-allein-schuld-ist.html, abgerufen am 
04.08.2016: 
  
Warum Deutschland nicht allein schuld ist. Historiker ver-
werfen die These, Deutschland allein habe Schuld am 
„Großen Krieg“: 
 
„Längst hat sich in der Geschichtswissenschaft ein Para-
digmenwechsel vollzogen, den neuerdings Christopher 
Clark (´Die Schlafwandler. Wie Europa in den Ersten Welt-
krieg zog´) und Herfried Münkler (´Der Große Krieg. Die 
Welt 1914–1918´) zusammengefasst haben … 
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Die Schuldfrage, in deutscher Selbstbezogenheit lange 
Zeit der zentrale Begriff, ob als Skandalon oder als Selbst-
bezichtigung, spielt dabei keine entscheidende Rolle mehr. 
 
Das Deutsche Reich war nicht ´schuld´ am Ersten Welt-
krieg. Eine derartige Kategorie gab es bis dahin gar nicht, 
hatten doch dem Codex der europäischen Staatenkriege 
gemäß souveräne Staaten das ´ius ad bellum´, sofern sie 
eine Verletzung ihrer Interessen begründen konnten … 
 
Dieses Recht zum Krieg galt 1914 am wenigsten für Groß-
britannien, denn das Vereinigte Königreich konnte mit kei-
nem unmittelbaren Interesse oder Bündniszwang ein Ein-
greifen in einen lokalen Konflikt (zwischen Österreich-Un-
garn und Serbien) begründen. Erst der britische Kriegsein-
tritt aber machte aus dem Ursprungskonflikt ein globales 
Desaster.“ 
 
[16] Focus Online vom 11.10.2013, Fünf Thesen des 
Cambridge-Historikers Christopher Clark (Abruf: 
04.08.2016): 
 
1. Deutschland war nicht alleine schuld, 
http://www.focus.de/wissen/mensch/geschichte/tid-
34022/richtig-oder-falsch-fuenf-thesen-zum-ausbruch-
des-ersten-weltkriegs-1-deutschland-war-nicht-alleine-
schuld_aid_1124901.html: 
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In manchen Medienberichten der letzten Wochen klang es 
so, als wäre Clarks Feststellung, nicht allein Deutschland 
habe den Ausbruch des Ersten Weltkriegs verschuldet, et-
was sensationell Neues. Als hätte die bisherige Forschung 
übereinstimmend dem wilhelminischen Kaiserreich den 
Schwarzen Peter zugeschoben. 
 
Tatsächlich aber ist dies gar nicht der Fall. ´Die These von 
der alleinigen Kriegsschuld Deutschlands ist längst nicht 
mehr Stand der Forschung´ … Längst jedoch sind die 
meisten Forscher der Auffassung, alle beteiligten Akteure 
hätten einen unheilvollen Beitrag zum Ausbruch des Ers-
ten Weltkriegs geleistet. Das Deutsche Kaiserreich und die 
Österreichisch-Ungarische Doppelmonarchie, Russland, 
Frankreich und Großbritannien, aber auch Serbien seien 
an der Eskalation der entscheidenden Krise beteiligt ge-
wesen. 
 
Nichts anderes sagt auch Clark. Obwohl die Forscher teil-
weise unterschiedlicher Ansicht sind, wer in welchem Aus-
maß verantwortlich war.“ 
 
[17] Grandt, M.: Kriegsschuldfrage 1914: Historiker for-
dern das Umschreiben von Schulbüchern. Kopp Online 
vom 04.11.2013, http://info.kopp-verlag.de/hintergru-
ende/deutschland/michael-grandt/kriegsschuldfrage-
1914-historiker-fordern-das-umschreiben-von-schulbue-
chern.html, abgerufen am 04.08.2016: 
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„Am Sonntag, den 3. Oktober 2010 war es dann soweit: 
Der Erste Weltkrieg war, 96 Jahre nach seinem Ausbruch, 
auch für Deutschland zu Ende. Bis zu diesem Zeitpunkt 
musste der deutsche Steuerzahler als ´Verursacher´ des 
Ersten Weltkrieges Reparationen sprich Wiedergutma-
chung an die Alliierten bezahlen. 
 
Die letzte Rate betrug 69,9 Millionen Euro. Im Bundes-
haushalt 2010 wurde dieser Betrag unter Punkt 2.1.1.6 als 
´Bereinigte Auslandsschulden (Londoner Schuldenab-
kommen)´ verklausuliert. Die Reparationszahlungen nach 
dem Ersten Weltkrieg wurden im Versailler Vertrag im Jahr 
1919 festgelegt. 
 
Adolf Hitler hatte die Zahlungen einst gestoppt, doch nach 
1945 übernahm die Bundesrepublik Deutschland dann die 
´Schulden´ und zahlte bis zum Jahr 1983. Die Restzah-
lung von 125 Millionen Euro für Zinsen auf Auslandsanlei-
hen war erst nach der deutschen Wiedervereinigung fällig. 
 
Seit 1996 stotterte der deutsche Steuerzahler die Schuld 
aus dem vor knapp 100 Jahren ausgebrochenen Krieg ab. 
Die letzte Rate war 20 Jahre nach der Wiedervereinigung 
fällig.“ 
 
[18] Boemeke, M. F.: Woodrow Wilson’s Image of Ger-
many. In: Boemeke, M. F., et al. (Eds.): The Treaty of Ver-
sailles. A Reassessment after 75 Years. Cambridge Uni-
versity Press, Cambridge, 1998, 603 
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[19] Boemeke, M. F.: Woodrow Wilson’s Image of Ger-
many. In: Boemeke, M. F., et al (Eds.): The Treaty of Ver-
sailles. A Reassessment after 75 Years. Cambridge Uni-
versity Press, Cambridge, 1998, 603–614 
 
[20] Der Spiegel 28/2009 vom 06.07.2009, S. 44-53: Der 
Unfriede von Versailles. 
 
[21] Das Nobelpreis-Komitee, 
http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laurea-
tes/1919/wilson-acceptance.html abgerufen am 04. 08. 
2016: 
Nobel Prizes and Laureates: The Nobel Peace Prize 1919. 
Woodrow Wilson 
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3. GEORGE C. MARSHALL (FRIEDENS-
NOBELPREIS 1953) – WER ASSOZIIERT 
MIT SEINEM NAMEN DIE UNZÄHLIGEN 

TOTEN DER RHEINWIESEN-LAGER? 
 
 

Die Schrecken des 2. Welt-Kriegs werden bis heute ver-
drängt [1]; diese Verdrängung wurde den Überlebenden 
des Kriegs nicht unwesentlich durch das sogenannte Wirt-
schaftswunder erleichtert. 
 
Diesem „Wirtschaftswunder“ indes gingen noch einige 
„Prüfungen“ des deutschen Volkes voran, so die Hunger-
winter von 46/47 und 47/48, in denen mehrere Hundert-
tausend Menschen verhungerten und erfroren. Das Feuil-
leton der Frankfurter Allgemeinen Zeitung schreibt diesbe-
züglich (am 27.12.2009) [5]: 
 
„Erst im Winter 1946/47 war die deutsche Bevölkerung 
ganz unten angelangt … Hilfslieferungen des Roten Kreu-
zes an das geschlagene Land wurden von den Alliierten 
untersagt … Feldmarschall Mont-gomery hielt damals tau-
send Kalorien pro Tag und Kopf für ausreichend; er er-
wähnte dabei auch, dass im Konzentrationslager Bergen-
Belsen die Ration bei achthundert Kalorien gelegen 
hatte … Hunger, in dem damals herrschenden Ausmaß, 
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ist nicht nur Hunger; er wird irgendwann zum Schmerz, er 
bedeutet Angst. Der ,normale´ Weg, mit der Lebensmittel-
karte einzukaufen, führte nicht weit; die Bescheinigung für 
Rentner hieß im Volksmund ,Sterbekarte´ … Zum Hunger 
trat der ,weiße Tod´ des Frostes … Dann kam auch noch 
der Typhus … noch im Mai 1948 demonstrierten im Frän-
kischen Hausfrauen und Mütter mit der schlichten Aus-
sage, nicht verhungern zu wollen.“ 
 
Offensichtlich aber sollten die Deutschen ausgehungert 
werden, nachdem die US-Alliierten ihren (ursprünglichen, 
noch weitergehenden) Morgenthau-Plan aufgegeben hat-
ten, der Deutschland in einen rückständigen Agrarstaat 
verwandeln sollte, der nie mehr in der Geschichte zu ei-
nem Angriffskrieg fähig gewesen wäre. 
 
„Für Henry Morgenthau waren die Deutschen das, was die 
Juden für die Nationalsozialisten waren: die Inkarnation 
des Bösen in der Politik. Durch Gebietsabtretung, staatli-
che Zerstückelung und Rückverwandlung Deutschlands in 
einen Agrarstaat sollte der internationale Friedensstörer 
Deutschland auf immer der Mittel zum Krieg führen be-
raubt werden. Den Hungertod vieler Millionen Deutscher 
wollte Morgenthau in Kauf nehmen“ [6]. 
 
Im Rahmen des Kalten Krieges, den Ost- und Westblock 
ab 1947 mit zunehmender Intensität austrugen, änderten 
die Besatzer ihre Überlegungen [7]; die drei westlichen 
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Besatzungszonen, nach ihrer Gründung 1949 die Bundes-
republik Deutschland, sollte(-n) auf die Seite der USA ge-
zogen werden; nur diesem Sachverhalt ist beispielsweise 
die Luftbücke während der (sowjetischen) Berlin-Blockade 
1948/1949 geschuldet, sicher nicht dem Umstand, dass 
die US-Amerikaner, mir nichts dir nichts, plötzlich zu 
Freunden (der West-Deutschen und Berliner) geworden 
wären. 
 
Es waren einzig und allein politisch-strategisch Interessen, 
welche die Alliierten von ihrer Politik des Bestrafens und 
Aushungerns, von einer Politik der Liquidierung (wohlge-
merkt der Zivilbevölkerung, die man ja bereits zuvor durch 
die menschenrechtsverletzenden und kriegsverbrecheri-
schen Bombardements terrorisiert und dezimiert hatte) ab-
brachten und dem neu formierten (West-)Deutschland die 
Unterstützung und die Hilfe, beispielsweise im Rahmen 
des Marshall-Plans, zu Teil werden ließen, die eine der Vo-
raussetzungen eben dieses sogenannten deutschen Wirt-
schaftswunders waren, welches seinerseits dazu beitrug, 
die Schrecken von Krieg und Nachkriegszeit (vordergrün-
dig) zu vergessen und (mehr oder weniger kurzfristig) zu 
verdrängen. 
 
„Dass die Vereinigten Staaten von Amerika auch heute 
noch mit Lobeshymnen und Dankbarkeitsbeteuerungen 
von Seiten deutscher Politikdarsteller rechnen können, er-
leben wir regelmäßig, immerhin haben die US-Amerikaner 
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uns nach dem Ende des 2. Weltkriegs mit ca. 1,4 Milliar-
den US-Dollar wieder auf die Füße geholfen. 
 
Wäre da nicht die Erkenntnis, dass unsere ´Freunde´ aus 
Übersee nichts unternehmen, was ihnen selbst keinen 
Profit einbringt. Die Frage muss erlaubt sein, welcher Ge-
sinnungswandel sich in den Köpfen der Wohltäter vollzo-
gen hat, ließ man doch wenige Jahre zuvor noch die Men-
schen zu Tausenden z.B. in den Rheinwiesenlagern [s. 
hierzu [8] und [9]!] verrecken und war der Ansicht, die 
Deutschen ausrotten zu müssen, von den gezielten Bom-
bardements deutscher Großstädte nicht zu reden … 
 
[N]ach den Kampfhandlungen [riss man sich] alles unter 
den Nagel, was nicht niet- und nagelfest war! Ganze Fab-
riken wurden demontiert und überwiegend in den USA 
wieder aufgebaut, notfalls bemächtigte man sich auch des 
hierfür notwendigen Personals. 
 
Patente und Prototypen aus allen Bereichen wurden be-
schlagnahmt, um … später … zu behaupten, es handele 
sich um amerikanische Erfindungen. Bekannt wurde diese 
Aktionen der Alliierten unter den Namen ´Operation Over-
cast´ und dem Codenamen ´Operation Paperclip´ … Der 
Wert des gestohlenen Materials belief sich auf ca. 10 Mil-
liarden Dollar. 
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Wie viel Zynismus kann man an den Tag legen, wenn man 
diesen Diebstahl ausblendet, aber glaubt, für die im Ver-
gleich geringe Summe aus dem Marshall-Plan ewige 
Dankbarkeit an den Tag legen zu müssen? … 
 
Die Deutschland zur Verfügung gestellte Summe von 1,4 
Milliarden Dollar aus dem Marshall-Plan war ein Kredit, der 
auf Heller und Pfennig zurückgezahlt wurde, inklusive Zin-
sen. Es war ein Geschäft, bei dem die ´Sicherheiten´ 
schon im Vorfeld erbeutet wurden und zwar in mehrfacher 
Höhe. Dankbarkeit ist daher nicht angebracht, sondern    
eher die Aufforderung, die Vorfälle endlich aufzuarbei-
ten“ [10]. 
 
In der Tat änderte sich das Verhalten der US-Amerikaner 
gegenüber den Deutschen erst, als Ost-West-Konflikt und 
kalter Krieg ersteren keine andere Wahl ließen, als letztere 
in ihr Bündnis gegen den sowjetischen Machtblock einzu-
beziehen, um nicht auch noch die drei westdeutschen Zo-
nen an die Machthaber im Osten zu verlieren; derart ent-
wickelte sich das Phänomen des sog. Deutschen Wirt-
schaftswunders auf Grundlage des geopolitischen Kalküls 
der Amerikaner, die gerade dabei waren, sich endgültig als 
Welt- und Hegemonialmacht zu etablieren und deshalb, 
innerhalb kürzester Zeit, aus deutschen Todfeinden die 
besten, willigsten und willfährigsten „Freunde“ machten – 
allzu viele der Deutschen hatten allzu viel zu verlieren, als 
dass sie sich nicht bereitwillig den neuen Herren und de-
ren Wohlwollen angedient hätten. 
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Aus vorgenannten Gründen – und nur aus diesen – ent-
schied sich US-Amerika für den Wiederaufbau im Westen 
und eine tatkräftige Unterstützung Deutschlands (wobei, 
wohlgemerkt, durch den Bombenterror der Amerikaner 
und Briten – im Gegensatz zu den weitgehend zerbomb-
ten Städten – mehr als 80 Prozent der Produktionskapazi-
täten unzerstört geblieben waren [11]; ein Schelm, der Bö-
ses dabei denkt). 
 
Das European Recovery Program, besser bekannt als 
Marshallplan, war ein Wirtschafts-Wiederaufbaupro-
gramm, das nicht nur (West-) Deutschland, sondern auch 
dem gesamten (im Krieg zerstörten) Westeuropa zu Hilfe 
und zu Gute kam. Das 1948 verabschiedete Hilfspro-
gramm bestand ebenso aus Lebensmitteln, Waren und 
Rohstoffen wie aus der Gewährung von Finanzmitteln; es 
ist nicht nur als Hilfe für die notleidende Bevölkerung 
Westdeutschlands (und Westeuropas), sondern auch als 
Mittel im ideologischen Kampf gegen den Kommunismus 
zu sehen; nicht zuletzt diente es der Schaffung eines Ab-
satzmarktes für die US-amerikanische Überproduktion 
nach dem 2. Weltkrieg. 
 
Insofern waren deutsches (und europäisches) „Wirt-
schaftswunder“ Ursache, Grundlage und Anlass für das 
gleichzeitige „Wirtschaftswunder“, das auch die US-Ame-
rikaner nach dem 2. Weltkrieg erlebten [12]. 
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Interessanterweise erhielt Deutschland aus dem Marshall-
plan-Programm gerade einmal 1,4 Milliarden US-Dollar 
(von den ca. 12-16 Milliarden der Hilfskredite), also etwa 
10 Prozent; allein Frankreich wurde mit 2,8 Milliarden Dol-
lar doppelt so hoch bezuschusst [13]. Die Finanzmittel 
wurden nur zum kleinen Teil als (nicht zurückzuzahlende) 
Zuschüsse, weit überwiegend (oder auch ausschließlich, 
die Quellenlage ist nicht eindeutig) als Kredite gewährt 
[14]. Auch dieser Umstand verdeutlicht, dass die „Hil-
fen“ Amerikas nichts anderes waren als ein überaus ren-
tables Geschäft, das zudem noch einen immensen politi-
schen und ideologischen Einfluss sicherte. 
 
„In den acht Jahren 1945 bis 1952 wurden Deutschland 
damit geraubt … 1350 Mrd. RM/DM. In den Jahren 1949 
bis 1952 wurde als sogenannte Marshallplan-Hilfe ein spä-
ter zurückgezahlter Kredit gegeben von 6,4 Mrd. DM. 
 
Das heißt, daß in derselben Zeit 200mal mehr geraubt und 
zerstört wurde, als rückzahlbarer Kredit gegeben wurde. 
Das ist die Wahrheit über die sogenannte Marshallplan-
Hilfe“ [14]. 
 
Und an all dem war Marshall (maßgeblich) beteiligt, nicht 
nur als Namensgeber des gleichnamigen Plans. Zumin-
dest war er dafür (mit-) verantwortlich. Als „oberster Sol-
dat“ der USA (General of the Army [Fünfsterne-General, 
vergleichbar einem deutschen Feldmarschall    oder Ge-
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neral- resp. Reichs-Feldmarschall]), der nur dem Präsi-
denten selbst unterstellt war, trägt er (Mit-)Schuld für die 
Millionen von Bombenopfern (wohlgemerkt: weit überwie-
gend Zivilisten, Frauen, Kinder, Alte Leute, Kriegskrüppel) 
des alliierten Bombenterrors gegen Deutschland. Er trägt 
Verantwortung für die unzähligen Toten der Rheinwiesen-
Lager [8-9b]. Er trägt Verantwortung, die er „Beckmän-
nern“ übertragen hat und die ihm kein Beckmann dieser 
Welt zurückgeben wird (dem literarisch weniger gebildeten 
Leser sei diesbezüglich Borcherts „Draußen vor der 
Tür“ empfohlen). Er trägt mithin Verantwortung, die ihn ge-
radezu prädestiniert für den Friedens-Nobelpreis (quod 
demomonstrandum fuit, est et erit). 
 
Das Hilfsprogramm, das seinen Namen trägt, ist sozusa-
gen nur eine Petitesse am Rande. Und dient der altbe-
kannten „Weißwäsche“, der viele Friedens-Nobelpreisträ-
ger zu unterziehen waren, bevor das Establishment ihnen 
den Preis verleihen konnte, an dem so viel Blut klebt. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA SOWIE 
QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 3 

 
 

[1] Die Ereignisse des zweiten Weltkriegs, die Wunden, 
die sie geschlagen, die Traumata, die sie hinterlassen ha-
ben, wirken in all denen fort, die den Krieg, Vertreibung 
und Flucht (im Krieg selbst oder während der großen 
Zwangsumsiedlungen der Nachkriegszeit) noch erlebt ha-
ben. 
 
Fliegerangriffe und Bombenhagel, Sterben und Tod, Angst, 
Hunger und Not haben sich unauslöschlich in ihr Bewusst-
sein und (oft) noch viel tiefer in ihr Unterbewusstheit ein-
gebrannt; davon betroffen sind auch diejenigen, die diese 
Ereignisse als Klein- und Kleinstkinder erlebt haben; dies 
ist heute wissenschaftlich unumstritten. 
 
Mithin krankt ein Großteil der heute (2015) über 70-Jähri-
gen, also derjenigen, die vor oder während des Krieges 
geboren wurden, unter den schrecklichen Ereignissen, die 
sie erlebt haben. 
 
Mit anderen Worten: Allein in Deutschland leiden immer 
noch Millionen und Abermillionen unter diesem unsägli-
chen Krieg. An einer Erkrankung, die man heutzutage als 
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PTBS (Posttraumatisches Belastungssyndrom) bezeich-
nen würde. 
 
„Die wenigsten Kriegskinder führen ihre Leiden allerdings 
auf ihre Erfahrungen im Krieg zurück. Ihnen schien das 
Erlebte normal, und sei es auch noch so grauenhaft gewe-
sen … 
 
Viele haben den Krieg abgespeichert wie Wissen aus dem 
Geschichtsbuch. Die Gefühle dazu haben sie verdrängt … 
Inzwischen haben die Kriegskinder ihr unverarbeitetes 
Trauma an die eigenen Kinder weitergegeben. Die 
Kriegsenkel … haben die Ängste ihrer Eltern sozusagen 
geerbt, leiden unter den Verlust- und Mangelerfahrun-gen, 
ohne den Krieg selbst erlebt zu haben …“ [2] 
 
Maßgeblich beteiligt an den Schrecken des Krieges, am 
Bombenterror gegen deutsche Städte (wo fast ausschließ-
lich Mütter und Kinder, Alte und Kranke lebten!) war 
George C. Marshall, Chief of Staff of the Army, also Gene-
ralstabschef, und ranghöchster Offizier der US-amerikani-
schen Armee (von 1939 bis 1945) [3]: „Seine Bedeutung 
als Organisator des alliierten Sieges wird im breiten Publi-
kum überstrahlt vom Ruhm der Schlachtfeld-Haudegen 
wie Eisenhower, Patton oder MacArthur. Doch Roosevelt 
wusste, was er an Marshall hatte: einen Kopf, nicht bloß 
einen Militärkopf, einen Strategen, auch abseits des Ge-
schützlärms.1949 trat Marshall als Außenminister zurück 
und präsidierte das amerikanische Rote Kreuz“ [4]. So 
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also schaffte Marshall problemlos den Übergang vom (mi-
litärischen) Kriegs-Verantwortlichen zum (Rot-
Kreuz-)Wohl-Täter – Camouflage, ähnlich dem Marshall-
Plan. 
 
[2] Demmer, U.: Verdrängter Schrecken: Wie Kriegskinder 
ihr Trauma vererben. In: Spiegel Online vom 27.02.2009, 
http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/verdraengter-
schrecken-wie-kriegskinder-ihr-trauma-vererben-a-
610297.html, abgerufen am 06.08.2016 
 
[3] Pogue, F. C.: George C. Marshall. Viking, New York, 
1963-1987: 
Vol. I: Education of a General (1880–1939) 
Vol. II: Ordeal and Hope (1939–1942) 
Vol III: Organizer of Victory (1943–1945) 
 
[4] Der gute Amerikaner George C. Marshall … Porträt: 
General, Außen- und Verteidigungsminister, Nobelpreis-
träger. 
Finanz und Wirtschaft vom 16.05.2012, 
http://www.fuw.ch/article/der-gute-amerikanergeorge-c-
marshallder/, abgerufen am 06.08.2016 
 
[5] Frankfurter Allgemeine vom 27.12.2009, 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/fernsehen/im-fernse-
hen-zum-hunger-trat-der-weisse-tod-1900404.html, abge-
rufen am 06.08.2016: Zum Hunger trat der „weiße Tod“ 
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[6] Weber, J. (Hrsg.): Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland: Auf dem Wege zur Republik 1945–1947. 
Schöningh, Paderborn, 1979, 214 
 
[7] Lowell Bennett:  Bastion Berlin. Das Epos eines Frei-
heitskampfes. Friedrich Rudl Verlag, Frankfurt am Main, 
1951 
 
[8] Rheinwiesenlager 1945: Millionen Deutsche in die 
Rheinwiesen gekippt? Http://equapio.com/ge-
schichte/rheinwiesenlager-1945-millionen-deutsche-in-
die-rheinwiesen-gekippt/, abgerufen am 06.08.2016: 
 
„Hallo, mein Freund, hat Dir vielleicht schon mal jemand 
die unglaubliche Geschichte erzählt, die sich kurz vor 
Kriegsende in den Monaten März, April, aber auch noch 
nach dem 8. Mai 1945 zugetragen hat …, als deutsche 
Soldaten, Kranke aus Hospitälern, Amputierte sowie … Zi-
vilisten … auf Lastwägen zusammengepfercht und an den 
Rhein gekarrt und dort dann wie Müll auf die Rheinwiesen 
gekippt wurden … 
 
Nach dem 8. Mai 1945 … war im Rheinwiesenlager Cam-
ping ohne Dach über dem Kopf – einfach so auf freier 
Wiese – bei Sturm, Hagel, Schnee, Regen und auch bei 
Sonnenschein angesagt … und damit das ´Vieh´ nicht flie-
hen konnte, wurde großzügig drum herum die Masse 
Mensch eingezäunt … 
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Fluchtversuche zwecklos! Ab und zu schossen die tollwü-
tigen Befreier auch mal einfach so und ohne ersichtlichen 
Grund in die Menge der Gefangenen. Das war wohl eine 
angenehme Zeitvertreibung, denn ein Teil der Bewacher 
des Elendsviertels waren zuvor – also während des 2. 
Weltkrieges – in irgendwelchen deutschen Gefangenenla-
gern beschäftigt … 
 
So verwandelten sich die Rheinwiesenlager in eine 
Schlammwüste voller Strafgefangener. Unterkünfte zu er-
richten war verboten, und obwohl genügend Zelte in den 
Depots der Wehrmacht und denen der US-Armee … vor-
handen waren, blieben diese in sicherer Verwahrung. Ge-
fangene gruben sich, um sich etwas vor der klirrende Kälte 
zu schützen, Erdlöcher! Selbst das war verboten. Bulldo-
zer, die durch die Rheinwiesenlager fuhren, ebneten die 
Gruben samt den darin liegenden Gefangenen wieder … 
ein. 
 
Waschgelegenheiten? … Außer bei Regenfällen, da kam 
die Dusche von oben, war in den Lagern nichts davon vor-
handen! Die Toilette war eine tiefe Grube, über der man 
einen Balken legte. Wer zu schwach war, sich auf dem 
Brett zu halten, der fiel in die Jauchegrube! Ein Entrinnen 
aus eigener Kraft war … nicht möglich … 
 
Während der ersten Zeit gab es weder was zu beißen 
noch Wasser, obwohl die Depots unserer barmherzigen 
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Befreier mit Vorräten … gefüllt waren … Weiterhin war jeg-
licher Kontakt zur Außenwelt verboten. Deshalb fand auch 
kein Postverkehr mehr statt, und der Bevölkerung war es 
bei … Todesstrafe verboten, die Kriegsgefangenen mit 
Nahrung zu versorgen.  Wer es dennoch wagte, wurde 
einfach erschossen! Dem Internationale Roten Kreuz 
wurde der Zutritt zu den Rheinwiesenlagern verwehrt. 
Nahrungsmittel und Hilfsgüter, die das Schweizer Rote 
Kreuz in Eisenbahnwaggons an den Rhein transportieren 
ließ, wurden auf Befehl Eisenhowers zurückgeschickt … 
 
[W]illkürliche Misshandlungen der Gefangenen [waren] in 
den Rheinwiesenlagern an der Tagesordnung. Nach vor-
sichtiger Schätzung sind bei diesem Schlachtfest ca. 
750.000 Deutsche gestorben [9]. Armeeärzte stellten … 
eine erschreckende Sterblichkeitsrate, die achtzigmal so 
hoch war, wie alles, was sie bis dahin … in ihrem Leben 
gesehen hatten, fest. Häufigste Todesursachen: Ruhr, 
Durchfall, Typhus, Wundstarrkrampf, Blutvergiftung, Lun-
genentzündung, Abmagerung, Erschöpfung, und dies in 
einer Anzahl, wie man es seit dem Mittelalter nicht mehr 
kannte! So war es nicht verwunderlich, dass Tag für Tag 
massenhaft Tote auf Karren abtransportiert wurden. Weit 
außerhalb der Rheinwiesenlager wurden sie dann in vor-
bereite Gruben gekippt … [N]ach Verfüllung mit Erdreich 
erledigte die Planierraupe den Rest.“ 
 
[9] Der Autor vorliegenden Buches über ehrenwerte No-
belpreisträger wurde in unmittelbarer Nähe zu drei dieser 
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Vernichtungslager [s. http://www.hist-
chron.com/eu/D/1945-rheinwiesenlager/002-unglaublich-
keiten-erdloecher-1mio-opfer-Leichen-in-Belgien.html, 
abgerufen am 07.08.2016] geboren und ist dort aufge-
wachsen. 
 
Aus unzähligen Dokumenten und Berichten von Verwand-
ten, Freunden und Bekannten, aus den Ausführungen ei-
ner Vielzahl von Überlebenden der Rheinwiesen-Lager (ja, 
auch die gab es!) kennt er, der Autor, die Verhältnisse, die 
in den Konzentrationslagern am Rhein herrschten, ziem-
lich genau. Sie waren genau so und genauso furchtbar wie 
zuvor beschrieben! 
 
Ob dort tatsächlich bis zu einer Million Menschen (oder gar 
mehr) ihr Leben verloren, wird wohl immer ein Geheimnis 
bleiben. Zumal Grabungs-Absichten von (Hobby-)Archäo-
logen strikt unterbunden werden [9a]. Ich rege jedenfalls 
an, den Begriff „Massenvernichtung am Rhein“ in die Ge-
schichtsschreibung einzuführen. 
 
Mithin ist es geradezu ein Hohn und spottet dem Anden-
ken der Opfer, wenn Die Welt zu den Rheinwiesen-Lagern 
wie folgt ausführt [9b]: 
 
„Die genaue Todesrate in angloamerikanischer Kriegsge-
fangenschaft ist aufgrund der gigantischen Verwaltungs-
aufgaben nicht dokumentiert worden. Die seriösen Anga-
ben schwanken zwischen 5000 und 40.000 Toten – also 
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zwischen einem reichlichen halben und fünf Promille. Die 
natürliche Mortalität bei 18 bis 50-jährigen Männern liegt 
heute zwischen einem und vier Promille pro Jahr. Das be-
deutet, dass es trotz der hohen Zahl entkräfteter, unterver-
sorgter und vielfach auch verwundeter Soldaten in westli-
chem Gewahrsam 1945/46 die Sterberate ungefähr auf 
dem natürlichen Stand blieb.“ 
 
Bekanntlich ist die herrschende Geschichtsschreibung die 
Geschichtsschreibung der Herrschenden. Und die ihrer 
Vasallen. Ohne die die Herrschenden nicht herrschen wür-
den. Weil sie nicht herrschen könnten. Ohne ihre Vasallen. 
 
[9a] Bäkermann, M.: Vergessene Opfer. Rheinland-Pfalz: 
Behörden verhindern die Suche nach vermißten deut-
schen Soldaten auf dem Gebiet der früheren „Rheinwie-
senlager". 
In: Junge Freiheit vom 29. 11. 2002, http://www.rheinwie-
senlager.de/junge_freiheit1.htm, abgerufen am 
07.08.2016 
 
[9b] Die Welt vom 16.11.2011, http://www.welt.de/kul-
tur/history/article13718678/Schurkenstueck-um-tote-
deutsche-Kriegsgefangene.html, abgerufen am 
07.08.2016: 
Schurkenstück um tote deutsche Kriegsgefangene. Eine 
Million Soldaten sollen 1945/46 in US-Lagern umgekom-
men sein, behauptet ein Brief, der in rechten Kreisen kur-
siert. Die These ist längst widerlegt. 
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[10] Marshall Plan – kein Grund zur Dankbarkeit. Wer hat 
hier wohl von wem profitiert? 
https://buergerstimme.com/Design2/2014/06/marshall-
plan-kein-grund-zur-dankbarkeit/, veröffentlicht am 26. 
Juni 2014 und abgerufen am 06.08.2016 
 
[11] König, W.: Die siebziger Jahre als konsumgeschichtli-
che Wende in der Bundesrepublik. In: Jarausch, K. H.: Das 
Ende der Zuversicht? Die siebziger Jahre als Geschichte. 
Göttingen, 2008, 84-99 
 
[12] Wehler, H.-U.: Deutsche Gesellschaftsgeschichte. 
Gesamtwerk: Deutsche Gesellschaftsgeschichte 1949 – 
1990, Band 5. C. H. Beck, 2008 
 
[13] Knapp, M.: Deutschland und der Marshallplan. In: 
Schröder, H.-J. [Hrsg.]: Marshallplan und westdeutscher 
Wiederaufstieg. Stuttgart, 1990, 35ff. 
 
[14] Baßler, K.: Der Marshallplan-Schwindel und die Zu-
kunft Europas, http://www.politaia.org/geschichte-hidden-
history/der-marshallplan-schwindel-und-die-zukunft-euro-
pas/, abgerufen am 07.08.2016: 
 
„Die Wirklichkeit war jedoch eine ganz andere. Einmal lie-
fen die Zahlungen für Deutschland im Gegensatz zu de-
nen für die anderen westeuropäischen Länder erst 1949 
an, zum anderen wurde damals noch viel mehr von den 
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Siegern aus Deutschland entnommen als im Marshallplan 
gegeben. Als einziges Land mußte Deutschland alle Gel-
der hochverzinst zurückzahlen, so daß die USA daran 
noch gut verdienten.“ 
 
Allein für das von 1944 bis 1952 geraubte Sachvermögen 
(263 Milliarden RM/DM) und die Ausraubung durch lau-
fende Entnahmen im gleichen Zeitraum (knapp 200 Milli-
arden RM/DM) errechnet Baßler einen Betrag von fast ei-
ner halben Billion (!) DM.   
 
„Der direkte Raub aus dem Sachvermögen betrifft Demon-
tagen, Sachgüter, Geld, Gold, Wertpapiere, Auslandsgut-
haben, Auslandsvermögen, militärisches Gut (Beute), Pa-
tente, Besatzungsdiebstahl, Kunstdiebstahl (Zerstörung 
zahlloser Kunstwerke der Epoche 1933-1945) … und vie-
les mehr …, [weiterhin]  Wegnahme von Rohstoffen, Be-
satzungskosten, Demontagekosten, Verlust an Lizenzein-
nahmen, Bargeld, Gegenwert der Arbeitsleistung der deut-
schen Kriegsgefangenen und Zivilverschleppten und wei-
teres. Diese ´laufenden Ausraubungen´ mußten in den 
acht Jahren von 1945 bis 1952 durch schwerste Steuer-
belastungen der verarmten und verelendeten deutschen 
Bevölkerung aufgebracht werden … 
 
1945 kam es zunächst tatsächlich zur Durchführung des 
Morgenthauplans mit der Zerstörung der Produktionsanla-
gen durch Demontagen, Produktionsverbote (z. B. im 
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Flugzeugbau, Strahltriebwerkbau, der in Deutschland er-
funden war), Forschungsverbote (z.B. Elektronik, Kern-
physik bis 1955), Zerschlagung deutscher Großunterneh-
men, weitgehende Zerstörung der Eisen- und Stahlindust-
rie, Raub aller Auslandsniederlassungen deutscher Unter-
nehmen und vieles andere mehr … 
 
In den acht Jahren 1945 bis 1952 wurden Deutschland da-
mit geraubt … 1350 Mrd. RM/DM. 
 
In den Jahren 1949 bis 1952 wurde als sogenannte Mars-
hallplan-Hilfe ein später zurückgezahlter Kredit gegeben 
von 6,4 Mrd. DM. 
 
Das heißt, daß in derselben Zeit 200mal mehr geraubt und 
zerstört wurde, als rückzahlbarer Kredit gegeben wurde. 
Das ist die Wahrheit über die sogenannte Marshallplan-
Hilfe“ [ibd.]. 
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4. HENRY KISSINGER (FRIEDENS-
NOBELPREIS 1973) – „WENN KISSIN-
GER FÜR DIESE VERBRECHEN NICHT 
VERANTWORTLICH GEMACHT WIRD, 

SO KANN NIRGENDS EIN KRIEGSVER-
BRECHER ZUR VERANTWORTUNG GE-

ZOGEN WERDEN“ 
 
 

„Kissinger, werden Sie fragen: Ist das nicht dieser kleine, 
verschmitzt lächelnde Mann aus New York mit dem dich-
ten grauen Haar und dem drolligen Akzent, der immer so 
klug über die Krisenherde der Welt spricht …? Leider liegt 
vor seiner Inkarnation als diplomatisches Über-Orakel 
eine Zeit, in der Kissinger Politik nicht nur kommentierte, 
sondern auch aktiv betrieb, worauf überall dort, wo er sich 
einschaltete, die Menschen wie Mücken ins Gras bissen  
[e. U.] … 
 
Der Harvard-Professor Stanley Hoffmann hat den ehema-
ligen amerikanischen Außenminister einmal den ´intelli-
gentesten, aber auch teuflischsten Mann´ genannt, den er 
je getroffen habe. Es ist bis heute verblüffend, Nixon und 
Kissinger auf den geheimen Tonbändern aus dem Weißen 
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Haus darüber reden zu hören, wie man die Inder im Pakis-
tan-Konflikt zur Räson bringt (Nixon: ´Was die brauchen, 
ist eine ordentliche Hungersnot´). Oder wie die beiden dar-
über sinnieren, ob man nicht den Russen eine Atomrakete 
in ihren Vorgarten schicken solle, falls sie in Asien weiter 
vordrängen (Kissinger: ´Wenigstens stehen wir dann wie 
Männer da´) … 
 
Schwer zu sagen, wie viele Menschen ihr Leben lassen 
mussten, weil Kissinger überall dort die Hände im Spiel 
hatte, wo er glaubte, amerikanische Interessen verteidigen 
zu müssen. Christopher Hitchens hat in seinem Buch ´Die 
Akte Kissinger´ [1] [2] eine erdrückende Menge von Be-
weismaterial zusammengetragen, um eine Anklage vor ei-
nem internationalen Gerichtshof zu begründen“ [3]. 
 
Und diesem Mann wurde der Friedennobelpreis verleihen. 
1973. “At its meeting on October 16 the Nobel Committee 
of the Norwegian Storting decided to award the Peace 
Prize for 1973 to Henry Kissinger and Le Duc Tho, the two 
chief negotiators who succeeded in arranging the cease-
fire after negotiating for nearly four years”, so die offizielle 
Begründung des Nobelpreis-Komitees für die Preisver-
leihung [4]. 
 
Sein Co-Laureat  Le Duc Tho lehnte den Preis ab: “How-
ever, since the signing of the Paris agreement, the United 
States and the Saigon administration continue in grave vi-
olation of a number of key clauses of this agreement. The 
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Saigon administration, aided and encouraged by the 
United States, continues its acts of war. Peace has not yet 
really been established in South Vietnam. In these circum-
stances it is impossible for me to accept the 1973 Nobel 
Prize for Peace which the committee has bestowed on me. 
Once the Paris accord on Vietnam is respected, the arms 
are silenced and a real peace is established in South Vi-
etnam, I will be able to consider accepting this prize. With 
my thanks to the Nobel Prize Committee please accept, 
madame, my sincere respects” [5; je eigene Unterstrei-
chung]. Siehe auch [6]-[10]. 
 
„Henry Kissinger, der große Staatsmann und Weltenlenker, 
wie ihn die ´Zeit´ einmal nannte, musste … erfahren, dass 
nicht jeder ihn, wie Helmut Schmidt, für einen ´äußerst 
hartnäckigen diplomatischen Vermittler des amerikani-
schen Ideals von Freiheit´ hält. Ein französischer Untersu-
chungsrichter ließ dem Friedensnobelpreisträger und 
hochdotierten Vortragsreisenden eine Zeugenvorladung 
überstellen. Die Familien von fünf Franzosen, die im Chile 
Pinochets spurlos verschwanden, wollen die Verantwor-
tung für die Verfolgung und Ermordung Oppositioneller im 
faschistischen Chile aufklären. Der Richter versuchte des-
halb zu ermitteln, was der damalige Chef des Nationalen 
Sicherheitsrates der USA und das Mitglied im Geheim-
dienstkontrollgremium Committee 40 über die Verwicklung 
der CIA in die Operation Condor wusste, über den Ge-
heimplan zur Verfolgung Oppositioneller, vereinbart zwi-
schen mehreren rechten Diktaturen Lateinamerikas. 
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Henry Kissinger lehnte es ab, auf die Vorladung zu ant-
worten … 
 
Leichen pflastern den Weg des Weltenlenkers Dr. Kissin-
ger … Ob der faschistische Putsch in Chile oder die End-
phase des Vietnamkrieges, die illegale Bombardierung 
von Kambodscha und Laos …“ [1]. Oder, oder. 
 
Obiter Dictum: (Wie bereits in früheren Büchern) zitiere 
(statt referiere) ich auch in vorliegendem Diskurs ausgie-
big – damit ich nicht vor den Kadi gezerrt werde und damit 
das Buch überhaupt erscheinen kann. Denn Verleum-
dungs- und Unterlassungsklagen sind ebenso beliebt wie 
probat, um „Einzelkämpfer“ (ohne einen potenten Verlag 
im Rücken), die, erstere wie letzterer, von der Wahrheit 
künden, in die Knie zu zwingen sowie zur Aufgabe ihres 
Vorhabens (ein wenig Licht in all das Dunkel, mit dem wir 
ebenso absichtlich wie systematisch umgeben werden) zu 
bringen. 
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„Und dies alles … machte aus einem mittelmäßigen, op-
portunistischen Akademiker einen internationalen Poten-
taten. Seine herausragenden Eigenschaften waren schon 
von Beginn an vorhanden: Kriecherei und Doppelzüngig-
keit, Machtverehrung und das völlige Fehlen von Skrupeln, 
das Verschachern alter scheinbarer Freunde für neue 
scheinbare Freunde ... Kissingers Weltkarriere begann so, 
wie sie auch weiterhin verlaufen sollte. Sie verdarb die 
amerikanische Republik und die Demokratie, und sie for-
derte schwächeren und verwundbareren Gesellschaften 
eine ungeheuerliche Menge Menschenopfer ab“ [1]. 
 
Das ist offensichtlich das Holz, aus dem (Friedens-)Nobel-
preisträger geschnitzt sind. Gottseidank nicht alle. Aber et-
liche. Wie beispielsweise Kissinger. Und andere der eh-
renwerten Persönlichkeiten, die in diesem Band (und den 
Folge-Bänden) von Nobelpreisträger – Mythos und Wirk-
lichkeit vorgestellt werden. 
 
Kissinger ([11]-[17]), 1923 in Fürth als Jude geboren und 
1938 in die USA emigriert, Kissinger, der selbst mehrere 
Verwandte durch die nationalsozialistische Schreckens-
herrschaft verlor, Kissinger, seit 1943 US-amerikanischer 
Staatsbürger, der seinen deutschen Akzent im Englischen 
und den seiner fränkischen Heimat im Deutschen nie ver-
lor, Kissinger, zu Ende des 2. Weltkriegs mit der US-Armee 
als Eroberer zurück in Deutschland und 1947 wieder zu-
rück in den USA, dort dann Absolvent in Harvard und Pro-
fessor ebenda, Kissinger, der sich mit „Nuclear Weapons 
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and Foreign Policy“ [18] als Kalter Krieger gegen die Sow-
jetunion profilierte, Kissinger, von 1958 bis 1969 Direktor 
des Harvard Defense Studies Program – wie heute die für 
das Krieg-Führen verantwortlichen Verteidigungsminister, 
so werden Überlegungen zum Führen eines Angriffs-Krie-
ges in orwellscher „Neusprech“-Manier Defense Studies 
genannt –, Kissinger, von 1961 bis 1968 Berater der US-
Agentur für Waffenkontrolle und Abrüstungsfragen, Kissin-
ger, von 1977 bis 1981 Direktor der amerikanischen Denk-
fabrik „Council on Foreign Relations“ [19] [20], Kissinger, 
der eine Unzahl weiterer „wichtiger“ und noch wichtigerer 
Funktionen inne hatte und (im mittlerweile „gesegne-
ten“ Alter – sofern man nicht das Karma berücksichtigt, 
das er auf sich geladen hat) immer noch innehat (und wei-
terhin eine herausragende Rolle bei den „Bilderber-
gern“ spielt), Kissinger, von 1969 bis 1973 Nationaler Si-
cherheitsberater, unter dem Richard Nixon die Ehre hatte 
zu dienen (denn Kissinger, da nicht in Amerika geboren, 
konnte selbst nicht amerikanischer Präsident werden; man 
munkelt, bei Barack Obama sei man „kreativer“ gewesen 
[20 a]), Kissinger, von 1973 bis 1977 Außenminister der 
USA, Kissinger, den viele als den starken Mann bezeich-
nen, unter dem auch Gerald Ford Präsident der Vereinig-
ten Staaten sein durfte, Kissinger, der möglicherweise 
Macht ausüben wollte, um nicht mehr (wie in seiner Kind-
heit als Jude) ohnmächtig zu sein – so also das Böse im-
mer wieder aufs Neue Böses gebiert – Henry Kissinger 
also, dieser, prima vista, durchaus sympathisch wirkende 
(mittlerweile alte) Mann wurde „[s]chon in den 1970ern 
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und 80ern … von einzelnen Intellektuellen in Amerika und 
Europa als das bezeichnet, was er ist: ein Kriegsverbre-
cher. Diese Bewertung galt zumeist seiner Tätigkeit als Si-
cherheitsberater des US-Präsidenten Nixon bei den völ-
kerrechtswidrigen Flächenbombardements in Laos und 
Kambodscha sowie beim Putsch gegen den demokratisch 
gewählten chilenischen Präsidenten Salvador Allende. 
Eine politische und moralische Bewertung. Nur wenige ge-
brauchten den Begriff ´Kriegsverbrecher´ im juristischen 
Sinne, und noch seltener dachte jemand daran, … Henry 
Kissinger und seinen Mittätern de[n] Prozeß [zu ma-
chen] … Einer dieser wenigen war General Telford Taylor, 
einst US-Chefankläger bei den Nürnberger Kriegsverbre-
cherprozessen. Taylor erklärte 1971, wenn der Maßstab 
von Nürnberg allgemein angewendet würde, also auch auf 
US-amerikanische Staatsmänner und Beamte, die den Vi-
etnam-Krieg ersonnen [haben] …, dann bestünde die sehr 
hohe Wahrscheinlichkeit, daß sie das gleiche Ende neh-
men wie der oberste Militärführer des japanischen Kaisers, 
General Yamashtia Tomoyuki, der mit dem Tod durch den 
Strang gestraft wurde. Wie zum Hohn wurde Kissinger 
1973 mit dem Friedensnobelpreis belohnt“ [21]. 
 
Der Friedensnobelpreis-Laureat war 1973 – in unheiliger 
Allianz mit der  CIA – maßgeblich am Militärputsch in Chile 
und an der Ermordung des chilenischen Präsidenten Sal-
vador Allende beteiligt; er autorisierte die völkerrechtswid-
rige Invasion Indonesiens in Osttimor (1975-76), bei der 
60.000 Menschen ermordet wurden, und gilt als einer der 
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„Architekten“ des Vietnamkriegs, „[a]ls Sicherheitsberater 
und später als Außenminister ist Henry Kissinger einer der 
Hauptverantwortlichen für die unter der Regierung Nixon 
begangenen Kriegsverbrechen in Vietnam. Die damalige 
Ausweitung des Krieges auf die Nachbarländer Laos und 
Kambodscha geht direkt auf seine Initiative zurück … 
Nach konservativen Schätzungen töteten die USA 
600.000 ZivilistInnen in Kambodscha und 350.000 in Laos. 
 
Bereits … 1971 putschte der rechte General Hugo Banzer 
in Bolivien … und errichtete eine blutige Diktatur. Bekannt 
geworden ist dieses Regime auch durch die aktive Prä-
senz von alten Naziverbrechern wie dem später ausgelie-
ferten Schlächter von Lyon, Klaus Barbie. Selbstredend 
unterstützte[n] die US-Regierung und der damalige Si-
cherheitsberater Henry Kissinger auch dieses Regime ak-
tiv … 
 
[I]m September 2001 reichte die Familie des 1970 ermor-
deten chilenischen Generals Rene Schneider beim Bun-
desgerichtshof in Washington D. C. eine Zivilklage gegen 
Kissinger und Richard Helms (damaliger CIA-Chef) ein. 
Kissinger wird vorgeworfen, den Befehl zur Beseitigung 
von Schneider gegeben zu haben, da sich der General 
weigerte, den später von der US-Regierung lancierten Mi-
litärputsch zu unterstützen. Das Attentat auf Schneider 
war Teil von Project Fubelt [22], dessen Ziel die Beseiti-
gung der demokratischen chilenischen Regierung unter 
Salvador Allende durch einen Militärputsch war“ [21]. 
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Und auch in den argentinischen Militärputsch von 1976 
und in die Kriegsverbrechen der Junta war Kissinger zu-
tiefst verstrickt [23]. Er soll „die argentinische Militärdikta-
tur 1976 in der Ausschaltung von Regimegegnern bestärkt 
und zugleich zur Eile gemahnt“ haben [ibd.] 
 
Zusammenfassend erlaube ich mir, nochmals zu zitieren. 
Ich behaupte nicht, dass ich mit der Wertung im Folgenden 
übereinstimme. Ich behaupte auch nicht, dass ich nicht 
übereinstimme. Und der Leser möge sich selbst sein Urteil 
bilden. Über Henry Kissinger, den Friedens-Nobelpreis-
Träger: 
 
„Die Rolle Henrys Kissingers im kampucheanischen Völ-
kermord, in Chile und in Ost-Timor machen ihn zu einem 
Kriegsverbrecher, der seinem Niveau nach mindestens mit 
dem Nazi-Außenminister Ribbentrop gleichzusetzen ist, 
welcher 1946 aufgehängt wurde … 
 
Wenn man den Mord an Hunderttausenden unschuldiger 
Bauern, den Abwurf von Millionen Tonnen Bomben auf un-
geschützte Wohngebiete nicht als Kriegsverbrechen be-
zeichnet, so kann man nirgendwo auf der Welt von Kriegs-
verbrechen reden. Wenn Kissinger für diese Verbrechen 
nicht verantwortlich gemacht wird, so kann nirgends ein 
Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen wer-
den“ [24]. 
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Indes: Die herrschende Gesetze sind die Gesetze der 
Herrschenden. Die, letztere, die Macht haben. Nicht nur 
über die Gesetze, die herrschen. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA SOWIE 
QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 4 

 
 

[1] Deutschlandfunk vom 03.09.2001, http://www.deutsch-
landfunk.de/christopher-hitchens-die-akte-kissin-
ger.730.de.html?dram:article_id=101637, abgerufen am 
09.08.2016: Christopher Hitchens: Die Akte Kissinger [2]: 
  
„Während seiner Zeit als erster nationaler Sicherheitsbe-
rater und später als Außenminister unter Nixon und Ford 
war er immer zur Stelle, um die Armen und Hilflosen zu 
bombardieren oder anderweitig zu zerstören, von Chile bis 
Kambodscha, und einen strategischen ´Deal´ mit den 
Machthabern zu machen …“ 
 
[2] Hitchens, C.: Die Akte Kissinger. Deutsche Verlagsan-
stalt, München, 2001 
 
[3] Fleischhauer, J.: S.P.O.N. - Der Schwarze Kanal: Die 
Akte Kissinger. Spiegel Online Politik vom 24.04.2014, 
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/henry-kissinger-
professur-an-universitaet-bonn-tuecken-der-realpolitik-a-
965934.html, abgerufen am 09.08.2016: 
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Alle hören in der Krise auf Ex-US-Außenminister Henry 
Kissinger, in Bonn soll jetzt gar eine Professur für Völker-
recht nach ihm benannt werden. Dabei gäbe es genug Ma-
terial, ihn als Kriegsverbrecher anzuklagen 
 
[4] Nobelprize.org. The Official Web Site of the Nobel Prize: 
The Nobel Peace Prize 1973. Henry Kissinger, Le Duc Tho. 
Award Ceremony Speech. Presentation Speech by Mrs. 
Aase Lionaes, Chairman of the Nobel Committee of the 
Norwegian Storting, 
http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laurea-
tes/1973/press.html, abgerufen am 09.08.2016 
 
[5] Black and White Cat, Internet Archive, Wayback Ma-
chine, https://web.ar-
chive.org/web/20110101172147/http://www.blackandwhit
ecat.org/2010/12/11/why-le-duc-tho-refused-his-nobel-
peace-prize/, abgerufen am 09.08. 2016: 
 
Why Le Duc Tho refused his Nobel Peace Prize 
(Übersetzung der Ablehnungs-Erklärung Le Duc Thos 
durch die New York Times) 
 
[6] S. Richard A. Huthmacher: Offensichtliches, Allzuoffen-
sichtliches. 
Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit bis zur Ge-
genwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu gesell-
schaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum 
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Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht. 
Eine deutsche Geschichte – Teil 1. 
Norderstedt bei Hamburg, 2014, S. 89 ff.: Die Grauen des 
Vietnamkriegs auf den Mattscheiben in unseren Wohnzim-
mern: 
 
Am stärksten wurde ich in dieser Zeit durch den Vietnam-
Krieg geprägt, durch die unvorstellbaren Gräuel, die all-
abendlich über die Mattscheibe im Wohnzimmer flimmer-
ten, durch den Protest gegen den amerikanischen Imperi-
alismus, der solch Unsägliches hervorbrachte. 
 
Waren die GIs in den Fünfzigern noch unsere Befreier ge-
wesen, unsere Freunde, die uns Jungs mit chocolate and 
chewing gum, später mit cigarettes versorgten, deren läs-
sigen Lebensstil wir bewunderten, die uns ab und an im 
Jeep oder –  das allergrößte – in ihren Straßenkreuzern, 
groß wie kleine Lastwagen, mitnahmen, die uns englisch 
resp. amerikanischen Slang beibrachten, die sozusagen 
unsere großen, geliebten Brüder waren, so verwandelten 
sich diese Freunde innerhalb kurzer Zeit zu gehassten 
Feinden. Schlägereien in den Diskos amerikanischer 
Truppenstandorte gehörten bald zur Tagesordnung; wir 
deutschen Burschen zogen dabei (fast) immer den kürze-
ren, hatten gegen die kampferfahrenen GIs nicht die Spur 
einer Chance und mussten froh sein, wenn wir, im 
wahrsten Sinn des Wortes, mit einem (oder auch zwei) 
blauen Augen davon kamen. 
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Meine erste Demonstration überhaupt richtete sich gegen 
den Vietnam-Krieg, gegen jenen zweiten Indochina-Krieg, 
der bloß im Kontext der Auseinandersetzung zwischen 
Ost und West, zwischen den einander unversöhnlich ge-
genüberstehenden Gesellschaftssystemen des Kapitalis-
mus´ und des Kommunismus´ (was auch immer man da-
runter verstehen mag), jedenfalls nur als Stellvertreter-
Krieg (auf dem Rücken Millionen unschuldiger Menschen) 
zu verstehen ist. 
 
Der erste Indochina-Krieg (von 1946 bis 1954) wird, im 
Gegensatz zum zweiten, also zum Vietnam-Krieg, auch 
als Französischer Indochina-Krieg bezeichnet, weil er zwi-
schen Frankreich und der Việt Minh ausgetragen wurde, 
d.h. zwischen der alten Kolonialmacht und der Liga für die 
Unabhängigkeit Vietnams unter Führung jenes legen-
dären Hồ Chí Minh, dessen Namen wir auf Anti-Vietnam-
Krieg-Demos so oft skandierten, dass mir der rhythmische 
Klang des „Ho, Ho, Ho Chi Min“ im Ohr bleiben wird, so-
lange ich lebe. 
 
Nach dem 2. Weltkrieg war das zuvor von Japan besetzte 
Indochina – de facto – von den Siegermächten an den 
früheren Kolonialherrn Frankreich zurückgegeben worden; 
die Việt Minh versuchte daraufhin, die Kontrolle über das 
Land (zurück) zu gewinnen und ließ durch ihren Präsiden-
ten Hồ Chí Minh die souveräne Republik Vietnam ausru-
fen. Ein blutiger Krieg entbrannte, der 1954 in der Schlacht 
von Điện Biên Phủ seinen traurigen Höhepunkt fand und 
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zu einer vernichtenden Niederlage der Franzosen führte 
sowie deren Kolonialherrschaft in Südostasien beendete.    
 
Bei den anschließenden Friedensverhandlungen wurde 
(auf der Genfer Indochina-Konferenz 1954) die Teilung Vi-
etnams (längs des 17. Breitengrades) in einen nördlichen 
Teil (unter östlich-kommunistischem Einfluss) und einen 
südlichen Teil (mit westlich-kapitalistischer Ausrichtung) 
beschlossen. 
 
Interessanterweise (wenn auch nur Fußnote der Ge-
schichte) kämpften etwa 35.000 Deutsche (als Fremden-
legionäre) in Indochina auf Seiten der Franzosen – meist 
ehemalige Wehrmachts- und SS-Angehörige, aber auch 
entwurzelte Kriegswaisen, die (aufgrund ihres Alters) noch 
nicht am 2. Weltkrieg teilgenommen hatten; etwa die 
Hälfte aller gefallenen Legionäre waren Deutsche [7]. 
 
Jedenfalls entbrannte in dem neu entstandenen Südviet-
nam alsbald ein heftiger Bürgerkrieg; Việt Minh und  Viet-
kong, die Nationale Front für die Befreiung Südvietnams, 
1960 aus dem Việt Minh hervorgegangen, versuchten, die 
von den US-Amerikanern unterstützte antikommunistische 
Regierung Südvietnams zu stürzen und das Land wieder-
zuvereinigen. 
 
Wollte John F. Kennedy das militärische Engagement der 
Amerikaner in Indochina noch beenden (was ihn wohl das 
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Leben kostete), ließ sich Lyndon B. Johnson, sein Nach-
folger im Amt des Präsidenten, im Gegensatz zu Kennedy 
dezidierter Freund des militärisch-industriellen Komplexes, 
nach dem (höchst wahrscheinlich – ähnlich den Vorfällen 
rund um die Westerplatte zu Beginn des 2. Weltkriegs – 
provozierten oder fingierten) „Tonkin-Zwischenfall“ 1964 
förmlich ermächtigen, offiziell Truppen nach Vietnam zu 
entsenden; 1965 begann dann mit der Operation „Rolling 
Thunder“ der Bombenterror gegen Vietnam, auch gegen 
die Zivilbevölkerung. Wie man diese zusammenbombt, 
massakriert, hunderttausendfach, millionenfach, hatten 
die Amerikaner, zwanzig Jahre zuvor, in Deutschlang, ge-
lernt und geübt. 
 
Von nun an wurden die unsäglichen Gräuel namentlich 
des Bombenkriegs allabendlich – quasi in Echtzeit, wenn 
auch, zumindest anfangs, noch nicht in Farbe – auf die 
Mattscheiben unserer bundesrepublikanischen Wohnzim-
mer übertragen. Zum Abendessen brannten Kinder in Na-
palm (das im Übrigen im März 1944 bei einem Angriff auf 
Berlin zum ersten Mal überhaupt eingesetzt worden war – 
s. beispielsweise [8]). 
 
Mit Agent Orange wurden ganze Landstriche entlaubt. An 
TCDD, herstellungsbedingt Bestandteil von Agent Orange 
und giftigster Vertreter der Dioxine, erkrankten und star-
ben Hundertausende Zivilisten; bis zu zweihunderttau-
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send Soldaten des „US-amerikanischen Menschmateri-
als“ (Wehrpflichtige, keine Freiwillige!) erkrankten eben-
falls [9]. 
 
„ … von 1962 bis 1966 [war Richard von Weizsäcker, der 
Alt-Bundespräsident – e. A.] Mitglied der Geschäftsfüh-
rung des Chemie- und Pharmaunternehmens Boehringer 
Ingelheim (in Ingelheim am Rhein). Boehringer Ingelheim 
lieferte im Folgejahr 1967 720 Tonnen Trichlorphenolat-
lauge an Dow Chemical. ,Mit großer Betroffenheit´ habe er 
erst Jahre nach seiner Tätigkeit bei Boehringer von Agent 
Orange erfahren, sagte von Weizsäcker, eine Aussage, 
die … angezweifelt wurde“ [10]. 
 
Pecunia non olet. Im Gegenteil: Geld adelt (dies ist selbst-
verständlich keine Anspielung auf von Weizsäcker). Be-
zeichnenderweise (wenn auch nur nebenbei bemerkt, um 
vom Thema des Diskurses und dessen Ernsthaftigkeit 
nicht abzuschweifen) entblödete sich – zu einem Zeitpunkt, 
als die Verwicklung von Boehringer in die Agent-Orange-
Affäre bereits wohlbekannt war – ein Arzt-Kollege von mir 
nicht, eine der Inhaberinnen von Boehringer Ingelheim in 
höchsten Tönen zu loben – nur weil sie ihm eine edle Arzt-
tasche (als Dank für seine ärztliche Behandlung) ge-
schenkt hatte. Wie soll sich jemals etwas ändern in dieser 
Welt. Bei diesen Menschen. 
 
[7] Scholl-Latour, P.: Der Tod im Reisfeld. Dtv, München, 
2000 
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[8] Kleber, B. E. und Birdsell, D.: The Chemical Warfare 
Service: Chemicals in Combat. Center of Military History, 
United States Army, Washington, USA, 1966, 697 
 
[9] Schnibben, C.: Der Tod aus Ingelheim. In: Der Spiegel. 
1991,  Nr. 32, S. 102ff. 
 
[10] Richard von Weizsäcker, 
https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Richard_von_Weizs%C3%A4cker, abgerufen 
am 09.08.2016 
 
[11] Isaacson, W.: Kissinger: A Biography. Simon and 
Schuster, New York City, 2005 
 
[12] Ferguson, N.: Kissinger: 1923-1968: The Idealist, 
Penguin Press (Random House), New York, 2015 
 
[13] Wayback Machine, Internet Archive, https://web.ar-
chive.org/web/20071012174658/http://www.br-on-
line.de/land-und-leute/artikel/0506/02-kissinger/in-
dex.xml?theme=print, abgerufen am 09.08.2016: 
 
Die Kissingers in Bad Kissingen 
 
„Heute leben die Mitglieder der Familie Kissinger in aller 
Welt verstreut – zum Familientreffen reisten sie aus acht 
Ländern an. Nur er kann nicht dabei sein: Henry Kissinger, 
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früherer US-Außenminister und Friedensnobelpreisträger. 
Dafür sind rund 60 Mitglieder der weit verzweigten Familie 
zum Familientreffen nach Bad Kissingen gekommen – der 
Ort, der ihnen den Nachnamen bescherte. 
 
Der erste, der ab 1817 den Familiennamen ´Kissinger´ 
führte, war ein gebürtiger Kleineibstädter namens Meyer 
Löb. Er war 1795 in die Kurstadt gekommen, um sich dort 
zu verheiraten. Da damals Juden keine Nachnamen (im 
deutschen Sinn) trugen, war es nicht unüblich, dass sie 
den Namen ihrer Heimatstadt annahmen. Während Meyer 
Löb Bad Kissingen allerdings später wieder verließ und 
nach Rödelsee umsiedelte, blieb sein zweiter Sohn Löb 
seiner Geburtsstadt treu. 
 
Dessen Sohn Max und Enkel Albert brachten es später mit 
einer Herrenkonfektion und einer Maßschneiderei am 
Marktplatz zu Ansehen. Die Nazizeit brachte das Ende 
des blühenden Geschäfts und auch der aufstrebenden Fa-
miliengeschichte in der unterfränkischen Stadt. Einige Fa-
milienmitglieder wanderten nach Palästina aus, einige ka-
men in den Vernichtungslagern ums Leben, darunter auch 
eine Tante Henry Kissingers. Bei dieser war der 1923 in 
Fürth geborene spätere US-Diplomat in seiner Jugend oft 
zu Besuch gewesen.“ 
 
[14] Berman. L.: No peace, no honor. Nixon, Kissinger, and 
Betrayal in Vietnam. Free Press, New York, 2001 
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[15] Grandin, G.: Kissingers langer Schatten. Amerikas 
umstrittenster Staatsmann und sein Erbe. C.H.Beck, Mün-
chen, 2016 
 
[16] Shawcross, W.: Schattenkrieg. Kissinger, Nixon und 
die Zerstörung Kambodschas. Ullstein, Berlin, 1980 
 
[17] Suri, J.: Henry Kissinger and the American Century. 
Harvard University Press, Cambridge (MA), 2009 
 
[18] Kissinger, H.: Nuclear Weapons and Foreign Policy. 
Harper and Brothers, New York, 1957 
 
[19] Der Council on Foreign Relations ist ein US-amerika-
nischer Think Tank (Denkfabrik) mit Sitz in New York und 
Washington, der 1921 u. a. von dem Bankier Paul Warburg 
– s.: III. 2.  Woodrow Wilson (Friedens-Nobelpreis 1919, 
verliehen 1920): „Unwissentlich habe ich mein Land rui-
niert“, S. 70, und Anmerkung 10, S. 78 ff. – und von dem 
einflussreichen Journalisten Walter Lippmann [20] gegrün-
det wurde. 
 
Der Council on Foreign Relations ist maßgeblich an der 
Formulierung außenpolitischer Strategien zur Errichtung 
und Aufrechterhaltung des „Imperium Americanum“ betei-
ligt. 
 
[20] Der Spiegel 18/1964 vom 29.04.1964, S. 87: 
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„Walter Lippmann gilt als der angesehenste Journalist 
Amerikas, wenn nicht der Welt. Die Auflagenhöhe seiner 
zweimal wöchentlich in der ́ Washington Post´ erscheinen-
den Kommentare ist jedenfalls unerreicht Sie werden von 
170 Zeitungen in den verschiedensten Ländern übernom-
men und rund zehnmillionenmal gedruckt.“ 
 
Lippmann war Sohn deutscher Einwanderer aus dem 
Rheinland, Havard-Absolvent und während des 1. Welt-
krieges an der Ausarbeitung der „Vierzehn Punkte“ betei-
ligt [ibd.], auf Grundlage derer (1918 der Waffenstillstand 
und) 1919 der Versailler Vertrag geschlossen wurde; man-
che sprechen, sicher nicht zu Unrecht, auch vom „Versail-
ler Schandfrieden“. 
 
[20a] Zeiten Schrift, https://www.zeitenschrift.com/arti-
kel/barack-obama-tatsaechlich-made-in-the-usa, abgeru-
fen am 01.09.2016: 
 
„Barack Obama: Tatsächlich ´made in the USA´? 
Ist er nun, oder ist er nicht – in den USA geboren? Barack 
Obamas veröffentlichte Geburtsurkunde von Hawaii hat 
die Zweifel nur noch größer gemacht. Zum Glück ließ 
Obama Osama im richtigen Moment liquidieren. Denn so 
sprach die Welt nur noch darüber. Peinlich für Obama: Es 
existiert eine weitere Geburtsurkunde, wonach er in Kenia 
geboren wurde.“ 
 
[21] Kaleck, W.: Wer bringt Kissinger vor Gericht? 
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In: Ossietzky. Zweiwochenschrift für Politik / Kultur / Wirt-
schaft. Ausgabe 18/2002 
 
[22] Project  Fubelt  ist der Codename verschiedener CIA-
Geheimdienstoperationen; sie zielten darauf ab,  die chi-
lenische Allende-Regierung zunächst zu schwächen und 
dann, mit einem Militärputsch, zu beseitigen.  Project Fu-
belt wurde (1975) aufgedeckt – durch Dokumente, die im 
Rahmen einer Untersuchung des US-Kongresses ans 
Licht kamen (The National Security Archive. The George 
Washington University: Chile and the United States: De-
classified Documents Relating to the Military Coup, Sep-
tember 11, 1973, 
http://nsarchive.gwu.edu/NSAEBB/NSAEBB8/nsaebb8i.h
tm, abgerufen am 09.08.2016). 
 
[23] Süddeutsche Zeitung. SZ.de vom 10. Mai 2010, 
http://www.sueddeutsche.de/politik/ex-aussenminister-
protokolle-belasten-kissinger-schwer-1.739920, abgeru-
fen am 09.08.2016: Protokolle belasten Kissinger schwer 
 
[24] Der Kriegsverbrecher Kissinger. Die Blutspur eines 
Massenmörders, https://sascha313.word-
press.com/2015/04/20/der-kriegsverbrecher-kissinger-
die-blutspur-eines-massenmorders/, veröffentlicht am 20. 
April 2015 und abgerufen am 09.08.2016 
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5. MENACHEM BEGIN (FRIEDENS- NO-
BELPREIS 1978): „UNSERE RASSE IST 
DIE HERRENRASSE  … UNSER SCHICK-

SAL IST ES, DIE HERRSCHAFT ÜBER 
DIE MINDERWERTIGEN RASSEN ZU 

ÜBERNEHMEN“ 
 
 

„Leichen verwesten in der grell-glühenden Sonne. Ein al-
ter Mann, nur mit einem blutbefleckten Pyjama bekleidet, 
lag tot in den Ruinen seiner zerbombten Lehmbaracke. 
Unweit von ihm, in den Armen der Mutter, ein Kleinkind, 
beide von einem Bulldozer zermalmt und teilweise ver-
schüttet. Wenige Meter weiter, im Schatten der Moschee, 
drei Männer, die Hände hinter dem Rücken gefesselt, 
durch Genickschüsse niedergemacht. In einer verwüste-
ten Nebenstraße acht fliegenbedeckte Leichen, Männer, 
Frauen, Kinder, auf einem tristen Haufen. In einer armse-
ligen Werkstatt ein Tischler, einen Beitel in der Hand, er-
schossen unter seiner Werkbank“ [1]. 
 
Verantwortlich für das Massaker war Menachem Begin. 
Jener Menachem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod 
und Verwüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, der 
Träger des Friedens-Nobelpreises. 
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Nein, es waren nicht die Israelis selbst, die am Abend des 
16. September 1982 in Westbeirut (Libanon) plündernd, 
vergewaltigend und mordend durch die Palästinenser-La-
ger Sabra und Schatila zogen; für diese Aufgabe hatte die 
Herrschenden in Israel – mit Menachem Begin als Minis-
terpräsident an ihrer Spitze – die (christliche) Phalange-
Miliz ausgesucht [2] [3]. Als bereitwillige Bluthunde, denen 
es offensichtlich Freude machte, zu brandschatzen und zu 
töten. 
 
Schon am Tag zuvor umstellten israelische Truppen die 
Palästinenser-Lager; während des nächtlichen Gemetzels 
erhellten sie den Nachthimmel mit ihren Leuchtraketen, 
damit die Milizionäre ihre Mordorgie in Ruhe zu Ende brin-
gen konnten [4]. 
 
„Mordend und marodierend ziehen die sogenannten 
Christen, ausgestattet mit israelischen Waffen und israeli-
schen Luftaufnahmen, durch die Lager, töten, was immer 
sich bewegt, Haustiere eingeschlossen. Weithin sind das 
Knattern automatischer Waffen und das dumpfe Böllern 
der Mörser zu hören … Auf den Dächern … haben die Is-
raelis … Beobachtungsposten eingerichtet … 
 
Auf die Frage, was in den Lagern vor sich gehe, antwortet 
ein israelischer Oberst, die Gegend werde ´gesäubert´ … 
Nach etwa 36 Stunden Dauer ist das Morden zu Ende, 
gleichen die Lager apokalyptischen Friedhöfen, auf denen 
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die Leichen am Boden liegen, einzeln oder von Bulldozern 
zusammengeschoben und halb verschüttet“ [1]. 
 
Verantwortlich für das Massaker war Menachem Begin. 
Jener Mena-chem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod 
und Verwüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, der 
Träger des Friedens-Nobelpreises. 
 
Geboren wurde er, Begin, 1913 als Sohn jüdischer Eltern 
– die später im KZ ihr Leben verloren – in Brest-Litowsk 
(in der Stadt des russischen Kaiserreichs, in der Ende 
1917 Deutschland und die mittlerweile herrschenden Bol-
schewiken einen Waffenstillstand vereinbarten und im 
März 1918 den Sonderfrieden von Brest-Litowsk schlos-
sen, der durch den Versailler Vertrag dann hinfällig wurde) 
[5]. 
 
Früh schloss Begin sich der zionistischen Batar-Bewe-
gung [6]-[10] (unter Führung von Wladimir Jabotinsky [11-
12]) an. „Sein ´geistiger Ziehvater´ war [eben dieser] Wla-
dimir Jabotinsky, jenes ´Wunderkind aus Odessa´, der im 
Ersten Weltkrieg die Jüdische Legion für die Engländer ge-
gen die Türken, 1920 die ´Haganah´, Israels Selbstschutz, 
und 1937, zur ´Militarisierung der jüdischen Ethik´, auch 
die Irgun organisiert hatte. ´Von einer freiwilligen Versöh-
nung mit den Arabern kann keine Rede sein´, forderte der 
Rigorist Jabotinsky; für ihn waren die Araber nichts ande-
res als ´Päderasten, Bastarde, Rowdys, Gesindel´. Das 
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Symbol der Irgun war, ähnlich dem der arabischen Terror-
gruppen dieser Tage, ein in einer geballten Faust hochge-
haltenes Gewehr; darunter stand die Losung ´Nur da-
mit!´“ [13] 
 
Der Apfel (Begin) fiel nicht weit vom Stamm (des Jabo-
tinsky): „Unsere Rasse ist die Herrenrasse. Wir sind hei-
lige Götter auf diesem Planeten. Wir sind so weit entfernt 
von den minderwertigen Rassen, wie sie von Insekten 
sind … 
 
Andere Rassen werden als menschliche Exkremente be-
trachtet. Unser Schicksal ist es, die Herrschaft über die 
minderwertigen Rassen zu übernehmen. Unser irdisches 
Reich wird von unseren Führern mit einem Stab aus Eisen 
regiert werden. Die Massen werden unsere Füße lecken 
und uns als Sklaven dienen!“, so Begin (später, als Minis-
terpräsident) in einer Rede vor der Knesset [14]. 
 
1939 musste der in Warschau studierende Begin vor den 
anrückenden Deutschen fliehen, kam in russische Gefan-
genschaft, wurde, zunächst, zur Zwangsarbeit in einem si-
birischen Straflager verurteilt, trat dann den Polnischen 
Streitkräften in der Sowjetunion bei und kam mit diesen 
nach Palästina, wo er desertierte und in die Untergrund-
TerrorOrganisation Irgun [10] eintrat, deren Anführer er 
1943 wurde [15]. 
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Als solcher war er verantwortlich für den (und höchst 
selbst beteiligt an dem) berühmt-berüchtigten Anschlag 
auf das King David Hotel (in Jerusalem), bei dem mehr als 
90 Menschen (v.a. Araber und Briten, aber auch Juden) 
ums Leben kamen: „Von den Balkonen [des King David] 
hat man den schönsten Morgenblick auf die ´Stadt des 
Friedens´, in der es freilich nicht immer friedlich war, auch 
nicht im ´King David´, ist es doch das einzige Hotel, das 
ein Premier seines Landes als Untergrundkämpfer in die 
Luft gejagt hat, zumindest einen Teil davon: Am 22. Juli 
1946 lud Menachem Begin mit den Kämpfern der radikal-
zionistischen Organisation Irgun, als arabische Arbeiter 
verkleidet, im Hotel Milchkannen ab, gefüllt mit 350 Kilo 
Sprengstoff. Um 12.25 Uhr explodierte die Bombe im Süd-
flügel“ [16]. 
 
Verantwortlich für das Massaker war – mithin und wiede-
rum – Menachem Begin. Jener Menachem Begin, der zeit-
lebens eine Spur von Tod und Verwüstung hinter sich her-
zog; Menachem Begin, der Träger des Friedens-Nobel-
preises. 
 
„Am 27. März 1952 explodierte im Münchner Polizeipräsi-
dium eine Paketbombe. Sie war an Bundeskanzler Ade-
nauer adressiert. Die Ermittler kamen den Tätern schnell 
auf die Spur. Einer der fünf Israelis nannte später auch den 
Namen des Auftraggebers, Organisators und Geldbe-
schaffers: Menachem Begin“ [17]. 
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„Menachem Begin, der spätere israelische Ministerpräsi-
dent und Friedensnobelpreisträger des Jahres 1978, war 
Auftraggeber, Organisator und Geldbeschaffer eines An-
schlags auf Bundeskanzler Konrad Adenauer im Jahr 
1952. Das ergibt sich aus einem Bericht mit dem Titel ´Im 
Auftrag des Gewissens´, den Elieser Sudit, einer der bei-
den Haupttäter, mehr als vierzig Jahre nach dem Anschlag 
niedergeschrieben hat“ [18]. 
 
In dem damaligen Bekenner-Schreiben hieß es: „´Das 
deutsche Volk … möchte die Verzeihung unseres Volkes 
erlangen ... Wir befinden uns im Krieg ...´ Unverkennbar 
wollten die Attentäter die Wiedergutmachungsverhandlun-
gen zwischen Deutschland und Israel stören … Dabei ging 
es um Zahlungen für jüdische Flüchtlinge in Israel …“ [19] 
 
Bei dem Anschlag kam ein Polizist ums Leben [20]. Ein 
geradezu harmloser Kollateralschaden, betrachtet man 
die Blutspur, die Menachem Begin hinter sich herzieht; 
Menachem Begin, der Träger des Friedens-Nobelpreises. 
 
Auf Befehl Begins wurden 1947 zwei britische Soldaten 
entführt und gehängt: „On July 12, the Irgun finally succee-
ded in kidnaping two British officers, Sergeants Cliff Marin 
and Mervyn Paice. The British, aided by the Haganah 
[selbst die Untergrund- und Terrororganisation Hagana 
war offensichtlich mit derartigem Vorgehen nicht einver-
standen!], launched a massive search for the missing men 
but were unable to locate them“ [21]. 
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Begin wurde steckbrieflich gesucht; auf seinen Kopf wurde 
eine Prämie von $50,000 ausgesetzt [22]. Gleichwohl ge-
lang es den Briten nicht, ihn aufzustöbern: ihn, Menachem 
Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod und Verwüstung 
hinter sich herzog; Menachem Begin, den (späteren) Trä-
ger des Friedens-Nobelpreises. 
 
Kurz vor der Gründung des Staates Israel wurde das pa-
lästinensische Dorf Deir Yasin (im April 1948) von der Ir-
gun und anderen paramilitärischen israelischen Terroror-
ganisationen angegriffen; mehr als einhundert Menschen 
starben, als die Angreifer Handgranaten in die Fenster der 
Häuser warfen. 
 
Noch nach Ende der Kamphandlungen wurden Zivilisten 
massakriert, um Angst und Schrecken zu verbreiten und 
die Einwohner von dort zu vertreiben, wo der neue Staat 
Israel entstehen sollte. Bei der als Massaker von Deir 
Yasin in die Geschichtsbücher eingegangenen Aktion trug 
Menachem Begin die Verantwortung, Menachem Begin, 
der spätere Träger des Friedens-Nobelpreises [23] [24]: 
 
„Im Morgengrauen drangen bewaffnete Mitglieder der ter-
roristischen Gruppe Irgun in das Dorf Deir Yassin ein und 
eröffneten das Feuer. Hunderte Männer, Frauen, Kinder 
und Greise wurden dahingemetzelt. Viele der Leichen wur-
den in den Dorfbrunnen geworfen und mehrere Leichen 
wurden am Brunnen gesammelt, um den Bewohnern 
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Angst und Schrecken einzujagen und diese zum Verlas-
sen des Dorfes zu veranlassen. Die Brutalität dieses Über-
falls auf Deir Yassin löste Panik aus und führte zu einer 
Massenflucht der palästinensischen Bevölkerung aus vie-
len anderen Orten. 
 
Menachem Begin, Chef der Terrororganisation Irgun und 
späterer Ministerpräsident Israels sowie Friedensnobel-
preisträger, gab Befehl zu dieser Mordoperation. Er recht-
fertigte die grausame Tat später als notwendigen Schritt 
für die Gründung des Staates Israel …“ [25] 
 
Und Martin Buber, der jüdische Religionsphilosoph, u.a. 
schrieben an Ben-Gurion, den ersten Ministerpräsidenten 
Israels: „Der Name dieses Dorfes ist in der ganzen jüdi-
schen Welt, in der ganzen arabischen Welt und überhaupt 
in der ganzen Welt verrufen. In Deir Yassin wurden hun-
derte von Männern, Frauen und Kindern getötet. Das Er-
eignis ist ein schwarzer Fleck auf der Ehre der jüdischen 
Nation“ [26]. 
 
Viele, so auch der israelische Historiker Ilan Pappe [27], 
halten dieses und weitere Massaker an der arabischen/pa-
lästinensischen Bevölkerung für eine „planmäßige ethni-
sche Säuberung“ (um nicht den „unfeinen“ Begriff „Geno-
zid“ zu gebrauchen; wieder einmal werden Opfer zu Tä-
tern!). 
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Es war Ben-Gurion, der Begin mit Adolf Hitler verglich; und 
mein verstorbener Freund Erich Fried, der den Vergleich 
mit Reinhard Heydrich, der bekanntlich mit der „Endlösung 
der Judenfrage“ betraut war, nicht scheute [28]. 
 
Hannah Arendt, Albert Einstein und andere prominente 
Juden verurteilten 1948 in einem Brief an die New York 
Times [29] Begin ebenfalls aufs Schärfste: „A shocking 
example was their behavior in the Arab village of Deir Yas-
sin … On April 9 (THE NEW YORK TIMES), terrorist 
bands attacked this peaceful village, which was not a mili-
tary objective in the fighting, killed most of its inhabitants 
(240 men, women, and children) and kept a few of them 
alive to parade as captives through the streets of Jerusa-
lem.” 
 
1977 wurde der Likud-Block stärkste politische Kraft in Is-
rael. Und Menachem Begin, der zeitlebens eine Spur von 
Tod und Verwüstung hinter sich herzog, wurde Minister-
präsident. 
 
„Der Jubel war groß, der Dollar erholte sich für Stunden, 
der Frieden schien greifbar: In Camp David hatten Begin 
und Sadat erstmals Vertragsdokumente unterzeichnet 
[1978 – e. A.]. Doch keine 24 Stunden nach dem Ende der 
Feiern begannen die Israelis die Texte durch Interpretation 
zu ihren Gunsten umzubiegen …“ [30] 
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Und auch in Folge ließ sich Begin nicht davon abhalten, 
Menschen zu massakrieren. Oder massakrieren zu lassen 
(s. beispielsweise die Gemetzel von Sabra und Schatila 
[1-4] zuvor). 
 
Gleichwohl erhielten Anwar as-Sadat und Menachem 
Begin den Nobelpreis. Für ihre „Friedensbemühungen“ im 
Abkommen von Camp David. Das nicht das Papier wert 
war, auf dem es geschrieben stand. Berücksichtigt man 
die Entwicklung im Nahen Osten. Seitdem. An der Mena-
chem Begin entscheidenden Anteil hatte. Jener Mena-
chem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod und Ver-
wüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, nun Träger 
des Friedens-Nobelpreises. 
 
“When Israel's Prime Minister Begin came to Oslo to re-
ceive the Peace Prize, there were such violent demonstra-
tions against him that the award ceremony had to be 
moved to Akershus fortress”, so die offizielle Darstellung 
des Nobelpreis-Komitees [31]. 
 
Warum jedoch wird der Friedens-Nobelpreis immer wieder 
an Personen verliehen, die man mit Fug und Recht als 
Massenmörder bezeichnen muss? Könnte es sich um po-
litische Entscheidungen handeln, bei denen Frieden und 
Friedfertigkeit allenfalls eine untergeordnete Rolle spielen? 
Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 
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S. auch [7]-[10]. 
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[9] Der Likud (ליכוד: hebräisch für Zusammenschluss) 
wurde 1973 als konservatives Parteien-Bündnis und 1988 
als (eigenständige) Partei gegründet. Er tritt ein für Israel 
in seinen „historischen“ Grenzen –        Eretz Israel: „tradi-
tionelle hebräische Bezeichnung für das Land, das in der 
Bibel meist Land Kanaan genannt wird, in dem die Israeli-
ten nach biblischer Darstellung sesshaft wurden und meh-
rere Jahrhunderte neben Kanaanäern, Philistern und an-
deren Völkern lebten“, https://de.wikipedia.org/wiki/E-
retz_Israel – und lehnt einen selbständigen Palästinenser-
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[10] Die Irgun existierte von 1931 bis zur Gründung des 
Staates Israel 1948; sei erlangte traurige Berühmtheit 
durch ihre Terror-Attentate sowohl gegen die britischen 
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S. beispielsweise: Bell, J.B.: Terror Out of Zion: The Fight 
for Israeli Independence. Transaction Publishers, New 
Brunswick (USA) und London (U.K.), 1996 
 
[11] Wladimir Zeev Jabotinsky (1880-1940) war ein russi-
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kämpfen – seine Forderungen nach einer aggressiven zi-
onistischen Politik, seinen nachdrücklichen Hinweis auf 
die Wichtigkeit militärischer Ausbildung, seine Idee, die 
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Leben. In: Der Spiegel 3/1978 vom 16.01.1978, 126-139). 
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6. MUTTER TERESA (FRIEDENS-NOBEL-
PREIS 1979): „EIN SCHÖNER TOD FÜR 
MENSCHEN, DIE WIE TIERE LEBTEN, 
BEDEUTET FÜR SIE, WIE ENGEL ZU 

STERBEN“ 
 
 

„Bereits am Eingang hält der Besucher entsetzt inne. 
´Heim für sterbende Arme´ steht auf einem verblichenen 
Schild über dem Tor. Auf dem nächsten heißt es: ´Der 
höchste Zweck des menschlichen Lebens besteht darin, 
in Frieden mit Gott zu sterben.´ 
 
Eine solche Deutung des Daseins ist für einen westlichen 
Menschen, der in der Tradition der Aufklärung steht, eine 
Provokation, gegen die sich alles sträubt. Am liebsten 
möchte man diesen Ort fluchtartig verlassen. 
 
Dann fällt der Blick auf ein Bündel Haut und Knochen, das 
auf einer Pritsche schmachtet. Ein verhärmter Mann mit 
gläsernen Augen haucht gerade sein Leben aus. ´Wir ha-
ben ihn gestern von einem Abfallhaufen aufgelesen´, sagt 
die Nonne, die seine Hand hält. ´Bald ist er im Himmel.´ 
Sie lächelt“ [1]. 
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Ich weiß nicht, ob Engel sterben. Ich weiß nicht, wie Engel 
sterben (so sie denn sterben). Die Menschen indes, die in 
den Hospizen und Armenhäusern der Mutter Theresa star-
ben, krepierten oft schlimmer als ein räudiger Hund. 
 
Jedenfalls war die Betreuung der Kranken katastrophal, 
von einer medizinischen Versorgung konnte keine Rede 
sein. Schmerzen galten als gottgegeben, schmerzstillende 
Medikamente wurden grundsätzlich nicht verabreicht. 
Kranke und Sterbende lagen auf primitivsten Feldbetten, 
auf Stroh oder schlichtweg auf dem Boden; sie waren in 
abbruchreifen Unterkünften zusammengepfercht und so 
schlecht ernährt, dass sie (fast) verhungerten. „Auf die oft-
mals mangelnde medizinische Ausbildung ihrer Mitarbei-
ter [angesprochen,] pflegte Mutter Teresa zu entgegnen: 
´Nicht der Erfolg, sondern die Treue im Glauben 
ist wichtig´“ [2]. 
 
Die hygienischen Verhältnisse waren katastrophal; (auch 
deshalb) starben Unzählige, die man leicht hatte retten 
können. „Die britische Zeitung ´Guardian´ nannte die Ster-
behospize eine ´organisierte Form unterlassener Hilfeleis-
tung´“ [2a]. Spritzen wurden nicht sterilisiert, sondern in 
kaltem Wasser ausgewaschen. Zu heizen war überflüssi-
ger Luxus, und gespendete medizinische Ausstattung 
wurde verhökert. Denn Mutter Teresa, die „Heilige der 
Gosse“ [3], brauchte Geld. Für ihre Missionsarbeit. Für die 
weltweite Gründung neuer Kloster und „humanitärer“ Ein-
richtungen. Nach dem Vorbild ihrer Sterbe-Einrichtung in 
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Kalkutta. Wahrscheinlich war sie auch eine willkommene 
Spendensammlerin für den „notleidenden“ Vatikan. Inso-
fern ist es verständlich, dass die Ärmsten der Armen noch 
im Sterben bestohlen wurden. Durch Zweckentfremdung 
der Millionen und Abermillionen, die jahrzehntelang ge-
spendet wurden. Für sie, die Parias des hinduistischen 
Kastenwesens. Die oft, noch als Sterbende, zwangsweise 
getauft wurden. Damit sie durch ihr Leid die Nähe zu Jesus 
Christus erfahren konnten [4] [5] [6] [7] [8] [9] [10] [11] [12] 
[13]. 
 
Offensichtlich apologetisierte Mutter Teresa die Armut. Je-
denfalls für andere, nicht für sich selbst. Lebte durchaus 
nicht unbescheiden. Lies sich am Ende ihres Lebens gar 
noch palliativ behandeln. Damit man ihr die Schmerzen 
nehme und ihr Leben verlängere. So ganz im Widerspruch 
zur Praxis, die sie jahrzehntelang bei den ihr An- und 
Schutzbefohlenen geübt hatte. Die sie leiden lies (weil das 
Leid die Menschen Gott näher bringe). Die sie medizinisch 
(weitestgehend) unversorgt lies. Die sie, mit Verlaub, ver-
recken lies. Damit sie wie Engel sterben konnten. In der 
Tat: Euthanasie (εὖ; gut, schön; ϑάνατος: der Tod) – ein 
schöner, ein guter Tod. Selbstverständlich nur für andere. 
 
Fast ist man geneigt anzumerken: Recht geschah (oder, 
mehr noch: Gerechtigkeit widerfuhr) ihr. Als sie die „Seg-
nungen“ der Schulmedizin in Anspruch nahm, die sie den 
ihr Anvertrauten verweigerte, und sie sich (deshalb) einer 
palliativen Krebs-Behandlung unterzog. Die alles andere 
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als einen „schönen Tod“ (eine Euthanasie), ein „engelglei-
ches“ Sterben zur Folge hat. Wie dies für alle, die sich eine 
solche oder ähnliche „Segnung(-en)“ der modernen Medi-
zin angedeihen lassen, der Fall ist (s. [14]-[18]). 
 
„´Ein Leben für die Armen´ habe ´Die Heilige von Kalkutta´ 
geführt, sie sei ein leuchtendes Beispiel für (christliche) 
Nächstenliebe und wirke wahre Wunder. Eins dieser Wun-
der durfte dann auch als Begründung für ihre Seligspre-
chung herhalten, die der absolute Weltmeister im Selig-
sprechen … K. Wojtyla diesen Oktober [2003 – e. A.] ver-
kündete“ [19]. 
 
„Dass sich in Kalkutta keine Wunder ereignet haben, die 
Seligsprechung wie jede andere auch also quasi nur ein 
Fake ist, verwundert nicht. Mehr verwundert da schon, 
dass die komplette Geschichte um Fr. Bojaxhio sich bei 
genauerer Betrachtung in Unwohlsein auflöst. 
 
Die Geschichten über die mildtätigen Wundertaten des Or-
dens ´Missionare der Nächstenliebe´ … sind größtenteils 
erfunden. Das Bild der die Armen von der Straße aufle-
senden Nonne, die, ihr eigenes Leben in Armut und Be-
scheidenheit verbringend, alles opfert, um die Bedürftigen 
zu speisen, zu kleiden und zu heilen, hat jedenfalls mit der 
Realität der Slums von Kalkutta wenig bis gar nichts zu 
tun … 
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Die beispiellose Erfolgsgeschichte des inzwischen erfolg-
reichsten christlichen Ordens der Welt liegt nicht in Indien, 
in dessen Arbeit, begründet, sondern immer schon im 
Westen, im Bild, das die Medien (re)produzieren. 1969 fi-
nanzierten erzkonservative Kreise den ersten Film über 
sie und ihre Arbeit. Das heiligengleiche Bild, das in diesen 
Film erschaffen wurde, ist die Grundlage fast aller nachfol-
genden ´Berichte´ und Artikel. Journalisten, Mediziner und 
manchmal selbst Nonnen anderer Orden, die sich selbst 
ein Bild gemacht haben, sind über die Zustände meist nur 
entsetzt. 
 
Die Aussagen von ´Mutter´ Teresa selbst lassen da schon 
klarer werden, worum es ihr ging. Zuallererst um den 
Kampf gegen Abtreibung und Verhütung, ein Thema, für 
das sie die ganze Welt bereiste: ´Doch ich glaube, dass 
der größte Zerstörer des Friedens heute die Abtreibung ist, 
denn sie ist ein unmittelbarer Krieg, eine unmittelbare Tö-
tung, eine unmittelbare Ermordung durch die Mutter 
selbst … Heute ist Abtreibung das größte Böse, der größte 
Gegner des Friedens´,  wusste sie der staunenden Welt 
anlässlich der Verleihung des Friedensnobelpreises mitzu-
teilen. Dass auch Kondome, ja alles außer Knaus-Ogino, 
Teufelswerk ist, versteht sich da von selbst … 
 
´Mutter´ Teresas Orden ist der reichste der Welt, ihre jähr-
lichen Einnahmen werden manchmal auf dreistellige Milli-
onenbeträge geschätzt. Preise, Stiftungsgelder, Spenden; 
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was genau mit dem Geld passiert, weiß niemand, bzw. nie-
mand verrät es. Das meiste geht wohl auf ein Konto der 
Vatikanbank, eine Bank, die spätestens seit dem Mord am 
Bankier Calvi ein Synonym für dunkle Geschäfte (Geldwä-
sche, Drogen, org. Kriminalität) ist“ [ibd.]. 
 
Nie versuchte „Mutter“ Teresa – auch nur im Geringsten – 
die Strukturen zu ändern, die dem Elend auf der Welt zu-
grunde liegen. Mit den fragwürdigsten Machthabern ihrer 
Zeit, „mit Diktatoren und Gaunern wie Duvalier in Haiti, 
Ceausescu in Rumänien und dem britischen Pressezar 
Robert Maxwell“ [1] pflegte sie Umgang; sie soll „Blumen 
am Grab des albanischen KP-Führers Enver Hodscha nie-
dergelegt …  haben, der sein Land in die völlige Isolation 
geführt und es zum Armenhaus Europas gemacht 
hatte“ [ebd.]. „Als sie dafür kritisiert wurde, sprang ihr zur 
Verteidigung der Vatikan bei. Der Heilige Stuhl lancierte 
weltweit eine PR-Kampagne, um ihren Namen wieder 
reinzuwaschen [20]. 
 
„´Tief in meinem Innern ist nur Leere und Dunkelheit. Ich 
habe keinen Glauben …´, schrieb Mutter Teresa in einem 
Brief an einen vertrauten Beichtvater“ [21]. 
 
„´Die Heiligen´, … [so] George Orwell 1949, ´sollte man 
solange für schuldig halten, bis das Gegenteil erwiesen 
ist.´ Bei Mutter Teresa scheint man es lieber umgekehrt zu 
halten. Während sich das Ansehen einer Person des öf-
fentlichen Lebens gewöhnlich an ihren Taten bemißt, wird 
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alles, was Mutter Teresa tut, im Lichte ihres Rufs gese-
hen … 
 
Mutter Teresa vertritt mit Nachdruck eine sehr schlichte 
Form des christlichen Fundamentalismus. Aus einer sto-
isch-resignativen Grundhaltung heraus erachtet sie das 
Leid der Armen für gottgegeben. An den Wänden der von 
ihr betreuten Leichenhalle in Kalkutta kann man die In-
schrift lesen: ́ Heute komme ich in den Himmel.´ Es ist also 
nur folgerichtig, wenn Mutter Teresa mit den konservativen 
Katholiken Lateinamerikas und Europas sympathisiert und 
jedes politische Projekt ablehnt, das gegen die soziale Un-
gerechtigkeit kämpft … Es überrascht … nicht, wenn man 
erfährt, daß Mutter Teresa sich bei innerkirchlichen Debat-
ten um die ´Befreiungstheologie´ und andere ´moderne 
Häresien´ stets auf die Seite Papst Johannes Paul II. ge-
stellt hat. Zudem hat sie einmal geäußert: ´Es ist etwas 
sehr Schönes, wenn man sieht, wie die Armen ihr Kreuz 
tragen. Wie die Passion Christi ist ihr Leid ein großes Ge-
schenk für die Welt´“ [22]. S. auch [23]. 
 
Dies jedenfalls sind Bekenntnisse, welche die Amtskirche 
(und sonstige Macht-Habende auf der Welt) freuen – der-
art Bekennende verlangen geradezu, sie zu Medien-Stars 
zu machen. Indem man ihnen den Friedens-Nobelpreis 
verleiht. Indem man sie heiligspricht. Möglichst schnell. 
Um Fakten zu schaffen.   
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So also werden (Friedens-)Nobelpreisträger gemacht. Vo-
rausgesetzt, sie sind angepasst, willfährig und, auch den 
eigenen Vorteil betreffend, hinreichend skrupellos. 
 
Mithin: 
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Glaubt nicht den Worten allein 
 
„Guerre aux châteaux, paix aux chaumières“ –„Friede den 
Hütten, Krieg den Palästen“: 
 
Nicolas Chamfort, ein übler Wendehals der eine, der diese 
Worte prägte; Georg Büchner, ein aufrecht Gerechter, der 
andere. 
 
Deshalb: 
 
Messt die Menschen nicht an ihren Worten, sondern an 
ihren Taten.“ 
 
(Richard A. Huthmacher: Ohne Worte. Ein Leben in 
Deutschland. Drama in 5 Akten. Revue, Collage, Kaleido-
skop) 
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Hopf, Berlin, 2010, 183-196; hier S. 188 
 
[3] Sonntagsblatt, Ausgabe 13/2016 vom 27.03.2016, 
http://www.sonntagsblatt.de/news/aktu-
ell/2016_13_09_01.htm, abgerufen am 13.08.2016: Die 
„Heilige der Gosse“. Ikone der Nächstenliebe: Ordensfrau 
Mutter Teresa wird heiliggesprochen. 
Geprägt wurde der Begriff „Heilige der Gosse“ durch das 
US-amerikanische LIFE Magazin 
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[4] Vensky, H.: Mutter Teresa – Heilige oder Todesengel? 
Für viele ist sie eine Heilige, sie selbst plagten extreme 
Glaubenszweifel. 
In: Zeit Online vom 26. August 2010, 
http://www.zeit.de/wissen/geschichte/2010-08/mutter-te-
resa-katholisch, abgerufen am 13.08.2016: 
 
„Für Kritiker ist sie ´der Todesengel von Kalkutta´, für viele 
nicht nur katholische Christen der ´Engel der Armen´: Mut-
ter Teresa polarisiert 
 
… Anjezë Gonxhe Bojaxhiu wird am 26. August 1910 in 
Üskub im Osmanischen Reich geboren, dem heutigen 
Skopje in Mazedonien. Ihre Eltern sind Albaner, sie wird 
im römisch-katholischen Glauben erzogen … Mit 18 ver-
lasst Anjezë ihre Familie und tritt den Schwestern 
von Loreto bei, einem Frauen-Orden nach Vorbild der Je-
suiten. 1929 geht sie nach Indien … Die ersten Ordensge-
lübde legt sie 1931 ab und nimmt den Namen Teresa an … 
Nach einer Hungersnot in Bengalen stürzen Unruhen zwi-
schen Moslems und Hindus im August 1946 die Stadt [Kal-
kutta] ins Chaos. Kurz darauf … widerfährt Schwester Te-
resa, was sie als ´Befehl Gottes´ erlebt: … sie [ereilt] der 
Ruf, den Konvent zu verlassen und bei den Armen zu le-
ben. 
 
Teresa … nimmt die indische Staatsbürgerschaft an und 
geht in die Slums von Kalkutta. Sie hat zunächst kein Geld, 
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zieht aber rasch Spenden und Helfer an … Ihre Aufgabe, 
sagt Teresa, sei es, sich um ´die Hungrigen, die Nackten, 
die Obdachlosen, die Verkrüppelten, die Blinden und die 
Leprakranken zu kümmern, um all jene, die sich ungewollt, 
ungeliebt, unversorgt fühlen´. 
 
[E. A.: Fürwahr, eine hehre Absicht. Die jedoch mit der von 
ihr geübten Praxis herzlich wenig zu tun hatte. Ein gera-
dezu paradigmatischer Widerspruch. Des gelebten Chris-
tentums und der Lebenspraxis anderer Weltreligionen.] 
 
1952 eröffnet sie in einem verlassenen Hindu-Tempel ein 
Kranken- und ´Sterbehaus´ … Bald folgen ein Kinderheim 
und eine Leprakolonie, später Schulen für Arme, Entbin-
dungsheime und ein Heim für ledige Mütter – die Kehrseite 
von Mutter Teresas Ablehnung von Abtreibung und Verhü-
tung. Heute gehören ihrem Orden ´Missionarinnen der 
Nächstenliebe´ mehr als 4500 Schwestern an … 
 
1979 erhält Mutter Teresa den Friedensnobelpreis. Auf ih-
ren Reisen sammelt sie nun immer erfolgreicher Spen-
den … [Ihr Umgang damit ist] intransparent … 
 
Mutter Teresa stirbt am 5. September 1997. Die indische 
Regierung gewährt ihr ein Staatsbegräbnis … Schon im 
Juni 1999 lässt Papst Johannes Paul II. den Prozess der 
Seligsprechung einleiten …“ 
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„Der Termin für die Heiligsprechung Mutter Teresas steht 
fest. Es handelt sich um den ersten Sonntag im Septem-
ber [2016], wie der Vatikan mitteilte“ [5]. 
 
So die und so viel zur Biographie der (demnächst „heili-
gen“ oder auch unheiligen) Mutter Teresa. Nebensächlich 
für die Würdigung ihrer Person. (Wiewohl jeder Mensch, 
natürlich auch die kleine Frau aus Mazedonien, ein Stück 
weit aus seiner Biographie zu verstehen ist. Indes: „Das 
Böse“ gründet nicht im Mensch-Sein an und für sich; es 
entsteht auf Grundlage dessen, was Menschen anderen 
Menschen antun. Deshalb sind wir für „das Böse“ verant-
wortlich. Allesamt. Und können uns nicht exkulpieren, in-
dem wir „das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein su-
chen. Das Böse sind wir selbst. Ebenso wie „das Gute“. 
  
Denn: Mögen die Dinge nebeneinander stehen, so liegen 
die Seelen der Menschen doch ineinander – Richard A. 
Huthmacher: Der Kleine Fuchs. Und der Alte Mann. Ein 
Märchen. Nicht nur für Erwachsene. Traktat über die Fra-
gen des Seins. Von Sehnsucht und Glück, vom Hoffen und 
Bangen, vom Sterben und vom Tod. BoD, Norderstedt bei 
Hamburg, 2016.) 
 
[5] Spiegel Online vom 15.03.2016, http://www.spie-
gel.de/panorama/gesellschaft/mutter-teresa-wird-am-4-
september-heiliggesprochen-a-1082394.html, abgerufen 
am 13.08.2016: 
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„Engel der Armen": Mutter Teresa wird am 4. September 
heilig gesprochen 
 
[6] Fox, R.: Mother Theresa's care for the dying. Lancet. 
1994 Sep 17; 
344(8925):807-8. PMID: 7818649 
 
[7] Jeffrey, D.: Comment on Mother Theresa's care for the 
dying. Lancet. 1994 Oct 15; 344(8929):1098. PMID: 
7934485 
 
[8] Burn, G.: Comment on Mother Theresa's care for the 
dying. Lancet. 
1994 Oct 15; 344(8929):1098. PMID: 7934484 
 
[9] O'Neill, J.: Comment on Mother Theresa's care for the 
dying. Lancet. 1994 Oct 15; 344(8929):1098. PMID: 
7934486 
 
[10] 20 min Ausland, Mutter Teresa betete, statt zu helfen, 
http://m.20min.ch/ausland/news/story/19891834, abgeru-
fen am 13. 08.2016: 
Ein Bericht kratzt weiter am Mythos der heiligen Mutter Te-
resa. Spenden soll sie auf geheimen Konten gehortet ha-
ben – dafür verwehrte sie Bedürftigen Medikamente und 
finanzielle Hilfe 
 
[11] Chatterjee, A.: Mother Teresa: The Final Verdict. Me-
teor Books, India, 2002 
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[12] Bernhardt, R.: Dornenkrone als Heiligenschein: Mut-
ter Teresa. 
In: Kuhlmann, H. (Hrsg.): Fehlbare Vorbilder in Bibel, 
Christentum und Kirchen. Von Engeln, Propheten und Hei-
ligen bis zu Päpsten und Bischöffinen. LIT Verlag Dr. W. 
Hopf, Berlin, 2010, 183-196; hier S. 187: 
 
„Der aus Kalkutta stammende, in England arbeitende Arzt 
Aroup  Chatterjee griff den Engel der Armen scharf an. In 
einem Interview mit der Frankfurter Rundschau sagte er: 
´36.000 Kranke, die sie von der Straße aufgesammelt 
habe. Ich fand keinen einzigen Menschen, dem das pas-
siert ist … Krankenwagen des Ordens sind zum Fahr-
dienst für die Nonnen umgebaut worden, und bei Hilferu-
fen verwies der Orden auf die Ambulanz von Kalkutta.´ In 
seinem Buch ´Mother Teresa: The Final Verdict´ rechnet 
er … mit ihr – besser: mit dem Mythos von ihr – ab: ´The 
sad truth is, Mother Teresa´s organization does not pick up 
people from the streets of Calcutta – no, not beggars, not 
lepers, not destitutes, not the poorest of the poor who she 
loved so much; they do not even pick up the babies and 
children of these people.´” 
 
[13] Süddeutsche Zeitung, SZ.de vom 8. März 2013, 
http://www.sueddeutsche.de/panorama/studie-kratzt-an-
mythos-mutter-teresa-alles-nur-keine-heilige-1.1618899, 
abgerufen am 13.08.2016: 
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„Alles, nur keine Heilige.“ Beten statt helfen: In einer Stu-
die üben Forscher beißende Kritik an der Friedensnobel-
preisträgerin und Ordensfrau Mutter Teresa. Die Spenden-
konten ihres Ordens seien intransparent verwaltet worden. 
Im Leiden anderer soll sie auch Schönes gesehen ha-
ben … 
 
Drei kanadische Wissenschaftler haben es sich zum Ziel 
gesetzt, dem Mythos die Realität entgegenzusetzen. Mut-
ter Teresa sei alles gewesen, ´nur keine Heilige´, befinden 
die Akademiker in der Zusammenfassung ihrer Studie, die 
demnächst in dem zweisprachigen Fachblatt ´Studies in 
Religion/Sciences religieuses´ erscheinen wird. Die drei 
Wissenschaftler der Universitäten von Montreal und 
Ottawa werfen dem Vatikan vor, im Zuge der Seligspre-
chung Mutter Teresas eine Reihe von Problemen außer 
Acht gelassen zu haben, etwa ihre ´fragwürdige Art, sich 
um Kranke zu kümmern´ … 
 
Im Leiden der Armen liege auch ´eine Schönheit´, die an 
das Leiden Christi erinnere. Am Ende ihres Lebens habe 
sie hingegen ihr eigenes Leid mit Hilfe palliativer Metho-
den lindern lassen. Noch schwerer wiegt aber der nun er-
hobene Vorwurf der Wissenschaftler, dass unter der Füh-
rung Mutter Teresas Spendeneinnahmen wenig transpa-
rent verwaltet worden seien. Angesichts der sparsamen 
Informationspolitik und der Konten, die im Verborgenen 
geblieben seien, stelle sich die Frage, wo die ´Millionen 
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von Dollar geblieben sind, die für die Ärmsten der Armen 
[gespendet wurden]´.“ 
 
[14] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin – Segen 
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 1. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
 
[15] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin – Segen 
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 2. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
 
[16] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin –  Segen 
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 3. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
 
[17] Huthmacher, Richard A.: Dein Tod war nicht umsonst: 
Ein Tatsachen- und Enthüllungs-Roman. Norderstedt bei 
Hamburg, 2014 
 
[18] Huthmacher, Richard A.: Die Angehörigen Schwerst- 
und lebensbedrohlich Kranker sowie sterbender Erwach-
sener: Psychosoziale Belastungen, emotionale Reaktio-
nen, Möglichkeiten der Betreuung. Königshausen und 
Neumann, Würzburg, 1991 
 
[19] Mutter Teresa – Todesengel von Kalkutta. Alles für 
Gott, nichts für die Menschen, http://www.ruhr-uni-bo-
chum.de/bsz/613/2a.html, abgerufen am 13.08.2016 
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[20] Die dunkle Seite von Mutter Teresa, https://derhonig-
mannsagt.wordpress.com/tag/mutter-teresa/, abgerufen 
am 13.08.2016 
 
[21] Wehr, S.: Der „Engel der Armen“ hatte Glaubenszwei-
fel. Zum zehnten Todestag bisher unbekannte Briefe von 
Mutter Teresa veröffentlicht. 
Epoch Times online Deutschland, http://www.epo-
chtimes.de/articles/2007/08/30/160599.html, abgerufen 
am 13.08.2016 
 
Anmerkung: Zwischenzeitlich kurzfristig (rechtzeitig zur 
Heiligsprechung?) gelöscht; bei Durchsicht im Rahmen 
des Korrektorats am 02.09.2016 jedenfalls nicht mehr ab-
rufbar, jedoch im Internet-Archiv  zu rekonstruieren (z.B. 
unter dem Datum vom 30.08.2007, http://web.ar-
chive.org/web/20100703053749/http://www.epo-
chtimes.de/articles/2007/08/30/160599.html). 
 
[22] Hitchens, C.: Strenge für die Armen, Milde für die Rei-
chen. Mutter Teresa – eine Medienheilige. 
In: taz.de vom 15.11.1996, http://www.taz.de/1/ar-
chiv/?id=archivseite&dig=1996/11/15/a0280, abgerufen 
am 13.08.2016 
 
[23]   Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffen-
sichtliches. Zweier Menschen Zeit. Von der Nachkriegszeit 
bis zur Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu 
gesellschaftlichen Ereignissen und Entwicklungen. Zum 
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Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht. 
Eine deutsche Geschichte – Teil 1. 
BoD, Norderstedt bei Hamburg, 2014, S. 148 f.: Befrei-
ungstheologie – Leonardo Boff und Óscar Romero, Er-
nesto Cardenal und Dom Hélder Câmara: 
 
Die Befreiungstheologie – das war für mich „die Stimme 
der Armen“, das war Gesellschaftskritik in biblischer Tradi-
tion, das war ein mutiger Kampf gegen oligarchisch-dikta-
torische Systeme, das waren die, die für ein anderes Süd-
amerika, mehr noch, die, die für eine andere, bessere Kir-
che, für eine Kirche mit menschlichem Antlitz standen:   
 

 Leonardo Boff, der Philosoph und Theologe, der 
Karl-Rahner-Schüler, der (mit Josef Ratzinger als 
Zweitgutachter in München promovierte und später 
dann) in seiner Heimat mit Rede- und Lehrverbot 
belegt wurde, Boff, der – aufgrund der Intervention 
eben dieses vormaligen Zweitgutachters und nach-
maligen Benedikt XVI. –  nicht mehr publizieren 
durfte und 1992 schließlich aus dem Orden (nolens 
volens) aus- und wieder in den Laienstand eintrat, 
Boff, der nicht nur das Ausmaß der sozialen Miss-
stände (in Südamerika und weltweit) erkannte, son-
dern auch deren (mögliche) Konsequenzen mutig 
benannte: „In ein paar Jahren werden wir alle Sozi-
alisten sein – entweder wir teilen das wenige, was 
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wir haben, oder es wird für niemanden mehr etwas 
geben.“ 

 
 Óscar Romero, der ermordete Erzbischof von El 

Salvador, der für politische Reformen und soziale 
Gerechtigkeit eintrat und dessen Ermordung durch 
die Militärdiktatur (1980 – in Zusammenarbeit mit 
dem Vatikan?) einen Bürgerkrieg in El Salvador 
auslöste, der 12 Jahre dauerte und fast 100.000 
Menschenleben kostete (währenddessen Papst 
Franziskus, seinerzeit als Jorge Mario Bergoglio 
noch Provinzial der argentinischen Provinz des Je-
suitenordens, ein bis heute letztlich ungeklärtes, je-
denfalls sehr dubioses Verhältnis zur argentini-
schen Militärdiktatur hatte und nicht gerade als 
Freund der Befreiungstheologie bezeichnet werden 
kann – hier nähern sich die Positionen von Bergog-
lio und Mutter Teresa). 

 
 Ernesto Cardenal, suspendierter Priester aus Ni-

caragua, nicht nur Befreiungstheologe, sondern 
auch einer der bedeutendsten Dichter des Landes, 
schon 1954 an der Revolution gegen Diktator So-
moza beteiligt und dessen Massakern, dem viele 
seiner Freunde zum Opfer fielen, nur knapp ent-
kommen, später Schüler jenes Ivan Illich [24] – sei-
nes Zeichens Philosoph, Theologe, katholischer 
Priester und amerikanischer Autor österreichischer 
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Provenienz –, dessen Familie zum Freundeskreis 
von Sigmund Freud gehörte und dessen Mutter 
vom jüdischen Glauben zum (evangelischen) 
Christentum übergetreten war, Ernesto Cardenal, 
der eine an den urchristlichen Vorstellungen orien-
tierte Kommune in Nicaragua gründete, wo er Das 
Evangelium der Bauern von Solentiname schreib, 
und der sich später der sandinistischen Befreiungs-
front FSLN anschloss, Ernesto Cardenal, der für 
sein Engagement von – dem mittlerweile „hei-
lig“ gesprochenen (sic!) – Papst Johannes Paul II. 
(einem der treuesten Unterstützer der Mutter The-
resa) wegen seines politischen Engagements in al-
ler Öffentlichkeit (1983 in Managua) gemaßregelt 
wurde (die Bilder gingen um die Welt, ich kann mich 
noch sehr gut erinnern, insbesondere an meine Ge-
fühl von Scham, Wut und Hass), Ernesto Cardenal, 
der sich bis heute als „Sandinist, Marxist und 
Christ“ versteht. 

 
 Dom Hélder Câmara, brasilianischer Erzbischof, ei-

ner der profiliertesten Vertreter der Befreiungstheo-
logie, Gründer der ersten kirchlichen Basisgemein-
den in Brasilien, mutig-unerschrockener Ankläger 
der Folterer und Mörder der brasilianischen Militär-
diktatur von 1964 bis 1985, Dom Hélder Câmara, 
der während des 2. Vatikanischen Konzils seine 
Mitbischöfe (1963) in einem offenen Brief beschwor, 
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Prunk und Protz zu entsagen und sich den einfa-
chen Gläubigen wieder zu nähern, Dom Hélder 
Câmara, dessen Bemühungen schließlich 1965 
zum „Katakombenpakt“ führten, den 40 Bischöfe 
eingingen, indem sie das Wort von Johannes XXIII. 
von der „Kirche der Armen” aufgriffen. 

 
Dies ist (resp. war) die wahre Kirche der Armen. Die mit 
der Korruptheit der Amts-Kirche und dem Menschenbild 
einer Mutter Teresa nichts, auch nicht das Geringste ge-
mein hat. Die Hierarchien als das Grundübel menschli-
chen Zusammenlebens betrachtet und die Gleichheit aller 
Menschen postuliert. Die ihre Überzeugungen mit ihrem 
Leben (und – notfalls auch – Sterben) vertritt. Die nicht 
Wasser predigt und Wein säuft. Wie eine „Mutter“ Teresa. 
Und wie die Kreise der Amtskirche – nicht zuletzt Johan-
nes Paul II. selbst –, welche die kleine, von Zweifeln am 
Glauben geplagte Frau zum „Medien-Star“ aufgebaut so-
wie äußerst gewinnbringend (sowohl im merkantilen wie 
auch im ideologischen Sinn) vermarktet haben und nun, 
sozusagen als Krönung ihrer Kampagne, heilig sprechen. 
 
Heiligsprechen in einer Zeit, in der, zumindest in Europa, 
nimmer mehr von der Befreiungstheologie eines Leonardo 
Boff oder Óscar Romero, eines Ernesto Cardenal oder 
Dom Hélder Câmara die Rede ist. Indes von den (ver-
meintlichen) Wundern einer „Mutter“ Theresa. Die nichts, 
aber auch so gar nichts Mütterliches hatte und die als 
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„Mutter“ zu bezeichnen, fürwahr, eine Beleidigung für alle 
Mütter ist. 
  
Derart wird Lüge zur Wahrheit. Und Wahrheit wird unter-
drückt, geknechtet, eradiziert. Will meinen: Ausgerottet. 
Mit Stumpf und Stiel. 
 
Zu solchem Procedere braucht es eine Mutter Teresa. 
Oder eine Vielzahl anderer (Friedens-)Nobelpreisträger, 
die ich – hic et alibi [man beachte die wörtliche Bedeutung 
und die im übertragenen Sinne] – nur exemplarisch vor-
stellen kann. Oder genauer noch: paradigmatisch vorstel-
len will. 
 
Gleichwohl: Trotz seiner biographisch dunklen Flecken 
steht Papst Franziskus  der „wahren“ Kirche der Ar-
men“ wohl nahe – ein Umstand, der trotz der 2000 Jahre 
Elend, welche die (katholische) Kirche über die Mensch-
heit gebracht hat, hoffen lässt. 
 
Hoffen lässt, dass Schein-Heilige wie „Mutter“ Teresa ihren 
Einfluss verlieren. Auch wenn eben dieser Franziskus sie 
nun heiligspricht (resp. sprechen muss?). Auf Weisung 
mächtiger Kreise der Kirche, zur Beruhigung des (ob all 
der Skandale der letzten Jahre) aufgebrachten kirchlichen 
Fußvolkes? 
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Oder gehört auch Franziskus zu den Schein-Heiligen. In 
trauter Eintracht mit der nun bald heiligen scheinheiligen 
Mutter Teresa? 
 
[24] „Von Ivan Illich bis Hamer – Die Entmündigung des 
Patienten … Huthmachers Buch [i.e.: Dein Tod war nicht 
umsonst: Ein Tatsachen- und Enthüllungs-Roman] kann 
man getrost neben Hamers [und Illichs] Bücher stellen … 
Huthmachers Anklage weckt beim Leser bisweilen tiefste 
Trauer und Wut. Manchen kann dabei der Atem ausgehen. 
Die Grundlagen über moderne, wissenschaftlich belegte 
Quantenmedizin kann man – gänzlich unaufgeregt – … 
nachlesen 
(https://www.amazon.de/re-
view/R1KLKMQ55SU5ZL/ref=cm_cr_dp_title?ie=UTF8&
ASIN=3735727646&channel=detail-glance&no-
deID=299956&store=books, abgerufen am 02.09.2016). 
 
Es ist mir eine Ehre, in einem Atemzug mit Ivan Illich ge-
nannt zu werden. 
 
Obiter Dictum: 
 
Warum diese Ausführungen im Anmerkungs- und nicht im 
Text-Teil? 
 
Weil oft die Fußnoten (Parerga und Paralipomena), nicht 
nur die der Geschichte, wichtiger sind als das, was uns als 
Wirklichkeit verkauft wird. (Parerga und Paralipomena 
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[Beiwerke und Nachträge] nannte Schopenhauer seine 
1851 in zwei Bänden erschienene Sammlung „kleiner phi-
losophischer Schriften“, so der Untertitel.) 
 
Als das, was den vordergründigen, vermeintlich offensicht-
lichen Teil unserer Existenz darstellt. Und doch nicht mehr 
ist als der (mehr oder weniger) schöne Schein, der die 
Wahrheit hinter den Dingen, wie man uns diese wahrzu-
nehmen gelehrt hat, verbirgt. 
 
Deshalb antworte ich, nach meiner akademischen Ausbil-
dung gefragt, meist wie folgt: Die akademische Lehre dient 
(wie unser Schul- und Ausbildungssystem überhaupt) nur 
dazu, willfährige Dummköpfe heranzuziehen. Das wirklich 
Wichtige indes muss man höchst selbst erfahren, erleiden 
und erlernen. Ergo: Dummheit wird nicht dadurch zu Heh-
rem verklärt, dass sie die Masse und die Masse sie nährt. 
Und: Was nützt es dem Menschen, wenn er lesen und 
schreiben kann, das Denken indes ver- oder aber – und 
schlimmer noch – nie gelernt hat. 
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7. LECH WALESA (FRIEDENS-NOBEL-
PREIS 1983) – EIN UNANSTÄNDIGER 

MENSCH. UND ALS SOLCHER DURCH-
AUS FÜR DEN FRIEDENS-NOBELPREIS 

GEEIGNET 

 
 

„Ein anderer Gewinner des Nobelpreises, Ernest Heming-
way [1], beginnt eine seiner Erzählungen [Wem die Stunde 
schlägt – e. A.] mit einem überwältigenden Zitat des engli-
schen Dichters John Donne …: 

 
„Niemand ist eine Insel, alleine für sich; jeder Mensch ist 
Teil des Kontinents, Stück des Festlands. Wird eine 
Scholle ins Meer gespült,  wird Europa weniger, so als ob 
es eine ganze Landzunge wäre oder ein Landgut deines 
Freundes oder dein eigenes. Jedes Menschen Tod ist 
auch mein Verlust, denn ich bin Teil der Menschheit; und 
darum wolle nie wissen, wem die Stunde schlägt; sie 
schlägt dir selbst“ [2]. 
 
So die Rede des Laudators (Egil Aarvik, Chairman des 
Norwegischen Nobelpreiskomitees) anlässlich der Verlei-
hung des Friedens-Nobelpreises 1983 an Lech Walesa [3]. 
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Eine Laudatio mithin, die einen Nobelpreis-Träger und 
Massenmörder, Hemingway [1],  bemüht, um einen an-
dern Nobelpreis-Träger zu würdigen: Lech Walesa. Eine 
fragwürdige Ehrung, fürwahr. 
 
Spätestens seit den Achtzigern, so urteilte ich unlängst [4], 
waren massive ökonomische Probleme (nicht nur in der 
DDR, sondern auch) in der Sowjetunion unübersehbar; 
u.a. das Wettrüsten mit den USA, die mit ihrem SDI-Vor-
haben [5] den „Kriege der Sterne“ probten, brachte die 
UDSSR an den Rand des wirtschaftlichen Ruins [6]. 
 
Michail Gorbatschow versuchte, mit Perestroika (also der 
Umgestaltung und Umstrukturierung des ökonomischen 
wie des gesellschaftlich-politischen Systems) und Glas-
nost (Transparenz und Offenheit der politischen Führung 
gegenüber dem eigenen Volk) einen Kurswechsel zu er-
reichen – Aufrichtigkeit im politischen Umgang sollte den 
öffentlich-kritischen Diskurs über Fehlentwicklungen in 
Verwaltung und Wirtschaft erzwingen und dadurch den 
Umbau von Wirtschaft und Gesellschaft ermöglichen [7] 
[8]. 
 
In Polen wurde dieser Prozess in besonderer Weise von 
einer Person, von Lech Walesa beeinflusst. 
 
Lech Walesa, 1970 Mitglied des Streikkomitees beim Aus-
stand auf der Danziger Werft (bei dem fast hundert strei-
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kende Arbeiter von der Polizei liquidiert wurden), Lech Wa-
lesa, Mitbegründer der legendären (zunächst illegalen) 
polnischen Gewerkschaft Solidarność, Lech Walesa, viel-
fach inhaftiert und 1983 mit dem Friedensnobelpreis ge-
ehrt, Lech Walesa, Verehrer des polnischen Papstes Jo-
hannes Paul II., dieser schnauzbärtige Lech Walesa trug 
wesentlich zum politischen Wandel Polens vom „real exis-
tierenden Sozialismus“ zum kapitalistisch-demokratisch-
marktwirtschaftlichen System bei. Mit Einschränkungen 
schon 1989, tatsächlich dann 1991 gab es erste freie Wah-
len in Polen, Wałęsa wurde (1990) zum polnischen Präsi-
dent gewählt. 
 
Auch wenn seine Präsidentschaft autokratisch war und ihn 
die Sympathie vieler seiner Landsleute kostete, auch 
wenn er bei den Präsidentschaftswahlen 1995 seinem 
kommunistischen Gegenkandidaten unterlag und er bei 
den Wahlen 2000 nur noch etwas mehr als ein Prozent der 
Wählerstimmen auf sich vereinigen konnte, auch wenn er 
2006 aus „seiner“ Partei, Solidarność, austrat, auch wenn 
er sich (unter Berufung auf seinen katholischen Glauben) 
wiederholt mit homophoben Äußerungen unrühmlich her-
vortat, so dass selbst sein Sohn, Jaroslaw Walesa, über 
die Wortwahl seines Vaters entsetzt war (Spiegel Online 
vom 01.03.2013 [9]: Friedensnobelpreisträger: Walesa will 
Homosexuelle hinter Mauer verbannen: „Homosexuelle 
sollen nach Ansicht des früheren polnischen Arbeiterfüh-
rers Lech Walesa im Parlament in der letzten Reihe sitzen 
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– oder gleich hinter einer Mauer. Der Friedensnobelpreis-
träger will nicht, dass seine ´Kinder und Enkel von dieser 
Minderheit verwirrt werden´“), auch wenn dies ein nicht ge-
rade gutes Licht auf den Menschen Walesa wirft, so war 
es doch der „homo politicus“ Lech Walesa, der maßgeblich 
mitwirkte an der Wandlung Polens zu einem politischen 
System, in dem Freiheit zumindest möglich erscheint [10] 
[11]. 
 
Bei meinen Recherchen zu „Nobelpreisträger – Mythos 
und Wirklichkeit“ habe ich mich erneut mit Walesa be-
schäftigt – und muss vorangehende Ausführungen zumin-
dest in einem, wohlgemerkt: in einem wesentlichen Punkt 
ergänzen: 
 
Bereits in seiner 1987 (nur im westlichen Ausland) erschie-
nen Biographie „Ein Weg der Hoffnung: Autobiogra-
phie“ [12] gesteht Walesa ein, im Umgang mit dem „Służba 
Bezpieczeństwa“ (SB, polnischer Geheimdienst) „nicht 
ganz sauber“ geblieben zu sein; nähere Erläuterungen 
(wohlweislich ist man anzumerken geneigt) fehlen. 
 
Nolens volens – will meinen, als 1992, also bereits nach 
Niedergang des kommunistischen Systems, der damalige 
polnische Innenminister dem Sejm (einer der beiden Kam-
mern der polnischen Nationalversammlung) eine Liste mit 
den Namen von mehr als sechzig (angeblichen) früheren 
Geheimdienstmitarbeitern zukommen ließ –, erzwun-
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genermaßen also gab Walesa zu, in der Tat Geheim-
dienstverpflichtungen unterschrieben zu haben; er habe 
aber nie seine Kollegen (auf der Lenin-Werft in Danzig) 
bespitzelt [13] – wer´s glaubt wird selig, und wer´s nicht 
glaubt, kommt auch in den Himmel. 
 
Auch sei er, Walesa, nicht der (deck-)namentlich benannte 
Geheimdienst-Mitarbeiter „Bolek“; dies hört sich in einem 
Spiegel-Interview [14] indes anders an: 
„… ´Sie und Ihr Co-Autor … behaupten …, der Held der 
Wende in Polen sei in den siebziger Jahren informeller Mit-
arbeiter der Stasi gewesen. Haben Sie Beweise dafür?´ 
 
… ´Wir legen in unserem Buch klare Belege vor, es sind 
Registrierungskarten, Kontrollvermerke, Notizen des Ge-
heimdienstes und Berichte des sogenannten IM Bolek. 
Daraus geht eindeutig hervor, dass Lech Walesa von 1970 
bis 1976 mit diesem Decknamen bei der Stasi registriert 
war.´ 
 
… ´Walesa streitet das energisch ab und sagt, die Bolek-
Akte sei eine Fälschung. Wie können Sie ausschließen, 
dass die Stasi nicht tatsächlich Dokumente fabriziert hat, 
um den Gewerkschaftsführer in ein schlechtes Licht zu rü-
cken?´ 
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… ´Wir kennen die Arbeitsweise der Stasi, die Grundsätze 
zur Führung der Archive und der Registratur – daher kön-
nen wir das ausschließen. Wir haben Hinweise auf die Bo-
lek-Akte auch in anderen Dokumenten gefunden.´ 
 
… ´Auch die konnte man fälschen.´ 
 
´Diese Akten waren noch original versiegelt und nachweis-
lich seit den siebziger Jahren nie geöffnet worden. Eine 
Manipulation ist ausgeschlossen.´ 
 
… ´Der zweite große Vorwurf … lautet, Walesa habe An-
fang der neunziger Jahre, als Präsident, seine Akte gesäu-
bert.´ 
 
… ´Das ist … das traurigste Kapitel. Er war immerhin das 
erste frei gewählte Staatsoberhaupt Polens nach dem 
Krieg. Aber er hat sein Amt dazu genutzt, um kompromit-
tierende Stasi-Dokumente zu entfernen.´ 
 
… ́ Walesa bestreitet auch dieses. Welche Beweise haben 
Sie dafür, dass er das doch getan oder zumindest ange-
ordnet haben soll?´ 
 
… ´Auf einem der Dokumente finden sich seine Unter-
schrift, das Datum und der Vermerk: ´Ich habe die Akte 
ausgeliehen.´ Außerdem gibt es Notizen seiner engsten 
Mitarbeiter, beispielsweise von Innenminister Andrzej 
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Milczanowski, die die Dokumente für den Präsidenten an-
forderten. Walesa quittierte den Empfang. Später zeigte 
sich, dass die Akten unvollständig zurückgegeben wurden. 
Das vermerkte damals auch der neue, postkommunisti-
sche Geheimdienst.´“ 
 
Diesen und ähnliche Sachverhalte, welche eine Geheim-
dienst-Mitarbeit Walesas (nahe, sehr) nahe legen, be-
haupten, beispielsweise, auch Die Zeit [15], Die Welt [16] 
(„Der Leiter des Instituts für Nationales Gedenken … sagte 
jetzt, in den neu gefundenen Unterlagen gebe es auch … 
Quittungen für Geldzahlungen, die von Walesa gegenge-
zeichnet worden seien“), Focus [17], Der Tagesspiegel [18] 
(„ … sei eine Geheimdienstverpflichtung mit der Unter-
schrift Lech Walesas gefunden worden. Der Archivar der 
Behörde, die mit staatsanwaltschaftlichen Vollmachten für 
die Aufarbeitung der kommunistischen Vergangenheit zu-
ständig ist, habe bestätigt, dass es sich um ein authenti-
sches Dokument handele“) oder die Frankfurter Rund-
schau [19]: 
 
„Am Donnerstag erklärte IPN-Direktor Lukasz Kaminski: 
´In der Personalakte gibt es einen Umschlag und darin die 
Verpflichtung zur Zusammenarbeit mit dem Sicherheits-
dienst (SB), persönlich unterschrieben: Lech Walesa.´ Das 
Dokument sei demnach als authentisch zu werten. 
 
Seit vielen Jahren hält sich der Vorwurf, der heute 72-jäh-
rige Walesa habe als Inoffizieller Mitarbeiter (IM) ´Bolek´ 
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in den 1970er Jahren mit dem SB kooperiert. Die gesicher-
ten Unterlagen zeigen laut dem IPN, das vergleichbar mit 
der Stasi-Unterlagenbehörde ist, die Details. In der rund 
280 Einzeldokumente umfassenden Akte sind demnach 
Zahlungsbelege an IM ´Bolek´ sowie Eintragungen über 
dessen Meldungen an den SB aus dem Zeitraum 1970 bis 
1976 zu finden. Walesa, der sich in Venezuela aufhält, 
wies die Anschuldigungen zurück: ´Es können keine von 
mir stammenden Dokumente vorliegen.´ Gegen die Vor-
würfe werde er juristisch vorgehen. 
 
Walesa, der 1983 mit dem Friedensnobelpreis ausge-
zeichnet worden war, hatte eine Zusammenarbeit mit dem 
SB lange bestritten. Vor einigen Jahren gab er jedoch zu, 
eine entsprechende Vereinbarung unterzeichnet zu haben. 
Er bestritt jedoch stets, jemals wirklich mit SB kooperiert 
oder jemanden geschädigt zu haben. Denn nur durch eine 
vorgetäuschte Kooperation habe man den SB ´überlisten´ 
können, sagte er 2011.“ 
 
Solche Versuche, einen „Persilschein“ zu erhalten, erin-
nern mich sehr an die deutsche Nachkriegsgeschichte [20]: 
 
2009 war in der ZEIT [21] zu lesen: 
 
„Das Beweismaterial, das der Sozialistische Deutsche 
Studentenbund 1959 zutage förderte, versetzte die Re-
publik über Monate in Aufregung ... Es handelte sich um 
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kopierte Akten aus Militärarchiven. Auszüge aus Personal-
akten von NS-Juristen befanden sich darunter sowie Hin-
richtungslisten und Todesurteile. Der Vergleich mit den 
Namenshandbüchern der bundesdeutschen Justiz ergab: 
Sämtliche in den Schriftstücken genannten Richter und 
Staatsanwälte, mehr als hundert an der Zahl, waren wie-
der in Amt und Würden – Männer, die während des Natio-
nalsozialismus Tausende Menschen in den Tod geschickt 
hatten, nicht selten wegen Lappalien …“ 
 
Eine wirkliche Aufarbeitung hat nie stattgefunden. Aber in 
Zeiten des kalten Krieges waren die (West-)Alliierten da-
ran auch nicht (mehr) interessiert. Und die Deutschen, die 
ja fast alle Dreck am Stecken hatten, waren niemals daran 
interessiert gewesen. 
 
Mit Hilfe von „Persilscheinen“, oft aus Gefälligkeit, biswei-
len auch unter Druck ausgestellt, konnten sich viele der 
von den Kommissionen und Spruchkammern dann letzt-
lich als sogenannte „Mitläufer“ Eingestuften (gleichwohl 
tief in den nationalsozialistischen Sumpf Verstrickten) 
„reinwaschen“. 
 
Ich erinnere mich gut, wie lange unsere Eltern und Groß-
eltern sich als Opfer und nicht als Täter empfanden. 
 
Offensichtlich empfindet sich auch Lech Walesa als Opfer. 
Oder muss sich als solches darstellen. In der Hoffnung, 
„reingewaschen“ zu werden. 
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Ich weiß nicht, ob resp. wer Lech Walesa (außer dieser 
sich selbst) heute „weißwaschen“ will. Ich weiß auch nicht, 
wen oder was er bei seinen offensichtlichen Spitzeldiens-
ten verraten hat und welche konkreten Folgen dieser sein 
Verrat hatte. 
 
Ich weiß indes, dass man immer nein sagen kann. Auch 
wenn man dieses Nein (wie ich) mit der Bedrohung des 
eigenen Lebens oder gar, wie meine ermordete Frau, mit 
dem Verlust desselben bezahlen muss (s. „Dein Tod war 
nicht umsonst“ [22] [22a]); man hat immer eine Wahl, wie 
schmerzlich diese auch sein mag. 
  
Deshalb kann ich Lech Walesa nur als unanständigen 
Menschen betrachten. Unabhängig davon, dass er mit 
zum Untergang eines unanständigen Gesellschafts-Sys-
tems beigetragen hat. Zusammen mit der katholischen Kir-
che und namentlich mit Johannes Paul II.: 
 
„Der Sieg über den Kommunismus vor 25 Jahren wäre 
nach den Worten des früheren polnischen Staatspräsiden-
ten Lech Walesa ohne Papst Johannes Paul II. (1978-
2005) nicht möglich gewesen. 
 
Eigentlich habe niemand mehr daran geglaubt, ´jemals 
aus diesem System wieder herauszukommen´, sagte der 
71-Jährige der ´Zeit´-Beilage ´Christ & Welt´. ´Doch dann 
schickte uns der Himmel Johannes Paul II. und aus 2.000 
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Jahren Christentum erwuchs für mich wieder eine riesige 
Kraft´“ [23]. 
 
Gleichwohl ist Lech Walesa ein unanständiger Mensch. 
Und als solcher durchaus für den Friedens-Nobelpreis ge-
eignet. Vielleicht sogar prädestiniert. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA SOWIE 
QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 7 

 
 

[1] Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffen-
sichtliches. Zweier Menschen Zeit. Teil 3. Norderstedt bei 
Hamburg, 2015, S. 86 f.:   
 
Georg  Bernhard  Shaw war nur eine der Unpersonen, wel-
cher der (Literatur-)Nobelpreis verliehen wurde; unrühmli-
che diesbezügliche Erwähnung finden (in hiesigem Kon-
text – es wäre sicherlich höchst interessant, ein Buch über 
all die Lügner, Betrüger und Unmenschen zu schreiben, 
welche den Nobelpreis erhalten haben; werde ich wahr-
scheinlich in Angriff nehmen, wenn meine Häscher mir 
noch die Zeit dazu lassen), solch unrühmliche Erwähnung 
also sollen beispielsweise auch Hemingway und Churchill 
finden (letzterer sicher einer der größten Verbrecher aller 
Zeiten – quod esset demonstrandum, wozu ich  ggf. gerne 
bereit bin). 
  
Zu Hemingway jedenfalls titelte Focus am 25.09.2006: 
 
„Ich töte gerne. Nobelpreisträger Ernest Hemingway brüs-
tete sich, 122 deutsche Kriegsgefangene erschossen zu 
haben – eine Spurensuche. 
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Günter Grass hatte Glück. Als der Angehörige der Waffen-
SS im April 1945 in amerikanische Gefangenschaft geriet, 
war ein anderer späterer Literatur-Nobelpreisträger eben 
in die USA zurückgeflogen: Ernest Hemingway. Wäre 
Grass ihm in die Hände geraten, hätte ihm dies passieren 
können: 
 
´Einmal habe ich einen besonders frechen SS-Kraut um-
gelegt. Als ich ihm sagte, daß ich ihn töten würde, wenn er 
nicht seine Fluchtwegsignale rausrückte, sagte der Kerl 
doch: Du wirst mich nicht töten. Weil du Angst davor hast 
und weil du einer degenerierten Bastardrasse angehörst. 
Außerdem verstößt es gegen die Genfer Konvention. Du 
irrst dich, Bruder, sagte ich zu ihm und schoß ihm dreimal 
schnell in den Bauch, und dann, als er in die Knie ging, 
schoß ich ihm in den Schädel, so daß ihm das Gehirn aus 
dem Mund kam, oder aus der Nase, glaube ich.´ 
 
Das schrieb Hemingway am 27. August 1949 seinem Ver-
leger Charles Scribner … 1944 folgte Hemingway als 
Kriegsberichterstatter den alliierten US-Truppen in die 
Normandie … im Rang eines Offiziers, bemerkenswerter-
weise teils auch im Auftrag des OSS, der Vorgängerorga-
nisation der CIA. ´Wir haben´s hier sehr nett und lustig, 
viele Tote, deutsche Beute, viel Schießerei und jede 
Menge Kämpfe´, schrieb er an Mary Welsh …  Am 2. Juni 
1950 berichtete Hemingway Arthur Mizener, dass er 122 
Deutsche getötet habe. Eines seiner letzten Opfer sei ein 
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junger, auf einem Fahrrad flüchtender Soldat gewesen – 
´ungefähr im Alter meines Sohnes Patrick´. Er habe ihm 
mit einer M1 von hinten durch das Rückgrat geschossen. 
Die Kugel zerfetzte die Leber.“ 
 
Nur ein kleiner Exkurs zu Hemingway, den der Laudator 
der Nobelpreis-Verleihung an Lech Walesa (im Zusam-
menhang mit dem Zitat des englischen Schriftstellers und 
Metaphysikers John Donne [1572-1631]) anführt – welch 
unheilige Allianz: der Massenmörder Hemingway und die 
wunderbaren Zeilen Donnes. 
 
Offensichtlich hängt alles, irgendwie, mit allem zusammen. 
Und die je Herrschenden wissen es zu ihren Gunsten zu 
verdrehen. Wodurch das Allzuoffensichtliche oft alles an-
dere als offensichtlich ist. 
 
[2] “No man is an island, entire of itself; every man is a 
piece of the continent, a part of the main. If a clod be 
washed away by the sea, Europe is the less, as well as if 
a promontory were, as well as if a manor of thy friend's or 
of thine own were. Any man's death diminishes me be-
cause I am involved in mankind; and therefore never send 
to know for whom the bell tolls; it tolls for thee” (John 
Donne: Devotions Upon Emergent Occasions, Meditation 
XVII: Nunc Lento Sonitu Dicunt, Morieris). 
 
[3] Award Ceremony Speech. Presentation Speech deliv-
ered by Egil Aarvik, Chairman of the Norwegian Nobel 
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Committee, on the occasion of the awarding of the Nobel 
Peace Prize for 1983, Oslo, December 10, 1983, 
http://www.nobelprize.org/nobel_prizes/peace/laure-
ates/1983/presentation-speech.html, abgerufen am 
14.08.2016 
 
[4] Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffen-
sichtliches. Zweier Menschen Zeit. Teil 3. Norderstedt bei 
Hamburg, 2015, S. 108 ff.: „Ohne Glasnost gibt es keine 
Demokratie …“ 
 
[5] Lübbert, D., Behme, C. und Faltin, F: Raketenabwehr 
– technische Aspekte und naturwissenschaftlicher Hinter-
grund. Deutscher Bundestag, Wissenschaftliche Dienste, 
WD 8 – 121/07 vom 10.10.2007, https://www.bundes-
tag.de/blob/190076/3fa53109dfe54841832293cccec220f
2/raketenabwehr-data.pdf, Abruf am 27.10.2014: 
 
„Pläne zur Abwehr von Interkontinentalraketen existierten 
bereits seit der Frühphase des Kalten Krieges. In den 
1980er Jahren galt der ´Strategic Defense Initiative´ (SDI) 
von US-Präsident Ronald Reagan weltweite Aufmerksam-
keit. Während nach dem Fall des Eisernen Vorhangs das 
Thema Raketenabwehr zunächst etwas in den Hinter-
grund trat, hat US-Präsident Georg W. Bush dem Konzept 
einer ´National Missile Defense´ (NMD) bzw. ´Global Mis-
sion Defense´ (GMD) wieder hohe Priorität eingeräumt.“ 
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[6] Bruhn, J.: Der Kalte Krieg oder: Die Totrüstung der 
Sowjetunion. Der US-militär-industrielle Komplex und 
seine Bedrohung durch Frieden. Focus, Gießen, 1995 
 
[7] Afanasjew, J. (Hrsg.): Es gibt keine Alternative zur 
Perestroika. Glasnost, Demokratie, Sozialismus. Nördlin-
gen, 1988 
 
[8] Gorbatschow, M.: Erinnerungen. Siedlerverlag, Berlin, 
1995 
 
„Ohne Glasnost gibt es keine Demokratie, und es kann sie 
auch nicht geben … Es kommt darauf an, Glasnost zu ei-
nem störungsfrei funktionierenden System werden zu las-
sen. Man braucht Glasnost im Zentrum, aber eben so sehr, 
ja vielleicht sogar noch mehr an der Basis, dort, wo der 
Mensch lebt und arbeitet“ (ebd., S. 284). 
 
[9] Spiegel Online vom 01.03.2013, http://www.spie-
gel.de/politik/ausland/lech-walesa-will-homosexuelle-im-
parlament-hinter-mauer-verbannen-a-886474.html, abge-
rufen am 27.10.2014: 
Friedensnobelpreisträger: Walesa will Homosexuelle hin-
ter Mauer verbannen 
 
[10] Vetter, R.: Polens eigensinniger Held. Wie Lech Wa-
lesa die Kommunisten überlistete. Berliner Wissenschafts-
Verlag, Berlin, 2010 
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[11] Klechta, J.: Lech Walesa: Eine politische Biographie. 
Aktuell, Stuttgart, 1992 
 
[12] Walesa, Lech: Ein Weg der Hoffnung: Autobiographie. 
Übersetzt  von Friedrich Griese u. Olaf Küh. Zsolnay, 
Wien/Hamburg, 1987, 200 
 
[13] Gazeta Wyborcza nr 134, wydanie z dnia 08/06/1992 
 
[14] Der Spiegel 26/2008 vom 23.06.2008, S. 107 
 
[15] Zeit Online vom 18. Februar 2016, 
http://www.zeit.de/news/2016-02/18/geschichte-walesa-
soll-fuer-geheimdienst-gearbeitet-haben-18113803, abge-
rufen am 15.08. 2016: 
Lech Walesa soll für Sicherheitsdienst gearbeitet haben: 
„…Bisher unbekannte Papiere des einstigen Innenminis-
ters Czeslaw Kiszczak belasten den polnischen Friedens-
nobelpreisträger Lech Walesa: Er soll in den 70er-Jahren 
geheimer Mitarbeiter des kommunistischen Sicherheits-
dienstes gewesen sein. 
 
Im Privatarchiv des im November gestorbenen Kiszczak 
fanden Ermittler eine entsprechende Verpflichtung mit der 
Unterschrift Walesas. Ein Archivar habe bestätigt, dass es 
sich um ein authentisches Dokument handelt, sagte Lu-
kasz Kaminski, Präsident des Instituts des Nationalen Ge-
denkens (IPN). Insgesamt sei die Akte Walesa fast 300 
Seiten dick.“ 
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[16] Die Welt vom 18.02.2016, http://www.welt.de/poli-
tik/ausland/article152370337/Walesa-soll-fuer-Geheim-
dienst-gearbeitet-haben.html, abgerufen am 15.08.2016: 
Walesa soll für Geheimdienst gearbeitet haben: 
 
„Der frühere polnische Präsident und Solidarnosc-Gründer 
Lech Walesa soll während der kommunistischen Herr-
schaft ein bezahlter Informant des Geheimdienstes gewe-
sen sein. Das bestätige eine neu aufgetauchte und von 
Walesa unterzeichnete Verpflichtungserklärung, teilte das 
Institut für Nationales Gedenken in Warschau mit. 
 
Walesa, der an der Spitze der Gewerkschaft Solidarnosc 
das Ende des Kommunismus in Polen vorangetrieben 
hatte, gestand bereits ein, dass er eine solche Erklärung 
unterzeichnet habe. Er habe aber nie wirklich Informatio-
nen an den Geheimdienst weitergebeben, versicherte 
er … 
 
Die Spitzeltätigkeit Walesas mit dem Codenamen ´Bolek´ 
umfasste demnach die Jahre 1970 bis 1976.“ 
 
[17] Focus Online vom 18.02.2016, 
http://www.focus.de/politik/ausland/polens-ex-praesident-
lech-walesa-soll-fuer-geheimdienst-gearbeitet-ha-
ben_id_5295779.html, abgerufen am 15.08.2016: Polens 
Ex-Präsident Lech Walesa soll für Geheimdienst gearbei-
tet haben 
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[18] Der Tagesspiegel vom 18.02.2016, http://www.tages-
spiegel.de/politik/polen-ex-praesident-lech-walesa-soll-
fuer-geheimdienst-gearbeitet-haben/12982134.html, ab-
gerufen am 15.08.2016: 
 
Polens Ex-Präsident Lech Walesa soll für Geheimdienst 
gearbeitet haben (Notabene: Gleiches Datum, gleiche 
Überschrift wie Anmerkung zuvor; interessanter Hinweis 
darauf, dass die Medien „gleichgeschaltet“ sind. Welcher 
Umstand indes nicht die Quellenlage meiner Ausführun-
gen über Lech Walesa konterkariert.) 
 
[19] Opelka, J.: Geheimdienst. Spitzel-Vorwürfe gegen 
Lech Walesa 
In: Frankfurter Rundschau vom 18.02.2016, http://www.fr-
online.de/politik/geheimdienst--spitzel-vorwuerfe-gegen-
lech-walesa,1472596,33814766.html, abgerufen am 
15.08.2016 
 
[20] Huthmacher, Richard A.: Offensichtliches, Allzuoffen-
sichtliches. Zweier Menschen Zeit. Teil 1. Norderstedt bei 
Hamburg, 2014, S. 153 ff. 
 
[21] Zeit Online vom 25. Februar 2009,  
http://www.zeit.de/zeit-geschichte/2009/01/Justiz, abgeru-
fen am 15.08. 2016: Was damals Recht war ... 
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[22] Huthmacher, Richard A.: Dein Tod war nicht umsonst. 
Ein Tatsachen- und Enthüllungs-Roman. Profitgier des 
medizinisch-industriellen Komplexes, staatliche Institutio-
nen als Helfershelfer und die schändliche Rolle der Psy-
chiatrie. 
BoD, Norderstedt bei Hamburg, 2014 
 
[22a] „Der Schauplatz ist abermals der ‚Freistaat‘ Bayern, 
dessen Bürger anscheinend vogelfrei sind und al gusto 
zwangspsychiatrisiert werden können, wenn ihre ‚Obe-
ren‘ es für opportun erachten. Die im Buch [i.e.: [22]] ver-
öffentlichten Dokumente (Gerichtsbeschlüsse, psychiatri-
sche Gutachten, jur. Schriftverkehr) belegen zweifelsfrei 
die Entmündigung und Zwangspsychiatrisierung einer an 
Krebs erkrankten Philosophin, weil sie sich der konventio-
nellen Krebstherapie verweigerte – passiert im Jahre 2011 
in einer bekannten Münchener Klinik. Allerdings bedeutet 
dies mitnichten, daß der MIK nicht in ganz Deutschland 
schalten und walten könnte, wie er wollte! Nur scheinen 
hier ominöse Häufungen stattzufinden, die vermuten las-
sen, dass Bayern diesbezüglich eine Art 3. Welt ist, wo der 
MIK ja bekanntermaßen nahezu schrankenlos agieren 
kann … 
 
Da die Aktenzeichen der jeweiligen Gerichtsbeschlüsse 
nicht geschwärzt sind, müssten die geschilderten Vor-
kommnisse – eigentlich – eine höhere Ermittlungsbehörde 
auf den Plan rufen, die den Filz zw. Justiz u. Medizinappa-
rat untersucht, wenn die politisch korrekte Aussage 
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´Deutschland ist ein Rechtsstaat´ auch über die politische 
Vorgabe hinaus korrekt sein soll … 
 
´Innerhalb von zwei Tagen also hatten der med.-ind. Kom-
plex und seine staatlichen Handlanger aus einer blitzge-
scheiten und hochsensiblen Intellektuellen und Wissen-
schaftlerin eine fast zu Tode geschundene Gefangene ge-
macht, die man weiterhin an Leib und Leben fast nach Be-
lieben schänden konnte, ohne dass sie Aussicht hatte, je 
wieder ihre Peiniger loszuwerden. Und nur, weil sie, Maria, 
in Treu fest zu ihrem Mann stand – zu ihrem Mann, der 
Schwerstkranke heilen konnte, mit geringem Aufwand, für 
wenig Geld, und sich damit die Profitgier des med.-ind. 
Komplexes und seiner Spießgesellen zum Feind gemacht 
hatte.´ Maria starb am 8.12. desselben Jahres an den Fol-
gen der Zwangspsychiatrisierung.“ 
 
So die „Lektorin“ meiner Frau in einer blitzgescheiten Kritik 
zu [22] 
(https://www.amazon.de/product-re-
views/3735727646/ref=cm_cr_dp_text?ie=UTF8&showVi
ewpoints=0&sortBy=helpful#R3R44IX32Q9WP5).   
 
Auch andere Menschen nehmen Verfolgung in Kauf, wenn 
sie für ihre Überzeugung einstehen. Im Gegensatz zu Wa-
lesa jedoch, ohne jemand zu verraten. Selbst wenn sie 
ihre Treue mit dem Tod bezahlen (müssen). 
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[23] religion. ORF.at vom 05.11.2014, http://reli-
gion.orf.at/stories/2677594/, abgerufen am 15.08.2016: 
Lech Walesa: Ohne Papst kein Sieg über Kommunismus 
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8. ELIE WIESEL (FRIEDENS-NOBEL-
PREIS 1986) – „MANCHE DINGE SIND 
NICHT WAHR. UND ANDERE FANDEN 

NIE STATT“ 
 
 

Prolog: 
 
Apostasie, also der Abfall vom Glauben, resp. die Leug-
nung Allahs wird der Scharia gemäß mit dem Tode bestraft. 
„Nur wenige Länder, darunter Saudi-Arabien und Oman, 
haben das Verbot auch ins staatliche Strafgesetz ge-
schrieben. Im Jemen hat es sogar Verfassungsrang. Doch 
Apostaten leben überall gefährlich. Zwar garantiert die af-
ghanische Verfassung Religionsfreiheit, beruft sich aber 
auf die Scharia … Das Apostasieverbot im Islam ist bis 
heute so stark, dass sogar Flüchtlinge in Deutschland mit 
dem Tod bedroht werden, wenn sie zum Christentum über-
treten … [D]ie 1990 von islamischen Staaten beschlos-
sene Kairoer Erklärung der ´Menschenrechte im Islam´ 
stellt die freie Meinungsäußerung, zu der auch die religi-
öse Freiheit gehört, unter den Vorbehalt der Scharia. So 
bleibt das Apostasie-Verbot bestehen … “ [1]. 
 
Die Leugnung des Holocaust wird „nur“ mit Freiheitsstrafe 
(bis zu fünf Jahre) sanktioniert [2]. Aus diesem Grund sitzt, 
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beispielsweise, Horst Mahler in Haft, mittlerweile achtzig 
Jahre alt und schwerstkrank: 
 
 „ … Was die BRD-Justiz, nicht erst jetzt, mit Horst Mahler 
macht, treibt mir … die Zornesröte ins Gesicht. Diese un-
menschliche Behandlung hat keiner verdient, und sei es 
auch der ärgste Feind eines Systems … Warum wird ein 
Nationalsozialist – Mahler begreift das nicht als Schimpf-
wort –, der gewaltfrei bleibt, zu 12 Jahren oder mehr, also 
[in seinem fortgeschrittenen Alter – e. A.] zum Tod im Ge-
fängnis verurteilt … Selbst Otto Schily, den trotz gemein-
samer Linksvergangenheit heute keiner mehr mit Mahler 
und Co. in Verbindung bringen kann, sagte im Frühjahr 
2015 im Zeit-Magazin zum Thema Holocaustleugnung: 
´Ich finde, diesen Straftatbestand sollte man überdenken.´ 
Zu Horst Mahler konkret sagte er: ́ Den Holocaust zu leug-
nen ist gewiss abscheulich, moralisch verwerflich, grotesk 
und töricht. Aber deshalb über Jahre ins Gefängnis?´“ [3] 
 
Betrachtet man jeweils Tat (Leugnung eines behaupteten 
resp. tatsächlichen Sachverhalts) und Strafmaß, so muss 
man unumwunden gestehen: Wir leben in einer freien, hu-
manen Welt.   
 
Und ich füge hinzu (um allen Staatsanwälten und denen, 
die ihnen Weisungen erteilen, unnütze Arbeit zu ersparen): 
Ich bin kein Leugner des Holocaust. Und selbst wenn ich 
an diesem (nicht an der Tatsache eines ungeheuren Ver-
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brechens, indes an der Art seiner – behaupteten – Ausfüh-
rung) zweifeln würde [man nehme den Konjunktiv, ge-
nauer: den Irrealis zur Kenntnis, auch wenn ich bezweifele, 
dass die Mehrzahl der Staatsanwälte imstande ist, zwi-
schen Potentialis und Irrealis zu unterscheiden], auch 
wenn ich an diesem zweifelte (Irrealis, nicht Imperfekt), 
würde ich dies nicht öffentlich kundtun – s. Strafbeweh-
rung zuvor! Und Gedanken sind bekanntlich frei. Noch. Zu 
den bereits bestehenden Möglichkeiten der Mind-Kontrol 
siehe [4]. 
 
Anmerkung: Die Versuche, meine Meinung (zur Schuld-
medizin und zu deren Verbrechen) zu kontrollieren, haben 
meiner Frau das Leben gekostet. Darüber habe ich – ganz 
konkret – in „Dein Tod war nicht umsonst“ [5] und – colo-
randi causa – in „Die Schulmedizin – Segen oder Fluch? 
Bekenntnisse eines Abtrünnigen“ (bisher erschienen: Teile 
1 bis 3) berichtet [6-8]. Deshalb erkläre ich hiermit, coram 
publico und zum wiederholten Male: Sollt ich zu Tode kom-
men, nicht Hand hab ich an mich gelegt, das Leben hat 
man mir genommen [9].   
 
Auch die Behauptung, der Holocaust „sei nur ein Massen-
mord oder Massensterben ohne historische Besonderhei-
ten gewesen“ [so Wikipedia [10], der Lexikon-Meinungs-
Monopolist, der, nur nebenbei bemerkt, mich in einem sei-
ner berühmt-berüchtigten Einträge zunächst aufs Übelste 
verleumdete und dann, aufgrund meiner Gegenwehr, den 
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Eintrag löschte], auch das Leugnen der Einmaligkeit der 
Shoa also ist strafbewehrt. 
 
Ergo: Der Massenmord an den Juden, den man als Holo-
caust oder Shoa bezeichnet, ist einmalig [10a-10c] und in 
keiner Weise mit dem Mord an den 250.000 Menschen in 
Dresden – während eines einzigen Bombardements, vom 
13. bis 14./15. Februar 1945 –  zu vergleichen. (Die offizi-
elle Histographie des Massakers von Dresden erinnert 
mich an die Geschichte von den zehn kleinen Negerlein: 
Zuerst waren es 250.000 Tote; dann waren es nur noch 
neun, pardon: 25.000. Ich habe resp. hatte etliche Ver-
wandte und Bekannte, welche das Inferno überlebt haben, 
und kann nur anmerken: Ich weiß, was ich weiß.) 
 
Der Holocaust ist auch nicht zu vergleichen mit den Luft-
angriffen auf Hamburg, das Ruhrgebiet, unzählige andere 
deutsche Städte. Wohlgemerkt: In erster Linie auf Zivilis-
ten. 
 
„Am Ende des Zweiten Weltkriegs glichen sich die Trüm-
merlandschaften deutscher Großstädte. Lediglich an mar-
kanten Punkten wie den Ruinen von Kirchen oder Rathäu-
sern erkannte der Ortsfremde, welcher Stadt die Trümmer-
landschaft zuzuordnen war. Historisch gewachsene Stadt-
bilder wurden mit ihren materiellen und kulturellen Werten 
in wenigen Stunden dem Erdboden gleichgemacht … 
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[D]ie Briten [setzten] ganz bewusst auf systematische 
Bombardierungen reiner Wohnviertel fernab von Militär- 
und Industrieanlagen, um den Lebens- und Verteidigungs-
willen der deutschen Bevölkerung zu brechen. Mit der Er-
nennung von Arthur Harris (1892-1984) [Spitzname. Bom-
ber-Harris – e. A.] zum Befehlshaber des britischen Bom-
ber Command (BC) im Februar 1942 nahmen die geziel-
ten Angriffe auf die Zivilbevölkerung zu. 
 
Erstes Opfer von massierten Flächenbombardements aus 
Spreng- und Brandbomben war am 29. März 1942 Lübeck. 
Einen Monat später folgte Rostock, und Ende Mai 1942 
flog die Royal Air Force mit 1.046 Bombern den ersten 
´1.000-Bomber-Schlag´ des Krieges gegen Köln, wo 474 
Menschen starben. Der Bombardierung Hamburgs im Juli 
1943 durch über 2.200 britische Maschinen fielen über 
30.000 Menschen zum Opfer. 
 
Berlin war ab November 1943 massiven Luftangriffen aus-
gesetzt, am 3. Februar 1945 erlebte die Stadt den 
schwersten Angriff mit über 2.000 Toten. Insgesamt forder-
ten die Luftangriffe auf Berlin bis zu 30.000 Todesopfer. 
Kaum weniger Menschenverluste verursachte die militä-
risch bedeutungslose Bombardierung Dresdens am 13./14. 
Februar 1945. Bis zu 25.000 Menschen starben in der mit 
Flüchtlingen überfüllten Stadt. Bei den Bombenangriffen 
auf deutsche Städte starben insgesamt wohl mehr als 
500.000 Menschen“ [11]. 
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[Anmerkung: Es dürften einige Millionen gewesen sein – 
siehe die Geschichte von den zehn kleinen Negerlein zu-
vor!] 
 
Mit anderen Worten: Durch amerikanische und britische 
Bomben wurden unzählige deutsche Frauen, Kinder, Alte 
und Kriegskrüppel zerfetzt, verbrannt, erstickt. 
 
Indes: Keine historische Besonderheit, betrachtet  man die  
ebenso  unzähligen Opfer amerikanischen (Bomben-)Ter-
rors nach dem 2. Weltkrieg – in Vietnam, in Kambodscha, 
in Afghanistan, im Irak, in Syrien, in Libyen, im Libanon etc. 
etc. – fürwahr: fortgesetzter, wiederholter Massenmord. 
Deshalb, in der Tat,  ohne historische Besonderheit. 
Die kriegsbedingte Vertreibung der Bevölkerung aus den 
deutschen Ostgebieten sowie deutscher Minderheiten 
(namentlich) aus Osteuropa hat über 2 Millionen (Deut-
schen) das Leben gekostet [12]; Adenauer habe von bis 
zu 5 Millionen Toten gesprochen. 
(Anmerkung: Die einschlägige historische Quelle kann ich 
nicht mehr finden, weiß aber genau, dass ich sie vor we-
nigen Tagen noch „in Händen hielt“ – insofern benutze ich 
hinsichtlich der Äußerung von       Adenauer bewusst den 
Konjunktiv).    
 
Nichtsdestotrotz: Der Holocaust ist, offizieller Version zu-
folge – und ich werde mich hüten, dieser zu widersprechen 
–, mit all dem und mit all dem in toto nicht zu vergleichen. 
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Die Rheinwiesen-Lager und deren Opfer wurden bereits 
thematisiert (s. hierzu Kapitel III.3, namentlich Anmerkun-
gen [8] bis [9b], S. 96 ff.); dort gab es nicht einmal Hütten 
oder Zelte für die Gefangenen, und selbstgegrabene Erd-
löcher wurden von Bulldozern eingeebnet – ohne histori-
sche Besonderheit? 
 
Nicht nur über die Zahl deutscher Opfer durch die Alliierten, 
sondern auch über die des Holocaust ist man sich nicht so 
recht einig: 
 
„Die WELT behauptete 2005 in einem Artikel, in Auschwitz 
seien ´900.000 Juden vergast´ worden [13]. 
 
In einem weiteren WELT-Beitrag wurden dann die ́ vergas-
ten Juden´ mal eben um 200.000 erhöht. Es seien ´1.100 
000 Juden´ in Auschwitz vergast worden, hieß es im Ja-
nuar 2005 [14]. 
 
Die NZZ wiederum meinte zur gleichen Zeit, in Auschwitz 
seien ´6.000.000 ermordet´ worden [15]. 
 
Die FAS [Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung] zitierte 
einen ´Befreier´, der nicht wusste, ob es ´1.300.000, 
3.000.000 oder gar 6.000.000´ waren [16]. 
 
An einem anderen Tag im Januar 2005 sprang die WELT 
zwischen ´4 und 1.5 Millionen´ umher, ohne zu erklären, 
warum plötzlich 2,5 Millionen Juden mehr überlebt haben 
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sollen und warum in diesem Fall die Gesamt-Holocaust-
Zahl von ´6.000.000´ [17] beibehalten wurde. 
 
Es blieb … der WELT vorbehalten, in nur einer Woche 
2005 stufenweise von vier Millionen auf 1,5 Millionen, auf 
1,1 Millionen, auf 900.000 und dann auf ´750.000´ [18] 
Auschwitz-Opfer, die meisten davon Juden, abzusacken, 
wie die obigen Meldungen beweisen. Die WELT verwan-
delte also innerhalb nur einer Woche fast 3,3 Millionen ver-
gaster Auschwitz-Juden in ´Überlebende´. 
 
Ähnlich verhält es sich mit der Anzahl der ´Auschwitz-Be-
freiten´. 
 
Die WELT spricht in einem Beitrag von ´7.000 Befreiten´ 
[19], während die Abteilung Welt am Sonntag weiß, dass 
´9.000 Häftlinge befreit´ wurden [20]. Die FAS hingegen 
berichtete, dass ´17.000 befreit wurden´ [21]. DIE ZEIT 
wollte wissen, dass ´nur noch wenig mehr als 8.000 Men-
schen´ befreit worden seien [22]. 
 
Den Holocaust-Vogel schoss jedoch die ZEIT … ab. Ent-
gegen des Offenkundigkeitsdiktats … verkündete die re-
nommierte deutsche Wochenzeitung ungeniert, dass ´der 
größte Teil aller NS Opfer nicht in den Gaskammern von 
Auschwitz starb´, sondern, und das ist neu, ´an Gräben 
und Grubenrändern, in Hinrichtungsbaracken und auf 
freiem Feld´ [23]. Diese Aussage stellt gemäß  … § 130 
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StGB „Holocaust-Leugnung“ pur dar, denn der Bundesge-
richtshof hat mit Urteil 1 StR 179/93 (gegen Günter De-
ckert) einem jeden Menschen in der BRD bei … Strafan-
drohung auferlegt wissen zu müssen, dass ´der Massen-
mord an den Juden vor allem in Gaskammern von Kon-
zentrationslagern begangen´ wurde, und das, so der BGH, 
ist eine offenkundige Tatsache. S. hierzu [24]. 
 
Was soll man dazu sagen? Nichts natürlich, denn eine 
Meinung zu diesem Zahlenverwirrspiel und Holocaust-Of-
fenkundigkeits-Diametralismus zu haben wird in der BRD 
mit bis zu fünf Jahren Gefängnis bestraft ...“ [25] 
 
Gleichwohl: Verbrechen und Untaten lassen sich nicht ge-
geneinander „aufrechnen“. Und diejenigen, welche die 
moralische Keule schwingen, mögen vor ihrer eigenen 
Haustür kehren. 
 
Ich jedenfalls habe mir keine Kriegsverbrechen vorzuwer-
fen, ich gehöre zur ersten Generation der „Nachgebore-
nen“ (die noch zu Ende des Krieges oder bald nach ihm 
das Licht der Welt erblickten); es gibt jedoch unzählige 
US-Amerikaner gleicher Aetas, die sich, weltweit, unsägli-
cher Verbrechen schuldig gemacht haben – s. zuvor. 
 
Wer sich also schuldig fühlt, dem bleibe dies unbenommen. 
Indes: Ich wehre mich dagegen, dass sich die Unschuldi-
gen – per Verordnung, die man Ideologie nennt und die 
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natürlich einen bestimmten Zweck verfolgt – schuldig und 
die Schuldigen unschuldig fühlen (sollen). 
 
Jedenfalls, so meine dezidierte Meinung, ist das deutsche 
Volk nicht besser als andere Völker. Aber auch nicht 
schlechter. Über die je Herrschenden dieser Völker auszu-
führen würde, in der Tat, den gegebenen Rahmen spren-
gen. Darüber lässt sich jedoch Einiges in meinem sonsti-
gen Werk nachlesen. 
 
Soviel der (langen, gleichwohl unverzichtbaren) Vorrede. 
 
 

 
Mythos und Drama 

(in seinem ursprünglich 
religiös-literarischen Sinn): 

 
Indes: Es geht – hic et nunc – um Elie Wiesel. Es geht 
darum, warum ihm der Friedens-Nobelpreis verliehen 
wurde. Und es geht darum, ob ihm dieser zu Recht verlie-
hen wurde (wohlgemerkt: unter moralischen Gesichts-
punkten, die für das Nobelpreis-Komitee, selbst-verständ-
lich, eine untergeordnete Rolle bei der Vergabe spielen: 
„Das Nobelpreiskomitee gibt auch unumwoben zu, dass 
es mit der Auszeichnung an zur Hausen und Montagnier 
[Verleihung des Medizin-Nobelpreises 2008] ein klares po-
litisches Zeichen setzen wollte“ [26]).    
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„´Was schreibst du da?´, fragte der Rabbiner. ´Geschich-
ten´, antwortete ich. Er wollte wissen, welche Geschichten: 
´Wahre Geschichten? Über Menschen, die du kanntest?´ 
´Ja, über Dinge die passierten        oder hätten passieren 
können.´ ´Aber sie passierten nicht?´ ´Nein, nicht alle.´ 
 
Tatsächlich waren einige davon erfunden, vom Anfang bis 
zum Ende. Der Rabbiner beugte sich nach vorn, als 
nehme er Maß an mir, und sagte, mehr traurig als ärgerlich: 
´Das bedeutet, dass du Lügen schreibst!´ Ich antwortete 
nicht sofort. Das gescholtene Kind in mir hatte nichts zu 
seiner Verteidigung zu sagen. 
 
Dennoch, ich musste mich rechtfertigen: ´Die Dinge liegen 
nicht so einfach, Rabbiner. Manche Ereignisse geschehen, 
sind aber nicht wahr. Andere sind wahr, finden aber nie 
statt´“ (Wiesel, E.: Legends of Our Time [27]). 
 
In der Tat: Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fan-
den nie statt. Sozusagen ungeschehene Wahrheiten – zu 
den Geschichten, zu den Konfabulationen und zu den Lü-
gen des Elie Wiesel (die gleichwohl nicht verhinderten, 
dass ihm der Nobelpreis verliehen wurde, oder die  viel-
leicht gar Voraussetzung waren, dass ihm dieser verleihen 
wurde) im Folgenden mehr. 
 
Zudem ist anzunehmen, dass die 86 Bundestagsabgeord-
neten, die Elie Wiesel wegen seiner „Verdienste um die 
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Versöhnung zwischen Juden und Deutschen“ für den Frie-
dens-Nobelpreis vorschlugen [28] nicht wussten, dass die-
ser wie folgt geäußert hatte: 
 
„Jeder Jude sollte irgendwo in seinem Dasein eine Zone 
des Hasses einrichten. Eines gesunden, kräftigen Hasses 
gegen alles, was den Deutschen personifiziert und was 
dem Deutschen eigen ist“ ([29] [30] [31] [32] – die jeweili-
gen Wortlaute differieren geringfügig, da es sich um Über-
setzungen handelt; [32] ist die Original-Quelle). 
 
Jedenfalls kam die Verleihung des Friedens-Nobelpreises 
an Elie Wiesel, so Le Monde vom 17. Oktober 1986 [33], 
zur rechten Zeit: „Wir haben in den letzten Jahren erlebt, 
dass namens eines angeblichen ´historischen Revisionis-
mus´´ Thesen – vor allem französischer Herkunft – erar-
beitet wurden, die darauf abzielen, die Existenz der nazis-
tischen Gaskammern und darüber hinaus vielleicht sogar 
des Völkermords überhaupt in Frage zu stellen.“ 
 
„In seinem viel debattierten Buch ´The Holocaust Industry´ 
wirft der amerikanische Politikwissenschaftler Norman 
Finkelstein … etablierten jüdischen Verbänden in den USA 
vor, das Leiden der Juden in der Schoah aus Macht- und 
Profitgier auszubeuten. In Amerika würden ´jüdische Eli-
ten´ den Holocaust instrumentalisieren, um ihre gesell-
schaftliche Stellung auszubauen. 
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Bei den Entschädigungen für Holocaust-Opfer gebe es ein 
´doppeltes Abkassieren´ durch überzogene Forderungen 
an die Täterländer und schleppende Auszahlungen an die 
Opfer. Die ´skrupellosen und rücksichtslosen Taktiken der 
Holocaust-Industrie´ förderten den Antisemitismus“, so der 
Spiegel [34]. 
 
Und der „Schriftsteller Leon de Winter …, Sohn niederlän-
discher Juden aus ´s-Hertogenbosch, die Krieg und Nazi-
Verfolgung überlebten, weil sie von katholischen Priestern 
und Nonnen versteckt wurden“ [ebd.] führt in seinem Spie-
gel-Essay [ibd.] aus: 
 
„Norman G. Finkelstein ist Sohn von Maryla und Zacharias 
Finkelstein, beide Überlebende von Warschauer Ghetto 
und Konzentrationslagern, sie von Majdanek, er von 
Auschwitz. 
 
Im ´NRC Handelsblad´ schildert Finkelstein, wie seine El-
tern über die Kriegserlebnisse anderer Überlebender spra-
chen: ´Wir haben alle drei gelacht. Saßen am Tisch und 
lachten über anderer Leute Kriegsgeschichten. ´Ich habe 
den Aufstand in Auschwitz angeführt.´ - ́ Ich habe den Auf-
stand in Sobibór angeführt´ … 
 
Seine Mutter hat jahrelang böse Briefe an die Conference 
on Jewish Material Claims against Germany geschickt … 
Einen der Briefe seiner Mutter liest er … vor: 
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´An Elie Wiesel und Konsorten. Darf ich Ihnen etwas pro-
phezeien? Nachfolgende Generationen werden auf ein 
schmutziges Kapitel der jüdischen Geschichte zurückbli-
cken. Die amerikanischen Juden werden sich ihrer Wort-
führer nicht als Judenrat erinnern, sondern als der berüch-
tigten 'Dreizehnten' des Warschauer Ghettos. Gezeichnet: 
Mary Finkelstein, eine echte Überlebende von Warschau, 
Auschwitz und Majdanek.´ 
 
´Dreizehnter´ nannte man im Ghetto die Juden, die Spit-
zeldienste für die Gestapo leisteten. 
 
Das Wörtchen echt wird von Finkelstein näher erläutert: 
´Echt. Denn alle anderen sind Betrüger. Sie hoffte, dass 
man sie [diese Betrüger] irgendwann entlarven würde. Ich 
freue mich, dass ich zumindest in dieser Hinsicht mein 
Scherflein habe beitragen können.´“ (Die sprachlichen De-
fizite des niederländischen Romanciers – oder ggf. [auch] 
seines Übersetzers – möge der geneigte Leser entschul-
digen.) 
 
In der Tat, es ergeben sich viele, sehr viele „Ungereimthei-
ten“ in Wiesels Büchern und Erzählungen:  „Elie Wiesel 
wird nun schon seit Jahrzehnten als die Autorität für den 
Holocaust umhergereicht. Auch auf Vorschlag von zahlrei-
chen Bundestagsabgeordneten aus Bonn erhielt Elie Wie-
sel 1986 sogar den Friedensnobelpreis … Dadurch wur-
den seine Schriften und Aussagen sehr aufgewertet. Er 
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hat sich insbesondere auch im sogenannten ´Historiker-
streit´ in Westdeutschland zu Wort gemeldet und gefordert, 
daß an der ´Einzigartigkeit´ der deutschen Schuld aus 
dem Zweiten Weltkrieg unbedingt festgehalten werden 
müsse. Seither hat sich Wiesels Prominenz noch deutlich 
gesteigert. Inzwischen werden ihm zu Ehren Lehrstühle 
eingerichtet und Konferenzen abgehalten. Es gibt kaum 
eine Gelegenheit, wo er nicht als Autorität im Zusammen-
hang mit dem ´Holocaust´ auftritt. Sogar der US-Präsident 
räumt ihm mittlerweile ehrerbietend Vorrang ein, wenn es 
um die moralische Beurteilung von Vorgängen unserer 
Zeit geht. Die Skepsis hinsichtlich Wiesels Aufrichtigkeit 
jedoch wächst von Tag zu Tag“ [35]. 
 
Im Einzelnen werden u.a. folgende Vorwürfe erhoben: 
 

- „Er [Wiesel] behauptet …, daß die Deutschen die 
Juden vernichtet hätten ... durch Feuer, indem man 
sie lebendig unter freiem Himmel und vor den Au-
gen aller Deportierten in die Flammen einer Ver-
brennungsgrube warf! Nichts weniger als das! Doch 
der unredliche Zeuge Wiesel hat Pech gehabt. Als 
er zwischen mehreren Lügen der alliierten Kriegs-
propaganda zu wählen hatte, entschied er sich für 
die Feuerlüge anstatt für die des kochenden Was-
sers, des Gases oder des elektrischen Stromes. Als 
er im Jahre 1956 seine Zeugenaussage in jiddi-
scher Sprache veröffentlichte, war der Feuer-My-
thos in gewissen Kreisen noch lebendig. Er ist der 
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Ursprung des Begriffs ´Holocaust´ [E. A.: 
ὁλόκαυστος (holókaustos): vollständig verbrannt].   
 
Heute gibt es jedoch keinen einzigen Historiker 
mehr, der dafür einsteht. Der Mythos des kochen-
den Wassers und der des elektrischen Stromes 
sind ebenfalls vom Tisch“ [35]. S. auch [36]-[38]. 
 

- Die Opfer hätten bisweilen „stundenlang im Feuer 
mit dem Tode“ gerungen [39]; man muss kein Arzt 
sein um zu wissen, dass es sich bei solchen Aus-
sagen nur um Konfabulationen handeln kann. 
 

- „Später [so Wiesel über einen Ort in der Ukraine, 
wo die Deutschen Sowjets und russische Juden 
exekutiert hatten] erfuhr ich von einem Zeugen, 
dass der Boden dort monatelang unaufhörlich 
bebte und von Zeit zu Zeit Blutfontänen daraus her-
vorschossen“ [40] – fürwahr, ein begnadeter Mär-
chenerzähler, dieser Elie Wiesel; die Aussage in-
des ist so abstrus, dass sie keiner Kommentierung 
bedarf. 
 

- „Elie Wiesel behauptet im Buch All Rivers Run to 
the Sea (New York 1995) [41]: ´Ich las [Immanuel 
Kants] Kritik der reinen Vernunft auf Jiddisch.´ 
Kants Kritik ist nie ins jiddische übersetzt worden. 
Auch hier sagte Elie Wiesel nicht die Wahrheit“ [42]. 
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- „Gemäß der im Dezember 2012 offengelegten Do-
kumente des Holocaust-Museums Auschwitz-Bir-
kenau wurde die Häftlingsnummer A-7713 nicht 
Elie Wiesel, sondern Lazar Wiesel zugewiesen. 
Elie Wiesel stahl also seine Auschwitz-Identität von 
diesem Mann … Lazar Wiesel … war 15 Jahre jün-
ger als Elie Wiesel und ein Freund von KZ-Häftling 
Nikolaus Grüner, der sich noch gut an Lazar erin-
nern kann. Das ist natürlich auch der Grund dafür, 
dass Wiesel auf seinem linken Unterarm keine ein-
tätowierte Häftlingsnummer trägt“ [43]. 
 

- „Kertész [Imre Kertész, der 2016 verstorbenen un-
garisch-jüdische Literatur-Nobelpreisträger von 
2002] wird zum Kronzeugen seiner [i.e.: Claude 
Lanzmann, Herausgeber der von Sartre und Beau-
voir gegründeten „Les Temps modernes“ und „Ma-
cher“ der weltberühmten Holocaust-Dokumen-
tatoion „Shoah“ (1985)] postumen Abrechnung: 
 
´Alles in allem hat Wiesel nur drei oder vier Nächte 
in Auschwitz verbracht´, gewissermaßen als Tourist. 
´Die restliche Zeit war er in Buchenwald. Wiesel war 
nicht in Auschwitz.´ Mit dieser Bemerkung sprach 
ihm Lanzmann die Berechtigung für sein Werk ab. 
Und demontierte ihn als moralische Instanz des 
Gedenkens … Nach ein paar Stunden löschte der 
Sender das Gespräch im Internet, aber seine Ver-
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breitung ist längst nicht mehr zu stoppen“ [44; je-
weils eigene Anmerkung und eigene Unterstrei-
chung]. 
 
Stellt sich die Frage: Was soll hier verhindert wer-
den? Dass der Bürger anfängt zu denken? Und da-
bei möglicherweise zu ähnlichen Ergebnissen hin-
sichtlich der Glaubwürdigkeit eines Elie Wiesel 
kommt wie ein jüdischer Literatur-Nobelpreisträger 
(Kertész) oder der Enkel jüdischer Immigranten aus 
Osteuropa (Lanzmann)? 

 
- „Im 3. März 2009 veröffentlichte eine ungarische 

Netzseite einen Artikel mit dem Titel Még mindig 
kisérti a halátábor (Das Vernichtungslager ist immer 
noch verführerisch …) … und skizzierte bedeut-
same Enthüllungen durch Miklós Gruner, einen 
früheren Auschwitz-Deportierten. Der Artikel wurde 
übersetzt und erschien am folgenden Tag unter 
dem Titel Auschwitz-Überlebender behauptet, Elie 
Wiesel sei ein Hochstapler [45] [46]. Der Text lau-
tete wie folgt [47]: 
 
´Im Mai 1944, als Miklos Gruner 15 war, wurde er 
aus Ungarn nach Auschwitz-Birkenau deportiert, 
zusammen mit seiner Mutter, seinem Vater, einem 
jüngeren und einem älteren Bruder. Er sagt, seine 
Mutter und sein jüngerer Bruder … [seien] unmittel-
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bar nach ihrer Ankunft in dem Lager vergast wor-
den. Sein älterer Bruder und ihr Vater erhielten eine 
Häftlingsnummer auf ihre Arme tätowiert und wur-
den zur Ableistung harter Arbeit in eine der IG Far-
ben gehörende Fabrik für synthetischen Treibstoff 
geschickt, wo der Vater sechs Monate später starb. 
 
Der ältere Bruder kam dann nach Mauthausen, und 
der junge, nunmehr auf sich allein gestellte Miklos 
wurde von zwei älteren jüdischen Häftlingen, eben-
falls Ungarn und zuletzt mit seinem Vater befreun-
det, unter ihre Fittiche genommen. Diese zwei Be-
schützer des jungen Miklos waren die Brüder Lazar 
und Abraham Wiesel. 
 
In den folgenden Monaten wurden Miklos Gruner 
und die Wiesel-Brüder gute Freunde. Lazar Wiesel 
war 1944 31 Jahre alt. Miklos vergaß niemals die 
Nummer, mit der die Nazis Lazar tätowierten: A-
7713. 
 
Im Januar 1945, als die Rote Armee kam, wurden 
die Insassen nach Buchenwald überführt. Während 
des zehntägigen Transfers, teilweise zu Fuß, teil-
weise per Zug, starben mehr als die Hälfte der Häft-
linge, darunter auch Abraham, der ältere Bruder 
von Lazar Wiesel. Am 8. April 1945 befreite die US-
Armee Buchenwald. Miklos und Lazar gehörten zu 
den Lagerüberlebenden. Da Miklos Tuberkulose 
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hatte, wurde er in eine Schweizer Klinik geschickt 
und dadurch von Lazar getrennt. Nach der Gene-
sung wanderte Miklos nach Australien aus, wäh-
rend sein älterer Bruder, der den Krieg auch über-
lebt hatte, sich in Schweden niederließ. 
 
Jahre später, 1986, wurde Miklos vom schwedi-
schen Journal Sydsvenska Dagbladet in Malmö 
kontaktiert und eingeladen, ´einen alten Freund´ 
namens Elie Wiesel zu treffen ... Als Miklos antwor-
tete, er kenne niemanden dieses Namens, wurde 
ihm erzählt, Elie Wiesel sei die gleiche Person, die 
Miklos in den Nazilagern unter dem Namen Lazar 
Wiesel mit der Häftlingsnummer A-7713 gekannt 
habe ... 
 
Miklos erinnerte sich noch an diese Nummer, und 
er war daher damals überzeugt, er würde seinen al-
ten Freund Lazar treffen, und akzeptierte glücklich 
die Einladung, ihn im Stockholmer Savoy-Hotel am 
14. Dezember 1986 zu treffen. Miklos erinnert sich: 
 
´Der Gedanke, Lazar zu treffen, machte mich sehr 
glücklich, aber als ich dem sogenannten ´Elie Wie-
sel´ gegenübertrat, war ich erstaunt, einen Mann zu 
sehen, den ich überhaupt nicht wiedererkannte, der 
nicht einmal Ungarisch oder Jiddisch, statt- dessen 
Englisch mit einem starken französischen Akzent 
sprach. Deshalb war unsere Begegnung schon 
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nach ungefähr zehn Minuten vorbei. Als Abschieds-
geschenk gab mir der Mann sein Buch mit dem Titel 
´Nacht´, dessen Autor zu sein er behauptete. Ich 
nahm das Buch, das ich damals nicht kannte, aber 
erzählte dort jedermann, dieser Mann … [sei] nicht 
die Person, die er zu sein vorg[e]be!´ 
 
Miklos erinnert sich, Elie Wiesel habe sich während 
dieses seltsamen Zusammentreffens geweigert, 
ihm die eintätowierte Nummer auf seinem Arm zu 
zeigen, wobei er äußerte, er wünsche seinen Kör-
per nicht zu entblößen. 
  
Miklos fügt hinzu, Elie Wiesel habe seine eintäto-
wierte Nummer später einem israelischen Journa-
listen gezeigt, der Miklos traf, und dieser Journalist 
erzählte Miklos, er habe keine Zeit gehabt, die 
Nummer zur identifizieren, aber... sicher sei, es sei 
keine Tätowierung gewesen. Miklos meint: 
 
´Nach jener Begegnung mit Elie Wiesel verbrachte 
ich 20 Jahre mit Nachforschungen und fand heraus, 
der Mann, der sich selbst Elie Wiesel nannte, war 
nie in einem Nazi-Konzentrationslager gewesen, da 
er auf keiner der amtlichen Häftlingslisten auf-
taucht.´ 
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Miklos fand auch heraus, das Buch, das ihm Elie 
Wiesel 1986 als etwas von ihm selbst Verfaßtes ge-
geben hatte, sei in Wirklichkeit 1955 von Miklos al-
tem Freund Lazar Wiesel in Ungarisch geschrieben 
und in Paris unter dem Titel ´Un di Velt hot 
Gesvigen´ veröffentlicht worden, was etwa soviel 
heißt wie ´Die Welt schwieg dazu´. Das gekürzte 
und in Französisch und Englisch übersetzte Buch 
wurde dann 1958 unter dem Autorennamen Elie 
Wiesel veröffentlicht mit dem französischen Titel 
´La Nuit´ und dem englischen ´Night´. Zehn Millio-
nen Exemplare dieses Buches verkaufte Elie Wie-
sel in der ganzen Welt, er erhielt dafür 1986 sogar 
einen Friedensnobelpreis …“ [47] 
 
„´Ich erhielt anonyme Anrufe, die mir bedeuteten, 
ich könne erschossen werden, wenn ich nicht den 
Mund hielte, aber ich fürchte den Tod nicht mehr. 
Ich habe das gesamte Dossier in vier verschiede-
nen Ländern hinterlegt, und stürbe ich plötzlich, 
würde es öffentlich gemacht werden. Die Welt muß 
wissen, Elie Wiesel ist ein Betrüger …, ich bin dabei, 
die Wahrheit in einem Buch mit dem Titel  ´Gestoh-
lene  Identität  A7713´  zu  veröffentlichen.´ 
 
Miklós Grüners Aussagen sind viele Male wieder-
holt worden, haben aber keine größeren For-
schungsbemühungen ausgelöst.“ [Ebd., i.e. [47].] 
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- „Carlo Mattogno, führender italienischer Revisio-
nist, … verschaffte sich Zugang zu den noch vor-
handenen Originaldokumenten aus den Jahren 
1944 und 1945 … Ergebnis: … Elie Wiesels vor-
gebliche Häftlingsnummern (Auschwitz A-7713, 
Buchenwald 123565) sind auf jeden Fall die von 
Lázár Wiesel“ [48]. 
 

- „Viele haben es geahnt, wenige wagten, es auszu-
sprechen: Elie Wiesel, angesehenster Holocaust-
Überlebender, Friedensnobelpreisträger, Träger 
der höchsten zivilen Auszeichnung in den USA, der 
´Presidential Medal of Freedom´, Vorsitzender der 
von US-Präsident Jimmy Carter eingesetzten ´Pre-
sidential Commission on the Holocaust´ zur Vorbe-
reitung des ´United States Holocaust Memorial Mu-
seum in Washington, DC.´, Londoner Ehrenritter in 
Anerkennung seiner Verdienste um die Holocaust-
Erziehung im Vereinigten Königreich, ist nicht der, 
für den er sich ausgibt … 
 
Miklós Grüner und Lázár Wiesel [s. Ausführungen 
zuvor] sind echte Häftlinge, beide waren in 
Auschwitz und Buchenwald interniert. Für Elie Wie-
sel fehlen die entsprechenden Belege … 
 
Jetzt ist zu fragen: Wer ist Elie Wiesel wirklich? Was 
wurde aus Lázár Wiesel, dem ehemaligen Häftling, 
dessen Identität Elie Wiesel okkupierte? Wie weit 
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sind Kernaussagen in Elie Wiesels Werken, die in 
die moderne christliche Verkündung einflossen, von 
François Mauriac inspiriert, der ja auch das Vorwort 
zu ´La Nuit´ schrieb? – Fragen über Fragen!“ [49] 
 
 
                                          Epilog: 

 
Eine lange Vorrede. Zuvor. Und eine recht kurze Ge-
schichte, jedenfalls eine mit kurzen Beinen. Danach. Indes: 
Meist sind die Zusammenhänge wichtig; und die Personen, 
die (angebliche) Ereignisse kolportieren, ohne historische 
Bedeutung. 
 
Wenn auch diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur 
deren (vermeintliche) Fakten, sondern auch die Wahrneh-
mung derselben – gestalten, Menschen brauchen, die 
„sozusagen ungeschehene Wahrheiten“ berichten. Denn: 
„Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fanden nie 
statt.“   
 
Diese Aussage bezieht sich selbstverständlich auf Elie 
Wiesel. Und nicht auf den Holocaust als solchen. 
 
Den es gegeben hat. Der ungeheuerlich war. Ohne jeden 
Zweifel. Ohne Wenn und Aber. In all seiner Schrecklichkeit. 
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Darüber, wie er konkret stattgefunden hat und ob er ein-
zigartig ist, ließe sich trefflich streiten. Dies indes ist (nicht 
nur) in Deutschland bei Strafandrohung verboten. 
 
Deshalb werde ich mich hüten, den Holocaust (in irgend-
einer Art) anzuzweifeln, deshalb werde ich mich hüten, 
meine Meinung kundzutun. Und der Leser möge sich die 
seine und seine eigene bilden. 
 
Jedenfalls weiß ich mittlerweile, wie die Schere im Kopf 
funktioniert. Nicht nur in (sogenannten) Diktaturen. Son-
dern auch in so genannten Demokratien. 
 
Zudem gilt zu bedenken: Sujet des Essays über Elie Wie-
sel wie auch Gegenstand der anderen Abhandlungen über 
„Mythos und Wirklichkeit“ jener – jeweils pars pro toto aus-
gesuchten – Personen, die als Nobelpreis-Laureaten 
(weitgehend unrühmliche) Erwähnung finden, ist weniger 
eine „Abrechnung“ mit dem jeweiligen Mensch und Indivi-
duum, vielmehr bzw. viel mehr eine Auseinandersetzung 
mit den gesellschaftlichen Phänomenen, die aus Lügnern, 
Betrügern, Verbrechern, bisweilen gar aus Mördern Nobel-
preis-Träger machen. 
 
Zweifelsohne gibt es eine Vielzahl integrer, höchst ehren-
werter Männer und Frauen, die mit dem Nobelpreis aus-
gezeichnet wurden. Ehre, wem Ehre gebührt. Gleichwohl 
finden sich unter den Preisgekrönten viele, die – auf die 
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eine oder andere Art oder auch auf vielerlei Weise – Gau-
ner und Verbrecher sind. Oder waren.   
 
Sodass sich die Frage stellt, ob es nicht gar förderlich ist, 
moralisch verwerflich zu handeln. Und zu sein. Wenn man 
in dieser Gesellschaft zu Ehren (und ggf. zum Nobelpreis) 
kommen will. Weil die Exponenten eines Gemeinwesens 
immer auch dessen Kern und Wesen widerspiegeln. 
Manchmal verzerrt, bisweilen punktgenau. 
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oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 1. Nor-
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[7] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin - Segen 
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 2. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
 
[8] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin - Segen 
oder Fluch? Betrachtungen eines Abtrünnigen, Teil 3. Nor-
derstedt bei Hamburg, 2016 
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Hoffnung. 
 Trotz Hoffnungslosigkeit 

 
 
 

  Der 
 Trauer 

 Tränen längst 
 versiegt, stumme 

Schreie still geschrien, 
unumwunden Hoffnungslosig- 

keit empfunden, oftmals an den 
Tod gedacht, in der Nacht 

und auch am 
 Tage. 

 
(Auf- 

gemerkt: 
 Sollt ich zu Tode 

 kommen, nicht Hand 
hab ich an mich gelegt, 

das Leben hat man 
mir genommen, 
ohne Zweifel, 
keine Frau- 

ge.) 
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Gleichwohl 
 brennend, der 

 Kerze gleich, deren 
 Docht an beiden Enden 

 man entzündet, weil ich noch 
 nicht genug gekündet von dem, 

 was mich berührt, bewegt, von dem, 
 was in die Wiege einst mir ward gelegt 

an Gaben, von dem, was dann errungen ha- 
ben meine Sorgfalt und mein Streben, beizutragen 

zu dem Wissen eben, das ich errungen und das 
verändern könnt die Welt in ihrem Lauf – 

ach wären doch der Feinde nicht zu- 
hauf, die, angesichts der eignen 

Pfründe und bedenkend 
tausend eigennützig 

andre Gründe, 
niemals 

dulden wer- 
den, dass sich, 

hier auf Erden, etwas 
 ändre an der Welten Lauf. 
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 So 
sagt mir der 

Verstand, dass 
keine Hoffnung 

 sei. 
Doch 

einerlei: Nur 
mit Hoffnung kann 

ich leben dieses eine 
Leben eben, das der Herrgott 

mir gegeben, das der Tod mir einst 
wird nehmen, das zu leben ich gezwungen, 

durch nichts und niemand abbedungen, 
und das, wie jedes andre Leben, 

einzigartig ist, insofern 
wunderbar. 

Dies 
ist mir Erkenntnis, 
gibt mir Hoffnung. 
Jetzt und immer- 

dar. 
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[10] Wikipedia: Holocaustleugnung, https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Holocaustleugnung, abgerufen am 
16.08.2016: „Als Holocaustleugnung bezeichnet man das 
Bestreiten oder weitgehende Verharmlosen des Holo-
causts. Dabei wird … behauptet, der geplante, systemati-
sche, auf Ausrottung zielende Völkermord an etwa sechs 
Millionen europäischen Juden habe nicht stattgefunden 
oder er sei nur ein Massenmord oder Massensterben ohne 
historische Besonderheiten [e. U.] gewesen.“ 
 
[10a] Ich erlaube mir gleichwohl, den unlängst verstorbe-
nen Historiker Ernst Nolte zu zitieren, der im sog. Histori-
kerstreik der Achtziger-Jahre wie folgt ausführte [10b]: 
„Vollbrachten die Nationalsozialisten, vollbrachte Hitler 
eine ´asiatische´ Tat vielleicht nur deshalb, weil sie      sich 
und ihresgleichen als potentielle oder wirkliche Opfer einer 
´asiatischen´ Tat betrachteten? War nicht der ´Archipel 
Gulag´ ursprünglicher als Auschwitz? War nicht der ´Klas-
senmord´ der Bolschewiki das logische und faktische 
Prius [in der aristotelischen Metaphysik der Kontrapart des 
Posterius, also das dem Nachkommende Vorausgehende] 
des ´Rassenmords´ der Nationalsozialisten?“ 
 
Mit anderen, einfacheren Worten: Waren die Verbrechend 
der Nazis tatsächlich so einzigartig? Wurden sie etwa 
durch die Verbrechen der Bolschewiki vorweggenommen? 
 
Und Nolte führt weiter aus [10c], man könne Morde nicht 
durch den Vergleich mit anderen Morden rechtfertigen, 
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aber man könne einen anderen Massenmord nicht aus-
blenden, da ein „kausaler Nexus“ (inhaltlicher und ursäch-
licher Zusammenhang) wahrscheinlich sei. 
 
[10b] Nolte, E.: Die Vergangenheit, die nicht vergehen will. 
Eine Rede, die geschrieben, aber nicht gehalten werden 
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[14] Die Welt vom 22.01.05, http://www.welt.de/print-
welt/article365629/Das-lange-Gedaechtnis.html, abgeru-
fen am 17.08.2016: Das lange Gedächtnis: „Am 27. Ja-
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[15] Neue Zürcher Zeitung vom 25.1.2005, S. 17 
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23.1.2005, S. 3 
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Auschwitz-nur-geschehen.html, abgerufen am 17.08.2016: 
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[21] Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung vom 
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17.08.2016: Auschwitz im Harz: 
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BGH 1 StR 179/93 – Urteil vom 15. März 1994 (LG Mann-
heim) 
BGHSt 40, 97; Strafbarkeit der Leugnung des Massen-
mords an Juden (Holocaust); Straftatbestand der Volks-
verhetzung (Angriff gegen die Menschenwürde); Anwend-
barkeit der Beleidigungsdelikte in diesem Zusammenhang; 
Beweisantragsrecht (Offenkundigkeit); Verunglimpfung 
des Andenkens Verstorbener (Rechtsgut). 
§ 130 StGB; § 185 StGB; § 186 StGB; § 189 StGB; § 244 
Abs. 3 Satz   StPO:    
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[26] Huthmacher, Richard A.: Die Schulmedizin – Segen 
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[27] Wiesel, E.: Legends of Our Time, Schocken Books 
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(Französische Originalpublikation: Wiesel, E.: Le Chant 
des Morts. Nouvelles. Éditions Du Seuil, Paris, 1966) 
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caust-Lüge/ Holocaust-Lügnern und dergl. die Rede ist, so 
handelt es sich explizit um das jeweilige Zitat, nicht um die 
Meinung des Autors vorliegenden Buches. 
 
Letzteren Meinung ist unmaßgeblich, und seine selbst ge-
stellte Aufgabe ist lediglich, Fakten aufzuzählen: Es bleibt 
dem Leser unbenommen, sich eine eigenen Meinung zu 
bilden. Ob er diese dann auch äußert, hängt davon ab, ob 
er ggf. bereit ist, mit strafrechtlichen Vorschriften zu kolli-
dieren. 
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http://deutschlands-wahrheit.blogspot.de/2013/05/elie-
wiesel-entlarvung-des-holocaust.html, abgerufen am 
17.08.2016 [Sekundärquelle] 
 
[32] Wiesel, E.: “Appointment with hate“, Legends of Our 
Time. Avon Books, New York, 1968, S. 177 f.: „Jeder Jude 
sollte irgendwo in seinem Herzen eine Zone des Hasses 
bewahren, des gesunden, männlichen Hasses gegen das, 
was der Deutsche verkörpert und was im Wesen des Deut-
schen liegt.“ [Primärquelle, deutsche Übersetzung] 
 
[33] Le Monde vom 17. Oktober 1986, Seite 1: Ein bered-
ter Nobelpreisträger 
 
[34] Der Spiegel 35/2000 vom 28.08.2000, 198-200: Der 
Groll des Sohnes. Der niederländische Autor Leon de Win-
ter über die Holocaust-Thesen Norman Finkelsteins: 
 
„Finkelstein zeigt dem Reporter vom ´NRC Handelsblad´ 
ein Foto von sich aus dem Jahr 1982. Darauf ist er bei ei-
ner Demonstration vor der israelischen Botschaft in 
Washington zu sehen. Er trägt ein Schild mit der Aufschrift: 
´Dieser Sohn [,] Überlebender des Aufstands im War-
schauer Ghetto & Auschwitz & Majdanek [,] wird NICHT 
schweigen. Israel-Nazis –  stoppt den Holocaust im Liba-
non!!!´ 
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Wie viele andere aus der ultralinken Szene ist Finkelstein 
Anhänger verwickelter Verschwörungstheorien. Im ´NRC 
Handelsblad´-Interview sagt er: ´1978 produzierte NBC 
den Fernseh-Mehrteiler ́ Holocaust´. Glauben Sie, das war 
Zufall, 1978? Gerade als in Camp David die Friedensver-
handlungen zwischen Israel und Ägypten stattfanden?´“   
 
Ich gebe zu bedenken: Vielleicht ist Finkelstein durchaus 
kein „Verschwörungstheoretiker“ (eine Begrifflichkeit, mit 
der man jeden totschlägt, der eine eigene, also nicht die 
herrschende – ggf. durch Androhung strafrechtlicher 
Sanktionen aufgezwungene – Meinung vertritt). Und de 
Winter ist, möglicherweise, relativ einfach strukturiert. Was 
ihn als Schriftsteller erfolgreich machen würde. Nach dem 
Motto: Was der Bauer nicht kennt, frisst er nicht. Und was 
der Bauer nicht frisst, publizieren wir nicht. Denn uns, den 
Verlagen, geht es ums Geld. Und es kann äußerst hinder-
lich sein, eine eigene Meinung zu haben, wenn man Geld 
verdienen will. 
 
[35] Faurisson, R. und Smith, B. R.: Elie Wiesel: Ein Se-
rienlügner. 
Historical Revisionism – International and Independent 
Scientific Historical Research, 2006(1), 
http://vho.org/VffG/2000/2/FaurissonSmith158-
165.html#ftnref15, abgerufen am 17.08.2016. 
Aus (Quelle): Vierteljahreshefte für freie Geschichtsfor-
schung 4(2) (2000), S. 158-165 
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[36] Es  waren die US-Amerikaner, die von Massen-Ver-
gasungen berichteten: 
 
November 26, 1944: First Public Reports on 'Extermina-
tion Camp' at Auschwitz. The War Refugee Board re-
leased a detailed report about mass murder by gassing at 
Auschwitz and Birkenau. 
Https://newspapers.ushmm.org/events/first-public-re-
ports-on-extermination-camp-at-auschwitz, abgerufen am 
17.08.2016 
 
[37] Es waren die Polen, die von Massentötungen mit ko-
chendem Wasser und mit Wasserdampf berichteten: 
 
Nürnberg Dokument PS-3311 (USA-293). 
Veröffentlicht in: IMT „Blaue Serie", Bd. 32, S. 153-158 
 
[38] Es waren die Sowjets, die von Massentötungen durch 
elektrischen Strom berichteten: 
 

 Daily News (Washington, DC) vom 2.2.1945, S. 2 
 Prawda vom 2. Februar 1945, S. 4: Das Todes-

Kombinat von Auschwitz 
 
[39] Wiesel, E.: La Nuit. Mit einem  Vorwort von François 
Mauriac. 
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[E. A.: Letzterer Nobelpreisträger für Literatur 1952, der 
„mit pathetisch-frommen Gedichten, deren Sammelaus-
gabe Les mains jointes (Die gefalteten Hände, 1909) ei-
nen Achtungserfolg erzielte“ debütierte (Wikipedia, 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fran%C3%A7ois_Mauriac); 
Geschichten erzählen können offensichtlich beide, Wiesel 
wie Mauriac.] 
Editions de Minuit, Paris, 1 septembre 1958, S. 58 
 
[40] Wiesel, E.: Paroles d'étranger. Textes, contes et dia-
logues. 
Editions du Seuil, Paris, 1982, S. 86 
 
[41] Wiesel, E.: All Rivers Run to the Sea: Memoirs. 
Schocken Books   (Random House), New York, 1995 
 
[42] Smith, B. R.: Holocaust-Forschung: Verabredung mit 
dem Haß? 
Historical Revisionism – International and Independent 
Scientific His-torical Research, 2006(1), 
http://vho.org/VffG/2000/2/FaurissonSmith158-
165.html#ftnref19, abgerufen am 19.08.2016 
Aus (Quelle): Vierteljahreshefte für freie Geschichtsfor-
schung 4(2) (2000), S. 158-165   
 
[43] Elie Wiesel: Entlarvung des Holocaust-Lügenstars, 
http://deutschlands-wahrheit.blogspot.de/2013/05/elie-
wiesel-entlarvung-des-holocaust.html, abgerufen am 
20.08.2016 
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[44] FAZ Feuilleton, Online gestellt am 12.07.2016 unter 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/aeusserung-
claude-lanzmanns-ueber-elie-wiesel-14335649.html, 
abgerufen am 20.08.2016: 
 
Lanzmann über Elie Wiesel. Die Auschwitz-Lügner jubilie-
ren. 
Im französischen Fernsehen versucht Claude Lanzmann, 
den kürzlich verstorbenen Elie Wiesel als moralische In-
stanz des Gedenkens zu demontieren. Der „Shoah“-Re-
gisseur wird zum willigen Helfer der Auschwitz-Lügner: 
 
„Nur mit entsprechenden Recherchen gleich nach der 
Live-Ausstrahlung hätte der Sender seine Ehre retten und 
den Schaden begrenzen können … Er fand die von Lanz-
mann zitierte Stelle: Kertész spricht von sich selbst.“ 
 
Merkwürdig nur, dass der Beitrag umgehend gelöscht 
wurde. Spricht eher für Zensur als für zuvor zitierte „Erklä-
rung“. Zudem ist die Aussage – 
„Alles in allem hat Wiesel nur drei oder vier Nächte in 
Auschwitz verbracht … Die restliche Zeit war er in Buchen-
wald. Wiesel war nicht in Auschwitz“ – 
m. E. eindeutig und lässt keine (derartige oder sonstige) 
Interpretation zu. Wie könnte Kertész von sich sprechen, 
wenn er, expressis verbis, von Wiesel spricht? 
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Klüger geht immer; dümmer geht nimmer. Und: Unter 
welch (implizitem) Druck muss ein Schreiberling stehen, 
dass er sich in derartige „Logik“ versteigt. 
 
[45] Auschwitz Survivor Claims Elie Wiesel Was an Impos-
tor.  http://www.henrymakow.com/transla-
ted_from_the_hungarian.html, veröffentlicht am 
02.07.2016 und abgerufen am 20.08.2016: 
Elie Wiesel dead at 87. Was the man who personified the 
Holocaust a fraud? 
 
Auschwitz inmate Miklos Gruner, 87, says the real “Elie 
Wiesel" doesn't exist. The imposter assumed authorship 
of a novel by Lazar Wiesel whom Miklos knew personally.  
The novel, "Night" gained Wiesel the Nobel Prize.   
 
[46] A világnak meg kell tudnia: Elie Wiesel szélhámos, 
https://kuruc.info/r/6/36390/, abgerufen am 20.08.2016 
 
[47] Die Holocaust-Lügen-Ikone Elie Wiesel stürzt, 
http://www.frei-denker.org/t1542-die-holocaust-lugen-
ikone-elie-wiesel-sturzt, abgerufen am 20.08.2016 
 
[48] E-lie Wiesel, Friedensnobelpreisträger, selbsternann-
ter Holocaust-Papst und Lügner, https://unbequemewahr-
heit2014.wordpress.com/2014/08/26/e-lie-wiesel-selbst-
ernannter-holocaust-papst-und-lugner/, abgerufen am 20. 
08.2016 
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[49] Elie Wiesel, HOLOCAUST-Ikone, ist ein Betrüger, 
http://www.dullophob.com/Archiv%202010-3-1.html, ver-
öffentlicht am 2.3.2010, abgerufen am 20.08.2016 
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9. DALAI LAMA (FRIEDENS-NO-
BELPREIS 1989) – „… THE UNITED 

STATES BOMBING CAMPAIGN AGAINST 
AFGHA-NISTAN REPRESENTS A MORE 

MATURE APPROACH THAN TAKEN 
DURING PREVIOUS WARS” 

 
 

„Egal, wo er hinkommt – Menschenmassen sind ihm sicher. 
Der Dalai Lama wird gefeiert wie ein Popstar. Er ist das 
Gesicht für Frieden, für Gewaltverzicht, deshalb hat er … 
den Friedensnobelpreis bekommen. An diesem Bild will 
niemand rütteln. Ein Bild, zu dem bewaffneter Widerstand 
und getötete Chinesen … nicht passen wollen. 
 
Aber auch das gehört zum Dalai Lama: Jahrelang arbei-
tete er mit dem amerikanischen Geheimdienst CIA zusam-
men, bekam Geld, Waffen und Ausbildung für den tibeti-
schen Widerstand. Recherchen … zeigen, so friedlich, wie 
ihn alle sehen wollen, war … der Dalai Lama nicht …“ [1] 
und [2] 
 
„Dieses geheime US-Dokument von 1951 belegt: Ein Re-
präsentant des Dalai Lama bittet die USA um ´militärische 
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Unterstützung und Kredite´ für den bewaffneten Wider-
stand … Es kommt schließlich zur Zusammenarbeit. Die 
Tibeter kämpfen mit heimlicher Hilfe der CIA. Nach außen 
vertritt der Dalai Lama als politisches Oberhaupt weiterhin 
die friedliche Linie … 
 
Colorado, USA. Weit weg von zu Hause wurden die tibeti-
schen Guerilla-Kämpfer trainiert … Über den Luftweg 
schleuste die CIA die ausgebildeten Guerillakämpfer dann 
zurück ins besetzte Tibet. Diese Hilfe ließ sich der Ge-
heimdienst jährlich Millionen kosten: im Jahr 1964 allein 
1,7 Millionen Dollar. Das meiste für den Kampf, aber auch 
politische Unterstützung für den Dalai Lama: 180.000 Dol-
lar … 
 
[D]ie Zusammenarbeit der Tibeter mit der CIA ist eng, re-
gelmäßig – und kriegerisch … ´Weil die Chinesen Feinde 
des Buddhismus waren, hatten wir nie das Gefühl, dass 
es eine Sünde ist, sie zu töten. Tatsächlich waren wir froh, 
so viele wie möglich zu töten. Wenn wir ein Tier töten, 
sprechen wir ein Gebet. Aber als wir die Chinesen töteten, 
kam uns kein Gebet über die Lippen´“ [ibd.]. 
 
Und willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich dir den 
Schädel ein; die Jakobiner propagierten: La fraternité ou 
la mort! (Brüderlichkeit     oder Tod!) – nicht gerade gewalt-
frei, wie tibetische Buddhisten sich zur Wehr setzten. 
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Aus mittlerweile (von der amerikanischen Regierung) frei-
gegebenen Dokumenten ergibt sich: Das Tibet-Programm 
des CIA (im Rahmen dessen globalen Kampfes gegen den 
Kommunismus) beruht auf Vereinbarungen der US-Regie-
rung mit dem Dalai-Lama, die auf die Jahre 1951 und 1965 
datieren; seit spätestens 1958 war der Dalai Lama über 
die paramilitärische Ausbildung tibetanischer Kämpfer 
durch den CIA informiert; erst nach dem Fiasko des Viet-
namkrieges und der Aufnahme diplomatischer Beziehun-
gen zwischen der Nixon-Regierung und der Volksrepublik 
China wurde die amerikanische Militärhilfe für Tibet in den 
Siebziger-Jahren beendet. 
 
„Die Guerilla Aktivitäten wurden durch die Exilregierung in 
Dharamsala gebilligt, deswegen wurden sie auch später in 
die indische Armee als ´Special Frontier Forces´ integriert, 
die auch als ́ Tibetische Armee´ bekannt war. Während die 
Agency die Guerilla Operationen plante, unterstützte und 
durchführte, legten die höher gestellten amerikanischen 
Beamten jede wichtigere Entscheidung der Regierung in 
Dharamsala zur Genehmigung vor. In meinem Karmapa-
Video habe ich eine Aufnahme von der Front der Pokhara 
Hotels gemacht, wo die CIA und die tibetische Exilregie-
rung ihre Meetings abhielten, um ihre Pläne für den Gue-
rilla Krieg zu diskutieren. Als Oberhaupt der Exilregierung 
trug der Dalai Lama die direkte Verantwortung für all diese 
Entscheidungen“ [3; e. U.]. 
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„Die zwei Gesichter des Dalai Lama – Der sanfte Tibeter 
und sein undemokratisches System“, titelte der Stern [4]. 
Und fährt fort: „In unserer Titelgeschichte über die ´Licht-
gestalt mit Schattenseiten´ beleuchten wir nun die im Wes-
ten kaum bekannten dunklen Facetten des Systems Dalai 
Lama, der im indischen Exil nicht gerade demokratisch re-
giert. Dort müssen kritische Zeitungen schließen, und an-
dersgläubige Mönche fürchten sich vor Repressionen“ [5]. 
 
„´Der ‚Ozean der Weisheit´, so die Übersetzung für Dalai 
Lama, hat ganz offenkundig auch ein paar Untiefen“ [6]: 
Dazu gehört nicht nur seine Nähe zu Heinrich Harrer („Sie-
ben Jahre in Tibet. Mein Leben am Hofe des Dalai 
Lama“ [7]); siehe hierzu [8]. 
 
„In regelmäßen Abständen kommen Meldungen über ei-
nen bevorstehenden Angriff Mao-Chinas auf Tibet. Der 
einäugige General Liu Po-tscheng, Oberbefehlshaber der 
zweiten rotchinesischen Armee, hat in Kegudo, schon auf 
tibetanischem Boden, sein Hauptquartier aufgeschla-
gen … 
 
[E]in anderes unheilschwangeres Orakel verkündet …: 
Das … ´Große … Siegesjuwel´ … [,] ´Dalai Lama´[,] … 
wird von einem Drachen angegriffen. Väter und Söhne 
müssen gegen die eindringenden Räuber kämpfen … 
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Da entschloß sich die klerikale Oligarchie in der Potala, 
draußen in der anderen Welt Hilfe zu suchen oder doch 
wenigstens mit Mao Tse-tung ins Gespräch zu kommen … 
 
Doch der Westen wollte nicht. ´Tibet ist nicht zu verteidi-
gen´, erklärten die Amerikaner. Sie hatten recht. Das un-
zugängliche Hochland ist von der Außenwelt fast völlig ab-
geschlossen. Schon die Verteidigung Koreas, das auf 
Schiffen erreichbar ist, fällt dem Westen schwer genug … 
 
In der Weltpolitik läuft die tibetanische Frage seit Ende des 
vorigen Jahrhunderts [i.e. das 19.] am Rande mit. Damals 
stand Tibet bereits seit über hundert Jahren unter chinesi-
scher Oberhoheit, die allerdings immer lockerer wurde. 
Nun begann sich auch England, in begreiflicher Sorge um 
die Nordgrenze Indiens, für Tibet zu interessieren. 
 
Doch der Dalai Lama in Lhasa dachte gar nicht daran, die 
chinesische Oberherrschaft gegen eine englische [und 
dann wiederum gegen eine chinesisch- kommunistische – 
e. A.] einzutauschen … 
 
Eine tibetanische Armee gibt es erst seit dem XIII. Dalai 
Lama. Er holte indische Instrukteure ins Land, die vorher 
im anglo-indischen Heer gedient hatten. Sie wurden ver-
pflichtet, zunächst ein 10000-Mann-Heer aufzustellen. 
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Das war nicht ganz einfach. Die wehrfähigen Männer Ti-
bets sind vorwiegend Geistliche, die Lamas in den Klös-
tern. Das erste der Gelübde, das sie bei der Ordination zu 
leisten haben, lautet: ´Ich gelobe abzustehen vom Töten 
lebender Wesen.´ 
 
Wenn sie es mit diesem Gelübde ernst nähmen, könnten 
Maos Truppen einmarschieren, ohne daß auch nur einmal 
auf sie geschossen würde. Aber die Mönche nehmen ihr 
Gelübde nicht ernst. Tibets Geschichte ist voll blutiger 
Kämpfe und Fehden, die sich die streitbaren Mönche ver-
schiedener Klöster lieferten. 
 
Oberbefehlshaber der tibetanischen Armee ist der Öster-
reicher Heinrich Harrer. Zusammen mit Peter Aufschnaiter 
gehörte er der großen Himalaja-Expedition von 1939 an, 
wurde nach Kriegsausbruch in Indien interniert, entfloh 
aus dem Lager und ließ sich nach abenteuerlicher Flucht 
mit seinen Kameraden in Tibet nieder [e. U.] … 
 
In fast allen Klöstern gärt es. Gegen die hohen Lamapries-
ter, die am liebsten außer dem Gebirgswall noch einen ei-
sernen Vorhang um das Land legen möchten, murren die 
jüngeren Mönche. Die eine Gruppe unter ihnen wünscht 
engen Anschluß an Indien und an die Westmächte. Eine 
andere Gruppe will lieber mit Mao Tse-tung verhandeln … 
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[Maos] General Liu Po-tscheng … [tut] alles, um die ängst-
lichen Tibetaner zu beruhigen. Er hat seinen Soldaten ver-
boten, auch nur einen der zahllosen Lama-Tempel zu zer-
stören. Er verspricht den Tibetanern völlig selbständige 
Verwaltung. Er fordert die Soldaten des Dalai Lama auf, 
als Kameraden in seine Volksbefreiungsarmee einzurü-
cken. Jeder seiner Aufrufe schließt: ´Pflanzt die chinesi-
sche fünfsternige Nationalflagge auf die Gipfel des Hima-
laja!´ 
 
[Gleichwohl: Viele der Mönche] zwischen Lhasa und Sik-
ang … fürchten …, durch den Kommunismus ihre nicht 
übermäßig arbeitsbelastete Existenz zu verlieren. Die 
Kommunisten wollten die alten schönen Bräuche Tibets 
abschaffen, warnen sie ihre Landsleute. Selbst die Viel-
weiberei und die Vielmännerei, die in Tibet nebeneinander 
bestehen, seien bedroht“ [12]. 
 
Soviel zum Mythos des friedfertigen (Gelbmützen-)Bud-
dhismus in Tibet. (Zur Gewalt im Buddhismus s. beispiels-
weise auch [12a] und [12b].) 
 
Und Harrer selbst führt aus [13]: „Ein preußischer Feldwe-
bel hätte noch viel auszusetzen –  allerdings könnte auch 
er nirgends bedingungsloseren Gehorsam finden. Das ist 
kein Wunder, denn die Armee besteht zum größten Teil 
aus Leibeigenen, die an blindes Gehorchen gewöhnt sind. 
Dazu kam nur noch der Gedanke, dass sie ihr Land und 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

ihre Religion verteidigen sollten – das erfüllte sie mit 
Selbstbewusstsein und Kampfgeist.“ 
 
Der Dalai Lama war 14, als er Harrer kennenlernte, mithin 
in einem Alter, in dem man (noch) entscheidende Prägun-
gen erfährt: 
 
„Das erste Mal traf ich ihn [Harrer], wie ich glaube, im 
Jahre 1948. Von da an sahen wir uns bis zu seiner Abreise 
regelmäßig, normalerweise einmal wöchentlich. Durch ihn 
erfuhr ich viel über die Welt außerhalb Tibets, besonders 
über Europa und den zweiten Weltkrieg“ [14]. 
 
„Allein über den zweiten Weltkrieg besaß er [so Harrer sei-
nerseits über den Dalai Lama] ein siebenbändiges engli-
sches Werk, dessen Bildbeschreibungen er sich ins Tibe-
tische hatte übersetzen lassen. Er war imstande, die ein-
zelnen Flugzeug-, Auto- oder Tanktypen zu erkennen“ [15]. 
 
An dieser Passion des Dalai Lama für Militärisches und 
Militaria änderte sich im weiteren Verlauf seines Lebens 
wenig; als er (1986) die Normandie besuchte, wollte er, 
aus heiterem Himmel und völlig außerhalb des Pro-
gramms, das Landungsgebiet der Alliierten besuchen: „Ich 
wollte auch die Waffen sehen, diese mächtigen Kanonen 
und alle diese Gewehre …“ [16] 
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Dass es Harrer war, der das Interesse, ja geradezu die 
Begeisterung des Friedens-Nobelpreisträgers fürs Militäri-
sche auslöste, zumindest beförderte, lässt sich indes nur 
vermuten; als ehemaliger SS-Angehöriger, Bewunderer 
des Führers sowie Berater und zeitweiliger Oberbefehls-
haber der tibetanischen Armee dürfte er, Harrer, jedoch 
kaum pazifistische Ideen gegenüber dem Dalai Lama ver-
treten haben: „Betrachtet man die tibetische Exilpolitik, 
dann ergibt sich – trotz der Verleihung des Friedensnobel-
preises 1989 – ein düsteres Bild“ [17]. 
 
Seine lebenslange Freundschaft mit Harrer (und anderen 
SS-Männern) verteidigte der Dalai Lama wie folgt [18]: 
 
„Natürlich wusste ich, dass Heinrich Harrer deutscher Ab-
stammung war … Aber wir Tibeter … meinten …, dass die 
Deutschen gegen Ende der 40er Jahre von den Alliierten 
genügend bestraft und gedemütigt worden waren. Wir fan-
den, man sollte sie in Ruhe lassen.“ 
 
Harrer bedankte sich mit „Sieben Jahre in Tibet“ [7] und 
trug entscheidend dazu bei, den Dalai Lama im Westen 
bekannt zu machen. 
 
„Mindestens fünfmal begegneten sich der Dalai Lama und 
der wegen Beihilfe zum Massenmord verurteilte ehema-
lige SS-Rassenfanatiker Bruno Beger (1983, 1984, 1985, 
1986, 1994). Diese Treffen waren jedes Mal von großer 
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Herzlichkeit. Auf einem offiziellen Photo (http://www.ti-
bet.com/Status/statement.html)  sieht man den Kopf des 
Dalai Lama zwischen dem von Beger zur Rechten und 
Heinrich Harrer zur Linken. 
 
Den ersten drei Treffen widmete Beger eine kleine Bro-
schüre mit dem Titel Meine Begegnungen mit dem Ozean 
des Wissens, die 1986 erschien“ [19]. 
 
[Anmerkung: Der zuvor angegebene Internet-Eintrag ist 
zwischenzeitlich gelöscht; warum wohl? Mit Hilfe des In-
ternet-Archives lässt sich seine Spur jedoch zurückverfol-
gen; das angesprochene Foto ist erstmals am 29.06.1998 
zu finden, und zwar unter http://web.ar-
chive.org/web/19980629093255/http://www.ti-
bet.com/Status/statement.html, abgerufen am 23.08.2016:   
Photo - left to right - … Dr Bruno Beger, His Holiness, Mr 
Henreich Harrer] [19]. 
 
Siehe hierzu auch [19a]. 
 
In einem Interview über Gewalt und Gewaltlosigkeit im 
Buddhismus antwortete der Dalai Lama [20]: „Pol Pot’s fa-
mily background was Buddhist. Whether he himself was a 
Buddhist at a young age, I don’t know. Even Chairman 
Mao’s family background was Buddhist. So one day, if the 
Dalai Lama becomes a mass murderer, he will become the 
most deadly of mass murderers. [Laughs].” Ein nicht ge-
rade gelungener Scherz, bedenkt man seine Nähe zu dem 
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„wegen Beihilfe zum Massenmord verurteilten ehemalige 
SS-Rassenfanatiker Bruno Beger“ (s. zuvor). 
 
Wikileaks Cables 
(http://web.ar-
chive.org/web/20130719134055/http://www.celebritynet-
worth.com/watch/c24vYYWD308/heinrich-harrer-dalai-la-
mas-mentor/ posted: Nov 21, 2011, abgerufen am 
22.08.2016, nur noch über die WaybackMachine [Such-
maschine des Internet-Archives] auf Youtube zu finden 
und dort – bis auf die im Folgenden wiedergegebene Be-
schreibung – gelöscht [An error occured. Please try it 
again later. Learn more: Worüber ist man zu fragen ge-
neigt – über die  Zensur?]) 
stellt fest: 
 
“Heinrich Harrer: Dalai Lama's Mentor, Nazi and CIA Agent 
Posted: Nov 21, 2011. 
Description. From Wikileaks Cables, the Dalai Lama's 
mentor, Heinrich Harrer, as well as being a Nazi and SS 
officer, was also an agent of the US government.” 
 
Die Welt titelte vor wenigen Monaten: Heinrich Harrer. 
Freund des Dalai Lama, SS-Mitglied, CIA-Lieferant [21]. 
Und fährt fort: „In einem Schreiben von 1951 der US-Bot-
schaft nach Washington heißt es: ´Heinrich Harrer hat im 
Auftrag amerikanischer Offizieller in Indien eine Reihe von 
wichtigen Missionen im Zusammenhang mit dem Dalai 
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Lama diskret und erfolgreich erfüllt. Er genießt offenbar 
das Vertrauen des Dalai Lama.´“ 
 
„Gerald Lehner, der ein Buch über die braune Vergangen-
heit Harrers geschrieben hat, hat unlängst noch andere 
Dokumente zugespielt bekommen [fürchterliches Deutsch, 
aber offensichtlich das Niveau heutiger „Qualitäts-Me-
dien“ und „-Journalisten“]. In den frühen 50er-Jahren hat 
Harrer wohl für die CIA Berichte über den Dalai Lama ge-
liefert. Seit 1950 galt der damals 15 Jahre alte Mönch auch 
als weltliches Oberhaupt Tibets, musste bald zum ersten 
Mal nach Indien fliehen, mit Harrer, kehrte aber zurück, 
bevor er 1959 endgültig ins Exil gehen musste“ [22]. 
 
Mit anderen Worten: Harrer hat den Dalai Lama bespitzelt. 
Letzterer und ersterer blieben indes lebenslang befreun-
det. Wahrscheinlich gehört ein bisschen Verrat, gehört ein 
bisschen (oder auch ein bisschen mehr) an Lügen und Be-
trügen zum Geschäft: 
 
„Lässt man den Anspruch des Dalai Lama auf Göttlichkeit 
hier einmal außer Acht: Unbestritten bleibt, dass er seit 
seiner Flucht ins indische Exil 1959 ständig von verschie-
denen amerikanischen und westlichen Geheimdiensten 
und deren sogenannten NGOs umgeben ist und von ihnen 
finanziert wird … 
 
Die in Amerika beheimatete American Society for a Free 
Asia, eine CIA-Frontorganisation, vertrat den tibetischen 
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Widerstand in der Öffentlichkeit; Thubtan Norbu, der ältere 
Bruder des Dalai Lama, spielte eine aktive Rolle bei dieser 
Organisation. Der zweitälteste Bruder, Gyalo Thondup, 
baute mit Hilfe der CIA 1951 eine Geheimdienstorganisa-
tion auf. Daraus entstand später eine von der CIA ausge-
bildete Guerillaeinheit, deren Rekruten … mit dem Fall-
schirm über Tibet abgesetzt wurden. Laut amerikanischen 
Geheimdienstdokumenten, die in den 1990er-Jahren frei-
gegeben wurden … 
 
Mit der Hilfe der CIA floh der Dalai Lama ins indische Dha-
ramsala, wo er seitdem lebt. Er erhält auch heute noch 
Unterstützung in Millionenhöhe, nicht von der CIA, son-
dern von der National Endowment for Democracy (NED), 
einer unverfänglicher klingenden CIA-Frontorganisa-
tion“ [23]. 
 
Und das Magazin führt weiter aus [ibd.]: „Die NED hat bei 
allen von Amerika unterstützten Farben-Revolutionen und 
Destabilisierungen mitgewirkt, von Serbien über Georgien 
bis zur Ukraine und Myanmar. Sie finanziert oppositionelle 
Medien und weltweite Werbekampagnen für die von ihr fa-
vorisierten Oppositionskandidaten … 
 
Die NED wurde Anfang der 1980er-Jahre von der Reagan-
Regierung auf Empfehlung von Bill Casey, dem damaligen 
CIA-Direktor, gegründet, nachdem eine Reihe von Morden 
und Destabilisierungen gegnerischer Regimes durch die 
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CIA öffentlich ruchbar geworden war. Die NED sollte ur-
sprünglich als unabhängige NGO (nicht-staatliche Organi-
sation) auftreten, die der CIA und den Regierungsbehör-
den nahestehen, aber doch weniger auffällig sein sollte. 
 
Der erste Vorsitzende der NED, Allen Weinstein, erklärte 
gegenüber der Washington Post: ´Vieles, was wir [die 
NED] heute tun, machte vor 25 Jahren noch verdeckt die 
CIA.´“   
 
Ein prominenter Unterstützer des Dalai Lama ist der pen-
sionierte Berkeley-Professor Harry Wu, der (1996) in ei-
nem Playboy Interview – fälschlicherweise – behauptete, 
er, Wu, habe Videoaufnahmen von einem chinesischen 
Gefangenen gemacht, dem, bei lebendigem Leib, beide 
Nieren entfernt worden seien, bevor man ihn erschossen 
habe; BBC habe die Aufnahmen gesendet. 
 
Im BBC-Archiv sind solche Aufnahmen nicht zu finden; 
wer indes durchstöbert schon BBC-Archive. 
 
Heute ist Wu Vorsitzender der Laogai Research Founda-
tion, die im Wesentlichen von der NED (und damit von der 
CIA) finanziert wird. 
 
„Neben anderen Projekten unterstützt die von der US-Re-
gierung finanzierte NED auch die Zeitung Tibet Times, die 
im indischen Dharamsala, dem Hauptquartier des Dalai 
Lama, produziert wird. Die NED finanziert auch das Tibet 
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Multimedia Center zur ´Verbreitung von Informationen 
über den Kampf für Menschenrechte und Demokratie in 
Tibet´, das seinen Sitz ebenfalls in Dharamsala hat. Und 
schließlich finanziert die NED das Tibetan Center for Hu-
man Rights and Democracy. 
 
Kurz: Die Fingerabdrücke des US-Außenministeriums und 
der Geheimdienste finden sich überall“ [im Umfeld des Da-
lai Lama und seiner – ach so friedlichen, menschenfreund-
lichen und uneigennützigen – Bewegungen] [24]. 
 
Und warum dieser Aufwand, ist man zu fragen geneigt: 
 
„Tibet ist für China strategisch wichtig, und zwar nicht nur 
wegen seiner geografischen Lage an der Grenze zu Indien, 
Washingtons neuestem asiatischen Alliierten gegen China. 
Tibet verfügt auch über reiche Rohstoffvorkommen, ein-
schließlich Öl. In Tibet gibt es einige der größten Uran- und 
Boraxvorkommen, die Hälfte des weltweiten Lithiums, die 
größten Kupfervorkommen Asiens sowie 80.000 Goldmi-
nen. Tibets Wälder sind Chinas größtes Holzreservoir; 
1980 wurden Bäume im Wert von schätzungsweise 54 
Mrd. $ gefällt und nach China gebracht. 
 
Tibet verfügt auch über einige der bedeutendsten Ölreser-
ven der Region. An der Grenze zwischen der Autonomen 
Region Tibet und der Autonomen Region Xinjian Uygur 
liegt auch das Qaidam-Becken, ein großes öl- und roh-
stoffreiches Gebiet, das als ´Schatzbecken´ bekannt ist. 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

 
In dem Becken wurden Vorkommen von 57 Rohstoffen 
nachgewiesen, darunter Erdöl, Erdgas, Kohle, Natursalz, 
Kalium, Magnesium, Blei, Zink und Gold. Diese minerali-
schen Rohstoffe haben einen potenziellen wirtschaftlichen 
Wert von 15 Billionen Yuan oder 1,8 Bio. US Dollar. Die 
nachgewiesenen Reserven von Kalium, Lithium und Na-
tursalz in der Region sind die größten in ganz China“ [24]. 
 
Geht es also gar nicht darum, Tibet zu „befreien“? 
 
Wovon? Von wem? Von den bösen Kommunisten, die eh 
keine Kommunisten mehr sind? Von der seinerzeit herr-
schenden Clique der Gelbmützen-Buddhisten? 
 
Wofür? Für die (imperialen) Interessen der USA?   
 
Oder geht es schlichtweg um die je eigenen Pfründe – die 
des Dalai Lama, die der Chinesen, die der US-Amerikaner? 
 
Honni soit qui mal y pense. 
 
„Man mag Tausend und Tausend Männer auf dem 
Schlachtfeld erobern, aber nur der ist der edelste Sieger, 
der sein eigenes Selbst erobert“ [25]. 
 
Solche und ähnliche Sinn-Sprüche finden sich in im Bud-
dhismus und seinem ideologisch-religiösen Umfeld häufig. 
„Ein Bekenntnis, mit dem man nichts falsch machen kann: 
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Zweieinhalbtausend Jahre Friedfertigkeit statt Inquisition, 
stets heiter wirkende Mönche statt präpotenter Kirchen-
fürsten, Nirvana-Hoffnung statt Dschihad-Drohung – der 
Buddhismus tut keinem weh und ist trendy geworden unter 
den erlösungsbedürftigen Deutschen“, schrieb der Spiegel 
1998 [26]. 
 
Dieses Bild indes ist falsch, die Geschichte des tibetischen 
Buddhismus wird von Anfang an durch Mord und Folter, 
durch Kriege und soziale Unterdrückung, durch Sklaverei 
und Hass bestimmt. 
 
Bereits die Herrscher der Yarlung Dynastie (6. bis 9. Jhdt. 
n. Chr.), die Tibet zu einem Imperium machten, verbreiten 
in Innerasien Furcht und Schrecken; der (aus Indien stam-
mende) Guru Padmasambhava führte den Buddhismus in 
der Himalaya-Region mit Mord und Totschlag ein; 
seit Mitte des 9. nachchristlichen Jahrhunderts lag die 
Herrschaft dort in den Händen des Lama-Klerus´, der sich 
intern bekriegte und sich dabei auch der Hilfe von Chine-
sen und Mongolen bediente. 
 
Das 17. Jh. war durch einen blutigen Bürgerkrieg zwi-
schen den Gelugpa- und Kagyüpa-Orden geprägt;  aus 
diesem ging der (V.) Dalai Lama als absoluter Monarch 
hervor. 
 
Auch im Innern wurde das Mönchssystem durch Gewalt 
beherrscht;  im 17. und bis zum 19. Jh. wurden fünf Dalai 
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Lamas, einige noch Kinder, aus machtpolitischen Gründen 
ermordet. Noch heute sind verschiedene Sekten unter- 
und miteinander heillos zerstritten; im Verlauf solcher 
Streitigkeiten kam es – nur beispielsweise, 1997, in Dha-
ramsala – zu einem Ritualmord an mehreren Mönchen. 
 
„Somit ist die Geschichte des tibetischen Buddhismus 
nicht weniger blutig als die Geschichte anderer Religionen. 
Hinzu kommt jedoch, dass der Lamaismus ein erschre-
ckendes Pandämonium von Kriegs-, Mord- und Todesgöt-
tern zur Schau stellt, das an Morbidität und Aggressivität 
seinesgleichen in den menschlichen Kulturen sucht … 
 
Ein Beispiel unter Hunderten ist die persönliche ´Schutz-
göttin´ des Dalai Lama, Palden Lhamo mit Namen. In der 
Ikonographie reitet dieses weibliche Monster auf einem 
Maulesel durch einen Blutsee, in dem Leichenteile herum-
schwimmen. Weil er den buddhistischen Glauben nicht an-
nehmen wollte, hat Palden Lhamo den eigenen Sohn er-
mordet und dessen Haut zu ihrem Sattel verarbeitet“ [27]. 
 
Die wahre Haltung des Dalai Lama zu Gewalt und deren 
Anwendung, ebenso (und vielleicht mehr noch) zu (der 
herrschenden und ihn unterstützenden Schicht in) Ame-
rika kommt in einem Interview mit der BBC (2001) zum 
Ausdruck: 
 
„Dalai Lama says Afghanistan war ´mature´. The Tibetan 
spiritual leader, the Dalai Lama, has said that the United 
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States bombing campaign against Afghanistan represents 
a more mature approach than taken during previous wars. 
In an interview with the BBC, the Dalai Lama said the se-
lective nature of the bombing, the precautions taken to pre-
vent civilian casualties and the dropping of food packages 
were signs of change. He said there was an emphasis on 
humanitarian concerns, in comparison with the First and 
Second World Wars, and he believed humanity was be-
coming more mature” [28; eigene Unterstreichungen]. S. 
auch [29]. 
 
Mit anderen Worten: Werft ein paar Fresspakete für die 
Bombardierten ab, dann könnt ihr sie auf eine „reife“, „zi-
vilisiertere“ (“I think this is a sign of more civilization“ – s. 
[29]) Art und Weise massakrieren. 
 
Und The New York Times schreibt (am 18. September 
2003) [30]: 
 
“The Dalai Lama, a winner of the Nobel Peace Prize and 
one of the world's most prominent advocates of nonvio-
lence, said in an interview yesterday that it might be nec-
essary to fight terrorists with violence, and that it was ´too 
early to say´ whether the war in Iraq was a mistake. 
 
At a time when many political and religious leaders are 
saying that the American antiterrorism campaign and the 
war in Iraq are only fueling additional terrorism, the Dalai 
Lama refused to pass judgment” [e. U.]. 
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Und einem solchen Menschen hat „man“ den Friedens-
Nobelpreis verliehen! 
 
„Der Dalai Lama hat zwei Gesichter. Das erste zeigt ein 
unerschütterliches Lächeln. Es projiziert Güte, Weisheit, 
Toleranz, Pazifismus und eine unerschöpfliche Geduld im 
Angesicht der Verfolgung. Dies ist das Gesicht, das Maga-
zine und … unzähligen Bücher … ziert … 
 
Das zweite hingegen zeigt das Stirnrunzeln eines abge-
setzten Monarchen, dessen Leben einem … Ziel gewid-
met ist: Der Rückkehr nach Lhasa, um ein theokratisches 
System zu errichten … Der Dalai Lama hat die Macht von 
seinem furchterregenden Vorgänger geerbt, und er hatte 
es nicht eilig, mittels Reformen die außerordentliche insti-
tutionelle Gewalt zu beschneiden … 
 
[Z]ehn Jahre lang [koexistierten nach der Machtergreifung 
durch Mao]  der zentrale kommunistische Machtapparat 
und der Dalai Lama … 
 
[Letzterer] hatte sogar einen wichtigen Posten innerhalb 
der Kommunistischen Maschinerie …, denn … 1954 
wurde er zum stellvertretenden Vorsitzenden des Ständi-
gen Ausschusses des Nationalen Volkskongresses ge-
wählt. Mao Zedong persönlich versicherte ihm, dass … 
keine größeren Reformen in Tibet, dessen Identität ge-
wahrt werden sollte, unternommen würden … 
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Die Mittellosen von Tibet, die untereinander tuschelten, 
dass sie nur ihren eigenen Schatten besitzen und nur ih-
ren Staub mit sich nehmen, wenn sie sterben, konnten … 
nur gewinnen. Aber ihre Herren – die Adligen, Mönche und 
der Dalai Lama – sahen …, dass sie dabei waren, ihre Pri-
vilegien zu verlieren … 
 
Vier Delegationen wurden [deshalb] dazu auserkoren, 
Großbritannien, die Vereinigten Staaten von Amerika, In-
dien und Nepal zu besuchen, um Hilfe zu erbitten … 
 
[N]achdem aller vier ausländischen Nationen das Ersu-
chen … um ein bewaffnetes Eingreifen abgelehnt hat-
ten …, was passierte dann? … 
´[D]es tibetischen Volkes friedlicher Aufstand in Lhasa am 
10. März 1959.´ 
 
… ´Ein Teil von mir bewunderte die Guerillakämpfer sehr. 
Sie waren tapfere Leute, Männer wie Frauen, die ihr Leben 
und das ihrer Kinder aufs Spiel setzten bei dem Versuch, 
unsere Religion und unser Land [sowie die eigenen 
Pfründe] … zu retten´ [so der Dalai Lama] … 
 
Als die Revolte gegen die Zentralregierung in Peking 
scheiterte, … [sahen] sich die Truppen des Religionsfüh-
rers gezwungen …, sich nach Indien zurückzuziehen … 
Eine Karawane von mehr als tausend Maultieren und un-
gezählten Trägern, die mit Gold und … Preziosen gefüllte 
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Kisten aus dem Potala-Palast schleppten [, begleiteten 
ihn] …“ [31] 
 
Dies ist die andere Version des tibetischen Volksaufstands. 
Und des uneigennützigen Handelns des Dalai Lama. Of-
fenbar gehört auch er zu denen, die – mit Verlaub – Was-
ser predigen und Wein saufen. Was auch ihn – siehe die 
Beispiele der Preisträger zuvor – offensichtlich für die Aus-
zeichnung mit dem Friedenspreis prädestiniert. Nament-
lich dann, wenn sein (durchaus eigennütziges) Handeln 
die Interesse anderer Mächtiger (wie hier im Kampf gegen 
den Kommunismus und gegen China sowie für die Aus-
beutung der gewaltigen Ressourcen Tibets) bedient. 
 
So gesehen sind viele Friedens-Nobelpreisträger nur die 
Handlager mächtiger Interessengruppen; ihr tatsächlich 
wenig friedvolles Vorgehen wird als sein gerades Gegen-
teil „verkauft“ und – aus Gründen der Camouflage – mit 
einem Nobel-Preis geehrt. 
 
Wenig wert, ein solcher Preis. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA SOWIE 
QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 9 
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und die CIA [Mitschrift], http://daserste.ndr.de/pano-
rama/archiv/2012/panorama4073.pdf, abgerufen am 
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[2] ARD-Mediathek: Der Dalai Lama und die CIA 
07.06.2012 | 7 Min. | Quelle: NDR: 
 
Pazifist mit Schattenseiten: Panorama wirft einen Blick auf 
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fragt: Was ist wirklich dran am Image des Friedensnobel-
preisträgers Dalai Lama? 
Http://www.ardmediathek.de/tv/Panorama/Der-Dalai-
Lama-und-die-CIA/Das-Erste/Video?bcas-
tId=310918&documentId=10779882, abgerufen am 
21.08.2016     
 
[3] Die Wahrheit des tibetischen Buddhismus. Der Dalai 
Lama und die CIA, http://www.la-
matruth.com/ying/?type=detail&id=106, abgerufen am 
04.09.2016 
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[5] Stern: Editorial vom 28. Juli 2009, 
http://www.stern.de/editorial-die-dunkle-seite-des-dalai-
lama-3813406.html, abgerufen am 21.08. 2016: Die 
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Stern Artikels vom 30. 07. [28.07? – e. A.] 2009 „Die zwei 
Gesichter des Dalai Lama – Der sanfte Tibeter und sein 
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In: Trimondi Online Magazin. Kritische und Kreative Kultur 
Debatte, http://www.trimondi.de/Lamaismus/Da-
lai_Lama_Stern.htm, abgerufen am 21.08.2016   
 
[7] Harrer, H.: Sieben Jahre in Tibet. Mein Leben am Hofe 
des Dalai Lama. Ullstein, Berlin, 1954 
 
[8] Heinrich Harrer, Freund des Dalai Lama bis zu seinem, 
Harrers, Tod im Jahr 2006, war Ende der 1940-er Jahre 
(einer der) Erzieher „Seiner Heiligkeit“; als der Dalai Lama 
„in Nürnberg im Rathaussaal eine kurze Rede hielt, da sei 
den Anwesenden der Atem ausgeblieben als er seinem 
Publikum berichtete, wie er als Kind, ´sehr attraktive´ Bil-
der gesehen habe, mit ´Generälen und ihren Waffen´, mit 
´Adolf Hitler und Hermann Göring´. 
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Einige der Nürnberger Zuschauer seien ´peinlich berührt´ 
und andere ´kurzeitig befremdet´ gewesen. Der Oberbür-
germeister von Nürnberg sprach von einer ´Schreckse-
kunde´. Später berief sich der Ozean der Weisheit darauf, 
als Kind habe er unmöglich voraussehen können, was die 
Nazis alles anstellen würden. 
 
Mit Recht kommentieren an dieser Stelle die beiden Stern 
Reporter, wenn sich ein Papst in der geheimen Hauptstadt 
des Nazi-Reiches einen derartigen Schnitzer erlaubt hätte, 
´wäre ein Aufschrei durch die Republik gegangen´“ [6]. 
 
„SS-Expeditionen wurden in Lhasa mit allen Ehrenbezei-
gungen empfangen. Von diesen unrühmlichen Beziehun-
gen hat sich Seine Heiligkeit bis heute nicht klar distanziert. 
Und das ist nicht das einzige dunkle Kapitel seiner Erfolgs-
geschichte“ [4]. 
 
In „Hitler-Buddha-Krishna – Eine unheilige Allianz vom 
Dritten Reich bis heute“ [9] werden (in Kapitel 8) unter der 
Überschrift „Der SS-Mann und Bergsteiger Heinrich Harrer 
– Mentor des XIV. Dalai Lama“ sowohl die SS-Biographie 
Heinrich Harrers als auch die (lebenslange) Freundschaft 
der beiden Männer thematisiert. 
 
Die Himalaya- und Nanga-Parbat-Expeditionen des Deut-
schen Reiches in den 1930-er Jahren (an denen auch Har-
rer teilnahm) waren „beseelt“ vom „deutschen Geist“: „Was 
Frost und Leid / Mir gilt der Eid / Der glüht wie Feuerbrände 
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/ Durch Schwert und Herz und Hände / Es  ende drum 
wie's ende / Deutschland ich bin bereit“ [10]; im Alpinismus 
kam die NS-Mystik zum Ausdruck. 
 
„Nur unter der Berücksichtigung dieses religiösen Rassen-
pathos´ ist die 39er Expedition von Heinrich Harrer und 
Peter Aufschnaiter richtig zu verstehen. Es ging den bei-
den darum, den ´Schicksalsberg der Deutschen´, der sich 
bisher so stark widersetzt hatte, durch die sportliche Hoch-
leistung der ´arischen Herrenrasse´ zu bezwingen. Die 
Fahrt von 1939 war gedacht als Vorbereitung für eine deut-
sche Großexpedition, die 1940 den Nanga Parbat endgül-
tig bezwingen sollte. 
 
In Indien wurden die deutschen Bergsteiger jedoch vom 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges überrascht und in ei-
nem britischen Camp interniert. Harrer und Aufschnaiter 
gelang es später, nach Tibet zu entkommen (1944). Dort 
fanden sie in Lhasa Zuflucht und Harrer avancierte zum 
westlichen Lehrer des jungen Dalai Lama … 
 
Nach Einmarsch der chinesischen Volksarmee Mitte März 
1951 setzte er sich nach … Indien ab und kehrte 1952 
nach Österreich zurück. Er ließ sich in Lichtenstein nieder 
und konnte seine Nazi-Vergangenheit geschickt verber-
gen“ [11]. 
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Harrer war seit 1938 SS-Mitglied und wurde nach „Bezwin-
gung“ der Eiger-Nordwand von Adolf Hitler persönlich 
empfangen und geehrt [ibd.]. 
 
[9] Trimondi, V. und V.: Eine unheilige Allianz vom Dritten 
Reich bis heute: Buddha-Krisna. Ueberreuter-Verlag, Ber-
lin, 2002 
 
[10] Deutsche Himalaja-Stiftung (Hrsg.): Nanga Parbat – 
Berg der Kameraden. Union-Verlag, Berlin, 1939, Seite 6 
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mus/NS-Tibet-8-Harrer.htm, abgerufen am 22.08.2016 
 
[12] DER SPIEGEL 36/1950 vom 06.09.1950, Seite 14-17: 
Auf die Gipfel des Himalaja 
 
[12a] Das buddhistische Verdikt, Lebewesen zu töten, un-
terliegt einer Einschränkung: Nach lamaistischer Ethik 
kann ein Tötungsdelikt durch Mitgefühl (Karuna) legitimiert 
werden. 
  
Indes: „Töten aus Mitgefühl“ ist höchst ambivalent, willkür-
licher Interpretation zugänglich  und (individual- wie völ-
kerrechtlich) in höchstem Maße missbrauchsanfällig: 
 
Guru Rinpoche (Padmasambhava), der Gründer des tibe-
tischen Buddhismus, zerschmetterte, der Legende nach, 
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einem Kleinkind – unter Berufung auf das Karuna-Gebot – 
den Schädel, weil er voraus sah (resp. glaubte, vorausse-
hen zu können), dass eben dieses Kind vielen Menschen 
großen Schaden zufügen werde [12b]. 
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sity of Chicago Press, Chicago, 1982, 169 
 
[13] Harrer, H.: Sieben Jahre in Tibet – Mein Leben am 
Hofe des Dalai Lama. Ullstein, Frankfurt a. M., 1976, 229 
f. 
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[15] Harrer, H.: Sieben Jahre in Tibet – Mein Leben am 
Hofe des Dalai Lama. Ullstein, Frankfurt a. M., 1976, 247 
 
[16] Levenson, C. B.: Dalai Lama – Die autorisierte Bio-
graphie des Nobelpreisträgers. Benziger, Zürich 1990, 291 
 
[17] Lehner, G: Zwischen Hitler und Himalaya. Die Ge-
dächtnislücken des Heinrich Harrer. Czernin, Wien, 2007, 
265 
 
[18] Playboy Magazin März 1998, Deutsche Ausgabe, 
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(Wie die älteren der Leser sicher wissen, war der Playboy, 
verlagsphasenweise, nicht nur für Po und Busen, sondern 
auch für seine Interviews bekannt.) 
 
[19] Victor und Victoria Trimondi: Was interessierte die Na-
zis an Tibet und am tibetischen Buddhismus? Kapitel 9: 
Peinliche Freundschaften des XIV. Dalai Lama zu den SS-
Männern 
In: Trimondi Online Magazin. Kritische und Kreative Kultur 
Debatte, http://www.trimondi.de/Lamaismus/NS-Tibet-9-
DalaiLama.htm, abgerufen am 23.08.2016 
 
[19a] Die Internetseite wurde zwischen dem 19. August 
und dem 26. November 2009 gelöscht (immer wieder stellt 
sich die Frage, hier wie in anderen Zusammenhängen: 
warum?). 
 
Indes: Weil das Internet in seinen Tiefen nichts verliert, las-
sen sich Artikel und (den Dalai Lama kompromittierendes) 
Bild dennoch, letztmals mit Datum vom 19.08.2009, unter 
http://web.ar-
chive.org/web/20090819152015/http://www.ti-
bet.com/Status/Statement.html 
(abgerufen am 04.09.2016) nachweisen. 
[20] The Progressive: The Dalai Lama Interview, 
http://www.progressive.org/mag_intv0106, posted: Janu-
ary 1, 2006, abgerufen am 23.08.2016: 
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“The Dalai Lama: When September 11 happened, the next 
day I wrote a letter to President Bush as a friend …” 
 
Wie kann man, ganz naiv gefragt, mit George W. Bush be-
freundet sein? 
 
[21] Die Welt vom 07.01.2016: Heinrich Harrer. Freund des 
Dalai Lama, SS-Mitglied, CIA-Lieferant, 
http://www.welt.de/geschichte/article150718663/Freund-
des-Dalai-Lama-SS-Mitglied-CIA-Lieferant.html, veröf-
fentlicht am 07.01.2016, abgerufen am 23.08.2016: 
 
„Dem österreichischen Bergsteiger Heinrich Harrer gelang 
die Besteigung der Eiger-Nordwand und 1944 die Flucht 
nach Tibet. Sein Bestseller darüber verschweigt den Tribut, 
den er dafür zu bringen hatte … 
 
[22] Die Welt vom 05.07.2012, http://www.welt.de/ver-
mischtes/article107914185/Heinrich-Harrer-ein-Leben-
mit-Tibet-SS-und-CIA.html, abgerufen am 23.08.2016: 
Heinrich Harrer, ein Leben mit Tibet, SS und CIA: 
 
Ein legendärer Bergsteiger, Freund und Lehrer des Dalai 
Lama: Der Österreicher Heinrich Harrer galt als National-
held. Seine Nazi-Vergangenheit verschwieg er – und wohl 
auch die Arbeit für die CIA. 
 
[23] ZeitenSchrift: Tibetkrise, Teil 2. Die seltsamen 
Freunde des Dalai Lama. 
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Https://www.zeitenschrift.com/news/tibetkrise-teil-
2#.V7wBu_mLSpA, abgerufen am 23.08.2016 
 
[24] ZeitenSchrift: Tibetkrise Teil 3 
Https://www.zeitenschrift.com/news/tibetkrise-3-
5#.V7wGs_mLSpA,  abgerufen am 23.08.2016: 
 
„Die bekannteste dem Dalai Lama nahestehende Bewe-
gung für die Unabhängigkeit Tibets ist die 1988 in 
Washington gegründete International Campaign for Tibet 
(ICT). Spätestens seit 1994 erhält die ICT finanzielle Un-
terstützung von der NED. 2005 verlieh die ICT ihren Preis 
´Licht der Wahrheit´ an den NED-Gründer Carl Gershman. 
 
Weitere Preisträger der ICT waren u.a. die deutsche Fried-
rich-Naumann-Stiftung und der tschechische Präsident 
Vaclav Havel. Dem ICT-Präsidium gehören auch ehema-
lige Beamte des US-Außenministeriums … an.“ 
 
Wie doch alles (und alle) mit allem (und allen) zusammen-
hängt/ - hängen. Insofern leben wir weiterhin im analogen 
Zeitalter. Dem wir nicht mit digitalem Denken begegnen 
können. 
  
Indes: Wer hat uns schon das Denken (und das Denken 
der Zusammenhänge) gelehrt. Unser Schul- und Ausbil-
dungs-System sicher nicht! 
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[25] Kashi Nath Upadhyaya: Early Buddhism and the 
Bhagavadgita. Motilal Banarsidass Publishers Delhi Pri-
vate Limited. 
First Edition: Delhi 1971. 
Hier: Reprint, Delhi, 1998, Seite 532 
 
[26] DER SPIEGEL 16/1998 vom 13.04.1998, 108-121: 
Ozean der Weisheit: 
 
„Tibet als Symbol des Guten, als letzter Hort der Spiritua-
lität, wo Weisheit und Harmonie bewahrt werden, während 
die Welt in Dunkel und Chaos liegt: Ist das ́ Dach der Welt´ 
die Projektionsfläche für alle unsere Sehnsüchte gewor-
den? Welches Geheimnis verbirgt sich hinter der westli-
chen Faszination mit diesem fernen Land, seiner Religion 
und seinem Gottkönig?“ 
 
[27] Gewalt, Töten und Gerechte Kriege im Buddhismus, 
http://www.trimondi.de/Lamaismus/Krieg-4-Gewalt.htm, 
abgerufen am 23.08.2016 
 
[28] BBC NEWS, Wednesday, 24 October, 2001, 16:06 
GMT 17:06 UK, 
http://news.bbc.co.uk/2/hi/south_asia/1617475.stm, 
abgerufen am 24.08.2016: Dalai Lama says Afghanistan 
war 'mature' 
 
[29] Comité Canada Tibet Committee: World Tibet Net-
work News. Published by the Canada Tibet Committee. 
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Wednesday, October 24, 2001: 3. Dalai Lama praises US 
approach to bombing Afghanistan: 
 
“The Dalai Lama, exiled spiritual leader of Tibet 
and staunch supporter of non-violence, praised the United 
States Wednesday for taking what he described as a civi-
lized approach to the bombing campaign in Afghanistan. 
´We need a maximum effort in avoiding violence´, he told 
a press conference following a speech to the European 
Parliament. 
 
´At the same time, as a quiet fellow, I am amazed and ad-
mire that, at this moment, unlike First World War, Second 
World, Korean War and Vietnam War, I think the American 
side is very, very carefully selecting targets, taking  maxi-
mum  precautions  about  the  civilian  casualties.´ 
 
´I think this is a sign of more civilization´, said the Dalai 
Lama.” 
 
Nochmals und zum Mitschreiben: Anders als im 1. und 2. 
Weltkrieg, als im Korea- und Vietnamkrieg haben die Ame-
rikaner Afghanistan auf eine zivilisierte(-re) Art zusam-
mengebombt! 
 
[30] The New York Times vom 18.09.2003, http://www.ny-
times.com/2003/09/18/us/dalai-lama-says-terror-may-
need-a-violent-reply.html, abgerufen am 24.08.2016: 
Dalai Lama Says Terror May Need a Violent Reply. 
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“The Dalai Lama, a winner of the Nobel Peace Prize and 
one of the world's most prominent advocates of nonvio-
lence, said in an interview yesterday that it might be nec-
essary to fight terrorists with violence … 
The Dalai Lama, 68, was interviewed in a hotel room in 
Manhattan as he prepared himself for the first of four days 
of teachings in Buddhist philosophy …” 
 
Klingt wie Slapstick, ist aber offensichtlich Realität. Die ei-
nes Friedens-Nobelpreisträgers. Die des Dalai Lama. 
 
[31] Hinter dem Lächeln – Die dunkle Seite des Dalai 
Lama. Essais-Documents Collection, Max Milo Éditions, 
Paris, 2011, 
http://german.beijingreview.com.cn/ger-
man2010/mt/2013-01/09/content_511572.htm, abgerufen 
am 24.08. 2016 
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10. NELSON MANDELA (FRIEDENS-NO-

BELPREIS 1993): „WIR SIND GEBO-
REN …, UM DEN GLANZ GOTTES … 

ZU ZEIGEN“ 
 
 

Zum Abschluss dieses ersten Bandes über „Nobelpreisträ-
ger – Mythos und Wirklichkeit“ ein kurzer Essay über Nel-
son Mandela. 
 
Kurz deshalb, weil die Rezeption Mandelas sich noch in 
der Phase der Legendenbildung befindet und er, Mandela, 
beispielsweise (noch) in einem Atemzug mit anderen „Hei-
ligen“ (wie Mahatma Gandhi) genannt wird (dem, letzte-
rem, nie der Friedens-Nobelpreis verliehen wurde und den 
auch er, letzterer, meines Erachtens ebenso wenig ver-
dient hat wie ersterer), so dass es sicher noch einige Zeit 
dauern, bis das Portrait Mandelas weitere und weitere 
hässliche Flecken zeigen wird: 
 
„Der zu Beginn des Monats gestorbene Freiheitskämpfer 
und ehemalige südafrikanische Präsident Nelson Mandela 
erhielt 1962 vom israelischen Geheimdienst Mossad ein 
Waffen- und Sabotagetraining in Äthiopien. Das berichtet 
die israelische Zeitung ´Haaretz´ unter Berufung auf ein 
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bislang unbekanntes Dokument aus dem israelischen Na-
tionalarchiv, das als topsecret eingestuft wurde. 
 
Bei dem Schriftstück handelt es sich um einen Brief des 
Mossad an das israelische Außenministerium vom 11. Ok-
tober 1962. Demnach war Mandela (Codename ´The 
Black Pimpernel´) wenige Monate zuvor nach Äthiopien 
gereist. Aus dem Dokument ginge, so ´Haaretz´, weiter 
hervor, dass der Mossad versuchte, Mandelas Sympa-
thien für den Zionismus zu stärken. Der spätere Friedens-
nobelpreisträger habe zudem Interesse an den Methoden 
der zionistischen paramilitärischen Untergrundorganisa-
tion ´Hagana´ gezeigt, die bis zur Gründung des Staates 
Israel 1948 existierte“ [1]. 
 
Gleichwohl: Die Nachrufe nach Mandelas Tod (im Dezem-
ber 2013) grenzten geradezu an Heiligen-Verehrung: 
 
Er wurde als „Held der Freiheit“ [2] gefeiert („Mit Nelson 
Mandela hat die Welt einen der größten Kämpfer gegen 
die Unterdrückung verloren, einen Jahrhundertpolitiker, 
der für seinen Widerstand gegen die Apartheid in Südaf-
rika jahrzehntelang im Gefängnis saß“ [ibd.]) und als „Der 
letzte große Mann …, da der Gedanke der Größe im Dun-
kel der Geschichte verschwindet“ [3]; livenet.ch, „das 
Webportal von Schweizer Christen“, titelte gar: „Wir sind 
geboren, um Gottes Glanz zu zeigen“ [4]. 
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Von getöteten Zivilisten, sozusagen den Kollateralschä-
den des Kampfes gegen die Apartheit, ist nicht die Rede. 
Indes: Warum sollte Mandela nicht altersweise geworden 
sein. Resp. im Alter vergesslich. Frühere Taten betreffend. 
Die so ganz und gar nicht friedfertig waren. 
 
Notabene: Es geht in hiesigem Diskurs nicht um die Zu-
lässigkeit von Gewalt zum Sturz eines Unrechtssystems; 
sondern darum, ob ein Träger des (wohlgemerkt Friedens-) 
Nobelpreises zum Erreichen seiner Ziele friedliche Mittel 
benutzt oder zur Gewalt aufgerufen hat: 
 
„Similarly, Nelson Mandela is seen as a great hero by the 
people of South Africa, as was Menachem Begin by the 
people of Israel. This pattern certainly does not absolve 
the use of force” [5]. 
 
„Damit es keine Missverständnisse gibt: Natürlich war und 
ist die Rassentrennung ein Übel. Hoffentlich freuen wir uns 
darüber, dass Mandela in Südafrika zusammen mit vielen 
anderen auf ihre Überwindung hingewirkt hat und für Ver-
söhnung eintrat. Müssen wir ihn deshalb wie einen Helden 
verehren? Er war kein Held, schon gar kein Held der Frei-
heit“ [6]. 
 
Und er, Mandela, schreckte, in der Tat, auch nicht vor Ge-
walt zurück, war Anführer der Umkhonto we Sizwe (Abkür-
zung: MK), des (1961) entstandenen militärischen Arms 
des ANC (African National Congress), des „Speers der 
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Nation“, einer gemeinsamen Gründung von ANC und 
SACP (South African Communist Party).   
 
Schon bald nach seiner Gründung wurde fast die gesamte 
Führung des MK auf einer Farm außerhalb Johannes-
burgs verhaftet;  in einem aufwendigen Gerichtsverfahren 
(dem berühmten „Rivonia-Prozess“, benannt nach einem 
von mehreren Verhaftungsorten) wurden (fast) alle Füh-
rungsmitglieder zu langjährigen Gefängnisstrafen verur-
teilt. 
 
Der ANC konzentrierte sich anschließend darauf, die Inf-
rastruktur auszubauen und die militärische Ausbildung der 
jungen Guerillaarmee voranzutreiben. Zunächst erfolgte 
das Guerilla-Training in Algerien (wo auch Mandela aus-
gebildet wurde) sowie in Tansania und in der Sowjetunion, 
später in fast allen sozialistischen Staaten und in einer 
Vielzahl afrikanischer Länder. 
 
1976 hatte der Aufstand in Soweto bzw. dessen blutige 
Niederschlagung zur Folge, dass viele Tausend Schüler 
und Studenten Südafrika verließen, um sich dem MK an-
zuschließen. 
 
Erst 1990, also 29 Jahre nach seiner Gründung, legte der 
MK seine Waffen nieder und wurde (1994) in die South 
African National Defence Force (SANDF), die südafrikani-
sche „Post-Apartheid-Armee“ integriert  [7] [8] [9]. 
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„Als Anführer dieser terroristischen Vereinigung ordnete er 
[Mandela] zahlreiche Bombenanschläge auf Zivilisten an. 
Für 156 Anschläge wurde er verurteil; unter anderem rief 
er dazu auf, … Bombenanschläge an öffentlichen Orten 
durchzuführen. 
 
Das tat er zwei Jahre lang, bevor er 1962 verhaftet wurde. 
Die Terroristen setzten danach ihre Aktivitäten fort. Mit 
Bombenanschlägen auf Kirchen und Einkaufszentren, vor 
allem zur Weihnachtszeit. Viele Kinder starben, auch 
Frauen und Männer … Was immer man von einem politi-
schen Regime hält, man kann wohl kaum Kinder dafür ver-
antwortlich machen … 
 
Mandela weigerte sich [auch später, lange nach seiner In-
haftierung], von Gewalt Abstand zu nehmen. Präsident 
Botha bot ihm die Freilassung an, falls er damit aufhören 
würde, Menschen in die Luft zu sprengen oder solches 
Vorgehen zu autorisieren oder zu billigen … Er antwortete: 
Wenn Anschläge auf strategische Ziele (wie Hochspan-
nungsleitungen, Kraftwerke, Kläranlagen usw.) … nicht die 
gewünschte Wirkung hätten, sei er dazu bereit, zu akzep-
tieren, dass auch Unschuldige getötet werden … 
 
Mandela war kein politischer Gefangener, weil jemand, der 
Gewalt ausübt, … kein politischer Gefangener sein 
kann“  [10] [11]. 
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Darüber lässt sich sicher trefflich streiten; indes sollte ge-
waltsames Vorgehen meines Erachtens nicht gerade die 
Verleihung des Friedens-Nobelpreises nach sich ziehen. 
 
Auch wenn – pars pro toto für die Mainstream-Medien – 
die FAZ das Verhalten Mandelas wie folgt zu rechtfertigen 
versucht: 
 
 „Mandelas persönliche und politische Autorität beruhte 
auf seiner prinzipiellen Verteidigung des bewaffneten Wi-
derstands gegen die Apartheid und [auf] der harten Strafe, 
die man ihm deshalb auferlegte“ [12]. 
 
Mit ähnlicher (Un-)Logik könnte man argumentieren (Irre-
alis, für den werten Herrn Staatsanwalt): 
 
Ulrike Meinhofs persönliche und politische Autorität be-
ruhte auf ihrer prinzipiellen Verteidigung des bewaffneten 
Widerstands gegen die allgegenwärtige Unterdrückung 
der Bürger durch den Staat und auf der harten Strafe, die 
man ihr deshalb auferlegte. 
 
Indes: Nelson Mandela wurde – weil irgendwann das poli-
tische Repressionssystem der Apartheid im Rahmen der 
„globalen Regime-Changes“ Ende der Achtziger-, Anfang 
der 1990-er-Jahre nicht mehr zu halten war – aus der Haft 
entlassen, zum Präsidenten gekürt, mit dem Nobelpreis 
geehrt und zum großen Versöhner stilisiert. Er spielte mit; 
sein Schaden war es offensichtlich nicht [13]. Auch wenn 
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es, Vieler Einschätzung zufolge, den Farbigen Südafrikas 
heute mehrheitlich schlechter geht als zu Zeiten der Apart-
heid. 
 
Ulrike Meinhof wurde ihre Strafe nicht entlassen. Mehr 
noch: Sie büßte mit dem Tod. Wie auch immer der zu-
stande kam. 
 
Wie wir alle wissen, wurde sie zudem weder Bundespräsi-
dentin noch wurde ihr der Friedens-Nobelpreis verliehen. 
 
So viel zu Nelson Mandela. Und zur Fragwürdigkeit so 
manchen Friedens-Nobelpreisträgers. Sowie zur Fragwür-
digkeit eben jener gesellschaftlichen (Denk- und Herr-
schafts-)Strukturen, die Nobel-Preisträger „machen“. Wo-
bei die Preisträger oft, sehr oft, nur Platzhalter, somit aus-
tauchbar sind. 
 
Jedenfalls war die Stiftung des Friedens-Nobelpreises 
eine geradezu geniale Idee von Alfred Nobel. 
 
Um sich zu exkulpieren. Um die Untaten nach ihm Kom-
mender zu   ent-schulden. Um Blut, unendlich viel Blut, 
abzuwaschen. Um rein-, um weißzuwaschen. 
 
Auf dass der Menschen Elend sich perpetuiere. Ohne 
dass diese sich dessen bewusst werden. Angesichts so 
vieler guter (will meinen: rein- und weißgewaschener) 
Menschen. 
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Einige von diesen, letzteren, ehrt man (dann) mit dem 
(Friedens-)Nobelpreis. Nachdem man ihre Untaten abge-
waschen hat. 
 
Besser deshalb, man schaut nicht hinter die Kulissen. 
Denn Fürchterliches, Abscheuliches, Entsetzliches könnte 
sich dahinter verbergen. Trotz aller Rein- und Weißwä-
scherei. 
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PARERGA UND PARALIPOMENA SOWIE 
QUELLENANGABEN ZU KAPITEL 10 

 
 

[1] Der Spiegel vom 20.12.2013, http://www.spiegel.de/po-
litik/ausland/mandela-erhielt-als-freiheitskaempfer-waf-
fentraining-vom-mossad-a-940288.html, abgerufen am 
27.08.2016 
 
[2] Spiegel Online vom 05.12.2013, http://www.spie-
gel.de/politik/ausland/nelson-mandela-nachruf-auf-den-
held-der-freiheit-a-937504.html, Abruf am 27.08.2016: 
 
„Nelson Rolihlahla Mandela, den zuletzt alle Südafrikaner, 
egal welcher Hautfarbe, nur liebevoll ́ Madiba´ nannten, … 
war schon zu Lebzeiten ein Heiliger, geliebt von der gan-
zen Welt, ein ´Mahatma Gandhi Afrikas´ (Bill Clinton) … 
Die südafrikanische Regierung hat auf die Rückseite der 
Rand-Banknoten mit den ´Big Five´ (Löwe, Elefant, Nas-
horn, Büffel und Leopard) Mandelas freundliches Gesicht 
setzen lassen … Mandela galt als Chiffre für Güte und 
Weisheit.“ 
 
Anmerkung: Ich habe mir erlaubt, die Interpunktion – ein 
wenig – abzuändern; dort, wo ich es für erforderlich hielt. 
Waren Spiegel-Redakteure früherer Zeiten bisweilen 



( 
Ich erspare 

 
   

 S      
 
) 

 [Monat des 
 

Wortakrobaten, gar -giganten, so muss man bei (On-
line-)Journalisten desselben Blattes (wie bei denen ande-
rer Blätter) heutzutage froh sein, wenn sie die Orthogra-
phie beherrschen, von der Interpunktion ganz zu schwei-
gen.   
 
[3] Frankfurter Allgemeine, Feuilleton vom 08.12.2013, 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/autoren/zum-
tod-von-nelson-mandela-der-letzte-grosse-mann-
12700778.html, abgerufen am 27.08.2016: 
 
„Als er dann selbst Präsident wurde, war er bereits ein al-
ter Mann. Dass er sich nicht kraftvoller um das dringlichste 
Problem der Zeit – die Schaffung einer gerechten Wirt-
schaftsordnung – kümmern konnte, war verständlich, aber 
unglücklich.“ 
 
Auch so kann man das klägliche Versagen Mandelas nach 
dem Ende der Apartheid umschreiben: Mahatma Gandhi 
führte Indien aus der Kolonialherrschaft der Briten – und 
war zeitlebens ein glühender Verfechter des Kas-
ten(un-)wesens; Mandela trug bei zum Ende der Apartheid 
in Südafrika – und tingelte anschließend, senil grinsend, 
durch die Welt, um sich mit seiner Lieblingsband, den 
Spice Girls (geradezu Ikonen des intellektuellen Diskurses) 
ablichten zu lassen. 
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[4] livenet.ch, http://www.livenet.ch/themen/gesell-
schaft/international/afrika/238828-wir_sind_gebo-
ren_um_gottes_glanz_zu_zeigen.html, abgerufen am 
27.08.2016: 
Zum Tod von Nelson Mandela. „Wir sind geboren, um Got-
tes Glanz zu zeigen“: 
 
„In seiner Antrittsrede zum Präsidentenamt … betonte er 
unter anderem: ´Wir sind alle dazu bestimmt zu leuchten, 
wie es die Kinder tun. Wir sind geboren worden, um den 
Glanz Gottes, der in uns ist, zu zeigen.´“ 
 
[5] Nelson Mandela and the Ironies of History, 
http://www.albertmohler.com/2013/12/07/nelson-man-
dela-and-the-ironies-of-history/, abgerufen am 27.08.2016 
 
[6] Die dunklen Seiten Mandelas, http://theoblog.de/die-
dunklen-seiten-mandelas/22031/, abgerufen am 
27.08.2016 
 
[7] South African History Online. Towards a people´s his-
tory, http://www.sahistory.org.za/archive/umkhonto-we-
sizwe-structure-training-and-force-levels-1984-1994-
tsepe-motumi (Abruf am 27. 08. 2016) 
 
[8] Williams. R.: The other armies: A brief historical over-
view of Umkhonto We Sizwe (MK), 1961-1994. The South 
African Military History Society. Military History Journal. 
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Vol 11 No 5 - June 2000, http://samilitaryhis-
tory.org/vol115rw.html (Abruf am 27. 08. 2016): 
 
“....countries such as Algeria (where Mandela himself had 
received training during his underground period prior to his 
arrest) …” 
 
[9] Mandela, N.: Der lange Weg zur Freiheit. Autobiogra-
phie. Fischer, Berlin, 1994 
 
[10] Die dunkle Seite des Nelson Mandela, https://www.y-
outube.com/watch?v=3iJ-lzAzoAM, veröffentlicht am 
14.12.2013 und abgerufen am  27. 08. 2016: 
 
„Nelson Mandela starb vor kurzem. Er wird als Held gefei-
ert und Anfang 2014 kommt der Film ´Nelson Mandela: 
Der lange Weg zur Freiheit´ in die deutschen Kinos. Aber 
wie steht es um die Freiheit in Südafrika? Was für ein 
Mensch war Mandela wirklich? Das Schicksal Südafrikas 
ist ein gutes Beispiel für die schlimmen Folgen gewaltsa-
mer Revolutionen, die nur zum Ziel haben, das aktuelle 
Regime [durch] ein neues Regime zu ersetzen.“ 
 
[11] Die dunkle Seite des Nelson Mandela: Mitschrift des 
Youtube-Videos [10] 
 
[12] Frankfurter Allgemeine, Feuilleton vom 08.12.2013, 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/autoren/zum-
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tod-von-nelson-mandela-der-letzte-grosse-mann-
12700778.html, abgerufen am 27.08.2016 
 
[13] Südafrika: Mandelas Familie zerfällt im Streit ums 
Erbe. Spiegel Online Politik, http://www.spiegel.de/poli-
tik/ausland/suedafrika-familie-von-nelson-mandela-strei-
tet-um-das-erbe-a-900697.html, abgerufen am 
05.09.2016: 
 
„Er ist alt und sehr krank. Und Nelson Mandelas Kinder 
und Enkel streiten bereits um das Erbe. Jetzt ist der 
frühere südafrikanische Präsident vor Gericht gezogen. 
Einem Zeitungsartikel zufolge will er seinen Töchtern ver-
bieten, sich in seine Geschäftsangelegenheiten zu mi-
schen …   
Es streiten vor allem die beiden Mandela-Töchter Maka-
ziwe und Zenani mit den drei von Mandela selbst einge-
setzten Vermögensverwaltern … 
Makaziwe und Zenani werfen den Männern vor, sich die 
Kontrolle über Mandelas Vermögensfonds Harmonieux In-
vestment Holdings und Magnifique Investment Holdings 
angeeignet zu haben … 
Zenani vermarktet schon jetzt nach Mandela benannte 
Kleidungsstücke, ihre ältere Halbschwester Makaziwe ver-
treibt Mandela-Wein –  ein einträgliches Geschäft, das in 
Südafrika zunehmend umstritten ist. Es gab Vorwürfe ge-
gen die Familie, die weltweite Berühmtheit ihres Namens 
auszunutzen.“ 
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Offensichtlich war das Vermögen Mandelas nicht unerheb-
lich. Ansonsten nicht – gar schon zu Lebzeiten – ein derart 
erbitterter Streit um sein Erbe entbrannt wäre. 
 
Ulrike Meinhof hinterließ keine Vermögensfonds, als man 
sie in ihrer Stammheimer Zelle vom Strick schnitt. 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 


